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L 
bie des Groß briftannifchen 
Reichs, mır einem Blicf auf Holland, 
und Frankreich, Anekdote von einem 
Aſiatiſchen Jocobiner⸗ Klubb, und Tip⸗ 
po Saib. | 





A. — Römifche Staat aus ber gorm 
einer ariſtokratiſch⸗ republicaniſchen Verfaßung zur neu 
umgewandelten Geſtalt der Weltmonarchie uͤbergieng — 
betrugen die jährlichen oͤffentlichen Einkuͤnſte und Auss 
gaben in allem drittehalb hundert Millionen Tha⸗ 
ler. Brittannien har, im werflißn.n Jahre diefe un; 
geheure Summe um — hundert Millionen hber- 


‚troffen. Seine Sraatsausgaben, welche durch feine . 


nnerſchoͤpflichen innern und äußern Reßourcen Hintängs 
lich gedesft wurden, fiiegen im Yahre 1799 gegen viers 
sehalb hundert Millionen Thaler. Folgendes F 
der wich ige 


Aurthentiſche Etat der geſammten wistlichen 


AB wi Ten Sjourn. 40 1809, un 
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r Sroßsrittannien.. 


— — Großbritanniens vom 
‚vorigen Jahre bis zum steh — 1800. 


1. Ihtereßen für die petma⸗ 


nente fundirte Schuld 


Großbritanniens, mit In 
begrif der lebenelänglichen u 


Annuttäten 

Intereßen für den Theil der 
permanenten - ſundirten 
Schuld, der durch die, zum 
Dienſte Irlands erhobenen 
Anleihen in. den Jahren 
1797. 1798 und 1799 
„erfchaffen ik : = 


I htetepen für den Theil de 
fundirten Schuld, derduch 


; die Taren aufdas Einkom⸗ 
men getilge wird- \ _ 
Ausgaben für die Verwaltung 


der ganzen Nationalſchuld 
Totalbetrag der zur Vermin· 


drung der Nationalſchuld 
beſtimmten Summen. 
Worunter die Intereßen der 
— getilgten 


Schuld, und der ausgeſtor· 
ben verfallenen, oder nich 


eingeforderten Annuitaͤten 

eingeſchloßen ſind, ein Theil 

der oben: befindlichen Tos 
taifumme der. Intereßen 

Babıtare Intereßen der Kai⸗ 
ſerlichen Anleihen | 

2 Procent für das Raiferlihe 


Antthen im Jahre 2797 


FT P 

us m.) a 

Fi. r Zi 
ı pr 


- permanenten: 


eb on ©. 


‚378,041, 13, A. 3 


. 1,076,166, 13, 4 


312,227, 4 


— 


— 15,. e— 


7 :.21466,949, ↄ-· — 
461,043, 13, 8: 
hi, = 


nr 
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Belauf der gewoͤhnlichen Be⸗ 


willigung zur Verminde⸗ 


rung der oͤffentlichen ſun⸗ | 


dirten Schuld 
2. reg für Schatztam⸗ 


3. Die Civilliſte 


4. Die andern Ausgaben des 
conſolidirten Fonds, nem⸗ 


lich Gerichtshoͤfe 
nze 


Bewiligungen für bie — 


liche Familie, Penſionen, 


— 
34 


‚und andre vom Parlas 


mente ertheilte Annuitäten * 


Andre Gehalte und Bewilli⸗ 
gungen 
Praͤmien 


5. Die Gürgerliche‘ Regierung: * 


von Schottland 


6. Andre Vorſchuͤße von 


Summen, wofür in den 
Schatzkammer die Selder 


naoch nicht eingekommen 


Waren: 


Srämien ‚ füo diſchereyen, 


Manufacturen ꝛc. 


Penſionen auf die erbliche 


Revenue und andre Auss 
gaben ? 

2. Die Seemacht; nemlich 
Beſoldungen der — 
litaͤt, der Seemacht, 


der Zahlbeamten 


duͤt N Br 
ung 


200,000, 


3,021,626, 


"898,000, 


169,471, 


— "21,445, 


‚6335. ı 


| m, 633, 


385,194, 


99,080, 


63,009, 


661 
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glaggengeld, halben Sold, 


und Perſionen 


Fuͤr Docken und Schifswerſte, 


Schifsbau, Kriegsvorraͤ⸗ 


the, Lootſenweſen, außer⸗ 


„ordentliche Koſten ꝰõ. 
Sir den Marmedienſt am 
‚Lande 


Kür das Vierten Depare | 


gi be Kronken und Verwun⸗ 


deten 
Fuͤr Transporte 
Für Kriegsgeſangene 5 
Für verfchigdene- Be duͤrfniße 
8 Das Artillerieweſen 
9 Die. Armee, Ordentliche 
Dienſte; nemlich 


Für die regulairen Truppen, -; 
En 


die Fenciblesa Miliz 


validen und "Volontaigs . 


Corps 
Barracken 


win 


Staabs⸗ und. Sernilens On. 


ciere 
Fuͤr halben —— 
Vitiwenpenſione 
Das Hoipital. zu "helfen « e” 
Fremde Corps 


 Shaßfammertagen und un⸗ i 


foften 


a der Seien j 


Aemter 


„Außerordentliche Dienfte j 


to. Anleihen, Rimeßen, und 


Vorſchuͤße an andre fänder: 


Lee u p. 
—— 1 


Bas 3 
a0, 199 15 —* 

466 633, 2, | h 

11006 43311 
— — 


411693, 9, 


3 
— 
9% 
386.588, 15, 
7 
1 
9 
—— 11, 43 


——— —— 


| T7MBT ko 
240, — — 
474000, — 
17,500, — 
155493, — — 
402/78 — — 
88,370. — — 
4s66, - — 
Ben en — 
— ———— Rußi⸗ 
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je" ei, 3 Pf. St. Sh. P. 
Rußiſche Subſidien 825,000, — — 
Anleihe an Irland 3,000,009, —— — 
zı1. Bermifchte Dienfte: 

Im Lande . 919,598, 3, 5% 
Außerhalb Landes | 258,354, 12, 6- 


|— ee — — ⸗ 
Die Total⸗Summe der | 
, Staatsausgaben Groß: | Ä 

brittanniens iſt 57,566,306, — 4 
Abzug für die Irlaͤndiſche Ä Ä 

Anleihe 3,000,00, m — 
Folglich beläuft ſich das Re⸗ 
ſultat dieſer Berechn 

mie Einſchluß der für 

- ‚die Intereßen der * r 

“ rerlihen Anleihen ber - 

.. zahlten Summe von 

437,735 Pf. 13 Sh. auf 4566 300. - "4 
Eine Erſcheinung von RE. 236 Werthe iſt 
die von Herrn Roſe zu ‚London herausgegebene Ueber⸗ 
ſicht der Vermehrung der Einkünfte und des Handels 
von Großbrittannien, ſeit dem Frieden von 1783 bis 
zum December 1799, welche die Aufmerkſamkeit des 
Publicums in England ſo ſehr gereizt und befriedigt 
hat, daß daſelbſt ſechs Auflagen davon gemacht worden 
find. Aehnliches Intereße hat dieſe vortrefliche Schrift 
fuͤr das Ausland, zumal durch die Authenticitaͤt ihres 
Inhalts, da ihr Verfaßer, an der Seite des Schatz⸗ 
kammerkanzlers Pitt, im Finanzfache arbeitet, und 
mithin aus den erſten Quellen geſchoͤpft hat. Eine kurze 
Darſtellung ihrer Hauptzuͤge kann daher nicht anders 
als intereßant ſeyn. 
“Dieſe Berechnung zeigt, daß die gegenwärtigen He 

CH und Finanzmittel Englanbe die neuen Au 
% u 4 
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gen und Laſten mehr als balancirt haben , und daß 
dieſe Aufopferungen, welche zu ſeiner Sicherkeit unent⸗ 
behrlich waren, zugleich den richtigſten Maaßſtab 
| Mohlftands darbieten. Der Reichthum der 
kiwa⸗perſonen iſt nothwendig mie dem des Staats. 
verbunden. Wichtiger noch ald der Zuwachs der oͤffent⸗ 
lichen Einnahme, iſt die Vermehrung der Sicherheit, 
die daraus für den Staat entſpringt; der unberechbarfte 
Vortheil beruht aber in dem Vermögen Anftrengungen 
ſobtſetzen zu koͤnnen, Die bisher in der Geſchichte beys 
fpiellos gewefen find, und deren Umfange — 
nien feine Sicherheit verdankt. 
— Waͤhrend des Amerikaniſchen Kriegs aberſtiegen die 
Staatsausgaben die jährlichen Einkünfte um 3 Millio— 
nen 108,741 Pf, ©t,, Alle permanente Auflagen bes 
trugen Pi. 


St. 
vom sten Januar 1783—1784  ' 10,194,259 
vom 5ten Januar 1793—1793 14 284,295 


Der dueterſcuß im Jahre 1793 | 
' 4,090,036 


dan diefem Ueberſchuße waren drey Millionen die 
Bericht der verbeßerten Oeconomie und des vermehrten 
Naltionalreichthums, und das Deficit des Jahrs 1783 

murdt dadurch uͤberfluͤzig gedeckt. 
J * J. 1 Te " * a 


Der Ber: der Ein⸗ | 
fuhr war > 73, 325,000 — 19,639,000 


Der Werth der Hub: 
fahe — —24878,000 
Anzahl der angekome ea 
menen Scheyern 
- Anzahl der — | oo 
2a: Schiffe 14° — 2243,381 


‚7329 
nr ähe 178 war der (Eier aller Sinkänfte a. 
I 7 ’ ag — 
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Millionen Pf. unter den Ausgaben des Geiedendfußes: 

1792 überttafen die Einkünfte. um 2 Millionen 31,000 
Pf. die berechneten Erforderniße des Friedensfußes.. Die 
Staatsausgaben belaufen fi, zufolge der Angabe des 
Minifters Pitt im Jahr, 1792, in Friedenszeiten auf 
15 Millionen gır,ooo Pf. Indeß England nad) dem 
für daßelbe fo nachtheilig als für Frankreich vorcheilhaft 
beendigten Kriege, fo feinen Wohlftand und. feine Eins 
fünfte vermehrte, verminderten ſich dagegen die Staats⸗ 
einnahmen Frankreichs, unter einer fchlechten Adminiſtra⸗ 
tion in dem: Grade, daß 1788, ald Mecker wieder zum 
Einanzminifterium zurückkehrte, im öffentlichen Schatze 
nicht mehr als — 650 Pf. St. Oder 16,000 
vorraͤthig waren!! 


Der Totalertrag der vor dem sw Mm ©. “ 
genwärtigen Kriege beftandenen Ä 
Zaren war 4 N 15,245 000 

Die während dem Kriege Hinzus 
gekommenen Zar en dringen ein 7,660,000 


Gernerer Ertrag der neuen und 
erhöhten Zaren, worunter die 


Landtaxe allein 2,558,000-Pf.. : 
ausmacht, der Oftindifchen Com⸗ De 
pagnie, und der Seite. 0552 3,949,000° 
Die Totaleinnahme ik | >26 ‚854000: 
Schaͤtzung der Ausgaben. des Sctee  - 
densſußes —— a6 eosooo 


Bereqnung der Selten und. 
Untofen ©: 8,264,000 


a nn 
2 Sufammen — 
De —* der Cunahu⸗u 


— ſind jedoch die, durch die 
————— — Due — 


® 


' — | 
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macht, die. Verminderung ber * 

Mationalſchuld, und andre Ber Pf. St. 
duͤrſniße veranlaßten Ausgaben — 

abzuziehen | 1,360,06@ 

Das ‚weine Alebergewiht der Ein _ .. I 
* fünfte ſteigt alfo auf -- ,230,000 


es, beruht, ſagt „Here Roſe am Ende dieſer Anga⸗ 
ben und Berechnungen, beym Ftiedensſchluße, auf der 
Entſcheidung des Pariaments, weiche hinzugekommene 
Ausgaben: etforderlich ſeyn werden, um den Etat ber 
Armee und der Marine. uͤder den des letzten Friedent 
zu erhoͤhen. Wahrſcheinlich wird ſeine Weisheit fuͤr 
die Unterhaltung eines großen Theils der Yeomanıy und 
VolöntatrrCorps forgen ‚dern unfhäghare Bortheile 
die Erfahrung ins Licht geſtellt hat. Es wäre woreilig 
in dieſem Augenblicke ten Betrag jener hinzugekomme⸗ 
nen Ausgaben zu beſtimmen, aber nach Abzug aller 
erwähnten; Artikel wird, nad ‚der obigen Schaͤtzung, 
eine Summe von nicht weniger als ı Million 230,000 
Pf. St. für diefen Gegenftand übrig bleiben.” 
Welch ein trauriges Gegenſtuͤck des greliſten Con⸗ 
traſtes iſt gegen dieſe unwiderleglichen Data des hoͤch⸗ 
ſten Flors und des Reichthums von Großbrittannien, 
— öffentlichen $Elends in 


Solland 
Authentiſche mung har des. Finanzzuſtan⸗ 
— — — epublik, am —* 


anuars 1800. 
6 Kaßen/Beſtand ſanmtiqher Provinn 
Gulden. 

An banranı-Geide ne. 7 2,162.095 
An bisponibelm Yapitigelbe yo 2 0087,32 
Ferner mach vom Generate von 

» Zeeland — 
Snap der — —2* des ofen... 


Ter⸗ 


— 
Klee herittangsen: 667 
Bulden. 

Termine der Auflage anf alle Ber =. 

: — ohngeſaͤhr a400o /o oo 
ir Summe 7,249,96% 

Ausgabe, M 

Noch unbezaflte Anwetfungen der 

Kriegs⸗ und Policey⸗Minſter 574,010 
Un: Anweifung an ben See Minis | 

ee auf Utrecht 100,008 
Die vom 6ten bis 13ten Januar zu | 5. 

zahlenden, und von den chmaligen 1 

Staaten von Holland und Weſt ; 

c friesland acceptirten Wechſel -3,245,950 
Die Anwelfungen des Kriegs: Mini: : 2 
ſteys vom ıften bis letzten Jan. — 

d. IJ. betragen 2,492,677 
—* vom Se Diniter in baarem 

Gelde 44425,000 
Idem an — en Police» Minor in N 

Afignati 1 116,689 
—* an die an des Ofins . : u - F 

‚ Aljchen Handels in Veleen Bank⸗ ee 

Crgeld | 300,000 
Hpem: ‚für Die durch die Ueberſchwemn⸗ ar 
‚mungen zu Grunde gerichteten 25,000 

des im J. 1799. vom Ober .: 
en zu Breda ge⸗ 

machten Vorſchußes #5 200,900 
Ehenfals an die Eommittee des Wefls —* 
= —— Handels für Rechnung 0. 

‚ wie oben 2 50,09 
Dieim December geinachten Drbons..» ir 
nantien Des — ———— die | 

v eo dm — — 

fonnten Tr 100,000 
* Bü v 





! / 
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Bulden. 
Für gleich Ordonnantien des dinan⸗ 
miniſters im Januar 266;000 
Bezahlte Anteregen und Renten 97,876 
So daß alſo nah Bezahlung alles 
auf den Januar Angewieienen nicht on 
‚mehr übrig bleibt als. S. —2 1,563,677 
Ze Summen : 7249,961 
Dabey iſt zu bemerken, daß die, — F =, 
nicht zugefiandnien, Forderungen” | 
des Seemmiſters vom’ December‘ Ä 
u. 1799 bis Januar — ſich be; | 
Rlaufen auf- 1,469,199 
Daß der von 1799 noch zu aſebende er 
. — 5— betraͤgt 313,000 
Summe 1,782,799 
Folglich exiſtirt ſchon am Ende Ja⸗ 
nuars ein Deficit von 219,121 


Wir entlehnen hier aus einem unparthehiſchen Ame⸗ 
ricaniſchen Blatte, weiches unter dem Titel: The Co-- 
lumbian Centinel in Boſton erfcheint, folgende treffende 
Parallele des öffentlichen Credits zwilhen England 
und Frankreich. “Ym verflognen Februarmonate 
_ würden 120 Dollars in 5 Procent Stocks, in den Frans 
zoͤſiſchen Fonds, für nicht mehr: äls 17 Dollars umge 

Arge feyn. Zu’ gleicher Zeit, würden Too Dol⸗ 
rs in 5 Procents Stocks in den Brittiſchen Fonds 92 
Dollars betragen haben. Eine Differenz von mehr aß: 
gu u Eins, zum Vortheil von Großbrittannien. — 
ne Selle voll Thatſachen wiegt eine Seite voll decla⸗ 
matoriſcher Behauptungen und Prahlereyen auf.” —- 
Die aus den eingelaiifenen Angaben und Berech⸗ 
ngen abgefaßten Brittifhen Agricuiturberichte enthal⸗ 
Staatöfunde 


m wife wichtige Beytraͤge zur Le 
von 
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von England. Die Grafſchaft Kent begreift einen 
Flaͤchenraum, der auf 396,000 Quad rat⸗Acres (Mor⸗ 
gen Landes) geſchaͤtzt, und von 200,000 Menſchen bes 
wohnt wird. Der Landertrag macht im Durchſchnitte 
für jeden Acre gerechnet, 15. ©h..aus, weiches zufams 
men eine jährliche Revenue von 672 000 P:. St. giebt: 
die ganze Ausdehnung der Gemeinweiden und Picge 
fieige auf 200,000 Acres. Norfolk enıhält ı Million 
94,500 Acres, die Bevölkerung wird auf 220,000 See⸗ 
len gefchäßt ; der Landertrag ift, im Durchſchnitte für 
jeden Acre gerechnet, eben fo wie in; Keut, und die Tas 
taljumme der Laudprodustion feige auf 770,400 Pf. 
St. Die unbenugten Semeinpläße werden auf 80,000 
Acres gerechnet. - Staſſordſhire hat ein Areal vom 
280,800 Acres, deren jaͤhrlicher Ertrag ſich auf 600,000 
Mi. St. beiäuft, das unbebaute Land macht ned) 150,000 
Acres aus. Der. Flacheninhalt von Middiefer berräge 
175,200. Acres, hierwon liegen 16,650 Acres unbe 
baut und wuͤſte. - m 
Selbſt die erbittertften Feinde und Meider Englands 
Kimmen darin überein, daß die Brittiſche Seemacht 
einen Sipfel der Höhe erfiiegen Hat, den die Welt noch 
. nie bey irgend einer Marine, in Eeingr Zeit. erblickte, 
Folgende ftariftifche Vergleichung der verichiedenen Zeits 
räume eines Jahrhunderts ſtellt den ungeheureni progrefi 
fioen Zuwachs ihrer Größe, ihrer Stärke und Bucht: 
barkeit dar. | | ne | 
Die Brittifche Seemacht niet — 0 — 4 
Im März 1693 — ‚50 Linienfhiffe und 10 Fregat⸗ 
Ta” ten. nebft andern kleinern 
| Kriegstahrzeugen, bemannt 
ne nn ME R2,655 Matroſen. 
In eben dem ‚Jahre 68 Linienichiffe und 31 Fregats 
v. Bad dem Siege sen, nebft andern kieinern 
c bepla Age — Ririieg; fahrzeugen, bemannt 
a N mit 45,000 Matroſen. 


— Am 


ı 


Am 27ſten Februar 
1703 — 
Mi 
Am cotm Jullus 
1738 

Am ıgten Maͤrz1793 


Am ısten Janius 
J 1748 

Am ıflen Jannar 
2782 


{ ‘ 


* sen Jullus 


1800. 


=, 
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102 Linienſchiffe und 49 Fri 
gatten, nebſt andern kleinern 
Kriegsfahrzeugen, bemannt 

mit 36,778 Matroſen. 

95 Linienſchiffe und Fregatten. 

| - benannt mit 23,418 Mas 


troſen. 
147 Einienfchiffe und Fregatten, 
bemannt mit 38,849 Dias 
troſen. 


182 Antenfciffe und Greaaen, 
benannt mit 60 654 Mas 


trofen. Ä 
112 Linienſchiſſe 104 Fregai⸗ 
ten, und 182 Schaluppen, 
Bombardiergalliotten und 
andre kleinere Fahrzeuge, 
bemannt mit 110,000 ME | 
trofen. = 
221 Linienfchiffe, worunter 26 
von 50 Kanonen, 250 Ära 
gatten, und. 309 Sloeps 
und andre hemafnte Fahr 
zeuge . allem 780 Kriegs⸗ | 


f 
\ Diet beyſpiellos große ee in deren Schiffen 
und Ausräftungen ein unberechbares Capital von vielen 
Millionen befindlich iſt, ) hat in dem gegenwärtigen, 


* ſi ſo glorreichen, Rrezeb dis zum Iſten Jullus erobert; 


Von 


* Nach — in 5 Teutſchland eingefuͤhrten leichten 
Muͤnfuße berechnet, koſtet im Durchſchnitte 'die 
Erbauung eines Kriegsſchifss von Too Kanonen, 
585,000 Gld. eines ‚von go Kanonen, 450,000 
Gld. ums von 60 Kanonen 315,000 Gld. und 


einer 


ug-ETNRETT 
- | | | . — 
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Bon den” Linienſchiffe Fregatten Sloops Total 











Franzoſen 533 132 132 317 
Spaniern8 I. 19 41 
Hollaͤndenn 24 32 39. 88 
Zulommen 85 178 183 446 
Hietzu kommen noch Kaper von allen — 778 
Totalanzahl aller eroberten Kriegsſchiffe er | 


- Zur Vollendung diefer ſtatiſtiſchen Skizze von Fer 
brittannien. folgt. hier on der neuefte Stat der -Englis 
fhen Landmacht: 

Regulaite Feumss Sxite Cavallerie. Infanterie 





derſelben 41 Bat. 143 Dat: 
Bencibies | | 3 — 46 — 
Totalſtaͤrke — 330 Bararllond, ” 

Mel — * Com⸗ 


Er 
jr 
“us. 


; pagnien, 

Wir fchliegen Dieß Kapitel noch mit einigen: — 
intereßanten Privainachrichten von Tipps. Saib, die 
die Voripiegelungen und Taͤuſchungen auffiären, wos 
durch diefer mächtige Aſiatiſche Monardy zu einem-fo-nns- 
gluͤcklichen Ende feines Lebens und feines ‚glänzenden | 
Reichs gefuͤhrt worden if, | 
: Die in Zippo GSaibs Solde Hefindlichen Sranzöfl: 
Then Truppen formitten zu Seringapatnam einen Ja⸗ 
eobinet:Ziubb,, unter dem: Vorfiße eines Seeoſſiciers, 
: Mamens Ripaud, um, wie er fih ausdruͤckte,“ Euch 
(die Soldaten und das Vol) über eure Rechte. zu be⸗ 
iehren ; und euch die Ehrfurcht zuruͤckzurufen, g® dev 


einer Fregatte 148,500 Sulden. neberdieß ſtei⸗ 
gen die Koſten der Ausxuͤſtung wenigſtens noch ud 
die des Bu ber Schiffe. u 


un u > 
672 1. Großbrittannien. 


. Souverainetät gebührt, wovon ihe einen Theil aus 


u 


‚genden faugen, die euch bey der Ausrottung der 


made.” Hierauf fuhr Eitoyen Ripaud folgendermaafs 


fen fort: Sch zeige euch hier die Rechte des Mehichen.; 
Aus diefen Nechten werdet ihr die Nepublicanifchen Zus 
Mängel 
eurer vorigen Gewohnpeiten unterftüßen müßen.” Nach 
dieſer Rede Hielten die Soldaten: eine Urverſammlung, 
worin ihr Befehlshaber, Titoyen Dompard “im Solde 
des Citoyens Tippo des Stegreichen 20.” (Citizen Tip» 
poo the Victorious &c,) die Rolle eines‘ Wortfühs 
vers und Stimmenzählers übernahm, und to: über die 
Republicanifchen Sejege der Innern Regierung berath⸗ 


ſchlagt wurde. Man beichloß jedes Ding, jedes Zeichen, 


welches auf das Koͤnigthum Bezug hätte, zu verbrennen, 
und ſchwor zugleich mit der Konftitution des Vaterlan⸗ 
Des zu ſterben. Die Bildung dieſes Clubbs unter den 
Augen Tippo Saibs zeigt die Schwäche feiner Einficht, 


and feinen eingetwurzelten Haß gegen die, Engländer, da . 


er zu deßen Befriedigung, feinen Stolz und feine eigne 
Sicherheit aufopfern Eonnte. 
Als die Engländer nach der Eroberung von Serinr 


gapatnam die. in Zenana gefundnen Papiere unterſuch⸗ 


ten, entdeckten fie, daß Zippo 'eine neue Gefandtichaft 


nad, Frankreich, beſtimmt, und den Gefandten Juwelen 
won großem Werthe als: Geſchenke für die Mitglieder 


des Vollziehungs⸗Directoriums anvertraue hatte. Diefe 


Anmbaßade war verzögert worden, und beym Tode des 
Sultans wurden die Juwelen verheimlicht. Nach der 


Erhaltung jener Paptere, "welche ihre Anzahl, Befchafr 
fenheit, und Werth aufs genauefte beichrieben, ließ die 


Regierung die forgfältigfteh Nachforſchungen auftellen, 


So gerierhen auch diefe koſtbaren Kleinodien indie Hände 
der Engländer,und vermehrten noch die in Seringapatnam 
eroberten unermeßlichen Schaͤtze. Nur bey der Zertrüms 
merung. det Perſiſchen Monarchie durch Alerander den, 
Großen komme eine ähnliche reiche Beute in der Weltges 
ſchichte vor. . . — we ae 





Bild des innern Zuftandes,- und des Na⸗ 
tional⸗Elendes in Frankreich, Nach 
zuverläßigen Augenzeugen. 


Schon im vortgen Monate hatten wir viele hiſtori⸗ 
ſche Züge von dem gegenwärtigen National: Geifte 
Frankreich, und feinem, nach manchen Verſchiedenheiten 
nuͤancirten Charakter, von unfern Korrefpondenten, ges 
ſchidert erhalten, Wir erwarteten noch mehrere zur Be⸗ 
ſtaͤtigung, und zur Ausmahlung des Bildes, Wir Has 
ben auch dieie erhalten, und dazu find Schilderungen 
von vorurtheilsireyen Männern gekommen, die in Paris 
felbft, und auf ihrer Reife dahin, und zurüd, Beöbach⸗ 
tungen gemacht, und mit unverftellter reiner Wahrheit 
und unterrichtet haben. Auch einige Züge in den oͤſ— 
fentlichen Blättern wollen wir bey diefer unfrer „ mög: 
lichſt kurzen, Schilderung benußen, —— 
Die große Menge der, durch Krieg und Greuel aller 
Art, in der mannbaren Volksmaße fehr gefchmolznen 
Nation, ift in einen io pafiven Zuftand verfunfen, da 
ihr jede Art der Herrichaft, und wäre es Die Maroccas 
nifche, gleichgültig ift, wenn fie nur in Frieden kommen 
kann. Dieß if. die einzige allgemeine herrſchende 
Stimme, vom erften bis zum leßten, den man in Frankı 
reich ſpricht. Die graufame Volkszuſammentreibung 
mir Bajonnerten und Saͤbeln in allen Departements, 
Hat frehlich, für diefen Feldzug noch zahlreiche Schauren 
unter die Waffen gebracht, aber wenn nur noch ein 


Feldzug flatt haben ſollte, fo würde es nicht mehr mögs - - 


ftch ſeyn, den ſchrecklichen Ahgang bey den Truppen zu 
ergangen. Die Verfihrung des Friedens flößte auch 
den gezwungnen Menſchen Muth ein: fie hoften, das 
. Ende des Elende, auf cine oder die andre Art, . | 
Polit. Journ. Jullus 1800. 5 We 


_ * 


Wege bis Paris, und von da bis Nantes bemerkt habe; 
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Mer noch an dem Mangel an ftreitbaren. Menfchen 
in Frankreich zweifeln wollte, wer, über alle Begriffe 
der gefunden Vernunft hinweg, noch, nad) einem beyr 
fpiellos moͤrderiſchen Kriege von 9 jahren, durch leere 


Raiſonnements Frankreich noch volkreich machen wollte, 


deßen Phantaſie mag immerhin. leere Härten zu Palı 
läften mit zahllofen Einwohnern im Traume umman; 


dein. Sie werden deshalb nichts anders werden als fie 


find. Mer. fid) augenfchelnlich von der Wahrheit übers 


zeugen will, der reife nach Frankrelch. Schon die Wohls 


feilpeit der Lebensmittel, wozu die Confumenten, die 
Käufer, eben fo wie dad Geld, fehlen, und der Ueber; 
flug der nothwendigſten Bedürfnige, mitten im Mangel, 


weil nicht igefauft werden kann, überzeugen von dem 


feltfamen. Elende der Einwohner. Geld fieht man, 
außer Paris, und auf den Poſthaͤuſern, faft gar nicht 
mehr: das Papiergeld virculire in den Provinzen auch 
nicht, man hat eine Art von grober Münze, von Stoß; 
fenmetall, damit behilft man fich fo gut man fann. Da 
Handel, Schiffahrt, Manufacturen ganz danieder liegen, 
To fehlt es natuͤrlicher Weile an allem, was das Geld in 
Umlauf bringe, Viel Geld iſt'auch werfteckt, vergraben, 


oder wird zurückgehalten, 


‚ “Die erfie Stadt, wo ich mid, etwas aufhiele, 
fehrieb ein Reifender, war Örleans, Mein erfter 
Gedanke war, die Raffinerien, und die Manufactüren 
dafelbfi zu beſuchen. ber! ach! anftatt des Schaus 
ſpiels der arbeitfamen Induſtrie, fand ich: nur große, 
leere Gebäude, einige Materialien, und arme Arbettss 


leute, die ihre Muͤßigkeit, und ihr Elend beweinten, 


Sie fprahen alle von ihrem vormaligen Wohlſtande, 


Wie von einem verlornen Geheimniße, und von ihren 


Leiden, wie von Uebeln ohne’alle Huͤlfe. Dieß iſt eine 


allgemeine Stimme Bes sffentlihen Nationalgeiſtes, 


den ich bey ‘allen Klaßen der Einwohner , auf meinem 


und 


U. Srantreich. *" 675 


und jo iſts auch in ganz Bretagne, Alle fagten mie: 
einftimmig: “Wenn der een: Asian fd. 
müßen wir alle im Elende um en.” Durch⸗ 
gehende herrſcht auch ein Mißtrauen gegen den Beſtand 
der jeßigen Regierung; auf. jedem Schritte ſieht und 
hoͤrt man die Beweiſe davon. 

Auf dem Wege von Tours bis Nantes ſah ich dieſe 
ehmals fo ſchoͤnen Gegenden gaͤnzlich durch Die Revolu⸗ 
tion verwuͤſtet, mit einer tiefen Melancholie, die mich 
noch nicht völlig werlaßen Hat, Jetzt iſt dort alles frieds 
fam wie das Grab; und ein neuer Vendee Krieg wird 
nie ftatt Haben, oder gleich im Entſtehen erftickt werden. 
Man ift erſchoͤpft, und paralyſirt Zu Nantes erwähnt 
man noch immer die fogenannten Republicanifchen 
Seyrathen, (die Erfäufangen von zufammengebundnen 
S Männern und Mädchen, Hünglingen und Weihern) 

Das Andenken an diefe Scheufale wird nie verloͤſchen. 

Das Eommerz von Nantes ift faft ganz vernichtetz- 
die Stadt ift voller arbeitsiofer Matroſen, und müßiger: 
Handlanger, die im: Kummer darben. Man boft auch 
dort auf den Frieden. Der wird allein das Elend ſtil⸗ 
ten Tönen.” 

Ein andrer Reifender hat Tolgenden Brief von Bor⸗ 
deaux geſcheieben. “Ih nahm ungluͤcklicher Weile, 


meinen Weg durch die Bender. Sich fuhr durch immer 


vergrößerte Schreckniße In diefem fonft fo blühenden Lan: . 
de, Die erfte Poftftation war in einem verbrannten 
Dorfe. Einige ſchlecht wieder zurechtgemacdhte Dächer 
dienten einer Ereinen Zahl von Unglückiichen, die da noch . 
wohnen, zu Zufluchtsoͤrtern. — Seit drey Jahren 
- Harte man auf diefem Wege keine Reifekurfche :gefehen. 
Ich that an den Poftmeifter, und an die Einwohner 
einige Fragen, die fie mir, mit dem größten Mißtrauen, 
. furchtfam beantworteten;, und fie nannten mich, mit 
einer affectirten Aufmertfamfeit, ‚Alle Augenblicke Lie 
woHen. Alles was ich von ihnen herausbringen konnte, 

Er2 war 
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> war, daß die Hevälkerung ber Vendee weit über die 


Dalfte vermindert waͤre. Und ſie enthielt, mit dem 
angrenzenden, gleichfalls inſurgirten, und verwuͤſteten 
Departement, über 500,000 Seelen. Ich ſetzte meis 


nen. Weg über unbebaute Felder, und zwifchen Ruinen 
von verbrannten Käufern fort, ohne ein lebendiges 


Weſen zu ſehen. Zu Montaigu, einer-fleinen Stadt 
in der Bender, fand ic die. Brücke abgebrochen, und. 
mein Wagen mußte über einen unwegſamen Strich Lan⸗ 
des gezogen werden. Der Wagen brach enrzwey, Ich 
war genschigt, zu St. Fulgence, einem Dorfe: in der 
Vendee, welches, fo wie alle Dörfer, in dee Afche lag, 
über Nacht zu bleiben, Mein Wirth). harre unter Chas 
rette als Grenadier gedient; er beweinte ihn noch.” Chas 
rette war der geltebtefie aller Generale unter: den Venr 
deern. Er war brav, ein gefchiefter General, und fein 
Zweck gieng zulegt nur dahin, der. Bendee einen guten 
Frieden zu verichoffen,. denn er hatte ſich überzeugt, daß 
er nie würde einen König auf den Thron von Frankreich 
. feßen fönnen, Er wurde befanntlich von infamen Vers 
räthern feinen Feinden überliefert, . Nach ihm mar der 
"General D’Eibe der Abgott der Vendeer. Ste weihen 
Degen Andenfen noch eine faſt abgoͤttiſche Verehrung, 
Die lebten neuen Chefs haben in ver eigentlichen Vens 
dee fönne Senfation gemacht. Die VBendeer-berheuern, 
daß fie nie Nauber gemefen, wie man fie zu nennen 
pflegte, fondern daß die Marodeurs vielmehr frenge 
beftraft wurden. Mein Wirth) verficherte mir, daß 
alles in ihrem Lande erfchlafft jey, und feine Inſurrec⸗ 
tion mehr au Stande gebracht werden könnte,” F 
Von Paris ſchreibt man, daß dort auch, in jener 
großen Stadt, wohin ſich doch alles drängt, was nut 
noch etwas zu leben hat, und wo, als in dem Central; 
Puncte des ganzen Reichs, noch die. Einwohner am 
"zahlreichften find, doch. die Bevoͤlkerung welt unter die 
— der vorigen a B. ſey. Man — 
onſt 
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fonft gegen 900,000 Menſchen in Paris, Sekt find 
‚nicht 400,000 da. Ohneradhtet die meiften Neuadlichen, 
und Neureichen dort wohnen, fo ftehen doch viele ſchoͤne 
Malläfte unbewohnt leer. Doch mehrere herrliche Haus 
fer ſtehen in dem fo ſchoͤnen &t. Germain en Laye, 
ganz leer, Mean finder fait allenchalben, wo man bins 
fieht, Zettel an den Käufern. Maison %-louer, Pa- 
lais ä vendre, Da die Zufuhr jet größer ift, als die 
Confumtion, und das Geld nur in den Händen der Re⸗ 
volutionsreichen ift, fo wurden alle Waaren, befonders 
die Lebensmittel jehr wohlfeil verkauft. Mean geht in 
Paris nicht eine Stunde herum, ohne die Hande mit 
Zetteln angefülle zu Haben, auf welchen alles von Koſt⸗ 


barkeiten an bis auf Schuhe herab, für ein Drittel ed 


fonft gewöhnlichen Preifes feil geboten wird. An den 
Thuͤren der meiften Käufer lieſt man.: Salle de vente; 
Depot, Commission. Geht man herein, fa wird alles 
- mit großem Btabatt verkauft. Allenthalben Sachen zu‘ 
Kauf, und Mangel an Gelde”: | 
Die’ mehrften in Paris leben in den Tag hinein, 
ohne an den folgenden zu denken. Sie darben, wenn 
fie nichts Haben, und wenn die Noth aufs hoͤchſte ſteigt, 
verfallen ſie auf alle Arten von Exceßen. Selbſtmorde 
find haufig, Und — mitten unter dem tiefften Elende 
hr Pracht, Wolluft, und Taumel im Vergnügen, 
an öffentlichen Orten, und in den Käufern der Neuen 
Reihen, Da alle oberſten Regierungs: Zweige fih in 
‚Paris befinden, da alles, was noch Geld. hat, dahin 
zieht, alle Einkünfte dahin fließen, alle Reſte des Ham 
dels, wid der Induſtrie dort ihren Zufluchtsort ſuchen, 
fo findet man auch noch einen Lupus, det einen Fremden 
in  Erftaunen: ſetzt. Auf. den öffentlihen Plägen find 
Vergnuͤgungen unser allen:Seftalten. Auf den Elyſaͤi⸗ 
‚schen. : Feldern. iſt ſaſt Hey jedem Baume eine beiondre 
Muſik, hiex ein Forte Piano, dort eine Harfe, da eine | 
a. Vocal Muſik, da ein ganzes Concert u. ſ.w. 
| Erz Dieſe 
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Diefe Muflcanten find: melſtens Unglüdtihe, welche 
durch die Ohren das Mitleid reizen wollen. — . Eine 
aͤhnliche Bewandniß has es mit vielen kuͤnſtlich ausſtu⸗ 
dierten Ergöyichkeiten. Ein Fremder, der den leithefins 
nigen Hang der Pariſer, und der Franzofen überhaupt 
nicht kennt, nicht weiß, daß viele ihre letzten Sous den 
Bergnügungen opfern, wird von dem Zuſtande nach dem 
aͤußern, ſehr falſch urtheilen. Er wird. niche begreifen, 
wenn ev bed Morgend auf den Straßen, und. in den 
Haͤuſern fo viel Elend, Jammer, und Kummer gefehen 
Bat, wie ded Abends fo viele illuminirte Gärten, und 
Plaͤtze, das Panorama, der Pavillon d’ Hanorre, bie 
Boulevard, das reizend ‚gefchmückte Frascati, fo viele 
| Balls Piäße, mit luſtigen Menichen angefüllt find. — 
Ach! viele gehen hungrig nach Haufe, und fchlofen auf 
Stroh, oder Lumpen. — Das Geld, und die Reichs 
thuͤmer find nur in den Haͤnden der athichen New Ad⸗ 
tichen, und New Mächtigen. 
Faſt alles ift greller Conttaft in Paris. Mitten unter 
‚der ärgfieh Immoralitaͤt, und. Irreligioſitaͤt fieht man 
‚siele Taufende in die wieder eröfneren Kirchen gehen, und 
mit wahrer Andacht beten. Bey dem wegen der Schlacht 
bey Marengo in: der Kirche Unſrer tieben Frauen gefung: 
nen Te Deum war .ein unbeichreiblicher Zulauf, und 
‚eine Menge Menſchen zum Erdräden in der Kirche. 
Der Revolution it «man allenthalben fo. ſatt, daß 
:man den Namen nicht öhne Widerwillen, und Abfchen 
‚hören kann. - Es tft ein allgemeines Sprüächwort: Die 
Revolution ift zu. Ende.:.+ Dennoch — Bann der gegen: 
‚wärtige Zuftand der Dinge nicht. bleiben. . Noch vor 
‚wenigen Tagen fogte einer der erften Perſonen, naͤchſt 


Buonaparte, zu einem zuruͤckgekommnen, und von der 


Emtgrantentifte geftricherien Royaliſten, der ihn fragte, 
db er auch auf den Beſtand feiner Sicherheit rechnen 
:tönne? — “Jh — — ich * fuͤt nichts 
or geben.” .i 2 ad rag Ä 
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- Der umtiderleglichfte einleuchtendfte Beweis von 
dem jeßigen Zuftande Frankreichs ift folgende Thatſache. 
Einem zuruͤckkommenden, aus der Emigraiitenlifte ges 
frichnen, ehmals reichen Adlichen bietet der gegenwärtige 
Beſitzer eines feiner befien Landgüter dieß Gut für den 
Preis von 25,000 Livres an, Es hatte vor der Revo⸗ 
kution a 50,000 Livres Renten eingebracht. — 
Jetzt überfteigen bie Abgabm an den. Staat, die Eins 
nahme um 6000 Livres, denn es fehlt an allem, an 
Bieh, und Menſchen, Gerächichaften, und Bedürfnifs 
fen. Die Abgaben find unerſchwinglich, und wenn fie 
nicht puͤnctlich geleiftet werden, fo kommt · eine ſchrecklich 
theure, und laͤſtige Execution, und endlich folgt die 
Verhaftnehmung des Beſitzers. — Der neue Gutds 
here wollte gern feines Gutes los feyn ; der. alte Gutes 
herr wollte es nun nicht mehr wieder haben! So groß 
iſt der Verfall der Ländereyen-in Frankreich. | 
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Litteratur, Intereßante nuͤtzliche 
= Schriften. | 


Phyſiſches Staatswohl, oder eine Finanz⸗ 
Linrichtung, vermoͤge welcher Reichthum ſtets 
die Belohnung gemeinnuͤtziger Tugend ſeyn 
würde. Don Dietrich von Buͤlow. Berlin, dep 
Himburg 1800. S. 274 in 8vo. h 

Der Verfaßer diefer ideenreichen Schrift ift längfe 
als ein fpeculatives Genie, auch unfern Leferk, durch die 
Anzeige des Werks; Geiſt des neuen Kriegsſyſtems ıc. 
und als ein vorurcheilöfreyer Beobachter durch jene his 
ſtoriſchen Berichtigungen über Nord: America, berühmt. 
Die Wichtigkeit de6 Gegenſtandes in dem gegenwärtigen 

Er 7 Werke 
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Werke erhefle ſchon aus dem Titel, Was könnte wich⸗ 
tiger feyn, als bie Auflöfung des angezeigten Mroblems ?- 

Ob der Verf, wirklich diefen Stein der Meilen gefunden 
- hat? die läßt fih durch fein dictatorifches Urtheil eines 

Recenſenten enticheiden: undeinemweitläuftige Deduction 

cum rationibus decidendi würde mehrern Raum exfo: 

dern, als irgend einer Recenſion verſtattet werden Eönnte, 

ir find überzeugt, dem Publico einen befern Dienft 

zu hun, wenn wir bloß das weſeniliche des Inhalte 

Diefer mit Recht die Mengierde teizenden Schrift getreus 
Ich referiren. — Es iſt ein grober Fehler der meiften 
Reecenſenten, daß ſie, anſtatt ihre Lefer mir einer Schrift 

befannt zu machen (die erſte unverkrädhlichite Pflicht 
eines Recenſenten!) nur jagen, was fie tiber die Schrift 

- denen. Der Leer will aber nicht eben wißen, ob ein 

anonymes Individuum eine Schrift zu loben, oder zu 
tadeln für gut finder; er will die Schrift kennen lernen, 

und ſelbſt darüber zu urtheilen in den Stand geſetzt 
we LE Eee ae 
Zu diefem Zwecke müßen wir hier blos anzeigen, und 
der Gegen demerfungen ung enthalten. Nach ziner 
Entwitlung des Begrifs vom phyſiſchen Stagtswohle 
in vier Abſchnitten, kammt H. v. B. anf das Problem, 
welches er auflöfen wid, “namlich daß der Reichthum ims 

wer die Belehnung der Tugend fen, nicht. daf die Tus 
gend pofittv durch Reichthum gelohnt werden müßte, 
fondern aus einer neuen, befondern, Ordnung der Dinge, 
ſolle ein folcher Lohn nothwendig folgen.” Den Urfprung 
des Handels leiter der Verf. aus der ziemlich unteinen _ 
Quelle, der Begierde die Güter andrer Leute zu befigen, 
ber. Er glaube daß jede Familie, felbft jedes Volk, wels 
ches Ackerbau, und die damit verwandten Künfte treibt, 
ſich feine Beduͤrfniße ſelbſt verichaffen könne. Ueberhaupt 
iſt ir kein Freund des. Handels, doch meynt er, der 
Handel ſey unichuldig geworden, wenn er naͤmlich geſetz⸗ 
maͤßtig und billig betrieben wurde, und fo lange er ſich 
— * auf 
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auf Tauſch gegenfeitiger Producte einfchränkte. In 
der Folge mußte ed eine Waare geben, welche vor 
allen übrigen gefhägt wurde, und diefes waren. Die 
edlen Metalle, Gold und Silber. Der Verf. hält 
die Erhebung des Goldes -und Silbers zum Range 
der erften Waaren für eine Außerft verkehrte und uns 
geſchickte Maaßregel. Die Beweiſe darüber muß man 
in dem Buche feibft nachleſen, fo wie auch die ſcharf⸗ 
finnigen Bemerkungen über die Entfiehung des Banks 
und Papier⸗Syſtems, und defen Schaͤdlichkeiten, über 
das mercantilifche Uebergewicht von England, und daß 
fein NationalBankerott zu erwarten fi | 
In der dritten Abtheilung erklärt H. v. DB. tie, 

und auf welche Weile, Papier der fchicklichfte Kepräs 
fentant aller Dinge feyn koͤnne, aber Eein-auf Getraide 
gegründetes,: fondern Acerbaus und Induſtrie Banken, 
oder Magazine roher und verarbeiteter Erzeugniße 
follen ‚die Hypothek des umlaufenden Papier Mediums 
ſeyn; und Scheidemuͤnze der Repräfentant des nuͤtzli— 
hen Animalreihd. “Der Staat lafe Gebäude aufı 
führen, deren Namen Producten; and Induſtrie Ban⸗ 
Een, oder Magazine ſey. In jeder Provinz fey eine, 
oder mehrere dieſer Banken; nach Verhaͤltniß. Lands 
befiger wählen, zur mehrern Sicherheit, Adminiſtrato⸗ 
ren dieſer Banken. Der Staat muß für diefe Banken 
Semwährleiften. Jeder, welches ein repraͤſentirendes Zeis 
chen in Händen haben will, deponirt Waaren, von 
welcher Art fie auch ſeyn mögen, in dieſe Banken, 
oder Magazine. Er bekommt von der Adminiſtration 
Zettel, auf weichen die Waäre, die er deponirt hat, 
fein Name, und. der Preis der Waare gefchrieben wers 
den, wie auch der Tag, da er fie in die Bank nie 
derlegte. Der Staat müßte von dem Augenblicke 
der Einrichtung folder Banken durchaus kein Geld 
mehr fchlagen lagen, und. fremdes Geld, als Gelb 
durchaus verbieten. Dadurch wird man freylich, aus 
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Bedürfnig eines umlaufenden Tauſch⸗Mediums, gendı 
thigt feyn, Waaren nad diefen Banken zu bringen, 
Sold und Silber müßten bloß als Waare in den Banken 
angenommen werben. Der Verf. meynt, die Bankzet⸗ 
tel müßten auch im Auslande den größten Credit har 
ben, weil die Waaren, welche ihnen zur Hppothek die: 
nen, benannt find.” Zur weitern Ausführung diefes 
Mrojects ift uns der Raum hier nicht vergoͤnnt. Wie 
können nur noch anzeigen, daß, nach diefem Plane ein 
Geſetz allen Perſonai⸗Credit für ungültig erklären, und 
Niemand Schulden halber verhaftet. werden ſolle; nur 
Anteihen gegen Realfiherheit oder Hypothek follen Statt 
haben. — Aufhebung alles Zunftzwanges. Freyheit 
der Gewerbe. Bon aller Abgabe freyer Umlauf der 
Dinge und Menfchen im Innern des Staats, — ©. 
303 zieht der Verf. aus feinem Plane den Schluß, “daß 
nach demfelben jeder nur reich feyn koͤnne, nach dein Vers 
haͤltniße des Beſitzes gemeinnügiger Warren, und da 
dieſe nur durch gemeinnügige Thätigkeit erworben wer; 
den, fo würde durch diefe Einrichtung bewirkt, daß jeder 
nur in dem Verhältniße veich feyn könne, in welchem er 
das phyſiſche Wohl des Staats, befördert,” a 
- Man wird aus dem nefagten erfehen, was in dieſem 
Werke zu fuchen und zu finden ſey. Wir enthalten ung 
alles Urtheils, weil diefes eine große Weitläuftigkeit er, 
fordern würde, Die letztern Abſchnitte enthalten: Or⸗ 
santfarion der Regierung. — Zwoͤlf Adminiſtrations⸗ 
Zweige, vertheilt unter vier Haupt Landes; Eollegien. 
Religions: Kammer. Erziehungs: Kammer. Gefunds 
heitö:Rammer, ProductionssKammer, Manufacturs 
Sammer u, ſ. w. Kriegsheer — einer National Diiliz 
ſich nähernd. — Zerftreuung der Volksmenge. Keine 
Stadt über 100,000 Einwohner.” Den auswärtigen 
Handel könnte der Staat, ohne Armee, nach des Verf. 
Meynung, durch Handels: Bündniße einrichten. Diefe: 
Verträge waren dann beyden Staaten nuͤtzlich, wenn & 
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ſich nur auf Tauſch gegenſeitiger veredelter Erzeugniße 
erſtreckten.“ Man ſieht, das Merk iſt voller neuen 
Ideen. Wir haben blos referirt. Ob jemals ſolch ein 
neuer Staat, wie der Verf. bildet, in der Welt zur 
Exiſtenz kommen wird, oder kann? das iſt das ka 
feines Problems, - 








Beſchreibung einer im — 1799 von 
gambuẽrg nach, und durch zen Re chehenen 
Reife: Don P. A. Memnich Licentiat. 
Tübingen bey Cotta 1800. ©. 522. . gvo. 

In dem jetzigen Zeitpuncte, da Englands Handel 
und Manufacturen auf den hoͤchſten Gipfel des Flors 
‚geftiegen find, ift eine Reiſebeſchreibuug, in welcher auf 
jene Segenftände Bedacht genommen wird, von befons 

derm Werthe. Diefes Verdienft har ſich der durch andre 
gelehrte Arbeiten ruͤhmlichſt bekannte Herr Licentiat 
Nemnich, In diefer angezeigten Schrift erworben. In 
einer folhen Befchreibung lieft man auch fchon befannte 
‚Sachen, der Vollftändigkeit der Begriffe wegen, mie 
den neuen" verbunden, micht ohne Vergnügen, Die 
Schreibart hat das Gepräge der ungefchminften Wahrı 
heitsiiebe, und des Zwecks unterrichtender Nuͤtzlichkeit, 
doch iſt fie nicht troden, fordern mit einer angenehmen 
"Mannichfaltigkeit von Bemerkungen verfehen, 

Bon der Hauptſtadt des reichen Staaı$ wird hier 
nichts geſagt. Dieß iſt einem eignen Werke vorbehals 
‚ten, und wuͤrde allerdings eine unverhälnigmäßige Weit⸗ 
. »täuffigeeit verurfacht haben. Auch iſt London ſchon, in 
‚allem Betrachte, vielfältig befchrieben worden. - Doc) 
wird auch H. L. M. noch immer manches neue, und 
lehrreiche darüber fagen koͤnnen. 

Mit vielem Fleiße, und einem aufmerkſamen For⸗ 
ſchungs⸗ und Beobachtungs⸗Geiſte find die vielen andern 
Handels. und Danufactur ; Städte in England befchries 

ben. Den 1 Anfang macht die Mefchreibung . 


{ 


von Hamburg nah Cuxhaven. Sie ift „angenehm uns 
terhaltend abgefaßt ; mit gründlichen Bemerkungen über 
den bekannten Wohlſtand und Lurus der an der Oſte lies 
‚genden Doͤrſer, die Ziegelbrennereyen,. und andre klei⸗ 
nere Fabriken, wie auch über den Charakter und die Sit⸗ 
ten der Einwohuer jener Gegenden, i 

In England war der erfte merkwürdige Gegenftand. 
Die jeße duch die Communications: Schiffahrt mit dem 
feften Lande fo befannt gewordne Stadt Yarmouth. 
Der Marktplatz it groß, die Zierde der Stadt aber der . 
Duay, oder Key, der Loͤſchungsplatz, der nah dem in 
Sevilla der längfte und Ihönfte feyn, und mit dem in 
Negpel die meifte Achnlichkeit Haben fol. Große Fiſche⸗ 
ve) der Heringe und. Mafrelen, Die. Heringsfiicherey 
geht den 20ſten September an, und dauert bis zum 
23ften November. "Die Fahrzeuge von Yarmouth uns 
gefähr 150 an der Zahl, halten 40 bis 50 Tonnen, 
Ungefähr zo Millionen Heringe werden jährlidy ‘allein 
zu Yarmouth eingebrachr. Außerdem befteht der Aus; 
fuhrhandel-vornemlih in Korn, Malz, und Norwicher 
ManufacturWaaren, Die Anzahl der Einwohner wird 
verichtedentlich zmifchen 12 und 16,000 angegeben, — 
Fpswid), die Hauptſtadt in Suffolf, mit 12,000 Eins 
wohner. hatte in ihrem Hafen auf 150 Segel. Der 
ehmalige Haupterwerb in Tuch und Canvas hat jeßt 
far ganz aufgehört. — Orford. Es ift fchwer von 
einem fchon fo vielfältig beichitebnen Dre noch etwas 
neues zu fagen, Und als H. N, dajelbft- ankam, waren 
die Profeßoren auf ihren Landfigen. Die Anzahl der 
Studenten fol jegt zwiſchen 1000 und 2000 finttuiren. 
Die Zahl der Colleges ift 20, und außerdem find noch 
5 Hallen, (Academie⸗Haͤuſer,) vorhanden — Birs 
mingbam. Dieſe durch ihre Fabriken fo berühme 
gervordne Stadt, welche noch 1778 zwifhen 70 bis 
- 80,000 Einwohner zählte, ſoll jege eine Verminderung. 
von 20,099 gelitten Haben. Die Befchreibung der Mas 
ar | nufat⸗ 
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nufacturen dieſer Stadt iſt ungemein ausführlich, — 
Leiceſter: durch große Strumpfwebeteyen berühmt, 
Aud) das Spinnen beſchaͤftigt dort viele Hande Mean 
berechnet die Volkszahl bis zu 20,000 Menſchen. Der 
Hauptiiß der Strumpfwebereyen in England ift doch Not 
tingham, wo vornemlic, ſeidne Strumpfiwaaren, aud) 
baummollene von der feinften Sorte verfertige werden, 
Es wohnen dalelbft gegen 30,000 Menfchen, - Leeds, 
eine der Hauptftädte für Tuchmanufacturen tn England. 
Hier. Hefchreibe der Verf. Die ganze Behandlung der 
Wolle bis zum fertigen Tuch mit einer alles umfaßen⸗ 
den Ausführlichkeit. Die Zahl der Einwohner ift uns 
beftimme ‚ über 30,000 angeqeben. — Ebenfalls if 
die Beſchreibung von Mancheſter fehr ausführlich, » 
und ungemein lehrreih, Zu Antange dieſes Jahrhun⸗ 
derts war Mancheſter noch ganz unbedeutend, Im 
Jahre 1717 war die Zahl der Einwohner 8000; im 
Sabre 1791 war fie bis 70,000 geftiegen. — Liver⸗ 
pool hat eben fo viele Einwohner, Der Handel dieſer 
Stadt erſtreckt ſich faft über ale handelnde Theile der 
Lett. — Briftol hat in den neuern Zeiten den Bors 
rang des Handels an Liverpool abtreten müßen. Die 
Einwohner geben den Americanifchen, und gegenmwärti: 
gen Krieg zu Urfachen davon an, und hoffen bey Wie; 
derherſtellung des Friedens. wieder in den vorigen Stand 
gefeht zu werden. Aber die Umſtaͤnde find anders Als 
fie fie vorftelen, wie hier gezeige wird, Am Ende 
find unter der Rubrik Miſcellen noch allerley einzelne 
Demerkungen angeführt, die wir übergehen muͤßen. — 
Man wird auß dem angeführten den Werth und die Bes . 
ſchaffenheit dieferlobwürdigen Reifebefchreibung erkennen, 
Mir koͤnnen aber nicht umhin, den Mangel eines In⸗ 
halts Berzeichnißes, welches für die Lectuͤre ſowohl, als 
auch, zum Nachſchlagen für den Gebrauch fo nuͤtzlich 
= wäre, zu bemerkre. i 





Frag: 
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Fragmente aus dem Tagebuche eine — 
‘den, mehrentheils während Degen Aufenthale 
in einigen Koͤniglich⸗ Daͤniſchen Staaten gefams 
melt. Nebſt einer Zeichnung. Vopenhagen, bey. 
Fr. Brummer. 1800. 8. S. 467. 

Der Autor dieſer feagmentarlihen . groͤßtentheils 
ſtatiſtiſchen, und hiſtoriſch⸗ mahlenden Schilderung, iſt 
ein, den um ihm lebenden Menſchen ſelbſt, wenig be⸗ 
kannter Ausländer, von feiner Denkungsart, und leb⸗ 
haften Geiſte. Er beſchreibt, als ein Fremder, die 
Gegenden, wo er fi aufhält, in einer anziehenden 
Schreibart. Seine Bemerkungen find im Ganzen uns 
terhaltend und belehrend, und Hin und wieder mit roman⸗ 
tiſchen Zügen veriwebt, worunter vorzüglich die Epiſoden 
©. 116 u. fl. u. ©. 432 u. ff. die Auſmerkſamkeit des 
Lefers fpannen. Fragmente bedürfen feines‘ Plane, das 
her har auch das Genie und die lebhafte Phantaſſe des 
Verſaßers diefen bier die Auszeichnung einer rrichen 
. Mammnichfaltigkeit zu geben gewußt. Seine Befchreis. 
dungen Haben die nördlichen Gegenden, und. die Oſt— 
und Weftküften des Herzogthums Schleswig zum Schau 
platze, und fie erhalten durch die Situationen dieſer von 
Merren umfloßnen Lander, und durch die, befonders 
im Auslande , unvolllommne Kenntniß von denieiben, _ 
ein eigenthuͤmliches Intereße. Der unbefangene Beobr 
achter entrichtet hier den Verdtenften, Die ſich die wohl 
zhätige Daͤuiſche Regierung um das Land und defen- 
wachſenden Flor erwirbt, den gebührenden Zol der Wahrs 
Heit, Dabey aber iſt feine Schrift ein Gemälde, we 
‚man nur Licht, und feiney Schatten erblickt. — — 
Wir heben hier zur allgemeinen Beurtheitung die eins 
zelnen Hauptzüge heraus. Naturaliſirte Wißenichaften: 
in den Marfihländern iſt die Feidmeßkunit zu Hauſe. 


Man verdingt die Arbeit. nad) [J Ruthen, deun jeden, ⸗ 


mann kennt dieſe; Beduͤrſniß und Hebung naturatifirten. 
Hier Die Feldmeßkunſt. Unannehmlichkeiten. Außer 
| —W dem 
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dem Erdboden, worauf man geht, und der Luft, welche 
von ewigen Winden bewegt wird, find in den Marſch⸗ 
ländern die übrigen Elemente verdorben. Die dem 
Meere abgewonnenen eingedämmten Flächen an ber, 
Oſtſee heigen Koege: die erſten Bedämmungs: Auslagen 
konnen den linternehmern auf ein Stüd Land von 180 
FJ Ruthen, die Ruhe zu 324 [J Fuß, Too, 150 bie 
200 Rthlr. koſten. Die Begetatton foll bey gemäßigter 

Witterung Auferft üppig feyn. Die Inſel Föhr ge: 

waͤhrt bey der Anfahrt einen reizenden Anblick; das 
Land iſt Flach, und ohne Waldung. Etwan 500 Schritte 
ven der Inſel vor dem Flecken Wiek liegt eine Aufterbanf, 
Ihre Laͤnge mag 400, und die Breite 200 Schritte dei 

tragen: die Auftern liegen etwan 12 Fuß unter dem 

Woaßer. Die Sufei Höhe tft 1% Meilen lang und I 
Mitte breit. Sie Hat weder Fluß nod Bad. Das 

Land ift ſtark bevölkert, Eine ununterbrothrie Dorfkette 

ſcheint fich mitten durch die Inſel zu ziehen; die Haͤuſer 

find alle maßiv gebaut. Im J. 1769 zählte man Hier 

2740 Einwohner auf die (J Meile. Der Flecken Wiek 
ift ein reinliches Dertchen von 178 Haͤuſern, nad) Hol 
tändifcher Art gebaut. Im Sommer ift die ganze In—⸗ 

fei maͤnnerlos, die Männer verftehen nur zur See zu 

fahren, das weibliche Geſchlecht vecſieht alle Häusliche 

Arbeiten. Es pflüge, der, erndtet, und fähre die Mäns 
ner zur Kirche, wenn fie zu Haufe find. Ste fteigen 
wie die Herren vom Wagen, und die Weiber forgen 
für die Pferde. — Tondern tft eine niedliche Kleine 
Stadt, von etwan 500 Käufern und 3000. Menfchen. 
Wieſen und fließende Gewaͤßer umgeben ihre öftliche, 
Graslaͤnder und Kornlaͤnder die weſtliche Hälfte. Ton⸗ 
dern har verſchiedene Manufacturen. Die Tonderſchen 
Spitzen find dem ſchoͤnen Geſchlechte in Halb Europa 
befannt, und es iſt Eein umbeträihtliches Capital, weh 
ches die Daͤniſchen Stadten "durch. diefe Mauufactur ger. 
winnen, wenn man ertwägt, daß gegen 72,000 Maschen 
| nz | in 
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in der noͤrdlichen Haͤlfte des Herzogthums Schleswig, 
ſich mit Verſertigung der Spitzen beſchaͤftigen. Das 
Garn zieht man aus Holland, Brabant und Weftphas 
len über Hamburg. Es wird mehr:ntheils ‚bier im 
Lande gezwirnt, in Altona gebleicht, und dann zu Spizs 
zen verarbeitet. Der Werth des jährlich aus dem Auss 
lande gezogenen Garns möchte mindeſtens 80,000 Rthlr. 
betragen; und die Sachkundigen geben die davon ver⸗ 
fertigten Spitzen aller Gattung, auf mehr denn ı Mil: 
ion Hamburger Ellen an. Summarifch ließe fih annehr 
men, daß die Auslage für Zwirn 80,000 und das Mar 
cherlohn 312,006 Rthlr. Beträge, wovon die Ausbeute 


der Spigen jährlich etwan für 600,000 Rthlt. aus der - - 


erften Hand verkauft wird. Außerdem beſitzt Tondern 
eine Zwirnmannfactur und eine Wollenmanufactur, ers 
ftere gab 44, leßtere 49 Menden ihren Unterhalt. Auf 
der Geeſt betteln alle Kinder, fogar die gefunden Arbeis 
ser an Straßen und Gräben. In den Marſchlaͤndern 
trift man hundert Kruͤppel, aber feinen einzigen Bettler an. 
Die Inſel Sylr it 4 Meilen lang, aber oit nur 
eine viertel Meile breit, es find dort über 700 Haͤuſer 
und gegen 4000 Menſchen. Weſtlich nimmt das Ufer 
der Inſel immer mehr ab: nach 200 Sjahren wird man 
- fie nirgends als anf den alten Landcharten finzen, Die 
Männer find zur See, in Gröntand, auf den Wollfiichs 
fang, und in aller Welt Ende. — Ein Arm der Oftiee 
von etwan 400 Schritten Breite fcheider die Inſel 
Alfen vom feften Lande. Der Anblick diefer romanti⸗ 
fchen Inſel vom feften Lande, und zwiſchen beyden Ufern 
ift unbeſchreiblich. Sonderburg iſt ein reinliches net: 
tes Städtchen. Es liegt unter Obſtgaͤrten und Korns. 
feldern, auf fruchtbaren Anhoͤhen, und langs dem Strandes 

terOfise Man koͤmmt in einen Schönen Sarten, in 
ein Paradiee, Die Natur ſcheint über die Anfel Alfen 
al’ ihren Segen ausgegoßen zu haben. Man findet an 
der Oſtſee und Weſtſee nicht leicht einen — und 
| u s | frucht⸗ 
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fruchtbarern Eidboden. Hinter einem ſchoͤnen Flecken 
erhebt ſich das Herzogliche Schloß Auguſtenburg. Und 
bier thtond ein weiſer tugendhafter Fuͤrſt und eine edle 
Fuͤrſtin unter ihren Kindern, wohithaͤtig und groß wie 
die ſie umgebende Natur. Fuͤnf Stunden von Alſen 
koͤmmt man einen waldigten. Abhang hinunter, und be 


finder fih am Meerbuſen von Apenrade. Die drie⸗ 


fen, welche jetzt die Marſchlaͤnder des Herzogthums Schles? 
wig beſitzen, ſind ſcharfſinnig, höflich, ſtiedſam, und in 
ihrem Betragen fehr anfiändig, In ihren Haus hal⸗ 
tungen herrſcht Ordnung, Fleiß und Reinlichkeit. Sie 
lieben die Viehzucht mehr als den Feldbau. Die Frie— 


finnen find haͤuslich, fittfam, und mwohlgebilder, ihre 


Nationaltracht har eigenchimliche Reize. — _ Fabriken 
und Manufarturen: man finder deren mit einigen Aus— 
nahmen, von Erheblichfeit Feine: im Beginnen wenige 
Die Menfhen leben bier glücklih, der Landmann iſt 
wohthabend, ſelbſt reich. Ohnweit den Ufern eines 
lieblichen Ste Itege das Herzoglihe Schloß und det 
Flecken Stavenftein, in einer der fchönften Gegenden. 
In den Sommermonaten hat der Auguftenburgfche Hof 
auf dem fimpeln Schloße feinen Aufenthalte gewählt. 
Den Herzog nöthigen feine angefehenen Beſitzungen, 
jährlich einige Monate ſich den wichtigern Staatsge⸗— 
fhäften, welche ihn fonft an einen ununterbrochenen 
Aufenthalt in Kopenhagen feßeln, zu entziehen, und 
im Senuße der fhönen friedlichen Natur finder derfelbe 
hier eine kurze Zeit Erholung und Ruhe, — Auf dem 
Herzoglihen Schloge Gluͤcksburg, refidirt, als ihrem 
Wittwenſitze, eine unbeerdte Fürftin, die lebte Zierde 
Diefes alten Hauſes, Welche fich durch ihre erhabenen 
Eigenfchaften die allgemeine Verehrung eigen gemacht 
batı: Sie vermählte fi mit einem der ehrwuͤrdigſten 
teutſchen Fürften, dem Herzoge von Braunfchweig Bes 
vern. Die Natur / um diefen Fürftlihen Wohnfiß herum 
iſt erquickend und reizend; fie hat den Charakter des 


\ 
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Friedens und der Ruhe. Eultur. Lebendige Hecken 
und Befriedigungen in den Herzogthuͤmern Schleswig 
und Holftein. Wergleichung der Weftfriefijchen und der 
Teutſchen Sprache. Nachricht won einem in Schleswig 


und Holſtein zu errichtenden Oeconomie / Verein. Frag⸗ | 


ment 12 — — 





VUeber Londons Policey, befonders in Bezug 


auf Derbeßerungen und Derbütungsmittel der _ 


Verbrechen, von P. Colquhoun Rsq. Nebſt 
einem Anhange ähnlichen Inholts, tm Auszuge aus 
Briefen. Aus dem Englifdhen, nad) der fünfz 
ten Auflage überfesst, und mit einigen Erlaͤute⸗ 


- zungen verfeben von 3. W. Volkmann, der Rechte 


Doctor, und des Senats zu Leipzig Mitglied., Leip⸗ 
zig, in der Baumgärenerfchen Buchhandlung. 1800. 
9. S. 462. 

Der allgemeine Beyfall, den dieß Werk in England 
erhalten hat, iſt durch die vielfältigen wiederholten Aufs 
Ingen degeiben vollfommen erwieſen. Allein nicht bloß 
auf Londons Bewohner beſchraͤnkt fid) das Intereße 
degelben : es verdient nicht minder die Aufmerkfamkeit 
unſrer teutfchen Landesleute, für deren Befriedigung 
der Fieiß des verdienftvollen Ueberſetzers geſorgt Hat. 
H. D. Vokmann hat bey der Uebertragung des Drigis 


nals in die Teutiche Sprache, deßen Vortrag verbepert, 


Weitſchweifigkeiten abgekürzt, Wiederholungen wegge⸗ 
laßen, und dem Ganzen eine dem Zwecke angemeßene, 
und dem Publicum willfommene Seftalt gegeben. Auch 
find die bepgefügten erläuternden Anmerkungen ein ſchaͤtz 
Barer Zuwachs zu dem Werihe und der Gemeinnuͤtzig⸗ 


£eit des Buchs, zu.deren Erhöhung der Ueberſetzer noch 


Ähnische Notizen, nah dem Mufter des Verfaßers, von 


einigen der anfehnlichften Städte Teueſchlands Fünftig 


zu liefern verfpricht, Eine kurze Anzeige des Inhalts 
wird die Wichiigkeit diefer Beytraͤge zur theoreliſch Ku 


[4 


IT. Litteratur. j 691 


tiſchen Polleeywißenfchaft und zur Geſetzgebung dat; 
fielen.” Summarifcher Ueberblick aller Perſonen, bie 
fi auf unrechten Wegen und nahe bey London erhalten: 
die Totaliumme derfelben beträgt — 115,000. 
bericht zur vierten Ausgabe. Wirkung, die das Buch 
hervorgebracht. Allgemeine Ueberſicht der aus der Un⸗ 
volltommenheit des Criminal⸗ Coder, und den Fehlern des 
Policeyſyſtems entipringenden Lebel, unter 9 Rubriken 
gebracht. Hervorſtechende Uriachen der häufigern Ber; 
brechen, Ueber 20,000 Menſchen fichen jeden Dior 
gen in London auf, ohne zu wißen, wie fie fi den kom⸗ 
menden Tag erhalten, und oft eben fo wenig,’ wo fie 
bie fünftige Nacht ſchlafen werden, In der eigentlichen 
City von London find jegt 5204 privilegirte öffentliche 
Haͤuſer, und man rechnet, daß das was für Bier und 
ſtarke Getrtaͤnke bloß von der arbeitenden Claß⸗ einfommt, 
über drey Milltonen Df. jährlich betrage.. Der Bez 
lauf der jährlichen Diebftähle an oͤffentlichem und 
Mrivatsıgenchum in und um London ift — 2 Millionen 
, 200,000 Pf. St. Urſache und Fortichritte der Dieb; 
ſtaͤhle. Man erſtaunt über die bepfpiellofe und ſchleu⸗ 
nige Vergroͤßerung des Reichthums von London; die 
beweglichen Guͤter auf der Themſe haben ſich in den 
letzten 40 Jahren um das dreyfache vermehrt, Stati—⸗ 
ſtiſch wichtig iſt der Hier vom Verf, mitgetheilte Auszug 
der Sins und Ausfuhr vom Londoner Hafen, aus den 
Öffentlichen Angaben Eines Jahrs, gefchlogen mit dem 
sten San, 1795., Der Werth der Einfuhr flieg damals 
"auf 29 Millionen 706,476 Pf. St Die Ausfuhr 
ins Ausland an Brittiſchen Manufacturwaaren war 11 
Millionen 396,539 Pf. St. an ausländifchen Waaren 
24 Millionen 208,915 Pf. Die Totalfumme der auf 
der Themfe jährlich gefahrnen Güter Überfieigt den: Bes 
trag von 70 Millisnen Pf. St. Betrachtung der Ur⸗ 
fachen der überhand nehmenden Mißbraͤuche, Betruͤge⸗ 
zeyen und Entwendungen. 8* Verbrechen und — 
—44 | »2 1% 
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uͤberhaupt. Von den Strafen insbeſondre. Detrach⸗ 
tung, und Eroͤrterung der Londoner Policy. Wenn 
man weiß, daß diefe große Hauptftadt, die an Größe und 
Reichthum auf der bewohnten Erdfugel Ihres Gleichen 
nicht hat, außer dem zigentlichen London, Weftminfter 
- und Southwark, nicht weniger als 45 Ortſchaften, die 
ungemein erweitert worden, in fi faßt, ungerechnet 
die Menge von Gebäuden: in den offenen Gefilden der, 
Nachhbarſchaft; fo wird es nicht mehr wunderbar klin; 
gen, wenn man hört, daß fie faft 8 Meilen in der Länge, 
wenigftens 3 in der Breite, und nicht weniger als 26 


iim Umfreife hat, über 3000 Haupt: und Nebengapen, 
Reihen und Hoͤfe, und 65 ſreye Plaͤtze zähle, die 


362,000 Gebäude aller. Are in ſich faßen. London ent . 

haͤlt 482 Gebäude für den’ Gottesdtenft, nemlich 246 
von. der herefchenden Religion, 187 Betſaͤle der Dißen⸗ 
ters, 43 Kapellen für Fremde, und 6 Juͤdiſche Syna⸗ 
gogen. Die Zahl der Einwohner, welche innerhalb des 
Umkreiſes dieler großen Stade eben, rechnet man (zur 
Zeit der Parlamentöfigungen) auf ı Million 250,000 ° 
Seelen, = Summarifcher Ueberblick der in diefem Werke 
vorgetragenen Uebel und Gegenmittel. 


Briefe über Keval, nebft Arbeiten von 
ſth⸗ und Kicfland. Fin Seitenftück zu Mer⸗ 
els Ketten. Don — unpartheyiſchen Beob⸗ 

achter. Teutſchland. 8. 118, 

Der Verfaßer dieſer Briefe breitet ſich über Reval 
mit Snterefe und lehrreicher Ausführlichkeit aut. Er 

berichtigt manche Sjdeen, und giebt Beranlaßung, neue 


Reſultate aus feiner Schrift zu ziehen. Zwar ſchmei⸗ 


chelt ex den Revalenſern nicht, in deren Mitte er mehrere 
Jahte verlebt har, aber er läßt auch ihren guteri Seiten, 

und vorzäglichen Eigenichaften Gerechtigkeit wiederfahr 
ven. Man hat feine Urfache, in die Bemerkungen und 
Nachrichten des Beobachters Mißtrauen zu ſetzen. Mes 
e * — val 
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val iſt, nach feiner Angabe, eine dem erſten Anfalle 
kaum widerſtehende Feſtung, die ohngefaͤht 1000 Haͤnſer 
einſchlleßt, aber bey weitem mehr Menſchen, als in ihr 
wohnen, faßen könnte, wenn nicht fait durchgängig dere 
größte Theil eines. Gebäudes zu, Getraideböden und 
Niederlagen eingerichtet wäre, Die Einwohner. Revals 
beftehen aus Teuifchen, Schweden, Rußen und Efthen, 
und die Anzahl derer, die in der eigentlihen Stadt 
und den VBorftädten wohnen, wird nach der legtern Re: 
viſion, die im März 1796 zu Stande kam, folgenders 
maaßen angegeben: Kaufleute, männl. Geſchl. 488, 
weibl. 3875 Bürger, männl, 787, weibl. 728 ; Frey 
leute, Freygelaßene und deren Äbkoͤmmlinge, männl. 


680, weibl. 1152; Erbleute, männk, 366, weibl. 3195 . 


Beyſaßen, männl, 5 , weibl, 35 &teuerfreye, angefies 
delte Ausländer und Gelehrte, männl 909, weibl. 764 5 
zufammen 3185: Einwohner mängliden, und 3353 
weiblichen Geſchlechts. Rechnet man diejenigen dazu, 
die auf dem Dohm wohnen ‚- und die fid auf 700. bes 
laufen können, fo koͤmmt die Summe von 7238 Seelen - 
für die ohngefähre Volkszahl von Neval herkaus. Die 
- Zeutfchen, die zahlreichften in der Stadt, machen den 
wohlhabendften und angefehenften Theil der Einwohnes 
aus, treiben ausfchließlich den auswärtigen Handel, und 
auch den einländifhen am ftärkften, verwalten die- Civil; 
ämter, und die meiften Dienfte der Krone. Die Eſthen 
verfiehen kein Teutſch, ob fie es gleich täglich. (prechen 
hören, Der größte, aber auch der unruhigfte Theil der 
Rußen befteht aus Matrofen. Der Handel hat im Bers 
gleiche mit feinem ehrnaligen blühenden Zuftaride ſehr 
abgenommen. Unter den Ausfuhr, Artikeln find Brannt⸗ 
wein und Setraide die beträchtlichften, doch erfterer mehr, 
als letzteres. Die übrigen Rußiſchen Producte liefern 
mehr Petersburg und Riga, auch Narva und Pernau. 
Die Einrichtung des Zollweiens ift fehr fitenge; fo wer⸗ 
den noch bis jetzt alle Franzoͤſiſchen Weine auf die 
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Straße verſchuͤttet. Der ftarke Trieb ker Vegetation 
bringe die jungen Früchtefhnell zur Reife; und koͤmmt 
dieſe, fo iſt die Gartenluſt auch vorbey, Ein Volk, das 
wie die Bewohner Mevals, aus einem Gemiſche von 
Menſchen befteht, dte aus allen Gegenden Europas das 
Hin geftröme find, kann natuͤrlich keinen beftimms 
ten motalifchen Natlonalcharakter haben; allein eben 
dieß ihr Zufammenftrömen, verbunden mit vielen andern 
, Umftänden, hat dennoch unter fdnen eine ziemlich allgei 
meine Denk und Handlungsweife hervorgebracht. Der 
—— des Raums erlaubt nicht eine weitläuftigere 
zeige, | ER | ! 


Gebraͤuche und Bleidungen der - Chinefen, 

dargeftelle in bunten Gemälden von dem M 
ler Pu⸗Qua in Canton. Als Supplement zu 
Macartneys uns Van Braam souckgeeſt's 
Reiſen. Mit teutſchem und franzoͤſiſchem Text, nach 
dem Engl. herausgegeben von Johann Gottfried 
Grohmann — Leipzig: Mollo und 

Compagnie in Wien. | 

Mit Vergnügen zeigen wir diefe Fortfekung Chine⸗ 
ſiſcher Darftiellungen an, deren erfter Lieferung bereits 
auch in diefem Werke ein Platz zur Anempfehlung ger 
widmet worden iſt. Wenn das merkwürdige und zahls 
loſe Volk der Chinefen mit Recht ein Gegenftand der 
Wißbegierde der Europäer iſt, fo tragen diefe treuen 
Eopien der Natut gleichfalls nicht wenig zur Kenntniß 
ihrter Gebräuche und Nationaltrachten bey, und verbreis 
ten hellere Begriffe. Diele Lieferung befteht aus fünf. 
Blaͤttern. Ein Buchhaͤndler mie feinem Bücher Vor - 
tath. Die Ehinefen üben die Buchdruckerkunſt ſchon 
feit undenklichen Zeiten aus, bedienen ſich aber dazu lets 
ner Preßen, wie die Europder. Sie ſchneiden ihre 
Lettern in Stückchen Holz, und brauthen, wenn fie 
ſchreiben fiate Federn, Dinfel von Haaren, vorzüglich 
| . nn von 
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von Faninhen:Haaren. Ein Froſchfaͤnger. Die Armen 
eßen Froͤſche und Ratten; in China fängt man die Frös 
ſche in der Nacht, vermittelft des Feuers, das, wie man 
auf dem beygefuͤgten Blatte fieht, in einem Netze von 
Drath getragen wird. Ein Mebger, der Schweine⸗ 
fleiih verkauft. Er trägt es in. einem Korbe, det art 
dem einen Ente einer Bambuslatte hängt, und durch 
den am andern Ende hängenden Hackeklotz im Gletchge⸗ 
mwichte gehalten wird. Die Ehinefen ziehen day Schwei⸗ 
nefleifch allen andern Fleiſche vor, auch ift e gweit befek - 
als in Europa. Ein Bonze, der um Allmofen bitter. 
"Die Bonzen gehen von Thüre zu Thüre, fingen eine 
Art von Hymnen, und begleiten diejelden mit ſchwachen 
Schlägen auf ein Stuͤck Holz, das ohng-fähr wie eine 
’ Birne geftaltet if. Ein Mann mit einem Guckkaſten. 
Es iſt ſchwer zu entfcheiden, ob die Europäer oder Chir 
neſen die Erfinder diefes in beyden Welttheilen ähntichen 
Eindifhen Zeitvertreibes waren. Wir bemerken hier 
nur noch, daß die Kupfer fein und fauber geftöchen, die 
verſchiedenen Farben mie der Sorgfalt aufgetragen find, 
und daß das ſchoͤn illuminirte Ganze einen unterhalten 
den und frappanten Anblick gewährt, — | 


Mehrere zugefandte Bücher , welche, aus Mangel 
am Plage, niche in diefem Monate angezeigt werden 
koͤnnen, follen in dem nächften ausführlich bekannt ges 
mäche werben. — | 








| IV, | | 
Großbrittannifches Parlament, Verhand⸗ 
: lungen v. sten Junius bis sten Zulius. 
Als der Brittiſche Senat nad) einer durch die Pfingſt⸗ 
ferien veranlaßten Pauſe von einigen Tagen am sten 
| Yya Sunins 
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Junius zufammenfam, gab eine folgenlofe Motion,-die 
der Wortführer der Oppofirionsparthey, - Tiernep, gegen 


die fchon genehmigte Taxe auf die Einkünfte machte, - 


dem Minifter Pitt Gelegenheit verfchiedene Data von 
ftariftifcher Michtigfeit darzuftellen. “Die. Vortheile, 
die aus dem gegenwärtigen Syſteme entiptängen, erklärte 
er, wären, durch den großen Zuwachs des Capitals im 


Lande, fprechend ermiefen, ‚Im Jahr 1798 haͤtte e&- 
fih um 15 Millionen, 1799 um fechezehnichaib, und 
indem gegenwärtigen fahre um neunzehntehalb Millios - 


nen Pf St. vermehrt. : Für diefe Summe ſey dem 


— 


ſinkenden Fonds eine permanente Laſt von 6 Millionen 
160,000 Pf. St. auferlegt, und er behaupte, daß durch 


bie. beitehende Art und Weile 4. Millionen 900,009 


Pf. eripart würden, welches das Haus vorziehn würde, 


‚obgleich einige Jahre verfließen könnten, ehe das Ganze 


zu dem vorigen Sundirungsfoftem zuruͤckgehracht feym 


| würde, « 


— 


Wenn die Unterwerfung des ſchaͤnſten Theils von 


Afen unter den Brittiſchen Scepter ein Gegenſtand des 
allgemeinen Intereße iſt, fo verdienen die neuen Regie— 


rungseinrichtungen und Reformen, welche die Folge der 
Alleinherrſchaft Englands über jene reihen Gegenden 
find, nicht minder in der Zeitgefchichte bemerkt zu wer⸗ 

den. Dieſe durch die. Triumphe des ‚vorigen Jahres 
. erforderlich gemwordnien. neuen Ummandlungen trug am 


6ten Junius der. Staatöfeeretair Dundas, als Chef des - 


indischen Departements, dem Unterhauſe vor, “In 
frühern Zeiträumen der Verbindung Engtands mit der 
Halbinſel Indoſtan, fagte er, wurde Bombay der Sitz 


der Regierung, Fest aber, Da die Eroberung des Reichs 


yon Mpfore eine ‚ununterbrochne Communicatien mit 
der Malebarifchen Küfte gewaͤhre, jeßt wären neue vers 
schiedene Einrichtungen. nöthig. Ein Blick auf. bie 


Charte von Indien Iehre, daß Bombay, welches nie’ 
ug Wahl, fondern nur aus Beduͤrfniß und Mangel 


eines 
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eines andern Platzes zu dieſer Abſicht beſtimmt worden. 
fen, nunmehr nicht zur Centralpofition geeignet 
fey. Er. fohlug daher vor, daß die Maiadarıiche Küfte 
und die Küfte Coromandel Ein Etablifement und Eine 
: Regierung unter der Praͤſidentſchaft von Madras 
erhalten follten,- deren Autoritaͤt fich ferhier bis an dem 
Flug Indus ausdehnen müße, , Auch würde in dem 
leicht möglichen Falle, daß die Englifchen Befigungen 
Eriegerifchen Deunruhigungen der Maratten ausgeſetzt 
wären, die Vorſichtsmaaßregel zweckmäßig feyn, der 
gerichtlichen Macht, die bisher zu Madras und Dom; 
bay verwaltet worden fey, eine Erweiterung zu geben.” 
Das Haus bewilligte Hierauf dem Staatsſecretair Duns 
das die Einbringung einer Bill, um neue Regulirungen 
zur . vortheilhaftern Regierung der Brittiſchen Laͤnder 
in Indien, und zur Verbeßerung der Gerechtigkeits⸗ 
pflege daſelbſt einzuführen, 

Schon im vorigen Monatgsſtuͤcke if angeführt wor 
ben, daß, Lord Auckland.die Krankung erlitt, feine Bill 
zur Berhürung des Ehebruchs, die er mit vielen Schwier 
rigkeiten im Oberhauſe endlich durchfeßte, im Linterhaufe 
durchfallen zu fehn. Dieß geſchah in der zahlreich bes 
fuchten und lebhaften Sigung vom roten Junius. Der. 
Rechtsgelehrte Erskine unterftügte diefe Bill, gegen 
weiche ſich aber viele der vornehmſten "Glieder, der 
Kriegsſecretair Windham, der Präfident des Admiralis 
tätsgerichtd Sir William Scott, der General Jrocurator, 
der Freund des Minifters,. Wilberforce, erhoben; auch 
zeichnete fih unter den Opponenten gegen die Be⸗ 
firafung des Ehebruchs ein gewißer Mr. Baftard 
aus, deßen ominoͤſrr Name den Witzlingen Londong 
vielen Stof zu Spoͤttereyen gab. Der wichtigſte Geg⸗ 
ner aber, der. nad) warmen Debatten der Bil den To⸗ 
desſtoß beybrachte, war Sheridan, “Er lachte über 
diejenigen, die die Zeit Carls IL als die Reinheit: dew 
Sitten im BVersleich mit "5 Tagen ae + „in 
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feiner Periode Hätten fih die Damen vom Range mit 
Hrößerer Meoralitär als jebt betragen. Die neuen firens 
gen Gefeßgeber, wären der Unvollkommenheiten diefer - 
Bill fo bewußt, daß fie Dieielbe dem Haufe in der Spras 
he eines der Charaktere von Shakespeare vorlegten — 

«Beurtheile mich nicht'nach dem, was ich bin, font 
dern was ich werden werde.” Als es zum Stimmens 
- fammeln kam, wurde die Ehebruchs-Bill duch eine 
Mehrheit von 39 Stimmen verworfen. 

In den nächftfolgenden vierzehn Tagen befchäftigtem 
Privatangelegenheiten oder doc; Gegenftände von gerins 
gem Intereße für das Ausland, die Thätigkeit des Par⸗ 
lamentd. Die Wiederverfertigung von Papier aus 
Maculatur, die Veripielung eines großen Diamanten 
zu 22,000 Pf. durch eine Lotterie, Maaßregeln zur Ver⸗ 
Minderung der- Theurung des Brodts, und anderer Le⸗ 
bensmittel, nochmalige Vorleſungen und Zufäße älterer 
Bills, die waren die Hauptzuͤge der Berathſchlagungen. 
- Wichtiger war eine Bothſchaft des Könige in Betref 
einer von demfelben mit dem Erbftatthalter, Prinzen vor 
Dranien gefchloßrren Convention, die Dündas am 25ſten 
ins Unterhaus brachte. Sie enthielt, daß die Holz 
ländifchen Briegsfihiffe und Mannſchaften, die 
ſich im Terel ergeben und zur Dispofition des Prin⸗ 

zen uͤberliefert haͤtten, in den Brittiſchen Dienſt 
genommen werden ſollten, und der Koͤnig empfahl die 
Sorgfalt noͤthiger Verfügungen, zur Realiſirung dieſet 
für das Land vortheilhaften Convention. | 

Fünf Monate war nun das Parlament unter beſtaͤn⸗ 
bigen Beweifen des wachſenden innen Flors verfammelt 
gewefen , und feine Verhandlungen glihen einem 
Strome, der majeftätifh und ohne Hinderniße dahin 
gleitet, als eine äußere Kataſtrophe, im deßen Laufe 
einigen Stilftand zu verhrfachen fehlen. Die Oppofls 
tionsparthey , die Ddiefen ganzen Zeitraum hindurch 
fruchtios der Regierung enrgegengearbeitet hatte, = 
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ein unwillkuͤhrlicher Zeuge der gluͤcklichen Folgen und 
der Seegnungen des bisherigen Syſtems geweſen war, 
unterließ ‚nicht, bey der neuen, für England unguͤnſti⸗ 
gen, Wendung des Kriegs , fegleich in die Laͤrmtrom⸗ 
pete zuftoßen. An eben-dem Tage, da die großen Er⸗ 
eigniße in Italien zur öffentlichen Kennenig kamen, ers 
Flärte Tierney noch, “daß es feiner Meynung nad) nicht 
rathſam fey, in den gegenwärtigen Umſtaͤnden dem Kai⸗ 
fer und andern ausländiihen Mächten Subfidien zw, 
zahlen, Er wünfche befonders deshalb Aufklärung hier⸗ 
über, um genaue Data zu einer Reihe von Finanz: Res 
ſolutionen zu haben, die er, fo wie in der lejten Sit 
zung, darlegen würde.” Nachdem ebenfalls am 24ften 
Sheridan fih gegen den Minifter erhoben hatte, der 
ihm ganz laconifd und Laltblätig antwortete, machte 
dieſer merkwuͤrdige Nedner, der bey allen den Con— 
traften, die fein politiſches Betragen charakteriſiren, 
immer die Rolle eines fogenannten Volksfreundes zu 
ſpielen ſucht, am 27ſten Junius den angekündigten 
foͤrmlichen Antrag zu einer vollen Verſammlung (Call of 
the House.) Seine Rede, wodurdy er diefe Motion 
fruchtlos unterftüßte , .war größtentheils eine Wiederho⸗ 
lung deßen, was fchon fo oft im Parlamente vorgebracht, 
und eben fo oft widerlegt worden ift. | 
Aus diefem Grunde übergehen wir hier auch bie 
Gegengründe „. die die gründlichere Beredfamkeit des 
Premierminifters Pitt der Sprache der Oppofition ent: . 
Hegenfeßte, und die ſich mit der Aeußerung ſchloßen: 
“da Sicherheit, das von der Rogierung beabfichtigte 
Ziel, der beftändige Gegenſtand geweſen ſey, dem alle 
_ andre Betrachtungen untergeordnet wären. Mag Engr 
fand nun, vief er, vereint mit Oeſterreichs Macht Fries 
den fließen, oder allein. ſuͤr ſich unterhandeln: ſo laßt 
uns wenigſtens Europa einen abermaligen Beweis ge 
ben, daß der Englifche Geiſt durch die erften Unfaͤlle, 
ſollten fie auch noch Härter feyn, nicht gebrochen, . 
em 
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erniedrigt äft!”” Auch hatte Sheridan das leicht voraus; 
gelehene Mißvrrgnügen, feinen ‘Antrag zu einem Call 
of.the House, für den nur 27, und wogegen 124 
Glieder ſtimmten, durch ein Uebergewicht von 97 Stim⸗ 
men vereitelt zu ſehen. — 

So wie im vorrgen Monate das Attentat Hadfields | 
gegen das Leben des Königs. eine Veranlagung zu. Bes 
fehlüßen der Brittiſchen Geſetzgebung war, fo. hatte auch 
jetzt die gerichtliche Frey prechung des: wahnfinnigen 
Moͤrders neue-Refultate der Parlamentsverhandlungen 
zur Folge. Diefe Nefultate wurden durch eine Bill zur 
Abänderung des Geſetzes über den Hochverrath bewirkt, 
die der Generalprourator. am zoſten Junius vortrug. 
Sie betraf die Verhoͤre von Perſonen, die wegen meus 
chelmoͤrderiſcher Angriffe auf die geheiligte Perfon des 
Spuverains angeklagt: wären, und die fichere Verwah⸗ 
rung der in Rückjichte des Wahnfinns vom Verbrechen 
des Hochverraths Losgeſprochenen. Selbſt der Mini⸗ 
ſter Pitt erklaͤrte: daß dieß letzte Attentat fo, wie mans 
che vorhergehende eine warnende Erinnrung fey, daß das 
für das Glück des Volks fo unendlich wichtige Leben des 
Monarchen minder geſchuͤtzt ſey, ald das des Niedrigften 
feiner Unterthanen._ Diefe Lücke im Geſetze auszufüllen, 
und eine breite Linte, zwiſchen unmittelbaren Anfallen auf . 
den König, und Fällen der politiichen Verrächerey au 
ziehen, dieß fey der hier vorgezeichnete Zwei.” . - 

Die Einwürfe verfchiedener Dppofitionsglieder gegen 
die Acte zur Verhütung ungefeßlicher Verbindungen von 
Tagelöhnern und Arbeitäleuten , gab Herrn Pitt am 
nemlichen Tage Anlaß zu fatieifchen Bemerkungen “ über 
die angenehme Verfchiedenheit der ihm gemachten Bes 
fehuldigungen. Einmal fielle man ihn, je nachdem es 
der augenblicklichen Abſicht page, als die hartnaͤckigſte 
Ereatur in der Welt dar; ein andermal halte man es 
für dienlih, ihn als den Heichtfinntgften und. twanfels 
muͤthigſten Menfchen in feinen Entſchluͤßen und Mey: 
nungen 
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nungen zu ſchildern. Dieß erinnre ihn an einen alten 
Mann, welcher beſchuldigt wurde bisweilen zu ernſt und 
finſter, und bisweilen zu luſtig zu ſeyn. — Da ihm 
(dem Miniſter) dieſe Vorwürfe, aber von denſelben Pers 
fonen zur Laft gelegt würden, jo verdiene er durch die wies 
derfprechenden Befhuldigungenden Lobſpruch — Magno 
est argumento me in utroque esse moderatum.” — 

Die große Schöpfung der dießjaͤhrigen, in der Ge 


fchichte verewigten Parlamentsfißungen, die Dereinis 


gung Broßbrittanniens und Irlands tft am aten 
Jultus mit einem der Wichtigkeit des Segenftands ans 
gemefnen Glanze zur gänzlihen Vollendung gebracht 
worden. Nachdem die erige Verfchwifterung der beyden 
Reiche im Englifhen, wie im Irlaͤndiſchen, Parla 
mente völlig befchloßen und beendige war, mußte au 
noch der Souverain den [hönen Bund befiegeln. Statt 
wie es meift gewöhnlich ift Commißairien zu bevolmadys 
tigen, erſchien Georg III diegmal felbft in Königlicher 
Pracht im Parlamente, von den Herzogen von Cumber⸗ 
land und Glouceſter begleitet. Mit Feyerlichkeit gab 
der Monarch der Union Irlands ſeine Sanction. Man 
erwartete bloß noch das Fiat des Irlaͤndiſchen Parlaments, 
um dieſe große wohlthaͤtige Maaßregel in Vollziehung 
zu ſetzen. 
Das kuͤnftige Monatsſtuͤck wird die Geſchichte det 
Verhandlungen der legten vierzehn Tage der fich zu 
Ende neigenden Sißungen enthalten. Denn auf den 
16ten Julius war die Prorogation des Parlaments 
beſtimmt. — 


ı | ' V. J | \ 
Briefe — 
Wien, den sten Julius 1800. 


Es unferen Kriegsvorfällen Habe ich nichts zu be⸗ 
richten; 


— 


sichten; bie oͤffentlichen Blätter Haben Sie genugſam 
davon unterrichtet. Es ift nur zu wahr, daß der Feldzug - 
im vorigen Jahre zu unferm Vortheile Außerft schnell - 
und entfcheidend, der’ dießjährige zu unferm Nachtheile, 
noch fchneller fi gewendet hat. Der Krieg im Genue⸗ 
Eichen Küftenlande hat uns viele Mannſchaft gekoftet: 
alles, mas wir dadurch gewannen haben, war in wenigen 
Tagen, mit neuer Einbuße verloren. Genua, der 
Hauptpunct, hatte ſich endlich ergeben, aber gerade diefe 
Vebergabe, das Ziel unſrer Abfichten, Anftrengungen 
und Aufopferungen, ift unfer Unglück geworden; dern - 
durch die Unterhandlung ift der General Ott, der fhon 
die Blokade aufzuheben, und den Po bey Piacenza zu 
befegen, befehlige war, aufgehalten worden, und unters 
deßen hatten die Felnde den Po bey Piacenza gewonnen, 
und unſrer Armee eine Uebermacht von allen Seiten 


“entgegen geftellt. Die Folgen davon waren die ungluͤck⸗ 


liche Schlacht- am 14ten Junius, und die bekannte Con⸗ 
vention des Generals Melas. Der Courier, der uns 
die Nachricht davon brachte, kam gerades Weges durch 
die Franzoͤſiſche Armee, mit Franzoͤſiſchen Paͤßen. Man 
verſichert, er habe zugleich Friedensvorſchlaͤge, und ein 
Schreiben von Buonaparte an dem Kaiſer, mitgebracht. 
Der Courier war am 25ſten v. M. eingetroffen. Noch 
an demſelben Tage war hey dem Kaiſer Conferenz, mit 
Zuziehung des Feldmarfchalls Lacy; Hierauf blieb der 
Kaiſer lange Zeit mit dem Freyherrn von Thugut allein, - 
Am 26ften wurden 6 Couriere an verfchiedene Höfe abges 
fande. Am 2gften gieng ein Courier mit Depeichen an 
den General Melad ab, der indeßen Krankheitshalber 
. das Commando dem Generale Dee Übertragen Hatte, 
- Man glaubte hier allgemein auf einen unmittelbaren 
Frieden, fo fehr, daß fogar die Stantspapiere fliegin. 
Nun verſichert man, daß unter den gegenwärtigen Um⸗ 
fänden, und Franzöfifchen Forderungen, die Fortſetzung 
des Krieges beſchloßen worden ſey, und wirklich ” — 


\ 


— 
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geſtern die — allhier mit ſolcher Strenge an⸗ 
gefangen, daß mit Einwilligung des Kaiſers, ſelbſt von 
der Hofdienerichaft mehrere brauchbare Leute ausgehoben 


‚worden find, auch fonft alle Kriegsmaaßregeln mit. vers 


doppeltem Eifer betrieben worden. Indeßen hat man 
Urfache zu glauben, daß unier Hof nur nicht nad) einigen 
Unfällen ſogleich einen vorgefchriebenen Frieden, in dies 
fen Umftänden, annehmen. wıll, (denn fo weit find wir 
doch wahrlich. nicht herabgefommen,) daß er aber die 
Friedens eroͤffnungen auch nicht ganz von der Hand weis 
fet, wenn fie zu anfländigen Unterhandiungen, und zu 
einem ‚annehmbaren Frieden führen koͤnnen. Das iſt 
denn auch kaum zu bezweifeln, und fo dürfte doch wohl 
vor dem Eintritte des neuen Jahrhunderts der Janus 
Tempel geichloßen worden. 

Der hier angefommene Graf von Cobenzl iſt nach 
dem Carlsbade adgereifer, wo fid der hier gemefene 
Rußiſche Minifter, 2. .v. Kalirfchef befinder; man if 
auf die Folgen diejer Sendung ſehr neugierig,und wohl⸗ 
untebrichtete Derionen behaupten, daß ex von Karlsbad‘ 
nad) Berlin gehen werde. 

Indeßen fcheinen, in dieſem Augenblicke, alle unfere 
Berhältnige mit Rußland aufgehört zu baden. Deu 
noch Hier gebliebene Rußiſche Geichäftsträger, Herr v. 


‚Klipfeld, ift ebenfalls abgegangen. Schon vorher find’ 


alle Perfonen, welche zur Rußiſchen Bothichaft gehörs 
ten, felbft die Kapelle und der Kapellendiener, famınt 
den Archiven, nad) Dresden-abgefandt worden, - 
Es hat viel Auffehen gemacht, daß der Paͤbſtliche 
Druntius, bey der Frohnleichnams, Proceßion den Hof 
nicht begleiter hat, und das Wappen von der Nuntiatur 
abgenommen worden tft; aber man verfichert nun, der, 
Nuntius ſey an jenem Tage bertlägerig geweſen, und 
das Wappen werde neu gemacht, und daß die Harmonie 


zwiſchen unſerm Hofe und dem Pabſte, nicht unterbro⸗ 


«hen iſt, obſchon man mis ©r. * nicht ganz wfsieten 
au ſeyn Urſache vr i Auch 
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Auch an dem Baierſchen Hofe will man, ſeit der - 
Annäherung der Franzoͤſiſchen Armee, Wankelmuth und 
veränderte Gefinnungen bemerken, und man hat von 
demſelben mehrere, zur Beſeſtigung und Verptoviantis 
a von Braunau angefuchte, Artikel nicht erhalten 
können, | \ 
> Die Königin von Neapel wird in 5 oder 6 Tagen 
hier erwartet, Alles was man von Ihrer Maj. Hier 
herreife "Anfangs verbreitet hatte, iſt unrichtig, und 
öhne Grund. Die Königin hat durch ein in ‘Palermo 
gedrucktes, geſetzmaͤſſiges Manifeft des Königs, die Er⸗ 
- Rrubniß erhalten, auf 6 Monate, nach ihrer Vaterſtadt 
zur Erhohlung ihrer Geſundheit, zu reifen. Auch hat 
Die Königin Feine andere Abſicht, als ſich hier zu zer: _ 
ſtreuen, thre durch vielen Kummer gefhwächte Geſund⸗ 
heit zu befeftigen, und wahrfcheintih eine ihrer Paris 
zeſſinnen, an den Sohn des Erzher;ogd Ferdinand, eher, 
fiahligen Gouverneurs der Lombardey, den ſich bey 
der Armee in Teutichland fo ſehr ausgezeichneten Erz— 
herzog Ferdinand, zu vermaͤhlen. Sie wird, ſo lange 
fie hier bleibt, in Schönbrunn wohnen, und wahrſchein⸗ 
Hi fehon im November ihre Ruͤckreiſe nach Neapel 
antrteten. | | | 





Berlin, den 15ten Sulins 1800. 

Die Kriegs ; Ereigniße haben die Situationen von 
Europa, ‚und befonders von den Teutihen Staaten, ſaſt 
in diefelbigen Verhältniße gebracht, welche man bey dem 
Bruche des Naftadrer Friedens: Congreßes, uhd dem 
Anfange des neuen Kriegs. 1799, ſah. Damals war 
es gewiß, daß unfer Hof, wenn die Franzofen in Ita⸗ 
Men, und Teutfchland gefiegt hätten, den zu weiten Fort⸗ 
ſchrittn derſelben würde Einhalt gethan haben. Jetzt 
herrſcht ſreylich nicht mehr das unmaͤßige Directorium, 
und Buonaparte will ernſtlich den Ftieden. In wie 
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ſern aber oe Sof mit den Friedens: Bedingungen eins 

verftanden tft, oder feyn wird, Hänge von den Folgen 
der neuen Anträge Bironapattes an den Wiener Hof ab, 
Das Luſtrum fit verftrichen, in welchem Preußen den - 
Kriegsbegebenheiten, in ruhiger Beobachtung, zugefes 
ben nat. Es muß, nun die entſcheidende Beftimmung 
kommen. Man wird nun gewiß bald fehen, daß ſich 
Preußen des Schickſals des. Teurfchen Reichs ernfthaft 
— und auch das Gleichgewicht von Europa im 

Auge hat. —ñ— — 

Wir haben, einen, wegen feiner unerfchütterlichen 
Rechtſchaffenheit, und Herzensguͤte allgemein verehrten 
Staats; Minifter, den Freyheren von Werder, im vor 
tigen Monate durch den Tod verloren. König Fries 
drich der Lite, welcher ihn 1782 ins Minifterium berief, 
fhägteihn ungemein ‚und auch Friedrich Wilhelm der 
Vte fchenkte iym, gleich beym Antritte feiner Regierung, 
fein Bertcauen, übertrug ihm im Jahre 1786 die Auf 
Hebung: der in den ‘Preußifchen Staaten fo verhaßt ges 
wordnen Franzöfiichen Regie, und die Einrichtung des 
feßigen, mit dem General, Directorio verbundnen, Acı 
ciſe, und Zoll; Departemettts, und des Fabriken, und Toms 
merj Departements, und ernannte ihn zum Ehef beyder 
Departements, begnadigte ihn auch 1792 mit demrothen 
Adler: Orden, und ertheilte ihm außer andern Ger 
ſchenken, eine SehaltesZulage von jährlich 2000 Tha⸗ 
lern für, die Direstion des gefammten Poftenwefens, 
womit bis dahin kein beſondres Gehalt verbunden gewe⸗ 


fen war. . An feine Stelle iſt kein neuer Miniſter 


ernannt, foridern die von ihm zuletzt bekleideten Aemter 
ſind unter verſchiedne Minifter verteilt worden, Dev 
Schon in den wichtigften Gejchäften unermüdlich tätige 
General der Eavallerie, und Staats Minifter, Graf 
von der Schulenburg⸗ Kehnert hat, aus edlem Patriotis⸗ 
wmius unter Berbittung aller Gehalts: Zulage, die Gene⸗ 
ta Poftmeifter Würde, und die Leitung des Stempels 

Palit. Journ. Julius 1800. 83 und 
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und Kaßen⸗ Departements: des Cerieräls Directoriums 

mir üßzenegmmen, und dem Staats; Minifter, Freyheren 
von Hardenberg ift aucd noch das Departement von 
Magdehurg und Halberſtadt zugetheitt worden. Das 
Departement der Chur: Mark wird wahrfcheimlich der 

Staats s Minifter-von Voß erhalten, und dagegen das 

Departement von Pommern und der Meumarf abtrei 

ten, da er bereits, als Departemerits ; Chef von Duͤd⸗ 

Preußen, einen ſehr großen Wirkungs:Kreis har, 

Der verdienftvolle Staats: und Finanz: Minifter, 
Herr von Struenſee, Hat als Chef des General: Accifer 
und Zoll⸗ Fabriken: und Kommerz: Geidenbau: und 
Salu Departements, und. der Seehandlung, dern Könige 
* Me Abſchluͤße des abgewichenen Erattjahrs vorgelegt, 
* und nicht nur zum Beweife der volllommenften Zufries 

denheit des, Konigs,. mehrere Belobungs: Schreiben, 
fondern atich den großen: rothen Adter ; Orden, und der 
Dber:Land- Foritmeifler, Here von Bäreniprung, Wegen 
vortreflicher Einrichtungen und Anſtalten beym Forſt⸗ 
Departement, ein fehr gnaͤdiges Handſchreiben mit einem 
Geſa enke von 2000. Thalern erhalkten. 

‚Un die Stelle. des verſtorbenen Charge. d’Affalred 
der Ottomanniſchen Pforte iſt hinwiederum, in gleichen. 
Qualitaͤt, Mehemed: Eßad Bey. Effendt von Tonſtanth 
nopel hier eingetroffen. 

Der vor einiger Zeit ſich hier aufhaltende Königlich: 
Dänifdye ‚General sLieutenant,, Graf, von der Goltz, 
weicher als Oberſter, und: Stueran Adjudant ſich vordem 
in Preußiſchen Dienſten befand, und bey der Einrich⸗ 
tung unſers Kriegs⸗Collegiums mir ſeinen Talenten und 
Kenntnißen viel nuͤtzliches leiſtete, iſt ats Generalißimus 
der: Portugieſiſchen Truppen nad) Lißabon berufen, wo 
er vornehmlich eine neue verfagnu⸗ des ponheſſuen | 
Miutairs einrichten ſoll. 

Da der Holzmangel ſehr zunimmt, und. bite: Fracht 
ſuͤr die weite Anfuhr —— Aa iſt, — iſt ſeit 
en | ” dem 
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dem ıften dieſes Monats der Haufen Bühens Holz auf 
48 Thaler, der Haufen Eichen auf 23 Thaler, der Haufen 
Ellern auf’ 20 Thäler u. f-w. erhöht worden , auch be⸗ 
kommen diejenigen, “welche bisher Deputat⸗Holz in Na⸗ 
tura erhielten, Fünftig das Geld dafür nach den fonftigen 
Preiſen. Durch diefe Maaßregel wird freylich die Holz 
Conſumtion Herminderr werden. Warum aber auch der 
reis der geringern Holzarten, und befonders des Tor⸗ 
fes, und der Steinkohlen, deren häufigerer Gebraud) 
empfohlen werden ſollte, erhöhee worden, will Nieman⸗ 
dem einleuchten. 

Da man ſich in dieſem Jahre, keine ergiebige Erndte 
verfpricht, fo iſt das beteits beſtehende Verbot der Aus: 
führ des Getraldes auch auf das Mehl, die Kartoffeln, 
und Hulſenfruͤchte ausgedehne würden. ee; 
Wegen der in den ſaͤmmtlichen Preußifchen Staaten 
zunehmenden armen, oder döch⸗ nicht genug bemittelten 
Adlichen, ſoll da hieſige adliche TabeiteniCorpe, weiches _ 
Bisher aus 4 Tomipagnien beftand, noch um eine vers 
mehrt — Da aber das dazu beſtimmte Gebäude 


Keine Erweiterung möglich macht, ſo werden die demſel⸗ 


Ben gegen über liegenden Meinen Haͤuſer, welche meiſtent 
zu Wohnungen fuͤr die Unterbedienten des Corps dien! 
ten, jetzt von Grund aus gebaut, und fo ringetichtet, 
daß ſaͤmmtliche Officianten, welche nicht unmittelbar mit 
dr Aufficht uͤder die Cadetten chargirt ſind, in denſelben 
wohnen können. Dieſer Bau ſoll, weuns möglich, noch 
in dieſem Jahre beendigt werden. Ueberhaupt wird in 
dieſem Jahre für Koͤnigliche Rechnung ungemein viel 
gie Es find allein 7 Bruͤckenbaue jet im- Werke, _ 
t geoßen Meperarnren am Königlichen Schloße, am 
Gießhauſe, 1. f. w. nicht zu gedenfen, 
- Der Sächfifche Artillerie: Lienrenant, Sigismund, 
weidser sont’ Churfätften' von Gachfen Hierher geichickt 
fden, un" fich mit der Einrichtung der Preußiſchen 
eittenden Artiliele geniauer bekannt zu machen, iſt vom 
a "312 Könige 
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Könige ſehr gnaͤhig aufgenommen worden, und ſoll, auf 
Befehl deßelhen, alle dahin gehörige Anweiſungen echala 
ten. Er if nah Warfchau abgegangen‘, wo viel reis 
tende Artillerie fteht, und demnaͤchſt wird die Saͤchſiſche 
geirende Artillerie ganz nad) der Dreußifchen eingerichtet - 
werden, . Dieß fcheint eine innige Verbindung zwifchen 
Preußen, und Sachſen anzudeuten, und würde, bey - 
einem erwanigen Kriege, beuden Mächten große Vor⸗ 
theile gewähren, zumal wenn ein gleicher Maaßſtab des 
Geſchuͤtzes, der Räder, ;u, |. W- angenommen Würde, - , 
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Don der Rußiſchen Grenze, (vom zten Julius.) , 
Arls eben die Rußiſche Poft in Polangen angekom⸗ 
men war, von da fie nach Memel ins Preußiſche geht, - 
kam der Kaiſerlich Rußiſche CollegiensRach Wulff aus 
Petersburg daſelbſt an, nahm die Poſt in Beſchlag, 
das Felleiſen mit, den ſaͤmtlichen Curlaͤndiſchen Briefen 
weg, und gieng damit nach Petersburg zu uͤck. Viele 
Kaufleute, in Libau, Wildau, und Mitau, find dadurch 
in große Verlegenheit gefegt worden. Cinige glauben, 
dag man dadurch die Entdecfung der Contrebande von, 
verbotnen, oder hoch einpoftirten Waaren, beabfichtige 
Habe, andere vermuchen polttifche Urfachen. Wenigftens 
iſt dadurch Die ganze Correſpondenz der Emigriusen zu 
Mitau bekannt geworden, — wen ar 
In Riga follte das Berbor der Serraldes Ausfuhr 

aufyehoben werden, wenn die Kaufmannfchaft ein ge⸗ 
wißee Quantum Rogken zu einem beſtimmten Preis in 
die Kron: Magazine liefern wollte. Es fcheint daß dieß 
nicht zu Stande gekommen ift, denn, nach einem neuen 
Beſehle, ift nicht nur die Ausfuhr des Rogkens, fons, 
darn auch des Mehls verboten worden. Demohngeadhs 
tet find doch ſchon bis Anfang des Junius 124 Laſt 
Rogken, theils mir Kähnen, theils mir Wittinnen, aus 
Rußland über. Smaleninken, nach Königebsrg gegahörn, 
eh, | Er; xangs 


ar 
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v. Ruaßiſche — u” 
Linse den Grenzen herrſcht jeßt die feiedlichfte tieffte 


Ruhe. 

Zu der Coadjuten Wahl in Sontenburg waren auch 
die Ritter von der Polniſchen Zunge eingeladen werden. 
Der Katfer hat e8 ihnen aber verboten zu erſcheinen 
indem Se, Majeftät des Prinzen Ferdinand Köntgliche 
Hoheit * nicht ale. nr anerkannt zo] 





VI. 
Sqluß des Schwediſchen Reichstags. 
| Retultate, - 


Ein Schreiben aus Stockholm. 

«Es iſt ſchwerlich zu erwarten, daß eine Reichs⸗ 
tagsverſammlung von mehrern tanfend Menſchen von 
gleichen Rechten, in Allem ganz und gar einſtimmig 
ſeyn könne. So ſehr ſich der ami 15ten Junius zw 
Norrkoͤping geſchloßene Reichstag, in feiner dreymo⸗ 
natlichen Dauer, durch Ruhe und Einigkeit ausge⸗ 
zeichnet hat, fe waren doch, gegen das Ende derfeiben, 
in der Ritterſchaft und dem Adel, einige heftige De: 
batten. Acht Herren vom Abel, die allerdings in die 
vorgeſchlagne Realiſation einftimmten, aber nice in 
die Art, file zu bewerkfielligen, waren unzufrieden wit 
‚ dem Betragen des Landmarſchalls, und entfagten ber 
Ehre, Mitglieder des geheimen Ausihußes, und weis 
ter Mepräfentanten auf dieſem Reichetage zu ſeyn. 
‘ Der König erlaubte ihnen eine Audienz, lieh 
Klagen protscolliren, ließ das Protocol im geheimen 
Ausfchuße vertefen, und legte die Sache mit einem, 
durch Guͤte gemilderten Ernſte bey. Indeßen Heben 

: Diefelben zu, daß zwey jener Deitglieder dem 
Bunde ihrer adslichen — und den damit — 
13 
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bundenen Rechten, freywillig entſagten. „Der Herr. 

David von Schulzenheim nennt ſich alſo jetzt: Schultzz 
ad, der, Baron» Clas von Cederſtroͤm nennt ſich Clas 

loben; ihnen ſind die Herren von Adelheim und Ad⸗ 

[er jwar 6 — * 

rd; eſultate deßen, was auf diefem Reichstage 

abgemacht iſt, beſtehen darin “die, Stände har 


ben den ihnen neulich gelieferten Vorſchlag der Rea— 


Hfation_der Münzer-angenommen.... Die Reichsſchul⸗ 
denzertel follen mit 4 Devalvation, oder mit 837 
Reichsthaler Banco für 100 Neichsthaler Treditzertel, 
eingelöjt werden, welches die Bank zu bewertftelligen 


Vegan Beirat. 15, Willlinen Ra 
thale 


E angegeben find, fo ſchraͤnken die Stände ſich 
jeßst auf die Realiſation von zwey Drittheilen diefer 
Summe ein z AIndemn es zu druͤckend ſeyn würde, jeßt 


mis,;einmal. ‚fo; piel Silber anzuſchaffen: für das legte 
welche nad) der Hand 


“ass 


N 
zur Ankhaffung von 44 Millionen Reihsthaler in Ste 


/ 
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. ba Sie;- in der Zwiſchenzeit zwiſchen den Reichtienen⸗ 
in jedem Jahre, im Maͤrzmonate, den Staatsabſchluß 
des vorhergehenden Jahres den Bevollmaͤchtigten der 

Bank und des Reichsſchuldencomtoirs wollen vorlegen 

laßen. Dieß alles haben Se. Majeſtaͤt in einem gnaͤdi⸗ 

gen Schreiben an die Stände geäußert, mit dem Be⸗ 
fehle, dieß mit dem Reichstagsbeſchluße befannt zu mas 

‚hen. Durch diefe bedeutende Unterſtuͤtzung wird die 
bisherige Bewilligung oder Tarirung nur auf 60,000 
Reihschaler vermehrt, da fie fonft mit 250,000 Rthle, 
hätte erhöht werden muͤßen. Die, Stände find dafür 
mit einer Dankadreke an den Koͤnig eingefommen, und 

haben es übernommen, den. Ruͤckſtand der auslaͤndiſchen 

Schulden von :266,633 Rıhle.» wofür das Staatswerk 

baftet,. durch das Reichsſchuidencomtoir zu bezahlen. 

Die Stände haben ferner dad Branntweinbrennen 

eingeſchraͤrkt, zu drey Monaten des Jahres, aber in 

Jahren des Miswachſes bitten ſie Se. Majeſtaͤt, es 

gaͤnzlich zu verbieten. Sie haben ſi ſich verpflichtet, fuͤr 

die Freyheit des Brennens eine beſtimmte Abgabe von 

Getraide an die Krone zu liefern. 


Ueber die von Sr. Majeſtaͤt ihnen vorgelegten Pror 


pofitionen, ‚einige Veränderungen im Gelege betreffend, - 


haben fie ihre unterthäntge Aeußerung-mitgetheilt, wel; 
che dahn bekannt gemacht werden fol, fo bald Se. 
Majeftät das Noͤthige darüber verordnet haben. 

-. Eben diefes gilt auch von den Propofitionen Sr. 
Mojeftät in dfonomifchen Arigelegenheiten. 

Die Stände haben bewilligt, daß der Bauernftand, 
auf fein-Anfuchen, ohne alle Abgabe dafür, möge gieich 
den übrigemidrey Ständen: an deriBerwaltung der Ban 
Antheil Haben. Der Bauernftand verpflichtet ſich zur ne 
meinichaftlihen Garantie, und iſt mit den, dem Stande 
gehörigen, liegenden: ‚Sründen zur: Erhaltung des Ban⸗ 
cowerks, mit einer, eben ſo großen Summe verautwort; 


lich⸗ als Aa» Song der Aucheil jedes der 
sy 38 4 a 
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rev übrigen Stände an dem jeßigen Fonds der Bank 
beläuft, Der Bauernitand foll alfo aus feinen Mitteln 
eben fo viele Bivollmächtigte, und Reviforen in der Bank 
Haben, als. Jeder der übrigen Stände. Damit feine 
Ynartivicät, Statt finden möge, wenn es fi treffen 
follte, daß zwey Stände gegen die zwey andern Etwas 
beichließen würden, fo feßen die Stände fefl, daß in fols 
chen Fällen, die Stimmen folder zwey Stände, welche 
vor dem Banerniftande die Bank allein verwaltet yaben, 
den Beſchluß ausmachen ſollen. 
Es iſt den Reichsftänden nicht andemerkbat ge⸗ 
bileben, daß das Staatswerk ſowohl bey dem Begraͤb⸗ 
niße des hochſeeligen Koͤnigs, als auch bey der Kroͤnung 
beyder jetziger Majeſtaͤten große Unkoſten gehabt habe, 
Sie ſetzen alfo feſt, daß die auf drey Jahre beſtimmte, 
und mit dieſem Jahre zu Ende gehende Abgabe, die bis⸗ 
ber den Einwohnern des Reichs unter ‚dem Namen der 
Bermählungsahgabe aufgelegt ift, noch ſechs Jahre fort: 
dauern folle, Bon den daraus einfließenden Summen fols 
len obenbenannte Unkoſten erfeßt, und’ ohnedieß, eine uns 
terthanige Gabe von 100,000 Reichsſsthalern an Ihro 
Majeftät die Königin, und eine gleidye Summe an Se, 
Koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen Guftav geliefert werden. 
Die Stände haben endlich nöchig Befunden, eine 
ollgemeine Contribütion His zum naͤchſten Reichstage 
anzuordnen, welche fie demnaͤchſt bekannt waae⸗ wer⸗ 
dei, 


Diefer Reichstagobeſchluß iſt von allen 4 
Staͤnden unterſchrieben; aus der Ritterſchaft und dem 
Adel von 118 Perſonen — aus dem Predigerſtande von 
51, aus dem Dücgenfande von 88, aus beim Vauerni 
ſtande von 185. — 


So iſt der an⸗ Reichstag unter unferm Guſtav 
Abdolph in Ruhe und Einigkeit geſchloßen, und der KR 
nig hat fi als Fuͤrſt um ols Menſch gleich groß und 
arg ii 
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Er verabſchiedeet die Staͤnde am z5ten Junius 
mit der bepfolgenden Rede, bie ev mit vieler: Rührung 
hielt. * 

Tags darauf reiſten Se. Majeſtaͤt nach Stockholm 
ab; die Königin aber, mit dem Kronprinzen, teifte 
‚ft nad). Stroͤmsholm, und von da nach der Reſidenz. 
Bey der Ankunft des Koͤnigs war große Cour; Er 
reiſte aber den folgenden Tag nach Schonen, um einem 
Lager beyzuwohnen, und gedenkt von da nach Carls⸗ 
erona, und weiter zu teilen, wird aber am zoten Ju⸗ 
Hus Hier wieder zurüd erwartet. Bis dahin Bleibt die 
Koͤnigin auf Haga, wofelbft fie, nad längerer Kraͤnk⸗ 
lichkeit, in Norrkoͤping eine Brunnencur brauchen wird. - 
Der Koͤnig fprach die Neichsftände von der am 
Schluße des Reichstags gewöhnlichen Aufwartung der 
Deputirten frey. Aber die Königin nahm fie an, und 
beantwortete ‚alles in der Landerfprache. Zu dem Pre 
digerſtande fagte fie unter andern: Vergeßen Ste es 
nie, ich bitte Ste darum, die theuerfien Gegenflände 
meiner Zärtlichkeit, meinen Gemahl, und meinen Sohn, 
in Ihre Fuͤrbitte einzufchließen, Sie werden das nicht 
vergebens thun, und Dadurch zum Beſten des Reiche vie⸗ 
les beytragen. | 

Der Magiſtrat und die Bürgerfhaft Haben mit 
gnädiger Erlaubniß des Könige befchloßen, zum Anden: 
ten der Kroͤnung eine füberne Medaille ſchlagen zu 
en. \ 


*) Diefe Rebe: nebft den andern im dieſem Schrei⸗ 
ben enthaltenen hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeiten, zu 
denen der Raum hier nicht zureicht, werden in dem 
naͤchſten Monate mitgesheilt werde, 7 m 


ı. 
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| Erele Wendung des Kriege in Zta⸗ | 


hen. — — wahre 


un 


_ferlichen: ts: nach Manna 


Dar Wegfel des Waffenglaͤcks hat die, Scenen des 
Yorigen. Feldzugs in: Sjraiien,.„in umgekehrte-Seftalten 
verändert. In vier Wochen: — vom 27ften April bis 
zum.27ften Mai 1799 — hatte, Sumworow, mit; den uns 
ter der Zeitung feines Genius; verbundnen Raiferheeren, 
einen Strich: Landes von-Ioo-Duadratmeilen und zwan⸗ 


ig Feftangen erobert. In 6 Wochen — vom 14ten 


Mat dieſes Jahrs, da die Franzoͤſiſche Reſervearmee 
uͤber die Alpen nach dem Thale von Aoſta herabgekom⸗ 
men war, bis zum: 24ſten Junius, nahmen die Franzoſen 


jene Länder größtentheils wieder ein, zogen in die wich 


tigen Feſtungen des weftlichen Sjtaliens ein. Doc ragt 
in dieſer Parallele der Zug abftechend hervor, daß die 
Defterreicher und Rufen ihre Erfolge durch vielfältige 


Schwere Kämpfe erringen mußten, da Buonapartes Gluͤck 


Hingegen, alle, diefe Früchte an Einem heißen: Tue an 


‚ erndtete. - Die: Urſache hiervon lag-in der 


. Situation vor der Schlacht. . | 

Als der Strom. der Franzöfiichen Heetichaaren, uns 

ter Budnaparte und; Berthier, ſich von den’ Gebirgen 
herabgeſtuͤrzt hatte, und durch keinen Damm aufgehalten, 
fchon die Lombardey uͤberſchwemmte, da erſt eilte Mes 

ias von Italiens aͤußerſter weſtlicher Grenze zum 
nunmehr allzuſpaͤten Widerſtande herdey. Es wird dies 
ſem ſonſt ſo ruhmvollen Oeſterreichiſchen Feldherrn in der 
kritiſchen Geſchichte immer zum militairiſchen Vorwurfe 
angerechnet werden, daß er * falſche Nachrichten ge⸗ 
ln IV täufcht, 


— 


— 
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taͤuſcht, die mit mächtigen Schritten anruͤckende Franzdı 
ſiſche Reſervearmee und ihre Operationen, während daß 
er fruchtlos in Nitzza verweilte, ganz aus den Augen ver; 
loren zu haben ſchien. Ein andrer Hauptgrund der nach⸗ 


herigen Ereigniße, der. indeß dem General Melas wenigs 


ſtens nicht zur Laſt gelegt werden darf, beſteht darin, daß 
man gegen die andringende cFranzöſiſ⸗ e Kriezsmach eine 
Armee Oeſterreicher Seits aufzuftellen verſaͤumte, und 
dadurch die Thore Italiens ohne Schutz ließ. Die Oe⸗ 
ſterreichiſchen Truppen uiuer Melas waren durch, die 
N Anftrenguugen des vorigen Feldzugs, umd durdy 


bie vielen. Beſatzungen von Feftungen gefchtwächt worden, 


und dennoch erhielten fie bey. der Wiedereröfnung des 
— Kampfes nur wenige, oder gar keine Vers 
aͤrku 

Dev, Oeſterreichiſche Feldherr befand ſich in de 
Lage, die. durch widrige Umſtaͤnde aller Art ſehr mißlich 
wurde, Vom Mailändifchen getrennt,listen feine Trup⸗ 
yen Mangel an Lebensmitteln. Die Magazine in Dies 
mont, zu Aießandria, Ati, und Turin, waren, ‚wie, 


‚man aus der aufgefangnen. Gorrefpondenz des Generals. 


Melas felbft fieht, ohngeachtet feiner wiederholt anem⸗ 
pfohlnen Sorgfalt für diefelben, beynahe erfchöpft und: 


‚von allem entblößt. Ale Feftungen, beſonders die wich, 


tigſten, Turin, Tortona, Aleßandria, Coni und Man— 
tua, waren nicht hinlaͤnglich mit Proviant verſehen, um 
lange Belagerungen aushalten zu koͤnnen. Hierzu ges 
fellte ich noch die Beſorgniß für das Franzoͤſiſche Corps; 
unter den Generalen Mafena und Suchet, das durch 
feine Annäherung. die Kaiſerliche Armee im Ruͤcken bes, 
drohte, indeß von vorn- die von. Öuonaparte und Ders, 
thier angeführte Armee, mit unverhältnißmäßiger Webers. 
legenheit der Kräfte, über den. Po angedrungen war. 
Die Stärke der Erangöfifchen Truppen, die fo ploͤtz⸗ 


lich auf dern Kriegstheater von Italien auftraten, betrug 


92,400 Mann. Ueber. . den. großen Mer hher, 


144 


716 VI. Krieg in Italien.“ 


Waren, zufolge Dem offistellen Berichte des Helvetiſchen 
Rrgierungs : Commißaire, 20 Halbbrigaden Infanterie, 
und 14 Regimenter Eavallerie, nebft der Confulargarde 
und Artillerie, zufammen 55,000 Mann, ferner über 
den kleinen St, Bernhard 5000, und Über den Simp'on 
2400 Mann gegangen, Zu dieſer Truppen ahl 
von 62,400 Mann ftießen:noch die Corps des Gene 
rale Moncey, welches, 20,000 Mann ſtark, Über den 
St. Gotthardsberg marfchirre, und des Generals Thurs 
feau, der Jo ooo Mann über den Cenis herbeyarführt 
hatte, (6 daß, Außer den von Maßena und Suchet 


beiehligten Truppen, über 90,000 Brangöflige Oteis 


ger in den Gefilden Sraliens ftanden, 
Gegen diefe Lchermacht waren bey Marengo nie | 
Halb fo viele Defterreichifche Krieger aufgeftellt, wovon der 
a der Franzoͤſiſchen Bulletins felbft, und eine unpar⸗ 
eyiihe Berechnung den unbezweifeltften Beweis giebt. 
Die gefammte disponible Defterreichiiche Macht in Ita⸗ 
Ben beftand, als der Vorhang der diegjährigen Krieges 
auftritte aufgezogen wurde, mit Einſchluß der Piemons 
tefer, aus noch nicht völlig TO,000 Maan. Man kanns 
annehmen , daß in den vielen biutigen Gefechten und 
Treffen mit Maßena und Suchet, und nachher mit der 
Refervearmee wenigftens 20.000 Mann unfähig zum 
Streite geworden find. Außer diefem Abgange, waren 
die Corps der Generale Vukaßovich, Dedovich und Laus 
Bon, die am Sardas See, am Mincio und an der Etſch 
- ihre Pofltionen hatten, weit von Melas entfernt. Ehen‘ 
fo wenig konnten die Beſatzungstruppen, die Genua’ 
und alle andre Feftungen Italiens verrheidigen follten, 
mit ihren Waffenbrüdern bey Marenge kämpfen. Hoͤch⸗ 
ſtens konnte der General Melas dort alſo gegen 30,000 
Mann unter ſeinen Befehlen vereinigen, wie auch die 
Franzoͤſiſchen Berichte ſelbſt nicht leugnen, denen Buo⸗ 
naparte wenigſtens 70,000: Mann, ſicher mehr ale 
1 ſo vie, — 2 dep 
n 
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Und ohngeachtet eines ſolchen Mißverhaͤltnißes · der 
Kräfte, unternahm der unter den Waffen ergraute Kais 
ſerliche Feldherr den ungleihen Kampf, und gewann mit 
feinen Braven, in wiederholten Angriffen, den nur Ju: 
bt ungerreuen Steg. : Es war zwiſchen den Feſtungen 
Tortona und Alchandria, bey Marengo, und in der 
Ebene von San Giuliano, mo das geoße Schauſpiel 
gegeben wurde, Eben dieſe ſchoͤne Ebene war ſchon im 
vorigen Fahre mit Strömen Bluts gedüngt worden, als 
in dem Treffen am 16ten Mai die Oeſterreichiſch⸗Rußi⸗ 
hen Waffen über die. unter dem Obergeneral Moreau 
soncentrirte Franzöfiihe Armee triumphirten. Dort, 
wo fihb damals Morean befand, ftand jet Melas, 
nachdem er den von Genua herbeygeeilten General Ott, 
und die Divifionen Kaim und Haddick an fich gezogen 
hatte,  Lnter einem Börpoftengefechte ließ er die Kal⸗ 
ferliche Armee am 13ten über den Tanaro gehen, und 
bey Alefandria ein Lager beziehen. In dieler Stellung 
zwiſchen jenem Strome, der Bormida, und dem Po, 
von den Franzöflichen Schaaren umringt, wollte er fi 
durch dielelben einen Weg bahnen, und fo begann am 
ı4ten Jnnius die moͤrderiſche 

Schlacht bey Marenge. 

Mit frühen Morgen drang die O fierreichifche Ars 
mee, auf drey Brücken, über die Bormida vor, übers 
fiel und warf den General Gardanne, der die Franzds 
fiihe Avantgarde anführte, mit Ungeſtuͤm zuruͤck. In 
drey Eolonnen formirt, machte fie einen: allgemeinen 
> lebhaften Angrif. Die erfte Haupteolonne ruͤckte unter 
dem Commando des Strafen Haddick, dem die Generale 
Kaim und Elsnig folgten, mit der muchvollften Ents 
ſchloßenheit, gegen Darengo an. Die beyden andern 
Colonnen wandten fih unter den Generalen Dre, und 
Dreilly, gegen Sale und Fregarolo, indeß ein Reſerve⸗ 
corps feine Richtung nad) der. Gegend von Novi erhielt; 
wo ber. Franzoͤſiſche General Suchet mis feinem Corps; 

be; 
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"bereits angekommen war. Bald Wirren alle drey Trefs 
fen im Saandgemenge, und man fämpfte den ſchreckli 
fien Kampf. Den. ganzen: Tag wechſelte, wie ſich die 
Wiener Hofzeitung ausdrückt, unter Fortfeßung der 
wüchendften Anfälle, das Woffengluck; eben dieß ſagen 
die Franzoͤſiſchen Berichte. -" 

Schon hatten die Oeſterreicher die Franzoͤfiſche Li. 
nie durchgebrochen, und fih eine Bahn gemacht. Vier⸗ 
mal drangen fie vor, und vlermal wurden die geſchlag⸗ 
sten, immer wieder fi fammelriden Ftanzoſen gerdsrfen; 
und in Unordnung gebracht. Won beyden Seiten wur⸗ 
den auf verfehtednen Puncten, in verſchiednen Zeittäu 
men, mehr ald Go Kanonen etobert Und, wiederetobert) 


und man zählte über zwoͤlf Cavallerieangriffe. Vorzüge | 
lich vollſuͤhrte die - Raiferliche Cavallerie Wunder dee. 


Tapferkeit, fie Kürzte die ſich ihr Entgegenftellenden auf 
dem linken Fluͤgel der Franzoſen niedet. Zugleich er⸗ 
ſtuͤrmte Haddick mit der Hauptcolonne das Ziel des 

Angrifs, das Dorf Marxengo, und achte darin 
3200: Mann Franzoſen zu GSefangnen. 

Die -Defterreichifche Linie zlich einer vorriicenden 
ehernen Mauer. Unterſtuͤtzt von 100 Feuetfchlünden; 
Die den Tod untet den feindlichen Reihen ſchaudervoll 
vervielfaͤltigten, machte fie, ohngeachtet der kuͤhnſten 


* 


Anſtrengungen "der. Franzoſen, immer weltere Aare 


ſchritte, deren gewißer Preis- der ſchon erfohtne Sieg 


zu feyn ſchien. Die Colonnen der Generale Lannes ind! 
Bictor mußten weichen, und die Frangofen waren‘, wie 
Berthier ſelbſt melder, unter einem Hagel von Kugeln, 
and Haubitzen auf allen Seiten im vollen Ruͤckzuge. 
Trümmer, Leihendaufen und Verwundete bedeckten 

das Schlachtfeld, und die Wege waren mit Schaaren 


von’ Fluͤchtlingen angefuͤllt. Melas/ der ſich immer | 


mitten in den Gefahren befand , lich ein zahlreiches Car 
vallerte s Detaſchement ein Mandenvre ausführen‘, tor 

durch Vranocie tournirt zu werden beſorgte In 
die⸗ 
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diefem Augenblicke unterflügte der General "Monnter 
mit feiner - Divifion -den reiten Franzöfifchen Fluͤgel, 
abe der Finke und das: Centrum fuhren fort ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen, und das fchon eingenommene Dorf Caſtel Ce⸗ 
riolo mußte wieder geräumt werden. So langte die 
Franzoſiſche Armee endlich um 4 Uhr — — vor 
SM, Giuliano an. | 
ier war in der Ebene rin Cotpe von 18 000 Mann; 
* dem Commando des kuͤrzlich erſt ans RNegypten ange⸗ 
kommnen Generals Deſait, in zwey Linien als Reſerve 
aufgeſteltt?Dieſes gab der ſchon verlornen Schlacht 
ploͤtzliche Wendung,‘ ind fuͤhrte einen ‚neuen Act 
herbey. Es chat der fernetri-Retraite Einhalt, verband 
ſich mit den Zuruͤckziehenden, un? wirgie ungeftüm auf 
die Linie dev Defterreicher, deren Fiüigei nun eben zu weit 
nusgedehnt waren. ine Kügei ſtreckte Defair tode zu 
Boden‘, als dieie Uebermacht von friſchen — d 
vom helßen Tage ermatteten Oeſterreicher anflel. De 
General Kellermann drang gegen den rechten Vefterreii 
chiſchen Flügel, und ſchnitt ein Corps deßelben mir deni 
Generalquartiermeiſter Zah ab. Hterauf brachen die wieh 
der gefammelten Korps und Divifionen, unter den Gene: 
ralen Lannes, Marmont, Murat, hicter einander mit hitzi⸗ 
gen Angriffen hervor.“ Das Treffen wurde von neuem 
hartnäckiger als jemals. Die Defterreicher fochten mit 44 
wenmuthe: ihre Batretien, unter denen befonderseinevon 
6 Kanonen die graßlichite Wirkung hatte,’ verbreiteten 
kung und Schreien am fich her, die Kartaͤtſchen 
rißen die Anſtuͤrmenden Haufenweiſe nieder, aber die 
Infanterie war der uͤberlegnen Franz öfifchen nicht ger ’ 
wachſen. Hierzu Fam), dag eine verdeckte brepfache Hat; 
terie der Franzoſen, die außer den Kugeln durch eine 
neue Erfindung Feuerſunken um ſich ſpruͤhte, ein Oe—⸗ 
ſterreichiſches Cavallerieregiment in Unordnung brachter 
Die durch den Anblick eines ſelchen ſeuerſpeyenden Bergs 


föreügeinäcpten Pi ra zurüd, — 
— 1 0 
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Colonne der Kaiferlichen Grenadiere um. Zwar befeh⸗ 


ligte der General Melas Infanterie zur Erſtuͤrmung 
dieſer Batterie, aber ehe dieſe heranmarſchiren konnte, 
war dieſelbe auch durch ein Corps Franzoͤſiſcher Gtena⸗ 
diere geſchuͤtzt. | | 


Unter einem ſolchen fuͤrchterlichen Streite, in wels 


em jeder Fuß Landes von San Giuliano bis an das Ufer 
der Bormida mit Blut benezt wurde, trat. der Abend 
ein. Dennoch flug man ſich in der Dunkelheit noch 
über eine Stunde lang. Mac einem dreyzehnſtuͤndi⸗ 
gen Gefechte ſchied, wie die officiellen Darifer und 
Wiener Berichte einftimmig anführen, nuß Die 
Annäherung der lacht die Bämpfenden von 
— und machte einer der heftigſten Schlachten 
ein Ende. 


: Wenn der 1 4te Junius glänzend für die Franzis. 


ſchen Waffen ift, fo ift er, auch im Ungluͤcke, ruhmvoll 

e die Defterreicher,, deren heroiſch bewährter. Tapfers 
keit ihre Gegner ſelbſt die achtungsvollite Gerechtigkeit 
wiederfihren laßen, Die im Treffen bewiejene gegens 
feitige Erbittrung gieng, nach demſelben, in gegenſei⸗ 
tige Bewunderung über. Der General Melas hatte 
ſelbſt große perfönlihe Bravour bezeigt, indem er ſich, 
fo wie andrerſeits auch Buonaparte, wiederholt dem 
Feuer ausfeßte, und zwey Pierde durch feindliche Kur 
geln getödter, unter dem Leibe verlor. 
| Der Totalveriuft der Kaiferlihen Truppen an Tods 


ten, Bermundeten und Gefangenen, wurde in ber Wie⸗ 
ner Zeitung auf 9069 Mann und 1493 Pferde ange⸗ 


geben, worunter fi die Verwundeten auf 5274 Köpfe 
und 683 Pferde belaufen, Die darunter befindlichen 
Generale und viele Dfficiere, machten diefen Verluſt 
noch empfindlicher. Die ausgezeichneten Generale 
KHaddi und Lattermann Wurden tödrlih, und außer 
- ihnen noch vier Generale und 23: Staabsofficiere ver 
wunder Die Zahl der geblieben und bleßirten a 

| offistere 


> 
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officiere ſtieg auf 230. Nebſt dem General Zach kamen 
noch 7 Staabs⸗ und 60 Oberofficiere in die Kriegsgefan⸗ 
genfhaft. Dagegen nahmen die Defterreicher aber ihr 
ter Seits auch den Franzoſen 2600 Gefangene ab. 

SMörderifher und theurer noch war ‚diefer Tag 
für dad Heer des Buonaparte. Es buͤßte, ſelbſt nach 
Franzoͤſiſchen Privatberichten, in allem 12000, nach 
andern 16000 Mann ein. Freylich wich von dieſen 
Angaben Berthiers Bericht nad) der gewöhnlichen Mer 
thode weit ab. &o meldete er unter andern, daß im 
einem dee vorhergehenden Gefechte bey Romano die Re⸗ 
fervearmee nur 200 Todte und Verwundete gehabt habe, 
da fie nach der Verſicherung eines Augenzeugen allein 
über 2000 Todie und 300 Gefangne verloren hatte, 
Er beſtinmte auch bey der Schlacht von Marengo anfängs 
lidy den gefammten Franzoͤſiſchen Verluft auf 600 Todte, 
1500 Verwundete, und 900 Sefangne, und nachher 
in seinem umftändlichen 'pärern Berichte auf 800 Todte, 
2000 Verwundetie, und 1100 Gefangne — uͤberhaupt 
alſo nut gegen 4000 Mann. Und doch waren, nach dee 
offictelen Angabe des Senerals Melas, allein 260oMaun 
in die Drfkerreichifhe Gefangenſchaft gerathen. Deſair 
fand auf dem Schlaihtjelde vor San Giuliano den Tod, 
dem et in. Aegypten entgangen war : außerdem Wurden 
noch 5 Sranzöfifche Generale verwunder, ohne eine 
Menge Sfficiere zu rechnen, 

BHeiries Berthier Hier eine feltfame Verminderungss 
gabe, fo machte frine Bergrößerungsgabe auf, einer ans 
dern Seite, damit einen defto auffallendern Contraſt. 
Erſt bericdjtete er unter den Reſultaten des Siegs 15 _ 
erbeuteie Fahnen und 60 Ranonen, welche leßtere er 
bald darauf auf 40 herabfeßte; dann verringerte er mit 
verjüngtem Maapftabe diefe Zahl aus Beicheidenheit 
feibft auf 12 Fahnen und 26 Kanonen, und der Chef 
feines Generalſtabs, Generat Dupont, der in diefer 
Ruͤckſicht viel glaubwürdiger ift, gab in feinem ziemlich 

Polit, Journ. Julius sa Adam. vom 


.. 
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verſchiebnen Berichte dar nur 3 genommene Fahnen, 
und. 20 Ranohen am ö a — 
In der Nacht auf den ı5ten erhielt die große Armee 


von Buonapatte noch neue Verftärfungen bon Truppen, . 


die gegen dad rechte Lifer der Bormida marſchirten, zu 
ſpaͤt um An der Schiacht Antheil zu nehmen... Man 
kam am folgenden Tage von behden Seiten uͤberein, jur 
Beerdigung ter Todten und zur Auswechslung der Ge— 
—* eine Pauſe von 48 Stunden zu machen. Die 

uͤhrte eine weitere Verabredung und ——— 


herbey. ed | i 

ln ddndentidn 
Am i5ten Zunius wurde zwiſchen dem Feldherrn 
Melas und.dem Obergeneral Berthier zu Aleßandria 
eine Senvention geſchloßen. Sie beftimmte, bis zur. 


ı ®& 


Antwort des Wiener Hofes , eine Wofferruhe, die nuß ı 


nad) ‚einer vorhergehenden zehnrägigen Auffündigung 
zu Ende gehen ſollte. Zufolge derfelben aber, beſetzte Die, 
— Armee die Laͤnder zwiſchen dem Po, dem 
Dglio, und der Chieſa (ein kleiner Strom, der ſich im 
Bresclaniſchen durch den Sdtofee in den Ogliv ergießt, 
und mit dem Veronefiihen Bergpaße Chiuſa an det 
pbhern Erich nicht verroechiele werden darf). Das zwi⸗ 
ſchen der Chleſa und dem Mincio, belegene Land wurde 
nicht beſetzt, und das Herzogthum Mantuag diente der 
Kaiferlichen, Brescia der Franzöfiigen Armee zum Uns 
terhaltee Die Kailerliche Armee muß 2 aus jenen Lans 
dern bis an den Mincto ın drey Colonnen zurüchgehen, 
and behielt Mantua, Peſchiera, das linke Ufer des Po, 
Nud Ferrara, und Ancona im Belibe, mußte aber Die 
“wichtigen Feftungen Toreona, Alebandria, Mailand, 
Turin, Pizzighetone, Arena, Pracenza, Eoni, Teva, 
‚Savona, die Stadt Genua und das Fort Hrbino den 
Fraͤnzoſen vom ıöten bit zum 26ſten Junius übergeben, 
Die in allen dieien P lagen befinvliche Artillerie von 
VDeſterreichiſchen Kalibern und Stuͤckgießerehen, — 


\ 
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Defterreichifches, die von Italieniſchen, Piemonteſiſchen, 
und Sranzöfifchen Kalibern und Stücgießereyen, Frans 
zoͤſiſches Eigenchum, und die Provtantvorräche und Le 
bensmittel wurden zu gleichen Haͤlften getheilt. Man 
kam ferner überein, alle Beuntühtgungen wegen politis 
ſchen Meynungen, uiid bey beyden Armeen gegenfeitige 
Truppenderaichirungen nach Teutſchland, während des 
Maffenftiliftandes, zu unterlaßen. . Ein Eourier brachte, 
mit Päßen vom General Melas , fo wie von Verthier 
verſehen, dieſe Convention nach Wien. 

Inzwiſchen wurde die neue Theilung Itallens vol: 
zogen. Das Gebiet der Cisalpiniſchen Republik erhielt 
dadurch, mit Ausnahme von Ferrara, Mantua, und 
dem ſchmalen Landſtriche an beyden Ufern des Mincto 
und zwiſchen der Chiefa, feine vorige Seftalt wieder. Die 
Uebergabe der Feftungen — deren Eroberung im vos 
tigen Jahre fo muͤhſam geweſen mar — geihah nad) 

‚den Borfchriften'der Convention. Am ıgten und 20ſten 
wurden Tortena und Alefandria, am 22ften Juntus 
die Sitadellen von Mailand und Turin, und fo an den 
folgenden Tagen audy die übrigen Feflungen den Fran 
zofen überliefert. : Die Befeßung der Stadt Genua, die 
tm gemeinfchaftlichen Beſitze der Defterreicher und Inge 
länder war, wurde durch einige Schwierigkeiten verzör 
gert, da fich der Admiral Lord Keith Anfangs in die ein: . 
feitig zugeftandne Räumung zu willigen weigerte, Aber 
drefe Hinderniße wurden gehoben, und am zaften jegelte 
die Brittifche Flotte aus dem Hafın. Mir ihre verlieh, 
fen der Herzog von Aofta , der Ligurifche Inſurgenten⸗ 

— General Aßaretto, "und der bekannte General Willot 
Genua, Hierauf übergab der daſelbſt commandirende 
Graf Hohenzollern, am 24ſten Junius, dem Franzoͤſiſchen 
General Sucher Genua, an deßen Einnahme er einen 
‚fo ausgezeichneten Ancheil gehabt Hatte, Unzufrieden 
diele Frucht feiner Siege io wieder aufgeben zu müßen, 
beſolgte — General die Befehle ſeines Oberfeldherru 
Be: Yaaız und 


und zog mie der Beſatzung ans, ohne die ihm angebotnen 
milttairiſchen Eh enbezeigungen ſich erweiſen zu. laßen. 
Die Kaiſerliche Armee, von: der ſich nunmehr alle 
Piemonteſiſche Truppen trennten, trat den Ruͤckmarſch 
von Aleßandria uͤber Voghera, Stradella, Piacenza 
und Parma nach Mantua an. Melas ruͤckte ſelbſt mit 
der erften zahlreichſten Colonne, nur 10,000 Mann 
ſtark, in Begleitung feines Generalſtabs am 18ten Ju⸗ 
ninus aus; ihm folgten am 19ten und zıflen auf. ders 
fe'ben Marfchroute: die zweyte und dritte Kolonne nad: 
Jetzt kehrten auch Buonaparte und Berthier von der 
Italieniſchen, bisher ſogenannten Reſervearmee nach 
Frankreich zuruͤck, und Maßena, der in Mailand einge⸗ 
troffen war, uͤbernahm als Obergeneral das Commando 


ie Be? 
Situation nad) der Schlacht. > 

As Morean im vorigen Jahre das Treffen hey 

| Marengo verloren: hätte, wandte er ſich mit.den Truͤm⸗ 


mern feiner verringerten Armee von Aleßandria nad 


Coni und in das Genueſiſche, undıbehauptete fich daſelbſt; 


Eben diefe Operation hätte, nach dem Uriheile von Kens 


nern der Kriegskunſt, der Gemral Melas nad ‚der 
Schlacht bey Marengo ausführen koͤnnen, da Genus, 
die Bochetta, und die Apennintſchen Gebirgketten fiinen 
Truppen einen feften Vertheidigungepunct Daıboten, bis 


eine neue Armee aus Deftcrreidy zu feinem: Entſatze vor 


gedrungen wäre, Aber alsdann würde er unıringt, von 
Teutſchland abgeſchnitten, und- in riner. Eritifchen Lage 
geweien ſeyn. Melas würde. vielleicht am 15ten⸗ Ju⸗ 
nius eine neue, wahrſcheiniich gluͤcklichere, Schlacht ger 
wagt Hafen, wenn die ſchon F große Franzoͤſiſche Ue⸗ 
bermacht nicht am ſolgenden Tage einen noch uͤberwie⸗ 
genden Zuwachs an Staͤrke erhalten haͤtte. 


Die Oeſterteichiſche Armee nahm, nah ihrer Ans 


kunft am Mincio, ihre Pofition bey Villa Franca; der 
linke Stüget dehnte fih in einem tager längs dem Pe 
| aus, 


N 
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aus, der ronhen: lehnte ſich an die Grenzen des ſuͤblichen 
Tyrols an. In diefer Stellung, durch die Fluͤße Min⸗ 
eto und Po gedeckt, hatte die Armee die Defterreichiichen 
Erbſtaaten im Rücken, aus denen ihr Berftärfungen nebft 
den nöthigen Erfotdernißen zugeichicht werden konnten. 
So erwartete fie die fernern Beſtimmungen von dem 


Dofe zu Wien, = 
e | VIII. 
Geſchichte des Kriegs in Teutſchland. 
Micht ſo unglücklich, wie in Ilalien, aber auch nicht 
glücklich führten die Defterreicher den Krieg in Teutichs 
land, General Kray, zu dem immer unfeligen Defenfiv: 
Syſteme — — ein Syſtem, welches allemal, wenn 
der Feind-offenfiv agirt, und Muth hat, unvermeidlicher 
Vertuft it — durch politifhe Ruͤckſichten, und durch 
die unverhältnißmäßige ſchwaͤchere Armee, genoͤthigt — 
that was nur Immer tactiſche Klugheit, und Muth, und 
Tapferkeit, durch vorgeichriebne Maaßregein eingeichränkt, 
‚ anter: den Umftänden chun konnten, Er behauptete fich 
in feiner feften Pofition hey Ulm fo lange, bis die Mas _ 
noeuvres des Franzöfifchen Generald Moreau, der durch 
Baiern gegen den Imfluß vorzudringen drohte, ihn ber 
Wwogen, über die Donau zu gehen. Er verfah die, in 
volkommnen Defenſions ⸗ Stand gefeßte, Zeitung Ulm 
mit einer hinlaͤnglichen Garniſon, und ließ am. ıAten 
Junius bey Leipheim, und Günzburg feine Armee über 
die Donau gehen. Es fielen viele Giefechte, und Schar⸗ 
müßel in dem Zeitraume bis dahin voe, deren detaillirte 
Erzehlung den Lefer nur ermüden würde, da nichts ents 
ſcheidendes dadurch bewerkitellige wurde, Am Igten 
Junius des Morgens. gegem 4 Uhr gieng eine große 
3 —Aaaz3 Macht 
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Macht Franzöfliher Truppen, die man auf 20,006 
Mann ſchaͤtzte, dey Lauingen, Dillingen, und Hoͤchſtaͤdt, 
an mehrern Orten, Aber die Donau, und ’grif;die im 
jenen Gegenden zuruͤckgelaßenen Kaiſerlichen Arriere⸗ Po⸗ 
ſten mir einer unzähligen Uebermacht an, und zwang 
fie zum Ruͤckzuge. Aus diefem Gefechte, weiches. durch 
die Topierkeit der Defterreicher und Wittenberger ſehr 
hitzig wurde, machten die Franzöfifchen Berichte eine 
groß: Schlacht, die ſie ſogar mit der ehmaligen verewigs 


Te 


ten Schlacht bey Höchflädt 1704, ‚(Mo eine ganıe Franz 


zoͤſiche Armee mit dem Marichalie von Srankreich gefant 


gen wurde) in Vergleihung au jegen die jelıne Dreis 
‚ figteit hatten, Die Teutiche Arrlere-Garde wehrte ich 

-mit felcher unglaublicher Tap erkeit, daß der Fran zoͤſiſche 
Genetol Lecourbe noch eine Verſtaͤrkung von 10, oq0 
Mann bekommen mußte, um den ſchwaͤchern Renten den 


Sieg zu entreißen. So gewann er endlich das Feld, 


und bekam einige Kanonen, (die Franzoͤſiſchen Berichte 


geben 20 an) vor denen die Pſerde weggeſchoßen waren, 


Die Defterreicher und Wirtemberger zogen fi an bie 
Hauptarmee zuruͤck, welche ihren Matſch, nach dem bes 


| ſtimmien Plane, aus Nördlingen genen Monheim, und 
von da weiter nach Ingolſtadt forticgte. Die Franzoͤ⸗ 


fiihe Armee drang. nad’ Baiern ein, kam am 2agflen 
Junius tn Münden an, von da der Churfürft bereits 
mit feinen. Truppen nach Amberg gezogen war. Gene 
ral Moreau nahm fein Haupiquartier in Münden, Vor⸗ 
her. war noch am 2yiten Junius bey Kleuburg eine 
Heftige Action vorgerallen.. Eim Corps Defterreiher 


grie die dafelbft fiehenden Franzofen an, und [hing fie 


Solltommen. Der geſchlagne General Montrichard bes 
kam aber in der. Nacht cine Verftärfung von 10,00@ 
"Mann, welche ihm General Lecourbe felbft zuführte. So 
gewannen am 2gſten Junius die vielfach ftärkern Fran— 
zoien das Terrain wirder, welches fie verloren. harten. 
"Die Dauptarmeen hatten mit diefer Action, .— die 

u zu Er ran⸗ 
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Franzoſen eine fehr heftige Bataille nennen, nichts zu 
ehun, denn Kray war ſchon in Ingolſtadt, und Moreau 
in München, 
- Da Gmeral Morean ffarke Corps von feiner rechten 
Flanke nach Braunau defiliren ließ, um den Kaiſerlichen 
einige Maͤrſche abzugewinnen, ſo brach General Kray 
ploͤtzlich von Ingolſtadt auf, und eilte nach Landshut, 
wo das Hauptquartier am Zten Julius eintraf. Von 
da kam es am zten Julius nach Breyſing, zwiſchen Moss 
burg, und Freiſingen, und ein Corps wurde heſtimmt, 
das Vordringen der Franzofen auf den Braunauer und 
Waßerburger Straßen zu verhindern, zu welcher Abſicht 
auch das Corps des Prinzen Eonds aus dem Salzburg: 
ſchen nach Waßerburg marfchirte, und dafelbft die Com⸗ 
municatien ſowohl mitt dem Generale Grafen von Mers 
veld, als mit dem Fürften von Reuß zu Reutti, unters 
halten follıe. Am sten Julius nahm General Kray 
fein Lager zu Yerding, wodurch General Moreau zu Müns 
chen felbft bedtoht wurde, Diefer aber hatte am arm 
Jullus das Korps des Fürften von Neuß von zwey 
‚Seiten ber angreifen, und befonders mit großer 
Macht von Kempten gegen Immenſtadt vordeingen laſ⸗ 
fen, um Meifter von. diefem Poften zu werden. . Aber 
die Standhaftigkeit und der Muth des dafeldft commans 
direnden Grafen von Mercantin fiegte in einem ſechs 
Gtunden lang mit der größten Hefcigkeit forıdauernden 
Treffen, und ſchlug die Franzeſen bis in ihre vortge 
Stellung bey Kempten zuruͤck. 
Die Geſialt der Dinge ſchien ſich nun aͤberhaupt geaͤn⸗ 
dert zu haben. General Kray theilte ſeine Armee in 
drey Corps. Er ſelbſt ſtand mit dem Hauptcorps zwi⸗ 
ſchen der Donau, der Jier, und dem Inn. General 
Kienau deckte mit leichten Truppen die Gegend von Re⸗ 
gensburg, und General Merveld Rand am Inn zwilchen 
dem General Kray, und dem Fürften von Reuß, oben 
| delb Waßerburg. Der — wurde die militairiſche 
Aaa4 —— 
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Linie, wodurch Tyrol, ein Theil won Balern, Oeſter⸗ 
reich, und Salzburg, gedeckt wurden. Da indeßen die 
Arriere» Garde der Defterreichiichen Armee, unter der 
Anführung des Erzherzogs Ferdinand, noch bey Landshut 
ftehen geblieben war,-fo fiel Moreau auf diefe Arriere⸗ 
Garde mit drepfach überlegner Macht, und übermältigte 
E fo daß die Defterreicher mit Verluft von Kanonen 


nd Gefangnen, ſich zurückzuziehen gendthige wurden | 


Diefer Vorfall ereignete ih am gten Julius; und hatte 
die Folge, daß die Kaiferlichen Über Vilsbiburg ſich ges 
gen Altoͤttingen zu, an den Innfluß zogen. Ä 
Indem in jenen Gegenden fo häufige, und zum Theil 
heftige, aber immer unentfheidende Geſechte geliefert 
wurden, wodurd) jedoch die Deftcrreichtiche Armee immer 
weiter bis an die Grenzen Orfterreichs felbft gedrängt 
wurde: fah man in vielen andern Gegenden einzelne 
kriegeriſche Auftritte, und blutige Vorfälle. Von beys 
derfeitigen Armeen giengen fireifende Parcheyen nach 
ofen, zuweilen entfernten, Gegenden hin, und überfie: 
len detafcbirte Poften, die Branzofen aber raubten und 
brandfchagten dabey. Ein Kaiferlihes Kommando 
‚freifie von Ingolſtadt aus bis in die Gegend von Ulm. 
Ein Franzoͤſiſcher Partheygänger kam bis Nürnberg, 
mo er ſich aber nur ein paar Stunden lang aufhielt, 
Vorzüglich zeichnete fih, durch fühne Unternehmungen, 
der Kaiferliche Rittmeifter, Graf von Mier, aus, | 
überfiel verſchiedne Franzoͤſiſche Poften, verjagte fle, und. 
machte eine ftarke Anzahl Geſangne. Die kühnfte Uns 
ternehmung war ein Angrif.auf Donaumerth, welchen er 
am Sten Julius, im frühften Morgen glüdlich auss 
führte. Er grif das dafeibft ſtehende Franzöflihe Des 
taſchement fo überrafchend, und fo tapfer an, daß er in 
die Stadt eindrang, und die Franzoien herausſchlug, 
den größten Theil der Beſatzung aber gefangen nahm, 
Er zetſtoͤrte die da von den Franzofen errichtete Feldbek⸗ 
kerey, und bie am Schellenberge angelegten —— 
drer 
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Andrer Expeditlonen von Streifjügen nicht zu er⸗ 
waͤhnen. 

Eine wichtigere Unternehmung verſuchte ein Franzoͤ 
ſiſches Corps von Mainz aus, angefuͤhrt vem General 
St. Suzanne, und, nah den Angaben, auf 18,000 
Mann ftart, Es brach am 4ten Julius gegen Frank⸗ 
ſurt auf, und grif die in den dafigen Gegenden fliehen: 
den Mainzer Truppen an. Diele vertheidigten fih in 
ihrer Poſition bey Sindlingen mit einer folhen anhals 
senden Tapferkeit, daß fie das Schlachtfeld behaupteten, 
Am folgenden Tage, den sten Julius, ernenerten fie 
das Gefecht, und firitten fo brav, und fo unermüdet 
tapfer, daß die verftärften Franzofen, die mit ihren 
Truppen dfterd abwechlelten, indeßen die Teurfchen, ohne 
abgelöft zu werden, in einem fort fi ſchlugen, fie bis 
Abends nicht überwinden konnten, Das Treffen hatte 
fi) längs dem Ufer der Nidda ausgedehnt ; des Abends 
durchbrachen die Franzofen durch einen forcirten Angrif 
die Linie der Teutſchen bey Rödelheim; ihre rechter Fluͤ⸗ 
- gel zog fich gegen Frankfurt zurüc, faßte aber von neuen 
friſchen Muth, grif von neuem an, und ſchlug die Franı 
zofen bis über die Nidda zuruͤck. Unterdeßen aber hatte 
der linke Flügel der Teurihen bey Hoͤchſt, um nicht 
abgeſchnitten zu werben, ſich zuruͤck gezogen, und fo 
konnten die erfochtnen Vortheile an der Nidda nicht ber 
nutzt werden, Die ermatteten Teutfchen zogen in det - 
Nacht, zwifhen Hoͤchſt und Frankfurt, über den Main. _ 
Die Franzoſen hatten neue Verfiärfungen erhalten, und 
zogen an die Thore von Frankfurt, und forderten Cons 
sridutionen, die die, von den Franzofen felbit ſchon 
längft als neutral erklärte, Stadt verweigerte. Die 
Franzoſen befegten die äußern There. Sie blieben auf 
dem linfen Main: Ufer fliehen, die Teutſchen auf dem 
rechten. Es fielen faft täglich Gefechte vor, in denen 
bald die eine, bald. die andre Parthey die Oberhand 
behielt, Am zaten — man ſich zwiſchen 
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Dergen, Bifchofsheim, und Hochſtaͤdt. Die Abſicht 
der Kranzoien war, gegen Aſchaſſenburg yorzudringen, 
die Teutichen, welche Verſtaͤrkungen qus dem Fränfis 
fchen erwarteten, ſtritten Dagegen mit einer Tapferkeit, 
die hohe Bewunderung verdiene. Aber von Franzoͤ⸗ 


| ſiſcher Seite führte man eine zahlreihe Armee aufzus 


ſtellen. Es befam fogar der in Holland commandis 
rende General Angereau, Befehl, alle feine Truppen 
in Bereitſchaft zu feßen, um mit der gefammten 
Macht aus Holland an den Rhein zu ziehen, und 
den Krieg in Teutſchland mit einer ſtatken Neuen 


Armee zu vervielfältigen, 


Wenn Teutſchland feine Kräfte brauchte, fo dürfte 
es ſich nicht fürchten, aber die einzelnen Stände, die 
das ihrige chun, find, ohne den Beytritt der größern 
maͤchtigern, die nichts thun mollen, nicht ſtark genug, 


Die Weberlegenheit der Franzoſen, die jegt die legten 


Heftigften Anſtrengungen machen, allein zu überwins 
den. Die Folgen werden allgemein nadırheilig feyn, 

Auf die erhaline Nachricht von dem in Italien 
geſchloßnen Waffenſtillſtande, trug der General Kıay 
. dem General Moreau einen Waffenſtillſtand in Teutſch— 
land an. Die Franzoͤſiſchen Forderungen aber, welche 
aud unter andern, die Uebergabe von den Feſtungen 
Philippsburg und Ulm enthielten, waren durchaug 
unzuläßig, Dennoch Hofte man auf die Bewirkung 
einer Waffenruhe, o * jedoch bis dahin einen andern 
Grund, als den ſehnlichen Wunſch, zu haben. Die 
Nachrichten uͤber Krieg und Frieden widerſprechen ſich 


in dieſem Augenblicke fo ſehr, dag ſich gar nichts Hi 


ftorifches davon fagen läßt. Die obigen Briefe aus 
Wien, und Berlin zeigen an, was man dafelbft für 
Nachrichten hatte, und die fernern Beftimmungen werden 
noch weiterhin, in diefem Monatsſtuͤcke, nebft den fers 
nen Nachrichten der Kriegsbegebenheiten folgen. 


| IX, 
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Zee IX. we yes 
Buonapartes Regierung bon Frankreich 
bis zum 14ten Julius. 
- Der innte Zuſtand von Frankreich iſt in dem obigen 
1 Kapitel (S. 673. u ff.) beſchrieben worden. Wir 
haben hier noch, zur. Vollſtaͤndigkeit der Geſchichte, die 
Begebenheiten zu bemerken, welche ſich bis zum 14ten 
Julzus, dem. großen Nationalfefte, ereigneten; von 
. Welcher Epoche, nach den nod) zu erwartenden Nachrlich⸗ 
ten, weiter unten noch eine eigne Rubrik folgen wird. 
Während der Abmeienheit Buonapartes befand ſich 
die Regierung von Frankreich in einer größern Stok— 
kung , als je eine Reife eines Monarchen in einem 
Lande verurſachen kann. Wichtige Dinge fonnten gar 
nicht vorgenommen erden, und aud den unerhebli⸗ 
dern mangelte die Autorität, Der zweyte Konfuf 
Cambaceres mußte auf alles, was er unterſchrieb, aus⸗ 
druͤck ich dabey ſchreiben: In Abweſenheit des er⸗ 
ſten Conſuls. Es geſchah auch nichts von Beden; 
tung. Je weniger geſchah, deſto mehr erwartete man 
von daher, wo Buonaparte ſich beſand, von der Armee 
in Italien. Die Nachricht von der Uebergabe Ge— 
nuas, und dem Einzuge der Oeſterreicher und Englaͤn⸗ 
der, erregte einen traurigen Verdruß, der bald voruͤber⸗ 
gehend war. Wenige Tage darauf, am zıflen Junius, 
verbreitete die Nachricht von der Schlacht bey Marengo, 
die lebhafteſte Freude durch ganz Paris. Auf allen 
Mauern wurde das Siegs-Buͤlletin angeklebt; zwey 
Generale an der: Spitze zahlreicher Detaſchements von 
Infanterie und Cavallerie, proclamirten den Sg, 
auf den. vornehmften Straßen. Es formirten fich 
ienthalben Gruppen, melche die Details einander erı 
zehlten, und dann ſich vertheilten, um alle Menfchen 
davon 9— wotertichten. Ale Öffentliche Gebaͤude, * 
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die mehrften Käufer in Paris waren erleuchtet; auf 
den öffentlichen lägen wurden Concerte gegeben, die 
Artillerie / Salven donnerten den ganzen Tag, und die 
Schauſpielhaͤuſer .ertönten von Freudengefchrey. Am 
folgenden Tage machten die Miniiter, die Staats Rör 
the, die Befandten, und eine große Menge andrer Pers 
fonen der Madame Buonaparte eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Aufwartung. " Im Tribunate würden Meden gehälten. 
Der Sieg, welcher das Schickſal won Italien ſo uner⸗ 
wvartet fehnell’entfchieden, und die Franzofen wieder zu 
Herren davon gemacht hätte, war allerdings wichtig 
genug, um einen Enthuſiasmus von Freude zu erwe⸗ 
Een, Freudig wurde nun Buonaparte felbft zuruͤcker⸗ 
wartet. Es follten viele FeftlichSeiten bey feiner Anı - 
kunft feyn. Er fam aber in der Nacht, um = Uhr 
(am aten Zulius,)unvermuthet in Paris an. Des Mor: 
gens darauf Fam ganz Paris in Bewegung, Jeder 
mann eilte, etwas von dem erſten Eonful zu hören, 
oder ihn zu fehen Um elf Uhr kuͤndigten 100 Kan: 
rien feine Ankunft an. Um zwoͤlf Uhr gab er Courz 
feinen beyden Conſuln, den Präfidenten des Senats, 
des Tribunats, dem Präferten der Seine und deßen 
Conſeil, den Miniftern, dem Staats » Rathe, Diele 
Bielten lange Reden an ihn. Er ſprach mit einigen ein 
weniges. Er erſchien an öffentlichen Dertern, Es ſtroͤmten 
Menichen herbey, ihn zu fehen, Des Abends war ganz 
Paris wieder illuminirt. Am folgenden Tage hielt ee 
Revue über die Truppen. Der’Zulauf war unermeßs 
lich; das Geſchrey: Es lebe Buonaparte! vielfach, 
Er zeigte fi im Slanze auf einen fuperben Pferde, 
umgeben vom Generalftabe, Ueberhaupt fühtte Bus⸗ 
naparte die Königlichen Pracht » Ceremonien zu Paris 
wieder ein, indem die Könige in Europa fie verringern, 
oder gar abfchaffen. Daran thar-er wohl, Das Volk 
iſt finntich, "will dag die Gegenftände feiner IR 
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auch mit Glanz» angeben ſeyn :follın, ‚und Jedermann, 
der die Könige liebt, wird ihnen rathen, das aͤußerliche 
hicht fo zu vermächläßigen , wie, mehrere jetzt thun. 
Ein König kann die Phtlofophie in fich, aber) et muß 
den Glanz feines: Standes um fidy Haben, Unſte Zeis 
ten machen dieß zum Pflicht. Buonapatte kannte die 
MWirfungen dieſes Bettagens ſehr gut. Es war ihm 
beſonders nuͤtzlich. Es imponirte feinen Neidern, und 
Feinden. Die Anzahliderfelden wuchs mit der Vers 

größerung feines: Ruhms, und feiner Autorität, Wenn 
aud) die Gerüchte von einer Parchey, die, ihm gefährs 
lich zu werden arbeitere, nicht ganz gegruͤndet waren, 
fo war ed doc) nur zu gewiß, dag ihm Feinde und Ger 
fahren drohten. 

Sein vornehmſtes Beſtreben war. auf die Armeen 
gerichtet, die er allenthalben zu verfiärfen, und zum 
fernern Kriege gerüftet zu erhalten arbeitete, indem ee 
Immer vom Frieden ſprach, als dem Zwerke aller feiner 
Bemühungen, da er doch fogleich Frieden machen konm 
te, wenn er den:vorigen Zuftand der Dinge in Europa 
wieder herſtellen, und mit mäßigen Vottheilen von Eur 
oberungen für Frankreich zufrieden fern wollte, 7 

Die neuen angeftrengten Kriegsrüftungen, mitten. 
unter den Siegen feiner. Heere, machten einen fonder; 
baren Contraft mit dem Worgeben feiner Friedensliebe. 
Er erklärte, daß er noch 100,009 neue Soldaten, und 
30 Millionen Livres nöihig Habe, um Frieden zu mas 
der. Er ließ einenene Reſervc⸗ Armee bey Diion jur 
fauımenbringen, weite 65000 Mann ſtark werden - 
ſollte. Er tieß alle Sranzdjiihe Truppen: aus * 
zuruͤckkommen, um unter Commando des Generaid 
Angereau an den Rhein, und ins Herz von Tentich 
land und zu marfchiren, Diefe Armee Angereaus follre 
über 50,000 Menn ſtatk werden, Gr felbft wollte ſich 
an die Spike der Armee des Generals Morean, mit 
der Bas bririui verſtaͤtkt, urn um In Teuiſchland 

eine 
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eine — des oqenhien von marengo 


aufzuſuͤhren. 
Bey allen dieſen großen Planen, hatte er das Glaͤc 


der Ruhe im Innern. Die allgemeine Etſchlaffung, 


und jene paßive Indolenz, die im obigen IIten Kapitel 
beſchrieben worden, gaben ihm in dem ganzen: werten 
Frankreich freyed Spiel. Die Erſcheinungen Engliſcher 


Heiner Eecadren an den weſtlichen Kuͤſten waren nur 


augenblickliche Drohungen, ohne Ernſt, ohne Erfolg. 
So mißgluͤcke den Engländern eine Landung auf der 


kieinen Inſel S:ouays, eine andre zu Beauvoir, und, 
Bauibatre in der Bender, eine dritte bey Quiberon, oder. 


es waren vielmehr nur leere Demonftrationen, wodurch 
die Engländer die Aufmerkfamkeit auf jene Gegenden 
Hingiehen "wollten, . denn an. ernfihnfte Kriegsvorfaͤlle, 
der erregte Inſarrectionen, ließ ſich venim ſger Weiſe 
nicht denken. 


— 





Im Innern machte die Protection, welche die bis⸗— | 


her ſo verfolgte Katholiſche Meligien genoß, und die. 


Sunft gegen die haufenweiſe ruͤckkehtenden Emigrirten, 


allgemeines Aufſehn. Was man ſah, le noch mehr 


erwarten, Der Revdlutions: Platz bekam den Namen 
Eintrachts Platz. Die bronzerte gypſerne Statue der 
Freyheit wurde hinweggenonmen, ingleichen det 
Piedeſtal, auf welchem die letzten Worte Lepelletters 
eingegraben waren, der wegen des Antheils an Ludwigs 
des XVIten Ermordung, da dur feine Stimme die 
Mehrheit der Tode Summer im Convente veruriacht 
wurde, von dem Grenadier Paris erfiochen wurde. 


8 follten, anftatı jener, andre Denkmäler errichtet wert _ 
en, : Unter folchen Erwartungen kam der 144e Julius) 


herbey. j 


\. J * 
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> 
Nachrichten von verſchiednen Binder.“ 
AItalien. * 


a Was wir im vorigen Monate ſagten, iſt durd de 
nenen Begebenheiten abermals beftätigt, und in Erfül; 
lung gebracht worden: Ztalien iſt das Land der Berän: 
derungen. Unter abwechſinden Karaftrophem der Wafı 
fenherrichaft in Italien trat. das achtzehnte Jahrhundert 
ein, unter gleichen Ummandtungen ſchied er, Die krie— 
geriſchen und andere E:eigniße, welche die abermals neue 
Ummätzung Srältens herbeyfuͤhrten, find in einem beſon⸗ 
den hiſtoriſchen Kapitel ergähit worden, Hier beichreis 
ben mir nur die Folgen derfeiben in den innern Einrich⸗ 

tungen und Schickſalen der Laͤnder. 
Man glaubte in der jetzigen Thetlung Fraliens zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Frankreich die Grundzuͤge der Ges 
ſtalt zu erblicken, die dieſe ſchoͤne Halbinſel beym Frie⸗ 
densſchluße erhalten wuͤrde. Noch waren die neuen 
Staatsverfohungen indeß gleichſam unentwickelte Em⸗ 
bryon⸗n. Selbſt die Cisalpiniſche Republik Hatte, 
außer der Gewißheit der wiederhergeſteliten Exiſtenz, 
bis jetzt keine poſitive Regierungsformen erhalten, und 
kaum ihr zweytes Leben begonnen. Als der Wiederer⸗ 
wecker detieiben, Buonaparte, nach der Schlacht bey 
- Marengo, in Mailand ankam, würden feinem Ehrgeize 
die Opfer der höchften Verehrung dargebracht, Er er: 
ſchien dey einem Dankfrfte, das am 18ten Zunins in. 
der Domkirche der Hauptftadt wegen der Wiedergeburt 
 Kısalpintens veranftaltet wurde, Hier empfieng ihn an 
der Hauptthuͤre, wo er vom Pferde fiteg, die ganze 
hohe Geiſtlichkeit in ihren feperlihen Amtskleidern, und 
führte ihn im Prorefion in das Allerheiligſte zu einem 
Seßel unter einem koſtbaren Baldachin, einer Art von 
der ſonſt nur der gewoͤhnliche Sitz des Kaiſers 
und 


a 
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und andrer Fürften war, und den jeßt Buonaparte, zur 

Vermunderung vieler Periönen, einnahm. Mir Wohls 
wollen gegen die Katholiſche Religion erfüllt, ‚befahl er 
wiederholt die Beobachtung aller Religronsgebräuche, 
und ließ die Proceßion des Frohnleichnamsfeſtes durch 
eine Escorte von Sranzöflihen Truppen durch die Straſ⸗ 
ſen begleiten. 

EChe Buonaparte Mailand verließ, richtete er die 
proviſoriſche Adminiſtration der Cisalpiniſchen Republik 
ein. Es wurde eine Conſulta von 50 Mitgliedern nies 

dergefeßt, an deren Spitze der Franzoͤſiſche Miniſter Pes 

Het fand, . Diefem wurde die Beforgung aber Angeles 

genheiten und, Verhaͤltniße, und die Auffiht über die 

Finanzen. übertragen, ; Dabey befam eine Commißion 

von 9 Perſonen die vorläufige allgemeine Verwaltung 

der iuneen Reglerungsgeſchaͤfte, und die fuͤr das gegen⸗ 
waͤrtige Jahr verordneten Auflagen ſollten ſo bleiben, 
auch noch neue dazu, wenn es noͤthig ſey, erhoben werden. 

Nach Buonapartes Ruͤckreiſe nach Frankreich, erhielt 

der Geyeral Maßena die Vormundſchaft der Cisalpi⸗ 

niſchen Republik, die er zugleich mir dem Oberbefehle 
über die Franzoͤſiſche Kriegsmacht in Sstallen übernahm, 
weichen er am 22ſten Junius antrat, Zwey Tage vor; 
her. 309. die Oeſterreichiſche Beſatzung aus der Citadelle 
von Matland ob, So wie diefz, wurden auch die Ges, 
nueſiſchen and Piemontefiihen Feftungen den Franzofen, 
nad) der Convention mit Melas, eingeräumt. 

Iunzwiſchen war das Schickſal Diemonts im Nebel 
der Zukunft verborgen. en diefer Ungewißhelt, zog 
man aus den neuen vorläufizen Verfügungen , wodurch 

Duonsparte die Regierung von. Piemont, ganz wie in 

Cisalpinien, modelirte, Feine guͤnſtige Folgerungen für 

die gegenwärtige ſchwankende Lage des Köntgs von Sarı 

dinien, und die baldige Ruͤckkehr dieſes —— 

Fuͤtſten. Auch in Turin wurde, eine Conſulta von 30 

Mitgliedern unter dem Vorfige eines u a 7 

vans 
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Franzoͤſiſchen Miniſters, und eine proviſoriſche Regie⸗ 
rungscommißion von 7 Perſonen errichtet. 

Toscana war durch die neue Convention der Theis 
lung Italiens, und durch den Schuß ber Katferlichen 
Waffen unter dem Oberbefehle des Generals Som: 
maria, der ‚zugleich zum Chef einer angeordneten provife- 
riſchen Regierung ernannt wurde, gedeckt, aber noch 
furchtdarer War die Vormauer, die der Patrioetisinus 
feiner Bewohner gegen eine Franzoͤſiſche Invaſion bildete, 


Die neuen Veränderungen auf dein Kriegstheater haten 


ben allgemeinen Enthufiasmus des biedern Volks zur 
muthigen Landesvertheidigung entflammr. Eben jene 
tapfern Freywilligen, die im vorigen Jahre das Frans 
3 Heer unter Macdonald vertrieben, und Livorno 
und Florenz von den feindlichen Schaaren befreyt: hat⸗ 
ten, vereinigten fich jezt wieder. zu ‚einer Maße von 
30000 Streitern. Zu ihnen follte auch in kurzem noch 
ein Neapolitaniſches Armeecorps von 19,000 Mani 
Infanterie und 4000 Dann Cavallerie flogen, welcher 
Berdinand IV eigener Entſchluß dahın fandte. Die 
Gemahlin diefes Monarchen begab fih von Livorno, 
wohin fie der Admiral Nelfon auf feiner Flotte gebracht 
hatte, nebſt einem Theile der Königlichen Familie nach 
Wien zu ihrer Tochter, der Kaiferin. Den König erwars 
tete man aber in Kieapel, wo die Strafgerechtigkeit 
der Regierung der Milde Pla gemacht hatte, welche 
durch eine Anıneftie mehr als 2500 fhuldigen Staates 
gefangnen die Freyheit wiederſchenkte. E8 war aber 
doch noch unruhig in Neapel, und ſtrenge Aufſicht nöchig, 

Pius VII betrat zu Peſaro, wo er am roten Sur 
nius landete, unter dem Jubel feiner neuen Unterthanen, 
ald Spuverain das Geblet des Kirchenſtaats. Cardindle, 
 Prälaten, und eine sahllofe Volksmenge, empfiengen 
en bie den Nachfolger Piüs VI, ihren jeßigen Bes 

cher, deßen weitere Reife nach Rom ein ununters 
brochener Triumphing war. In Ruckſicht der politik 
Polit. Journ. Julius 1800, Db5 fen 


r 
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ſchen und geiftlichen Denkungsart und Stimmung des 
Pabſtes gegen Frankreich, verſicherten die Franzoͤſiſchen 
Journale, aß er in einem Schreiben an die Franzoͤſiſche 
Geiſtlichkeit das Betragen der Glieder dieſes Standes, 
die ſich der neuen Conſtitution unterworfen haben, voll⸗ 
kommen billige. Zwar wolle er diejenigen nicht tadeln, 
die nach ihrem Gewißen die verlangten Verſprechungen 
verweigern zu muͤßen geglaubt haͤtten, Aber er ermahne 
fie, nicht länger thren Gehorſam aufzuſchieben, und ‚das. 
förmliche Verſprechen degelben zu leiten, a 
Wenn dieſes Berragen auf der einen Seite, die, 
aud) fonft bekannte, Abficht des neuen Pabſtes andeu⸗ 
tet, mit Frankreich wieder in gures Vernehmen zu kom⸗ 
men zu kommen, jo zeigte fein Betragen, auf der andern 
Seite, eine unzeittge Tendenz zu altpäbftlichen Ans 
maaßungen. Pius VII bezeigte, in einem ſehr lebhafs 
ten Schreiben, dem Könige son Neapel ſeine Unzufrie⸗ 
denheit Über die in die Rechte der Kirche, durch vers 
ſchiedene Maaßregeln, und vorzüglich durch, die gericht: 
liche Verurtheilung des Biſchofs von Vico, Natali, an⸗ 
geblich gemachten Eingriffe, wofür er Öentgehuung 
. verlangte. War es Anhaͤnglichkelt an die Principien 
des Roͤmiſchen Stuhls, oder Staatsintereße, jet grade 
Sireitigfeiten mit demielben zu bermeiden — Earz der 
Siciſianiſche Hoſ erwiederre, daß die Beſtrafung det 
Empörer dem Staatsrathe uͤbergeben worden ſey, deßen 
Betiagen er ſelbſt nicht rechtfertigen könne, und daß 
man hierbey beſenders die Narhichläne des Erzbiſchoſs 
Geroaſi und dis Biſchoßs Torrufio befolgt habe, Durch 
dieſe Antwort nicht hinlanglich befriedigt, that Der 


Pabſt Hierauf dieie beiden Prälaten, nebſt noch. drey 


Andern Bilchöfen in den Bann , und, der König von, 
Neapel war ſchwach genug, zur Aus ſoͤhnung mit van 
Oberhaupte der Kachoiticheh Religion, dieſe ungluͤcklichen 
Dpfer der Politik aus dem Staatsrarhe zu eñtſernen, 
und ſte ſogar aus ſeinem Reiche zu verweiſen. Es iſt 
Re u aufs 
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auffallend am Ende des achtzehnten Jahrhunderts ſoiche 
der Staatenordnung zutwiderlaufinde , Anmaafungen 
der, faum dem Todesfampfe entmundenen, Spierarchie 
zu ſehen. Und — indem wir diefe Betrachtung ma⸗ 


daß der Pabſt, nach der Schlacht bey Marengo, amd 
der Franzöfifchen Beſttznehmung von Piemont, eine Art 
von Kreuzbulle an die Einwohner im Kirchenftaate exlafı 
ſen hat, Die Wäffen gegen Die Sranzofen zu ergreifen. 
Wie wandelbar ift jege alles? | | & 

une ,  Zin neuer Staar 
"erhob ſich auf den Trümmern der ehmals jo maͤchti⸗ 
gen Republik Venedig, Die einft zu derfelbigen gehäs 
tigen fruchtbaren "Infeln in Den Revantifchen Ges 
wäßern, formirten fi zu einer felöftftändigen freyen 
und neutralen Republik , deren Erhaltung von dem 
Schutze der Pforte, und der Saranite Ruflands erwars 
tet wurde, Diefe neue Republik, aus Corſu, Zante, 
Eephalonien, und Santa Maura beftehend, nahm eine 
ariſtokratiſche Verfaßung an, weiche in einem Senate 
von 13 Deputirten der verſchiednen Sinfeln die hoͤchſte 
Regierungsgewalt concentrirte, Die Pforte, weiche 
einen jaͤhrlichen Tribut von 25,000 Piaſtern erhalten 
folte, genehmigte dicfe neue Verfaßung. Aber no 
war Rußtands Etnwilligung nicht angelangt, und ſchwer 
zu hoffen. Noch lag auch -die Flotte des Admirals 

Uſchakow im Hafen von Corſu. | 
Die Buonapartefche Regierung Frankreichs, durch 
die neuen Waffen: Forifcheitte mir neuem lange, mit 
neuer Macht umgeben, Hat auf den Madridter Sof 
einen verſtaͤrkten Einfluß erhalten, wovon verſchiedne 
Beweiſe zeugten. Einen beforiders auffallenden ſah man 
zu Barcellona, wo 5 Raguſaniſche, mit Baunwoile 
beladene Schiffe, Die von einer Engliſchen Fregatte anf 
66% 7 
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dem Mittelländifchen Deere efcortirt geidefen waren, in 
der Mitte des Junius ankamen. Der Franzoͤſiſche 
Commißair zu Barcellona machte den daſigen obrigkeit⸗ 
lichen Perſonen verſchledne Franzoͤſiſche Bemerkungen 
darüber: man antwortete nicht. Aber am 24ſten Js 
nius kam ein Koͤniglicher Befehl, daß, wegen Verdacht 
eines freundſchaftlichen Verſtaͤndnißes zwiſchen den Ras 
guſanern und Englaͤndern, von nun an, fo lange der 
Krieg dauerte, Keine Ragufantıhe Schiffe -in irgend 
einem Spanifchen Hafen zugelaßen werden follten, | 

Eine andre Folge des Franzoͤſiſchen verſtaͤrkten Eins 
flußes war die Zurückberufung des, von ſeinem Betra⸗ 

gen in Itallen her-genug bekannten, und nachher exilir⸗ 
ten, Ritters Azzara, an den Madridter Hof. 

Dte veränderten. Gefinnungen des Kaiſers von Rupı 
band gaben Hofnung zu einer Audgleihung der bieheris 
gen unfreundlichen Verhaͤltniße zwischen Rußland und 
Spanien. Schon wollte man wien, daß die von bey⸗ 
den Mächten gegenfeitigen Eiklaͤrungen zurücfgenommen, 
und ein feeundfchaftliches Syſtem wieder hergeftelle wer: 
den würde, Der Madridter Hof, faste man, habe den 
erften Schritt dazu gethan. Auch waren Anieitungen 
. meiner vollfommnen freundfchaftlichen,, der Blutsver⸗ 
wandefchaft gemiäßen, Vereinigung mit Portugal. im 
Weorke. Die innern Umftände in Spanien Eonnten ſich 

nicht. verbefern, da die veichen Flotten aus America, aus 
Furcht für die Engiänder, nicht anfamen. Die Königs . 
lichen Papiere verloren über 60 Procent. Nach den 
neueften Berichren follten doch einige Amerıcanifche 
Schiffe, mir Gold und Piaſtern beiaden, angekommen 
ſehyn, aber man nannte nicht den S>afen, wo fle angefoms 
men wären. Indeßen machte diefe vorläufige zu Mar 
drid verbreitete Nachricht dafelbit angenehme Senfatios 
nen, und verhinderte wenigſtens das noch tiefere Fallen 
der Sffentlihen Sonde. . In den Provinzen herrſchte 
ein Mißvergnuͤgen, welches zu einem u 
in Eſtremadura Anlaß gab, Der 


- 
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Der Krieg gegen England hatte immer faſt nichte 
weiter merkwuͤrdiges als feine Eriſtenz. Die Spani⸗ 
fhe Seemacht lag fortdauernd in dem Hafen zu Breſt, 
mit dem Nefte_der Franzöfiihen vereint, und fonnte, 
wegen der immer in der Nähe Ereuzenden Engländer, 
nicht auslaufen. Diefe ſchickten dagegen aniehnliche 
Florten nach dem Mittelländifhen Meere, wovon eing 
die Inſel Majorca eingeihloßen hielt, und mit einer 
Landung drohte, = | 


Großbritannien. 


Die politifhe Situation Brittanniens hat im ver: 
floßnen Monate ploͤzlich eine neue veränderte Geſtalt 
erhalten, und ſich durch fremde Unfälle den Verhältnif 
fen des Jahrs 1797 genähert, doch mit einem großen’ 
Unterfchlede , da fie die Bande des Intereße und der 


Freundſchaft mit Oeſterreich in neue Feftigkeit gebracht 


hat. Branfreihs Zwed war, England, wie damals 
duch Abſchließung eines Separatfriedens ,„ von feinen 
Alliierten zu stennen; allein der Englifhe. Gefandte, 
Lord Minto in Wien fuchte die Erreichung diefer Abs 
ſicht mie chätigem Eifer abzuwenden, und hatte das ' 


‘ Städ, eine am aoften Junius zu Wien unters 


geidynete Convention zu Stande zu bringen, nach 
‘welcher, vermittelt eines Anlehns von 2 Millionen Pf, 
St. fih der Raifer verpflichtet, waͤhrend der Dauer 
Diefee Convention ‚Feinen Separatfrieden mit 
Frankreich, obne Englands Beytritt, zu 
ſchließen. Die Dauer dieſer Convention iſt aber nur 
vorlaͤufig bis den letzten Februar 1801 beſtimmt. — 
Man erkennt ſehr leicht in dieſem beſtimmten Termine 
die Scharfſicht des Brittiſchen Kabinets, da bis dahin 


Buonaparte entweder ſeſtgeſetzt, oder geſtuͤrzt ſeyn wird. 


Inzwiſchen leitete der Sieg in allen Gegenden des 
Oceans die Brittiſchen Waffen zu gluͤcklichen Erſolgen. 
Noch beſaßen die: Franzoſen die Inſel Goree, an der 
cr | B6b3.: . weit: 
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weſtlichen Kaſt⸗ von Africa, die durch ihre fire die 
Schiffahrt. günftige Rage, ihre vortreflihen Nheden, 
und durch die Felſen, weiche fie einfchließen, und ihr 
viele Feſtigkeit geben, von großer Wichtigkeit it. Diefe 
Beſitzung nahmen die Engländer mit 2 Kriegsſchiffen, 
unter dem Kommando des Sir Charles Hamilton, am 
sten April, gleich nad; der erſten Aufforderung, ohne 
aften Widerflond ein. ine andre, glänzende, That 
fteffte im vorigen Monate einen neuen Beweis von der 
kuͤhnen Tapferkeit, und dem großen Uebergewichte der 
Brittifchen Seemacht dar. Eine kleine Escadre, mork 
unter ſich die Fregatte Andromeda befand, drang in der 
Nacht vom 6ten Yultut in den Hafen von Duͤnkirchen 
ein, und ſchnit aus demſelben die gtoͤbte Franzoͤnſche 
Fregatte, la Deſtree ab, die nach einem heftigen Kam⸗ 
pfe geentert, und wit einer gleichfalls genewmenen Cor⸗ 
vette nach Deal aufgebracht wurde. 
Seit vier Monaten hatten nun die großen Zuruͤ⸗ 
ſtungen und Truppeneinſchiffungen zu geheimen Expedi⸗ 
tionen fortgedauert, und die allgemeine Neugierde 
ſruchtlos geſpannt. Die Truppenmacht auf der Flotte 
des Lords St. Vincent, und unter den Befehlen: des 
Generals Maitland, die ih über 15,000. Mann belief, 
beſchraͤnkte fi :auf leere Bedrohungen der if 
Kuͤſten. . General Maitland Eehrte, ohne irgend eine 
‚ bedeutende Srpedition unternommen zu haben, von dort 
nad England zuruͤck, und die feinem- Commande uns 
tergeordneten Truppen erhielten ihre Beſtimmung nad 
dem Mittelländifhen Meere. Auch wandte Pr eine 
fteine Engliſche Escabre von den Seelaͤndiſchen Kuͤſten 
und der Muͤndung der Weſtſchelde, nach den Flandri⸗ 
then Kuͤſten, deren Häfen fie ſtrenge blokirte. Unter 
bieſen wurde vorzuͤglich Oſtende duch das Scheinma⸗ 
neeuvre einer bevorſtehenden Landung: der Engländer in 


Beunruhigung gefeßt.: ‚Aber fie enferriten ſich nach 


einer kurzen Kanonade, und ur ihnen verſchwanden Die 
De 


u 
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Beforgniße, die ſie durch F abe allein hatten 
rtegen wollen. Während, diefer auswärtigen Friegeris 
ja — nen, 4 der Monat Julius in 199 
19 hie Kl friedlicherer Rajfenihaufpiele, an 
even, und, die Anzahl der in Lager —3 
mine * —— wurde über Wr ‚000 Mann gel chaͤtzt. 
Das u oͤnigemoͤr ers, James Hadfieid, 
Bert. entlihen Blättern fo. umftäudli 
efannt, a un die Kufmertfantei unfrer, Leſer nicht 
ur RR 'eitläuftige Wiederholung dehelben ermüden 
w er efannte Rechtsgelehtte Erskine ü — 
die Be eidigung Hadfields deßen interimiftifche Set: 
flesje üttung, er Durch viele Ausſagen bewies, 9 * auf 
ſprach ihn, nad) der Erklärung * Königlichen G I 
traladvocaten und, des Oberrichters Lord 5 
we deien. Borfige verfammelte Bet 4A de 
| TEEN; wegen des Einflußes des aba in 
That, frey · Hadtjeld gr doch na, 

-ac ‚da ein ſo geſ⸗ rliche Wahnſin ihn. w der 
m — enge Verwahr ung, und Abfonderung. von 
I as hen —— tnothig machte, Er ha dr 

u — vo ſinem Verhoͤre ein Bea 
aal feiner blutduͤrſtigen Raſerey 9 R ben, 
Bekannten, ‚der ihn im — — Si 
ex daß er fein Kind ermorden ji 
/ ce habe, daß er alsdann oh 


| 1 enihalten jr En h | 
t en ‘ 9 in dem 
0 allen di A en. AN hen as 


and Kind unter , fo. vielen unterwerfenen 
jen. ng, KR innrer W — 
“= Ruhe, Du in „der 
J idland glimm te 
ig einst grländer, 
Ei — wurden, 
unter 
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unter’ den zur Vertheidigung der Inſel formirten Fens 
ceible⸗Corps angefacht war. Aber ehe fie noch ausbrechen 
Fonnte, wurden die Abfichten der Anfrührer durch die 
Thaͤtigkeit des dafelbft coınmandirenden Generals vereis 
telt, und mehrere der votnehmſten Rebellen, größtens 
eheils Irlaͤnder, gefangen und zur Strafe gezogen. 
Auch traf der Herzog von Kent, als Koͤniglicher Obers 
Befehlshaber in Canada und dem- übrigen Brittiſchen 
Nordamerica, die wirkfamſten Anſtalten, um die letzten 


ESpuren der uͤnruhen durch die bewafnete Macht zu ver⸗ 


tilgen, und die oͤffentliche Sicherheit zu —* Man 
erwartete dieſen Prinzen hierauf aus jenem Welttheile, 
binnen Eurzer Zeit, in England wieder zurüc, und der 
Koͤnig beſtimmte ihm die erhabene Wuͤrde eines Com⸗ 
mandeurs en Chef und Lordlieutenants oder Statthalters 
von Irland, nach der Realiſi ĩrung der Union dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs. 

Eine hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Merkwuͤrdigkeit iſt es, daß 
die Verbrecher⸗Colonie, Botany Bay, gleich den' andern 
fremden Beſitzungen Englands, einen immer hoͤhern 
Flor erreicht. Eine große Anzahl von neuen freywilli⸗ 





gen Anſiedlern haben ſich dafelbft niedergelaßen, und ſich — 


durch ihre Induſtrie ein anſehnliches Vermoͤgen 
erworben. Dirß Beyſpiel iſt von mehrern Perſo⸗ 
nen, die zur. Transportation nach Botany Bay auf 
7 Sjahre verurteilt waren, befolgt worden, indem 
fie nah Ablauf ihres Termins dort gleichfalls Zwelge 
des Nahrungsfleißes ausfindig machten. Die für 
ihre Lebenszeit dahin WVerwiefenen können nur 
durch ein ununterbrochnes gutes Betragen ihre 
Freyheit wiedererlangen, Durch ſolche häufige Anfles 
delungen ift die Colonie Neu⸗Suͤdwales gegenwärtig ein 
einträgliher Marktplatz für die Englifchen Manufactur⸗ 
waaren, vorzüglich Leinewand, Tuch ꝛc. geworden, deren 
"Verkauf den Speculanten gemeiniglich einen Gewinn 
von 100 Procent giebt. 

Die 
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Die Vergrößerung des Nationalvermögens in Ir— 
land, in den neueſten Zeiten, beweiſt außer andern Das 
tis, der wachſende Netchthum der Bank, Die Banf 
von Irland iſt erft feit wenigen Jahren errichtet, und 
ihre Intereßenten gewannen ſonſt 6 Procent. Im vorigen 
Jahre flieg ihr Ertrag bis auf die Summevon 200,000 
Pi. und nun hat die Bankdirection die erhöhte Divr: 
dende für das verfloßgne halbe Jahr, vom Januar big 
Julius auf 34 Procent geſetzt. Das erſte niederge: 
legte Tapital der Srländifhen Bank war urſpruͤnglich 
600,000 Pf,, doch jetzt Heftehr ihr Fonds aus einer 
Million Pf. St. a — — 
| Holland. ar 
Das Land, deßen Reichthum fonft der Gegenſtand 
bes Neides andrer Nationen war, finet immer mehr 
zu einer Armuth herab, die die traurigften Züge des 
Staatenelends in der Geſchichte Übertrift. Bon unhells 
baren Uebeln verzehrt, bringe jeder Schritt Holland fei: 
nem phyfiihen und moralifhen Ruine näher. In Am 
ſterdam — einft die Schakfammer und der Sit des 
Europäifhen Handels — herrfchte jeßt der unbeſchreib⸗ 
lichſte Seldmangel, der ein in feiner Art einziges Phaͤ⸗ 
nomen der hoͤchſten Noth erzeugte. Es wurden dafelbff, 
nad) der Bekanntmachung der Municipalität, allein in 
dem einzigen Monate Novernber, im Leihhaufe, an 
kleinen Pfaͤndern von ı bis 96 Gulden (ohne die. fehe 
beträchtlichen größern Pfänder zu rechnen) zehntehalb 
Tonnen Goldes verfegt. Diefe ungeheure Sunme von 
beynahe einer Million Gulden hatte fich dafelbft, im 
Einem Monate, durch das Dahinftrömen aller der Un⸗ 
glücklichen angehäuft, dis huͤlflos darbend, zur Stillung 
ihrer dringendften Bedütfnige, und zur Friſtung ihres 
armieligen Lebens, ihr letztes Eigenchum in der Leihbank 
veräußerten, Würden wohl die Staatsmaͤnner der eher 
maligen blühenden Epoche Hollands einen fo beyipielloien 
— 65863 Ver 
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Verfall des einſtigen Wohlftandes als möglich geträumt 
haben? Aber fie hatten. eine wohlgeordnete Starthalt 
riiche Negierung, und feine Revolution, und das Land 
war keine militairiſch beherrſchte Provinz. eines 
fremden Staats. — en 

Eine der ehmaligen Hauptquellen von Seegnungen 
fuchte die Regierung im vorigen Monate zu neuer Er; 
giebigkeit wieder zu eröfnen. Der Herings; und Walls 
fiſchfang befchäftigre fonft gegen 60,000 Menſchen, ‚die 
von dem Erirage diefer Goldmine der Bataviihen Re 
publik lebten. Die Ausſicht die wichtigen Fiſchereyen 
dieß Jahr mie Erlaubniß der Englifchen Regierung un 
gehindert treiben zu Eännen, hatte große Ausrüftungen 
zur Holge, deren Ausgaben man auf 6 Milliguen Guls 
bensberechnare. - Aber. diefe fo Enftipieligen Spfunngen 
wurden größtentheils nicht erfüllt. England geffand.der 
. Holländiichen Fifcherey nur 20 Stunden welt von der 
Holändiihen Küfte, wo, weder Herings / noch Wallfiſch⸗ 
fang war, nad die Bewilligung wenig fruchtere, eine uns 
gefkärte Freyheit der Herriebiamkeit zu.. An den Engs 
kifhen und. Scottiihen Küften follten. aber, nach ber 
pfficielen. Erklärung an den Bataviſchen Seeminifter, 
feine Holländiiche Fifcher gedulder. werden, wenn fie nicht 
unter. der ‚ebmaligen tastenflagge führen, Die 
Weigerung dev jetzt in Holland hertſchenden Parthey 
jene Flagge führen zu lagen, hemmte die großen Fiſche⸗ 
engen im erften Keime ihrer MWiederherfiellung.. Schon 
waren auch ‚mehrere, . zum Heringsfange nusgerüffete 
Holländiihe Schiffe, von den Englifhen Befehlshabern 
in der Nordſee zuruͤckgewieſen morden, und die bereits 
ausgelaufenen Groͤnlandsfahrer Fehrten von der Küfte 
wieder zuruͤß. ul 
x Bon der Zerrättung der Finanzen und des Staark: Ä 
vermoͤgens Hollands enthält der in diefem Monatsftücke 
befindliche authentiſche Etat, im erften Artikel die büns 
digſte und treffendite Darflellung, Ohngeachtet 4 
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ben, öffentlichen Kaßen an Gelde mangelse, und die Lücken. 
nur durch: neue drückende Auflagen und Vorſchuͤße aus— 
gefüllt werden. konnten, fo-vermehrten doch fortdauernde 
überipannte Anftren ungen die ſchon fo hoch angeſchwoll⸗ 
nen außerordentlichen Staatsausgaben, Es wurden 
große, Summen auf die Erſchaffung einer ‚neuen See⸗ 
macht. gewandt, deren. Erbauung man mit Thaͤligkeit 
betrieb. Vorzüglich trug aber die Außerft läftige Eehal⸗ 
tung der Franzöfiihen Soldtruppen. vieles zur Ver⸗ 
ſchlimmerung der Finanzumftände bey. 
Nachdem diefe ſo theuern Gaͤſte feit einer Neihe von 
Fahren unermeßliche Summen gekofter-hatten, nachdem 
ſie ernaͤhrt und gekleidet. worden waren — nach Aufs 
opferuagen vieler Miſlionen — verließen fie im vers 
fießnen Monate ploͤtzlich Holland, deßen Vertheidigung 
Beſtimmung war; Der Obergeneral Angereau ließ 
die unter ſeinem Commando ſtehenden Framoͤſiſchen 
Truppen, auf Buonapartes Beſehl, nach Teutſchland 
an den Niederrhein auſbrechen. Schon war das in einem 
Lager zu Eyndhoven verſammelte Corps von 7000 Mann 
nah: deu » Rheingegenden marſchirt, dem die übrigen 
Truppen im Haag und an andern Orten gleichfalls nach: 
foldten. Angereau ſollte unter feinen Beſehlen eine 
Armee von 39,000: Mann aufſſtellen. | 
‚Min Diele vollzählig zu: machen, mußten. Mar die 
Batanlichen Nationauruppen, unwillkuͤhrlich, den 
aus: dem Vaterlande machen. Ein Corps von 
A Bat⸗aiulons Infanterie,und.x Bataillon Jäger nebſt 
mehrerer Cavallerie trat in. Begleitung der Franzoͤſiſchen 
Teuppen mit einem Artillerietrain von 50 ‚Kanonen den 
Maxrſch nach Düseldorf an... So: war die Bataviſche 
Republif in ihrem Innern vom militairiſchen Schutze 
entbloͤßt indeß ihre eignen Truppen zum Kampfe in 
einem ſremden Lande gegen eine ihnen: niemals ſeindſe⸗ 
lige Mation genoͤthigt wurden, und für: Franzoͤſiſche Er⸗ 
oberungen ihr: Malt vergießen ſollten ES verdient u 
—2 J mer 
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merke zu werden, daß das Directorium zu Paris mehrs 


mals dieſe Abficht Hatte, dieſelbe aber niemals realifirte, 


Buonaparte wär der Erſte, der das bisher immer frieds 
tiche Holland. durch eine erzwungene Theilnahme in die; 
fen Krieg verwickelte. Nie ſah man eine fo verberbliche 
Verbindung zwilchen zwey Völkern als die Franzoͤſiſche 
es für Holland war. Ste wandelte deßen kraſtvollen 
bnͤhenden Staatskoͤrper in wenigen Jahren zu einem 
elenden Serippe um, — F | ” 
— Teutſchland. Es 
De Schilderung der Leiden Teutſchlands unter dem 
Drucke der Franſoͤſiſchen Waffengewalt, die Aufzeich 
nung der harten Drangſale und Unfälle, welche die vas 
tertändifchen Gefilde in meiter Ausdehnung verwüfteten, 
macht einen fehr traurigen. Abſchnitt in der Geſchichte 
Der verfloßnen- Wochen aus. Verheerungen der ſchoͤnſten 
. Gegenden‘, Plünderungen von Dörfern und Städten, 
Zerſtoͤrungen aller Art, ungeheure ‚Geldforderungen, 
Schaaren von weinenden Flüchtlingen und vertriebene 
Familien, kurz alle Geftalten des Elends waren bie Ber _ 
gleiter und Folgen des Wordringens- der Franzoͤſiſchen 
Armeen in Teutfchland, die Denfwürdigkeiten jener um 
glücklichen Epoche. Viele Teutſche Fürften entfernten 
ſich von Ihren Nefidenzen, und Staaten: man ſah das 
neue Schaufpiel einer abermaligen Fürftenfluche, fo wie 
bey den Franzöfiihen Herrözügen im Jahre 1796. Der 
Churfürft von Trier kam mit feinem ganzen Gefolge 
von Augsburg in Dresden an; der Herzog von Wir: 
temberg begab fich nach Anſpach; der: Churfuͤrſt von 
Mainz nad Wirzburg; der Fuͤrſtbiſchof von Eichſtaͤdt, 
der regierende Fuͤrſt und der Erbprinz von Thurn und 
Taxis, eine Menge andrer Fuͤrſten und Perſonen von 
Hohes Adel fluͤchteten ſich gleichfalls aus Schwaben, 
Baͤlern und den beunruhigten Gegenden des Fraͤnkiſchen 
Kreiſes, in die neuttalen Fuͤrſtenthuͤmer Anſpach und 
Bayreuth. | Der 
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Der Churfürft von Baiern ſuchte den feine Kefidenzs 
ſtadt bedrohenden Feinden durch thaͤtige Bertheidigunge: 
anftalten einen Damm vorzufeßen,. Erſt als der Strom 
der Franzoͤſiſchen Uebermacht unaufhaltbar gegen Müns 
chen andraug, zog er am 27ſten Junius, an der Spitze 


eines. Corps von 12,000. Mann, über Landshut und 


Cham nad Amberg, um die Ober; Pfalz möglichft zu 


decken. Die Franzöfifhe Armee zog nah Münden, 


und daſelbſt am 29ſten Junius ein. Moreau nahm 
fein Hauptquartier auf dem Ehurfürftlichen Luftihloße 
Nymphenburg. — So weit waren die Franzoſen noch 
nie, in dem ganzen jeBigen Kriege, auch 1796 nicht vor, 
gedrungen. | 
Die Franzoͤſiſchen Heerſchaaren uͤberſchwemmten das 
ſuͤdliche Teutſchland. Allenthalben waren ihre Schritte 
von unerſchwinglichen Gelderpreßungen und vielfachen 


Requifitionen bezeichnet. In München forderten ſie eine 


Eontribution von zo Milltonen,, worüber. die Unter; 
Handiungen noch fortdauerten, nebft andern großen Na⸗ 
turalliefivungen an Tuch, Schuhen, F:ößhe u. h mr 
und die in dem dafigen reihen Arſenale befindlichen 
Schaͤtze von Waffen und Kriegsvorrärhen wurden nad) 
“ der Schweiz geihaft, wozu das Bischum Augsbarg 
500 Transportwagen Itefern mußte. In Eichſtaͤdt, wo 
der Franzsfiiche Genirat Ney mit einem Korps einzog, 
verlangte er eine Eontribution von ı Million Livres, 
die et nad) vielen Vorſtellungen endlich auf. 600,000 
Avres herabſetzte. Aber auch die Entrichtung diefer 


— 


Summe, welche das Vermoͤgen des kleinen Bisthums 


Eichſtaͤdt weit uͤberſtieg, war eine evidente Unmoͤglichkeit, 
die eine abgeſchickte Deputation dem Obergeneral Mo⸗ 
reau ſchilderte. Von der Reiche ſtadt Noͤrdlingen wur⸗ 
den 150,000, von Weißenburg 80, ooo Livres erpreßt, 
und ſo an allen Orten ungeheure Contributlonen eins 
getrieben. hie ET | 
Und dev Ifmfang der Kriegsübel ateng ‚noch weiter 
* Hi / . — als 
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als auf die Moth ſolcher Brändfhäsungen: Ohngeach⸗ 
tet der Proclamationen und Verordnungen des Generals 
Moreau, begiengen feine Truppen die größten ſeindſe⸗ 
ligſten Ausſchweifungen. Viele Oerter wurden bey der 
Beſetzung verheert und von raͤuberiſchen Horden aus⸗ 
geptündert. Dieß Schickſal Hatte unter andern am 
igten Junius die Stadt Kempten, wo nichts als die 
leeren Wände und Mauern übrig blieben. Auf 500 
Magen wurde die. Beute von ben Franzofen wegge— 
ſchleppt, ben deren Admarfche in Kempten and). nicht 
mehr ein Stuͤck Brodt vorraͤthig war. Eine eben 
fo ſchreckliche Greuelſcene ſah man am yten Julius 
zu Landahut, nach dem Ruͤckzuge der Kaiſerlichen 
uriter den Befehlen des Erzherzogs Ferdinand. Ein 
Vortrupp leichter Franzoͤſiſcher Sinfanterie ärzte in: 
die Stadt, zerfireute fi in den Straßen, und piüns 


derte 70° Häufer: Zwar erhielten. die unglücklichen 


Emwohner, als das Hauptcorps einruͤckte, eine Sau⸗ 
vegarde, aber in der Nacht verbanden ſich die: Eins 
quartierten, flatt ihre Wirthe zu ſchuͤtzen, mit jenen 
Harpyen zum gemeinſchaͤftlichen Haube: Sie plüns 
dereen nicht allein Die Stadt, ſondern auch die Vors 
ftädie und alle umliegende Häufer und Dörfer, Meh— 
vere Dexter und Höfe wurden aut. dem Lande fogar 
mit Feuer verwuͤſter. Unter den grauſamſten Miß⸗ 
handlungen, mußten die bedauernswuͤrdigen Beſitzer 
vor den neuen Vandalen ihre Rettung in der Flucht 
ſuchẽen. Nach druͤckenden Contributionen und Leeſe⸗ 
tungen, entfernten ſich zwar dieſe Peiniger, aber an 


den toigenden Tagen erſchienen wieder andre Frauzoͤ⸗ 
ſiſche Truppen, und erneuerten durch große Forderun⸗ 


gen die vorigen Bedraͤngniße. Die Noth war alges 
mein, und beſonders im ſuͤdlichen und öftlichen x Schar 
ben, und an der ler unausipiethlich groß. * Ganze 
Streifen waren entvoͤlkert, alle Lebensmittel aufges 
zehrt. Viele fonft wohihabende Familien. trieb ver 

u | nagende 
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nagende Hunger in die Wälder, wo ſie ſich mir erdichtbar, 
zem Brodte ernaͤhrten, welches fie am Tage aus der Ferne 
erbertelten, und das fie mir ihren Thranen befeudyteten. 
Bey ſolchen ſchrecklichen Leiden, gab nur die Hofnung, 
durch die erfehnte Waffenruhe in Teutſchland das Elend 
vermindert zu jehn, einigen Troſt der Linderung. Diefe 
Waffenruhe kam auch wirklich durch einen am 15ten 
Julius, zwifchen den Generalen Kray und Moteau ge; 
ſchloßnen einftweiligen. Wafſenſtilſtand, zu Stande, 
wovon an andern Diten das Ausführliche erzehlt wird. 
a2 Rußland. ' | 
.. Bekanntlich iſt dae Rußiſche Reich Feir geranimer 
Zeit ein eingeihloßnes Land, und man erfährt wenig 
von dem, was darin vorgeht, Die BDriefmenhiel 
fönnen nur, mit vieler Einſchraͤnkung, meiſtens indivi⸗ 
duelle Gegenſtaͤnde betreffen, und die Petersburger Zei⸗ 
tung enthält größtentheils nur Avancements und Dienfts 
Entiagungen, und Anzeigen von Ufafen, die für das 
Ausiond wenig, oder Fein ‚Öntereße haben. Noch iſt 
auch bis jetzt in diefer Zeitung nicht der Tod des Gene: 
ralißimus, Fürften Italiski Suworow, den man fchon 
von vie en Seiten her gemelder und wiederholt verſichert 
hut, angezeigt, noch überhaupt dieſes Feldherrn, noch 
ſeiner Rückkehr, in der Hofzeftung irgend eine Erwaͤh 
nung geſchehen. Wir behalten es Uns aber vor, wäch« 
fiens über diefen großen Gegenftand der allgemeinch 
Aufmerkfamkeit, umftändliche und zuverlaͤßige Nachriehs 
ten zu gehen, | on | 
Die jigige politiſche Stimmung Pauls des Titen 
liegt evident vor aller Augen. Auch iſt davon an andera 
Orten, und in dem zweyten Priefe aid Berlin, Das nd; 
her bekannt gewordne angemerkt. Die Ruflchen Trup; 
pen und Schiffe, weiche bisher in Engi.fcter Verbindung 
waren, iind insgeſammt zuruͤckgekehrt: aber die Flotte des 
Admiltals Uſchakow lag, nach den neueſten Berichten, 
noch 


\ 
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noch im Hafen von Corfu, und es fchien, ald wenn fie 
diefe Station nicht ſo bald verlaßen würde, da auch. noch 
Rußiſche Truppen auf der Inſel Corfu in Beſatzung 
‚ftanden. Es waren felbft, wegen der. ehmals Venerianis 
ichen Inſeln, und deren fernern Beſtimmungen zwifchen 
den Rußiſchen Gefandten, und der Mfotte, Diſſerenzen 


eingetreten, die ſchwer zur Vereinigung gebracht werden 


tonnten, 


Das noch etwan zu bemerkende von Kupland, 4 
haͤlt obiges Schreiben von der Rußiſchen Grenze, (S. 


08.) Wir fügen hier noch, aus einem neuen Schrei⸗ 


ben bey, daß die dafelbit gemeldete Wegnahme des Fells 


eifens zu Polangen, unangenehme. Kolgen für, die Emi⸗ 
grirte in Eurland, und ganz Rußland gehabt hat, - Es 
find ‚viele Franzoͤſiſche Emigrirte aus. den Rußifchen 
Staaten verwirfen, und mehrere in Kaiferlichen Dipfen 


> angefielite PRIOR worden. kunt: Asia; 


ER: 
So ſchwankend, als die Regierung, und Die ganze 


Verfaßung des Ottomanniſchen Reichs ift, fo ſchwankend 


und veraͤnderlich ſind auch die Nachrichten. daher. Offe 


ciell zuverlaͤßig wird faft gar nichts oͤffentlich bekannt 


gemacht, und dabey iſt ſtrenge verboten, von politiſchen, 
und Kriegẽe-Gegenſtaͤnden zu reden, Die einzigen, mehr 
oder weniger ihern, Nachrichten erhält man vermicteift 
der fremden Geſandtſchaften; aber dieſe auch, gaben von 


den innern Begebenheiten nur fehr unvollkommne, oft 


einander widerſprechende Berichte. So ft, in Küciicht 
des Kriegs zwiſchen dem Paßwan Dglu, und dem Pa: 
ſcha zu Belgrad, und von dem etgenilihen Verhaͤltniße 


des erſtern gegen die Pforte, nichts mir kiarer Zuyerläfs 
ſigkeit bekannt. Mur fo viel iſt gewiß, dag die Waffen 
wieder ruhten, und ſogar die Handels⸗Conununication | 


zwifchen Widdin, und Belgrad, wieder hergeſtellt war, 
Die Pforte hatte dem Paßwan Dglu, neue Beſtiedi⸗ 


gungs 


X. Duͤrkeh. m; 753 


gunges · Vorſchlage, durch deßen eignen, von Conſtantino⸗ 


pel an ihn geſchickten Bruder, antragen laßen. Unter ⸗ 
deßen hatte fie das Vergnügen, daß die aufrährerifchen 


Corps, welche Adrianopel bedrohten, geſchlagen und 
zerſtreut wurden. 


In Aegypten hatten wiederum neue Verhandlu — 


zur Raͤumung des Landes zwiſchen dem Großvezier und 
dem Franzoͤſiſchen Generaie Kleber ſtatt gehabt. Man 
erwartete um ſo mehr einen ſchnellen Erfolg, da der 
Engliſche Commodore Smith. von feiner Regierung 
befehlige worden war, der Abfeegiung der. Sranzofen, 
And ihrer Escortirung durch Tuͤrkiſche Schiffe, die Se 


nehtnigung feines Hofes zuzufichern, Aber die Raͤu⸗ 


mung Aegyptens fand wieder neue Schwierigkeiten, in: 
dem die Sranzofen Alerandrien behalten wollten. Unter 
diefen Umftänden Lam .die Tuͤrkiſche Flotte des Capitain 


aſcha nad) Aegypten, und es. wurde auch eine neue. 


tmee im Innern des Türkifchen Reiche sufammenge; 
bracht, um, nöthigen Falls, die ſehr geſchwaͤchte Armee 


des Großveziers in Aeghpten, zu aͤnterſtuͤhen, und zu 


verſtaͤrken. Die Macht der Franzoſen in Aegypten war 


bis auf. gooo Mann vermindert worden aber ſie hatten 
viele Einwohner gewonnen, und waren der Indisctplis 


— 


nirten und ſchwachen Armee des Großveziers immer 


. noch urchtbar. Noch war das Schickſal der Franzoſen 
in Aegypten, und dieſes Landes nicht ganz entſchieden. 


Frankreich. 


Der 14te Julius iſt zu Paris ohne irgend eine von | 


den vielen pohtiihen Merkwürdigkeiten, die man ers 
Martete , vorüber gegangen. Man ſah blos die Feſt⸗ 


lichkeiten, die ſchon vorher durch Sffentliche Publicatio⸗ 


nen, beſtimmt, und angeordnet waren. Nach vielfachen 
Artillerie : Salven giengen die Proceßionen an, welche 


von den vornehmften Regterungs ; Perſonen angeführt, - 


nach den fogenannten — zogen, wo auch 


Polit. Journ. Julius 1800, 
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Buonaparte zu Pferde, in Begleitung der beyhhen Ne⸗ 
ben⸗ Conſuln, des Otaats raths, und des Genera⸗Sta⸗ 
bes erſchien, und ſodann Buonapartes Bruder ein paar 
Medaillen in den Grund der Saͤule legte; die da auf⸗ 
gerichtet werdei ſoll. Hierauf gieng der Zug nad) dem 
Marsı Tempel, mo ein? Hymne geſungen wurde. Und 
darauf muſterte der Groß: Conjul Buonaparte die Trup⸗ 
seh der Sarnifon von Paris. Es wurden ereberte Fabs 
nen uͤberreicht, und viele Vivar dom Volke gefchtieens 
Paris wurde ded Abends ilurhinitn 
Bey aller der ſtuͤrmiſchen Feyerlichkeit, den geinach 
ten Anbrdnungen zufolge; bemerkte man manches, was 
getheilte Meynungen, und Geſinnungen anzeigte. Auch 
verhinderten unruhlze Bewegungen, und unheſtuͤmeb 
Draͤngen des unzähligen. verſammelten Volks das ver⸗ 
ordnete Wettrennen Schoñ dan jenein Zage, und an 
den folgehden; verbreiteten ih) Gerüchte don: neuen Au—⸗ 
Khlägen, und Machinationen ber Parthehen, die durch 
die Blishapärtefche. Nedolurion geſtuͤrzt wurden, gegen 
die jeße herrſchende Pattheh, und deren Chef, den Groß⸗ 
Conſun. Weichen Grund auch dieſe Gerüchte haben 
möchten, fo wirkten fie doch ganz deutlich auf biele Su 
mürher, und auf die öffentiihen Fonds, welche eher 
fielen als ftiegeh. Auch ſchrieb man es dieſen dunkel 
Minftänden. zu, daß nichtd von allem dem geſchah, was 
man am igien Zullius erwartet hatte. An eine Attinis 
file, an eine Verminderung, cder. gar wie einige glaubs 
ten, Aufhebung ber Emigräntens Kite, und an allem, 
was eigentlich das Feſt der Kintracht auszeichnen, 
und eine Vereinigung aller Franzoſen darſtellen ſollte, 
iſt nicht gedacht worden, — Indeßen kamen friedferrige 
Nachrichten von Wien in Patis at, weiche einen- allge 
‚meinen Waffenftillftand ſowohl in Teutſchland, wie if 
Atalien, und neu eroͤſnete Friedeus⸗Unterhandlungen 
hoffen Ueßen. Te La 207 | 
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Neue Allianz⸗Tonvention zwiſchen Des 

ſtexrreich und England. 

‚„ Shon war das Schickſal Itallens durch Die Schlacht 
bey Marengo ehtichieden, aber noch nichts davon in 
Wien bekannt, als die fo lange, bis dahin immer, wer: 
sögerte genauere Verblndung zwiſchen den Hoͤfen zit Lon⸗ 
don, ünd zu Mich, zu Grande kam, wodurch ſich end: 
It) der Kaiſerliche Hof berbindlich machte, keinen Parı 
ticulale⸗ Ftieden ohne Englands Behtritt, mit Frankteich 
zu ſhließen. Doc) iſt dieſe Hier folgende, aus dem Eng⸗ 
liſchen authentiſchen Originaie, wie es beim Marlaihenre 
vorgelegt Worden, forgfältig genau uͤberſetzte Conven⸗ 
on, mir bis zu Ende des Februarz 1801 in ihrer 
vollen Gültigkeit! — | NEE = 

Seine Majeftät, der Xdmiſche Kaiſer, König von 

Ungarn und Böhmen, und Seine Majeſtaͤt der König 
von Großbritannien haben erachtet; daß es dem Inte— 
reße Ihrer Kronen, und dem Beſten der gemeinſchaftli⸗ 


Ken Sache geitiäß fen, ſich init einander über die bene 


Art ind Weife, der Vereinigung Ihrer Anftrengungen 
gegen dein gemeinfchärtlichen Feind in dem gegenwaͤrtigen 
Feldzuge Wirkſamkeit zu geben, zu verbinden. Da dem⸗ 
zuſolge der Baron von Thugüt, Großkreitz des St. Ste: 
vhansordetis, Confetenz⸗Miniſtet Gi Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt, und Genetal⸗Commißaͤir und bevbllmaͤchtigter Mi; 
niſter in Ihren Provinzen Italiens, Iſtrien und Dal 
mätiensc. und der hochaͤchtbare Herr Giͤbert Lord Mintd, ° 
Pair vön Gropbrittahhich, Mitgireb des Beheiinentätht 
St. Brittanniſchen Majeſtaͤt, und Ihr auferordentlicher 
Sefandter und bevollmaͤchtigter Miniſter am Höfe zu 
Vier, von Beiten Ihrer vbenbefagten Kaiferlichen und 
Btittanniſchen Mäjeftären mit den erfürderlichen Moll: 
machten zur Verhandlung und Feſtſetzung Diefes wichtigen 

— | Cee 2 Begen⸗ 
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Gegenftandes verfehen worden, find ; fo find die genann⸗ 
ten Bevollmächtigten, nach gegenfeitiger Auswechslung 
ihrer Vollmachten, über folgende Artikel übereingeko:ns. 
men: 

‚Art, J. Um die dringenden Sinanzbebhrfhiße Sr. 
Saiferl. Majeftät bey dem umermeßlichen Ausgaben zu 
unterftüßen, die Sie ſchon beftritten haben, und melde: 
während dem. gegenwärtigen Feldzuge noch au beſtreiten 
bleiben, werden @e. Brittanniſche Majeſtaͤt Sr. oben⸗ 


erwaͤhnten Kaiſerlichen Majeſtaͤt, vermoͤge einer Anleihe, 


die Summe von 2 Millionen Pf. Sterling vorſchießen. 
Dieſe Summe .foll.in drey Theile getheilt, und zu drey 
verfchiednen Perioden, vorzüglich in banrer Münze, bes. 
zahlt werden; ſo daß das erfte Drittheil von 666,666 
Pf. 13 Sh. 4 P. in den erſten Tagen des Monats Ju—⸗ 
lius; das zweyte Drittheil von gleichem Betrage in den 
erſten Tagen des Septembers; und das uͤbrig bleibende 
Drittheil in den erſten Tagen des Monats December ent⸗ 
richtet werden ſoll. 

Art. I. Während der ganzen dortdauer des Kriegs, 
und wahrend der ſechs Monate, welche au; den Friedens— 
ſchluß zwiſchen Defterreich und Frankreich folgen werden, 
follen Se. Kaiferliche Majeftät nicht gehalten ſeyn, irgend 
einige Intereßen für die im vorhergehenden Artikel ftis 
pulitte Summe von dem vorgefireciten zwey Millionen 
zu bezahlen, da Brofbrittannien darin einwilligt, dieſe 
Laſt bis zur vbenerwaͤhnten Periode, auf ſeine eigne Rech⸗ 
nung zu übernehmen, ‚Uber beym Ablaufe des Termins 
von 6 Monaten nach dem Friedensſchluße werden Se. 
Kaiſerliche Majeſtaͤt in Zukunſt der Brittiſchen Regie⸗ 
rung, oder den Individuen, die von ber, Brittiſchen 
- Regierung bezeichnet werden werden, eine jährliche Rente 
oder jaͤhrliche Renten bezahlen, die zuſammen den Betrag 
der Intereßen von den vpoͤrgeſtreckten zwey Millionen 
| ausmachen, welche Anteregen nach bemjelben Zinſenfuße, 
als die Each der ef Li der Brittiſchen 55 


ie 
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gierung in dem. gegenwärtigen Jahre eröfiteten Anleihe, 


‚gerechnet werden ſollen. Ueberdieß werden Ge. Kaifer; 


liche Majeſtaͤt noch jährlich der Brittiſchen Regierung 
die Summe von 20,000 Pf Sterling in zwey Perioden, 
nemlich 10,000 Pf. alle fechd Monate bezahlen, welche 


"Summe zur.allmähligen Abtragung und Verminderung 
"des Capitals der zwey Millionen, zufolge der von der 


Brittifchen Regierung in ihren eignen Anleihen angenom⸗ 
menen Methode, angewandt werden ſoll. 
Art. IIl. Ihre Kaiſerliche und Brittannifche Maje⸗ 


ſtaͤten verſprechen ſich einander gegenſeitig, dem Krieg 


gegen die Franzoͤſiſche Republik, während dein gegenwärs - 
tigen. Feldzuge, mit alter möglichen Kraft gu führen, und 
in demfelben alle ihre "beyderfeitige Macht, zu Lande 
und zur See zu gebrauchen : indem Wie, wie es bie 


Gelegenheit erfordern wird, ſich uͤber die vertheilhafteke 


Art, ihre Lands und Seemacht ‚zur Unterſtützung ihrer 


Dperationen gegen ben gemeinfchaftlichen Feind anzu⸗ 


wenden, mit einander vereitiigen werben. Ge. Kaifer; 


liche Majeftdt werden Sorge tragen, ‚Ihre Armeen ix 


Teutſchland und in Atalien im. Verhältnife, mit den 
Verluſten, welche fie erlitten haben, su completiren, 
um immer," fo viel als möglich, gegen den gemeinfchafts 
lichen Feind mit derfeiben Anzahl effectiver Truppen zu 


Nagiren, in Gemäßheis der Angaben, welche Ge. Kaifers 


liche Majeftät der Brittifchen Regierung bey Erdfnung 


‚des Feldzugs vertraulich mittheilen ließen. 


Apt IV. Die Baierſchen Truppen, die von. Wirtem⸗ 
* und die Schweizer⸗Regimenter, im Solde Groß— 
brittanniens, ſollen zur Dispoſition Sr. Kaiferlichen 
Majeſtaͤt feyn, um einen Theil Ihrer Armee in Teutſch⸗ 
land auszumachen, und daſelbſt bey den Operativneu 
gegen den Feind; gemiäp den über dieſen Gegenſtand vom 
Könige von Großbrittannien geſchloßnen Conventionen 
und Capitulationen, gebraucht zu werden Seine Brit⸗ 
tanniſche Majeſtaͤt werden die noͤthigen Maaßregeln, 


zut fernern Verſtaͤrkung der Armee Sr, Kaiſerlichen 
—Ceez— — 
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Majeſtaͤt in Teutſchland, durch eine fa große Anzahl von 
Teutſchen und Schweizer⸗Truppen, als möglich, ergreifen. 
Art V. Ihre Kaiferliche und Brittarinifche Maje⸗ 
ftaͤten verpflichten fich, während ber ganzen Dauer der 
gegenwärtigen Gonuention, jeder der hohen Eontrahenten, 
ohne yorgängige und: ausdrückliche Einwilligung bes An; 
dern keinen Separatfrienen mit der Sranzöfiichen Repub⸗ 
lik zu machen. Sie yerpflichten fich gleichfalls, nid 
| mit dem Feinde au unterhanbeln, noch non: ihm irgend 
einige Erdfnungen,. entweder. zu einem Pridatfrieben, 
oder au ei er allgemeinen Friedensfiftung, anzunehmert, 
ohne fie ſich gegenfeitig mit Dffenheit mitzutheilen, und 
he — Vheeſicht in. vylllommnet Hehereinfimmpne w 
ande 
3 Ark VI. ‚Die Dauer der gegenwärtigen Eonyention 
Er den Termin eines Jahre feßgeſetzt, yom erſten 
März 1800 an zu rechnen, big zum Ende Fehrugrg 1807, 
Som Monat De ember an, und unmittelbar nach der 
Berichtigung der legten Zahlung der ſtipulirten Vor⸗ 
ſchaͤße / wer den biehahen Contrahirenden Theile in Berath⸗ 
ſchlagung und vertrauliche Erklaͤrung uͤher die Beſtim⸗ 
mungen zuſammen treten, die ſie fuͤr die Zukunft, np 
den Umftänden, und ihrer benderfeitigen: Eonyenieng, aus 
gunehmen für nöthig halten werden. 
Att. VI, Die gegenwärtige Epnyention fl, im 96 


boͤriger Form, von Ihren Kaiferlichen. und Br ittanni⸗ 


ſchen Majekäten ratificirt, und die gegenfeitigen Rati⸗ 
ficationen ſollen zu Wien, in dem Zeitraume son ſechs Wo; 
chen, oder eher wenns möglich iſ ausgewechſelt werden. 
Zu Beglaudigung deßen, haben Wir, die von Ihren 
Kaiferlichen und Brittanniſchen Majeſtaͤten heynollmach⸗ 
tigte Anterzeichnete, in. Deren Namen die gegenmärtige 
Convention unterseichtiet, / und dad Siegel unfrer Wapr 
pen. daben geſetzt. &3.. gefchehen zu mr den 
eofen — im — ‚som... 
-(E, Er Der Daran vop Wuse. — 
(L..S .) Dim, 2 I. — er 








BP ee 
Zernere Briefe. 
Berlin, den 2oſten Julius 1800. 


— Das wichtigſte, was ich Ihnen ‚gegenwärtig mel⸗ 
den kann, beſteht jn der Nachricht, daß der Rußiſch⸗Kal⸗ 
ſerliche General⸗Lieutenant, Graf yon. Buxhoͤvden, wel⸗ 
ar ehmals als Gouverneur in Warſchau, und nachher 
in Peiersburg, ſich bekannt machte, und welcher bey un⸗ 
ſerm Hofe viel Vertrauen beſitzt, vor einiger Zeit hier 
eingetroffen iſt, und deßen Sendung, wie man verſichert, 
die Bewirkung einer bewafneten Friedens Mediation 
zum Endzwecke hat. . Aber der König iſt nicht. geneigt, - 
auf dieſen Schritt ſich einzulaßen, da er den Brieden durch 
Unterhandinngen zu: befördern hoſt. Daß unſer Mo⸗ 
narch dabey in thaͤtiger Wirkſamkeit iſt, beweifet dei 
Jetzige ſtarke Courierwechſel zwiſchen hier, und Wien, und 
Paris; quch eywartete man den Grafen von Cobenzl 
allhier, um mit unſerm Miniſterium, und dem Grafen 
von Burhoͤrden zu conferixen· Der ſtreitigſte Punct 
ſoll die Herſtellung Venedigs ſeyn, auf weiche der Rußi⸗ 
ſche Kaiſer ſehr dringt, und die er in Vereinigung mit 
unſerm Hofe, mit allem Nachdrucke durchſetzen will. 
Der Koͤnig hat, ſo wie ich ſchon voraus angezeigt 
Babe, das durch das Abſterben des Staats⸗Miniſters 
von Werder vacant gewordene Churmaͤrkiſche Provinz 
Jial⸗Departement annoch dem Herrn Staats⸗Miniſter 
von Voß, der ſolches ſchon vormals mit dem beſten Er: 
fölge verwaltet, unter. Beybehaltung feiner bisherigen 
Departements: Abtetragen, Um demielben aber bey ſei⸗ 
nen ausgebielteten Geſchaͤften Erleichterung zu verichafi 
fen, find demſelben zwey Birigivende Geheime Obersfis 
tanzMäche, die Herren Borgſtede und Klewitz zugeord) 
net, von denen erfterer ſich die minder wichtigen Anger 
ugenheiten der Provinzen Churmark, Meumark, und 
—Cccq4 Pom⸗ 
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Pommern, legterer die der Provinz Sübpreußen, won 
“ den übrigen Raͤthen diefer Provinzen wird vortragen 
laßen, fo dag nur die wichtigen Gegenftände zur Ents 
fheidung des Minifters kommen werden, In Abıwes 
ſenheit des Diinifters werden gedachte Räthe den Vorſitz 
führen,. die Vorträge unter: die ührigen Raͤthe verthei⸗ 
‚Ien, und die Verfügungen durch. ihre Unterſchrift fancs 
tioniren. Indem diefer dirigirenden Raͤthe hat der Adı 
nig.eine Gehaltezulage von 1000 Rthlr. bewilligt. An 
die Stelle des, Herrn Borgftede, weicher zulebt beym 
‚Deu ; Ditpreußifchen Provinzial⸗Departement angeftellt‘ 
war, wird. der Kammer; Director Mirus ans Biaylſtack 
als Scheimer Finanz-Rath, und an: des Hirn Klewitz 
Stelle der Kammer ; Director Reinbeck aus Kaliſch als 
Geheimer Finanz-Rath Hierher verlegt werdbin. .- 
Die Abſicht des Königs geht überhaupt dahin, : die 
Zahl der Minifter beym SeneralDirectorio bis auf 3 
einzuſchraͤnken, die eniſtehenden Vacanzen werden daher 
auch nicht durch neue Miniſter erſetzt, ſondern die. Der 
‚partementd unter die uͤbrigen Miniſter vertheilt, und 
-bieien gleichfalls dirigirende Raͤthe zugerheilt: werden, 
Die naͤchſte Vacanz möchte wohl. der Staats; Minifter 
und Chef des Berg: und Hüttens Departements, Freyherr 
von Heinig bewirken, welcher, wie es heißt, in den 
Ruheſtand geſetzt zu werden wuͤnſcht, auch bereits den 
Koͤnig wiederholt um Beſreyung won Verwaltung des 
General Departements beym General Directorio gebe; 
ten bat. Der König hat deßen Geſuch in Gnaden be⸗ 
willigt, und der General. von der Tavallerie, und Staats⸗ 
. Meinifter, Graf von der Schulenburg: wird ſich nunmehr 
als ältefter Directorial s Minifter auch. der Verwaltung 
dieſes Departements un ecziehen. V 
Der Prinz Ferdinand von Preußen „: Heermeiſter 
des St. Johanniter⸗Ordens der Balley Brandenburg, 
ingleichen die Prinzen Heinrich und Wilhelm, Bruͤder 
des Koͤntgs, find. wieder aus Sonnendurg hier ange 
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Sommer, Sie ERRn daſelbſt mit vieler: Feyerlichkelt 
eingeholt. Am Zten war die einſtimmige Wahl des 
Prinzen Heinrich zum Eoadjutor, wozu ihn der König, 
welcher das’ jus praesentandi befigt, in Concurrenz mit 
dem ⸗Generalfeldmarſchalle von Kalkſtein, in —— 
gebracht hatte. Dem Wahlkapitel In der Sakriſtey der 

Kirche zu Sonnenburg wohnten: die Königlichen Com⸗ 
mißarien, die Staats-Miniſter von der Reck, und von 
Arnim, bey, welche auch), ohne ihr Anfuchen, zu Rittern 
gewählt und gefchlagen wurden: Vor der Wahl warb. 
der Prinz Heinrich), den-Statuten des ‚Ordens gemäß, 
wit mehrern Sandidaten zum Ritter: gefchlagen, und am 
- folgenden Tage verrichtete er, als Eoadjutor, diefes Amt 


ſelbſt. 

Nach den aeueſten Brielen aus Sütyreußen, werben 
die Einwohner: noch immer durch das herumſtreifendt 
Mordbrenner⸗Geſinbel in Furcht und Schrecken gehal⸗ 
se? Doch hat num der Generallleutenant von Köhler 
zu Warſchau dievesförderlihen Kommandos detaſchirt, 
und die Land⸗ und Steuer⸗Raͤthe Haben die noͤthigen 
MNachtwachten in den Doͤrſern und Städten angeſtellt, 
wodurch ſchon vleles Geſindel aufgegrifſfen iſt. In den 
Städten Klodawa, Dombrowice, und’ Samsszyn iſt 
wieder Feuer ausgekommen, an erſterm Orte 6 Haͤuſer 
und eine Scheune, zu Dombrowice die Prediger: Woh⸗ 
Hung; und zu Samoszyn ein Krug, ein Raub der 
 Slänimenrgewerden. Neue Theilnehmer find bereits ent; 
deckt worben. Die Mordbrenner Haben auch nicht nurauf 
die. Preußiichen, ſondern auch auf die Oeſterreichiſchen 
MProvinzen ihr Augenmerk gerichtet, da auch bie Weſt⸗ 
galliziſcho Stabt Kielci durch Mordbrenner, wovon man 
in Olkucz einen, der auch bereits ſein Verbrechen ge: 
ſtanden, erwiſcht hat, faſt gaͤnzlich abgebrannt worden, 
Bey dieſen Mordbrennereyen ſcheinen politiſche Zwecke 
zum Grunde zu liegen. Die Anſtiſter ſcheinen die Ab⸗ 
farm RO, a Po der Städte die Gar⸗ 
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nifonen. dqaraus zu vertreiben, und ſie zu weten, dur 
Abbrennäng. der Dörfer aber den armen Landmann außer 
Stand zu fegen, ſich Fünftig zu naͤhren, ynd ihn dadurch 
wider die neue Regierung anzubringen, und durch Ver⸗ 
zweiflung zur Inſurrection zu bewegen. Durch die mit 
den eingezogenen Mordbrennern angeſtellten Verhoͤre 
polen ſchon mehrere angeſehene Perſonen ti 
werden ſeyn. - 
: Die kürzlich angeſtellte algemeine Mach ſuchung darch 

Militair, beſonders in den Waldungen bey Rzow, Tus⸗ 
zyn, und Untjswo, wo ſich zahlreiche Truppe —**— 
den aufhalten ſollten, iſt auch ohne Erſolg geweſen, da 
man ſchon uͤberall zwey Tage vor dieſer Operation davon 
Kenntniß gehabt hat. Viele Inquiſiten ſind bereits 
wieder entſprungen, da die ſtaͤdtiſchen Gefaͤngniße fait 
durchgaͤngig tn einen elenden Zuſtande, und oft die Waͤch⸗ 
ter mit den Raͤubern einyerſtanden find, . Auf die Hab⸗ 
hafiwerdung eines Mordbrenners hatte das Suͤdareußi⸗ 
ſche Departement. eine Praͤmie von a100 Dukaten geſetzt; 
der Thaͤter wurde auch wirklich in Poſen eingebracht; 
und, in ein 30 Fuß tiefes Loch (das. feſteſte Gefaͤngniß 
in ganz Südpreußen) geſteckt, wodurch man. nur ver⸗ 
mittelſt einer Leiter hineintommen kann; am folgende 
Ä Morgen mar. er aber bereits wieder entflohen. 
Aber nicht nur Raͤuber und Mordbrenner plagen 
dieß Land, ſondern auch Heuſchrecken, die in der: Gegend 
von Wielun und Peirikau varziiglich- zahlreich gefallen 
ſind, haben vielen Schaden im —“ und Heu, ſo 
wie auch an den Baͤumen angerichtet. 

UUnſer jetziger General⸗Poſtmeiſter; Graf von ber 
Schulenburg, foll die Abſicht haben, das ganze Preußi; 
fche Poftwefen zu veformiren, und dem Publicum nicht 
nur mehrere Bequemlichkeit, ſondern auch geringere 
HPreiſe zu bewirken. Während feiner kurzen Verwal⸗ 
tung dieſes Poſtens Hat er ſich bereits viele Verehrung. 
ni vn un res — auch dadurch erwor 
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ben, daß er den König disponirt hat, das für den Gene 
ral⸗Poſtmeiſter ausgeſetzte Gehalt van 3000 Rıhlr. nicht 
"einzuziehen, fondern zu Salarixung noch unbejoldeter, 

ı oder gering befoldeter Hpftpoftoffictanten zu verwenden. 
Er forgt überhaupt fehr für. die unter ihm dienenden Of; 
fictanten, io wie er dein noch kuͤrzlich einigen Raͤthen g 
bey der General Controͤlle der Finanzen anfehnliche Ger 
haits:Zuiagen verſchaft hat. Solche Facta rechtfertigen 
und vervielfältigen die hohe Idee, die man von dieſem 

wahrhaft großen Staats Wanne hat, —— 


KBopenhagen, den ıgten lius 1800. 
Man hat aud) hier das Gerücht verhreitet, daß un; 
fer Hof in eine große Nuadrupel;Allianz jwiichen den 
Pietoicen Drücken zur Beſchuͤtzung des Handels und 
er Schiffahre treten. würde; es iſt aber noch Beine 
Spur einer Bewifpelt verhanden, und Überhaupt iſt 
eine ſolche Verbindung , wenn fie auch, in. dieſem Aus 
genblicke, zwiſchen Rußland und Preußen begründet zu 
ſeyn fcheint,doch zu fehr von dem Einfluße der Umftände, x 
und von Dem Gange der Begebenheiten abhängig, als 
daß unfer Hof einen voreiligen Entſchluß jaßen ſollte. 
Man kann es auch in der gegenwärtigen Epoche nicht 
in Abrede ziehen, daß der Zuſtand derſelben unſrer 
Schiffahrt guͤnſtig if, und die ſonſt haͤufigen Beſchwer⸗ 
den jetzt anſehnlich wermindere find, Es werden. zwar 
noch Daͤniſche Schiffe aufgebracht, aber die Gerechtig⸗ 
teit wpied: niche mehr in’ England , fo wie fonft, beein 
trächrigt, und das Aufbringen durch Franzoͤſiſche Kaper 
‚Die Raͤubereyen der Tunefiihen Kaper dauern noch 
immer. fort, Der Kammerherr von Bille hat fi) zwar - 
verſchiedene male bey Tunis gezeigt, um, wenn mög; 
lich, eine Megociation mit dem Paſcha einzuleiten; die 
fer aber beſteht hartnaͤckig auf Die Bewilligung verichtes 
denen uͤbertriebner, und. geundlofer Foderungen. ae E 
| nimmt 


764 j xu. Kopenhagen. 


nimmt indeßen hier alle Maaßregeln, um dieſen Barba⸗ 


riſchen Fuͤrſten zur Nachgiebigkeit zu zwingen. 


Unſer zunehmendes Verkehr mit dem Nordamerica⸗ 


niſchen Freyſtaate macht die Anſtellung diplomatiſcher 


* 


Agenten nothwendig. Nordamericaniſcher Seits iſt 


beteits vor einigen Jahren einer unſer angeſehenſten 
Kaufleute als Conſul hier ernannt. Jetzt wird von 
unſrer Seite die Reciprocitaͤt erfolgen, und naͤchſtens 


r kin Refident, und zugleid) General:Sosful, nah Nord⸗ | 


america gefandt werben. ' Ä 

Wir Haben hier in diefen Tagen eine Rußiſche &s; 
cadre vön 12 Kriegsſchiffen auf der Rhede gefehen, weiche 
die letzten von England zurüfonmenden Truppen zuriick 
fühere, Es ware insgeſammt ſchoͤne Lente,und fie ſchie⸗ 
nen von den Beſchwerden ihres vorjährigen Feldzugs 


in Holland nicht gelitten zu haben, 


Es iſt nun entfchieden, dag die durch den Brand 


1795 verheerte Nicolai Kirche nicht wieder aufgebaut 


werden wird. Die Mauern, welche größtencheils ſtehen 


‚geblieben, werden zur Aufführung desjenigen neuen Ges 


bändes gebrauchte werden, wo die Berfammlungen des 


Magiſtrats/-Collegii kuͤnftig ſtatt finden, und die nächts 


gen Zimmer für die h 
jollen. _ J er | —— 
Die Herzogin von Auguſtenburg wird naͤchſtens hier 
erwartet, da ihre Niederkunft im kuͤnftigen Monate ers 
folgen wird, 2 ee 

Wir haben aus Petersburg Nachricht von der Ankunft 
deö Kammerherrn von Roſenkranz, und des Obriſtlieu⸗ 


ieſigen Tribunale angelegt werden 


tenants Fursmann. Erſterer hat aber noch nicht bey dem 


Kaiſer Audienz gehabt, da ſich derſelbe auf feinem Luft: 


ſchloße Pawlowsk aufhaͤlt, und daſelbſt keine Audtenzen 
giebt. I 


Aus einem Schreiben von Wien, 
(vom ısten Julius.) | | 
Aulles zeige deutlich am, day FriedensAlnterhandlun⸗ 
u | gen 


xu. Wien. et n6g 


gen im Werke find: Da man aber des Frfolgs niche 
gewiß ift, und man hier ducch allerhand verbreitete 
Nachrichten den Eifer ir den Kriegsrüftungen ſchwaͤchen 
und die Gemuͤther unruhig machen zu wollen ſchien; 
fo Hat unier aufmerkfamer und thätiger Miniſter 
Straf von Saurau in. einer “befontern, aoͤffentlich 
ongeihiagnen Proclamation, dad Publicum für die bös 
fen Abfihten falſcher ansgeftreuter Gerüchte -von- übers 
triebnen-Unfällen der 8. K. Rriegeherre, und von erdichı 
teten angebotenen, Friedens : Vorſchlaͤgen gewarnt, und’ 
den Muh, und die Standhaftigfeit der Nation zur 

des Vaterlandes, mit ſchoͤn beredten Pa⸗ 
triotiſmus aufgefodert, und dabey die Verſichrung ges 
fügt, daß der Kaiſer Feine günftige Gelegenheit zu einem 

billigen, Frieden unbenngt Jaßen werde. 

— — ſich ein Buch voll Betrachtungen uͤber die 
Lage, in welche wir durch den nad) den Frieden zu Campo 
Formido eenewerten Krieg verjeßt worden find, und über 
dNe auswaͤrtigen Deranlaßungen diefes Kriegs ſchrel⸗ 
ben: :ader ed iſt noch nicht Zeit dazu. Daß aber der 
piözliche Abmarſch der Rußen, und,die Veränderung in 
der Stimmung des Petersburger Kabinets, den Grund 
zu den feither erfolgten Unfällen gelegt hat, ift-der gans 
zen Weit offenbar — Es find aber auch, im Innnern 
unfeer Armee, Menfchlichkeiten und Fehler vorgegangen — 
und — inder Teutjchen Armee find manche Unordnun— 
gen vorgefallen, welche auch unterfucht werden follen. 

Sin voriger Woche ift der General Uuguftineb von 
hier abgegangen, um- gewiße neue Organiſationen zu 
dewerkſtelligen. 

Wie man vernimmt ſo iſt unfer Hof mit dem zu Bers 
kin in ein neues Verhältnig gekommen, welches für neue 
Sriedens ; na die ER Folgen 


\ hoffen laͤßt. 
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en 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs und 

politiſchen Merkwürdigkeiten. Waffen⸗ 
ſtillſtand in Teutſchland. 

Es iſt bereits Oben (S. 330) ber Unterhandiungen 
Über einen Waffenſtillſtand in Teutſchland gedacht wor⸗ 
den, und der ungeiwißen Hoſnungen daruͤber. Sie find 
zur Gewißheit erfüllt wurden. Nach vielen Schwierig /⸗ 
keiten iſt am 15ten Julius zu Parsdorf, 5 Stunden von 
Muͤnchen, eine Waffenſtillſtands Convention, von dem 
Karerlichen General Grafen von Dietrichſtein, und dem 
Franzoͤſiſchen, Fanneau Lahorry, unterzeichnet worden. 
Die Waffenruhe iſt zwar nun hergeſtellt, aber die Fran: 
zoſen haben, faſt wie in Italien, ein großes weles Terms 
rain in Teutſchland, jedoch ohne Feſtungen, in ungeſtoͤr⸗ 
ten Beſitz bekommen, und noch mehr, als ſie ſchon bis 
dahin beſetzt hutten, gFewonnen. Sie haben — ganz 
Graubuͤnden bis an die Grenze des Engadein; und von 
dem rechten Rheinufer bey Balſers an, das Terrain bis 
zum Urfptunge der «Ser, das Illerthal bis zum Urt 
ſprunge des Lech, über Reuti hin bis zum Urfprünge 
ber Ammer, von da an den Loiſachfluß Bin, von da uͤber 
den Wallenſee an die Iſer, an derfe'ben hin übrt Ger 
muͤnd in einer militairiſchen Linte bis nach dem Utſprunge 
der Vils nah Vilsbiburg, von da längs der Bina 
über Seemannshauſen, an der Golbach hin bis zu - 
deren Finfluß in die Vils, und an der Vils bin 


bis zu deren Einfluß in die Donau, don Vils— 


hoven an dem Fechten Ufer der Donau über Regensburg 
hin bis Keelheim, von da an der Altmuͤhl über Pappen⸗ 
heim und Weißendutg an die Rednitz, am linken Ufer 
Lieſes Fiuhes hin, die zum Einfluße in den Mahn, und 
laͤngs dem linken User des Mayns bis zu deßen Min 
dung alle dieſe Laͤnder. — Von da bis an die Nioda 
ſollen die Franzoſen die Linie Behalten, welche Ne am 
Sue jien“ 
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iIten Julius Gefeht hatten, — Weich einen großen 
Theil von Teutſchland die Franzoſen, durch dieſe De 
marcationen ihnen haben, giebt ein einziger Blick aruf die 
Charte zu ertennen!!.Alle dieſe Laͤnder des Teutſchen 
Reichs ſind, ohne alle ſonſt gewoͤhnliche Bedingün⸗ 
gen, bloß der Sauvegarde der Rechtſchaffenheit 
der Franzoſen Überlsgen Doch füllen die innerhalb 
dieſer weiten Bezirke. liegenden Feſtungen von den Kat. 
ferlichen beletzt bleifien , und verproviantirt erden koͤn⸗ 
hen: ‚Der Waffenftilftand iſt auf ünbeſtimmte Zeit, 

mit Bottehalt zwoͤlitaͤgiger Aufkfündigung, geichloß:n: 
. Bıe Bortheile ‚weiche Frankreich dürch dieſe Con⸗ 
vention, in Abficht der Äriedenshedingungen, gewinnt, 
find von der Art, daß man große Felgen und LUmmwand: 
lungen im Teutſchen Reiche von einem künftigen Fries 
dens: Ochluße um jo mehr erwarten muß, da fchon vor _ 
dem. Frieden zu Compo formido dergleichen: Plane: änges 
Eindige würden, und jetzt nicht allein Ocfterteich, ſon⸗ 
dern -audy Preußen volllommne Befriedigung, and nach 
Berichten von guter Duclle, beyde Wiächte in Conven 
tionellein Einverſtaͤndniße, zu bewerkitelligen ſuchen. 
och hie war die Zukunft für die teutſchen minder maͤch⸗ 

tigen Stände fo truͤbe als anjett. u 
Im Stalten herrſcht dieſelbe trübe ingewißheit, Die 
Kälferliche Armee, die, wie fhon oben beichrieben wor; 
den, än den Waffen-Stillſtands? Grenzen, bey Mantun,. 
und in Tyrol ftehr, wird noch zu. 50800 Mann ſtatk ange⸗ 
geben, Die Franzoſen find viel ftärker, und fie näherten 
fih, nach den letzten Berichten, in ſtarker Anzahl dem 
Oglio. — Die Fuͤrſten Italiens erwarteten, wie die 
Teutſchen, ihr Schickſal von der. Zukunft: In vielen 
Gegenden, im VBenetianiihen, Im Neapoluaniſchen, 
ſelbſt in Sicilien, zu Palermo, waren unruhige Aus 
tritte vorgefallen, die nur die milnairiſche Gewalt zur 
Ruhe bringen konnte, — Sn der Schweiz liegen große 
Sahıungen unter den vgrichisdenen Pattheyen eine neue 
— Keiſis 
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Kriſis befürchten. Unterdeßen hatte Budnaparte befoh⸗ 
ten, dab, bis zum Frieden, Beine neue Umwandlungen in 
der Verfaßung gefhehen ſollten. Spanien iſt in neue: 
Differenzen mit Portugal, welches ſich nicht nad) den 
vorgelegten Tedingungen zum Feleden mir Frankrei 
bequemen will, gekommen. In Spanien ſelbſt aber 
herrſchten innre Unruhen des ausgebrochnen Mißvergnuͤ⸗ 
gens, ſo daß der Hofein Truppen⸗Corps nad) Eſtremadura 
mußte marſchiren laßen. Im Mittellaͤndiſchen Miee:e 
war ein bekraͤchtliches Engliſches Atmee⸗Corps angekomt 
men, welches die Italieniſchen, und Spaniſchen Kuͤſten 
bedrohte. Malta hatte, nach Franzoͤſiſchen Berichten, 
neue Zufuhre-echalten, und dadurch neue Vertheidigungs⸗ 
Staͤrke. :Europas Schickſal hieng von Frankreich. ab, 
und Frankreich und Europa von. dem, Bis jetzt immer, 
zum Beſtaunen glüdlichen Corficaner. Eine kleine 
Inſel hatte die Ehre, daß ihr Sohn den, Voͤlleen in 
dreyen Weltcheilen Gebote ga,  : . — 


XvV. 
Wermiſchte Nachrichten. 


Untetr den gegenwärtigen Umſtaͤnden in Frankreich 
hat es der, ehmals immer jo gluͤckliche, allmaͤchtige, num 
geſtuͤrzte, Exdirecror Barras- für gut befunden, ſeldſt aus 
Frankreich zu emigriren. Er hat alle ſeine Güter vers 
Pauft, und fich mer feinen Schaͤtzen nad Spanien beaeben. 
Ä Die Frau von Stael⸗Holſtein fagr in Ihrem vor kurzem 

erſchienenen Werke,über den Einfluß der Eisteratur auf die 

gefellichafelichen Berfapungen: “das mehfchliche Geflecht 
fey in die Jahre des Alters, und der Melancholie verfaiien. 
Man habe durch die Philofuphie viele Illuſionen vertrieben, 
“ aber Reine neue Wahrheiten entdeckt, man babe alles uns 
ſicher gemacht, aber nichts fichtes gefunden” 

_ Die Monarsärke diefes Journals werden immer une 
ſehlbar am leisten, oder worleßten Tage des T.onats ausge? 
en und dıe Herrem Abonnenten müßen fie mit den et⸗ 

en Hamburger Poſten, ın jedem Monate, richtig erhaltet. 

Altona, den a6ften Zulıms 1800, | 
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Särchen. "inch. Yugenzeugen, und 
Staabs ⸗Officiers, über die * Salacht | 
bey Marenge: 





A ie — bey —— bie eigen € aus wey 
Schlachten bekand,- wie-fchon aus den bekannten Be⸗ 
richten, und noch deutlicher ans dem hier nachliehenden 
Schreiben erhellet, Hat ein fo großer hiſtoriſches Inte⸗ 3 
reße, daß alle Details, und einzelne Zuͤge davon in der 
Geſchichte aufbewahrt werden muͤßen. Man wird das 
Her den Werth des ‚hier mitgetheilten Schreibens nicht 
 Serkennen:. Es kommt von einem Manne vom Metier, 
einem Stdabs:Hfficiete, der der doppelten Bataille 
mit beywohnte, «beobachtete, und feine Bemerkungen in 
unpattheyiſcher Sie: auſſchrieb. | 





u Die Kaiſerliche und die Franzoͤſiſche Armee ı waren, 
im Anfange der Schlacht, beym Anbruche. ded Tages, 
am 14ten Junins, eitiander beynahe gleich. Die Kalt 
Polit. Journ. — — Ddd ſer⸗ 
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u Armee war nicht über 35,000 Mann ftarf: die 
Sranzöfiiche 40,000 Mann. An Artillerie waren die 
Kaiferlichen den: Franzoien Überlegen, wovon fie auch 
einen für die Franzofen ſchrecklichen Gebrauch machten, 
und eine große Niederlage unter. ihnen anrichteten, 
Man kämpfre überhaupt in der Schlacht mit der undes 
Be Heftigkeit und Hegenfeitiger Erbitterung. 
Schon fruͤh um halb acht Uhr des Morgens waren 
die Oeſterreicher Sieger auf der ganzen Linie, und hatten 
die der Franzoſen durchbrochen. Sie trieben dieſelben 
immer weiter und weiter gegen die Scrivia zuruͤck, die 
ſehr angeſchwollen war. General Melas verdankte dies 
ſen Erfolg der Anſtrengung ſeines Centrums, wo ſich 
die Grenadiere und der Kern ſeiner Infanterie befans 
den. Bis um vier Uhr Nachmittags, war der ent; 
ſchiedene Vortheil auf Seiten der. Kaiferlichen Truppen, 
die während diefer Zeit 3000 Gefangne gemacht, und 
12 Kanonen genommen hatten. Die Franzofen befans 
den fih in vollem Ruͤckzuge, und die Defterreicher hiels 
ten fich des Sieges gewiß. 
Indeßen hatte aber der-General. Deſaix, der unter 
der Dauer des Gefechts von feinem Marfche nach Ser; 
ravalle eiligft zurückgernfen worden war, feine Divifion 
„tm Rüden der Sranzöfiichen Armee formirt, Die flies 
"Henden. Truppen fämmelten und vereinigten: ſich wieder 
hinter dieſer Diviſion, die man auf 16, 000 Mann 
ſchaͤtzte. 
General Melas hatte nicht erwartet, daß er Diefe 
neue Armee. noch zu bekämpfen haben würde, Er de—⸗ 
taſchirte einen Theil feines. ‚Sentrurnks, ‚um dieſelbe in 
die Flanke zu nehmen: Als Deſaix feinen Feind ges 
ſchwaͤcht fah, ſtellte er ſich an die Spige von 250 Tas 
valleriften, und grif, durch zwölf Kanonen gedeckt, mit 
Wuth die Ocfterreicher an, die im Forttreiden des ges 
ſchlagenen fltehenden Feindes in Eeiner gefchloßnen, Linie, 
und aͤberdieß von den, den ganzen Tag durch —* 
e⸗ 
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Beſchwerlichkeiten, und von der Hitze des Streits, ganz 
erſchoͤpft waren. Da das Centrum durchbrochen war, 
befanden fih auch die andern Corps der Kaiferlichen 
Armee bald von einander getrennt, und mußten, um 
nicht abgefchnitten zu werden, an den Rückzug denken, 
der bis ang jenfeltige Ufer der Bormida fortgejeßt wurde, 
Sechs Defterreihifhe Generale wurden verwundet, 
General Melas erhielt eine Contufion, und zwey Pferde 
- wurden ihm unter dem Leibe erfchoßen. Die von bey: 
den Seiten gemachten Gefangenen wurden am Tage 
nach der Schlacht ausgewechfelt. Man berechnet: den 
‚ Berluft der Defterreicher an Todten, Bermundeten und 
Gefangenen, auf ohngefäht sehntaufend Mann, den der 
Franzoſen viel hoͤher. 
In Paris verficherte man allgemein, daß der Sieg 
von Marengo fehr chener erfauft wäre, und daß diefer 
Tag dem Franzoͤſiſchen Heere über 16,000 Mann ges 
£oftet Habe... Dieß. verminderte fehr die Freude über jene 
Schlacht, und verfchloß die Semüther den Empfinduns 
"gen der Theitnahine an den glücklichen Maffenerfolgen, 
da man wußte, daß die vornebmften und: angefehenften 
‚Familien ded Landes dadurch in Trauer verfeßt worden 
‚waren. Unter Illuminationen und Feften äußerte man 
mancherley truͤbe Bemerkungen. 
Moch gab ein beſondrer, vielleicht entftellter,, Arms 
ſtand, der dem Auslande unbekannt iſt, in Paris zu 
vielem Gerede. Anlaß. Man erzählte daſelbſt, als eine 
unleugbare Tharfache, daß der General’ Deſaix, der nach 
‚allen einftiimmigen Berichten, das Schickſal der doppel⸗ 
ten Schlacht von Marengo entſchieden hatte, nicht von 
vorn, fondern von hinten den tödtlichen Schuß empfans 
gen habe, und daß die Kugel, welche ihm fo früh das 
Leben raubte, aus der Neihe feiner Truppen gefommen 
ſey. Die Gerüchte, die man darüber.in Paris verbrei⸗ 
tete, find. von fo ſchwarzem Eolorit, fo kuͤhn und fo 
auffallend > daß der Re bis m hellern 
Odd Auf⸗ 
/ 
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| Aufklärung der Umftände es nicht wagen Eann fie zu 
wiederholen. Inzwiſchen wollte man dem Gefallenen 
Ehrendenkmaͤler fliften, ‚und eröfnete dazu, unter allges 


meinem Bedauern, Sußferiptionen, zu denen felbft die 
‚erften li Beytraͤge Bm 


“ 





II. 


Fölgen, welche die Schlacht bey Marengo 
in ganz Europa hatte Neue Situa⸗ 
tionen. Neue Friedens⸗Entwuͤrfe. 


Nie iſt eine Schlacht mit fo, verhaͤltnißmaͤßig, ges 
ringen Vortheilen auf dem Schlachtfelde für den Steger, 
von fo großen Erfolgen gleich darauf begleitet geweich, 
als die Schlacht bey Marengo am raten Julius. Die 
- ‚fiegenden Franzofen hatten, nach ihrer eigenen berich⸗ 
tigten officiellen Angabe, 20 Kanonen erobert — die 
Raiferlihen 12 — die Sranzofen hatten Gono Gefan⸗ 
‚gene gemacht — die Kaiferlihen 3000 — die Kailers 
lichen hatten gegen 10,000 Mann Berluft an Todten, 
Verwundeten, und Sefangnen — die Franzofen ließen 
Aber 16,008 *) Mann auf dem TER: — 

ne 


*) In Paris ſchaͤtzte man den Verluſt viel höher, 
wahrſcheinlich übertrieben, Bis auf 20,000 Mann, 
and darüber. Es ift suverläßig ficher, bag über 
den Sieg bey Marenga zu Paris viele andre Mes 
theile gefällt wurden, als die man in den öͤf⸗ 
fentlichen Blättern gelefen hat. Man beklagte, Dag 
die Schlacht gar zu mörderifch für die Franzoͤ ſiſche 
Armee gensefen ſey. Wir koͤnnten vieles davon 
aus vielen MR | Ä ’ 





4 
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- Eine Bataille diefer Art Hat fonft gewoͤhnlich Feine: 
große Folgen. Die bey Marengo gab die Herrichaft 
des wichtigften Thelld von Italien den Franzofen in die 
Haͤnde; machte fie zu Meiftern bis an den Oglio, und 
an den Po. | = | 

Ein kurzer Waffenftillftand zur Begrabung der Lei: 
chenhaufen, am folgenden Tage, bringt, noch an dems 
‚felbigen Tage, eine Convention hervor, die ganz Europa 
‚in Erſtaunen ſetzt. Man hat fie bereits im vorigen 
Monate (S. 722) gelefen; und auch die wahrſchein⸗ 
lichen Bewegungsgründe dazu. Wenn ed aber wahr 
iſt, daß drey Defterreichiiche Generale die VBertheidigung 
dreyer Piemonteſiſcher Feſtungen zu übernehmen fich 
erboten, daß der Rückzug auf Genua der Defterreichts- 
fchen Armee offen fland, mo eine Englifhe Flotte Si: 
cherheit und alle Zufuhr gewährte, fo läßt fih die Con: 
vention — durch welche ganz Piemont mit allen feinen 
Seftungen, Genua mit feinem ganzen Gebiete, ganz 
Mailand, Bergamo, Breſcia, Piacenza, Parma, 
Lucca, und die drey Pädftlichen Fegationen, den Fran⸗ 
zoſen übergeben wurden — nicht wohl anders vollig: 

aufklären, als durch. die Erinnerung an ein Schreiben 
aus Wien, in welchen, lange vor jener Kataftcophe - 
vorher, bemerkt wurde, “daß General Melas, im Falle 
einer unglücklihen Schlacht Feine andre fichre Pofition 
zu nehmen haben würde, ald am Mincio, und bey 
Mantua,“— fo wie gefchehen if. — Es ift alfo mehr 
als wahrfheinlih, daß General Dielas feine wichtige 
Convention, nicht aus eigner Bewegung, fogdern, nach 
ſchon gehabten eventuellen Inſtructionen, gefchloßen 
habe. — Man erinnere ſich dabey deßen, was man, 
auch ſchon vorlaͤngſt, in unſerm Journale (S. 3889 
geleſen hat — welche citirte Seite den Aufſchluß 
zu den neueften Begebenheiten giebt. Der Kaiſer Hatte 
wirklich kein Intereße mehr, den Krieg in Italien fort 
zufeßen, da er ihn, von Rußland verlaßen, allein fuͤh⸗ 
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ren ſollte. Beſonders merkwuͤrdig iſts, daß gleich am 


Tage nach der Schlacht, fo geſchwind, binnen ein Paar, 
Stunden, die ganze wichtige Convention ‚fertig war, 
die doc) fo große Verantwortlichkeit am Wiener Hofe. 
in fih hatte, daß Melas auf fein Dimißiond : Gefudy 
‚ eine Are von Belöbungs;Decret erhielt, und daf man 
in Paris über die Convention, und alles, was nad). 


der Schlacht vorgefallen war, viele Urtheile hörte, die 


mehr oder weniger ungegründet, zu dreiſt lauteten, 
um hier angeführe zu werden, 

Italien hat fat immer das Sqhickſal gehabt, daß 
eine Schlacht totale Veraͤnderungen in ſeinen Laͤndern 
zur Folge harte, Man koͤnnte die neueſten daſigen Era 
eigniße mit denen nach dev Schlacht bey Turin, im Jahre 
1706, verglichen, nach welcher die eine Franzoͤſiſche 


Armee bis nach Dauphins getrieben wurde ‚die andre 
von 15,000 Mann im Meantuanifihen, durd eine 


ähnliche Convention, wie die zu Marengo, einen freyen 
Abzug nach Frankreich erhielt; nach welcher einzigen 
Schlacht das Mailändifhe, Mantuanifche, Piemont,‘ 
und das Königreich Neapel für die Franzoſen verloren 


gieng, — Aber die Vergleichung würde doch nicht zus 


fammentreffend feynz denn die Schlacht bey. Turin rule 
nirte die ganze Franzöfifche Armee dafelbft, und die bey 
Marengo ließ die Defterreichifche Armee noch aus bey⸗ 
nahe 40,000 Mann, — Aber die Folgen waren alls 


gemein größer als 1706. Alle großen Mägıe Caro; | 


pas famen in - 
Deränderte Situationen, 


Diefe wurden durch die Vorgaͤnge in — 


zugleich mit bewirkt. Das (immer mißliche) Defens 
ſions⸗Syſtem des Generals Kray, welches. ihm vorges 


ſchrieben war, brachte ihn, hey aller Anftrengung feines 


Genies, da noch andre Umftände in der. Armee dazu 
famen, die die Nachwelt erſt vollkommen wißen darf; 
2 A nachtheiligen Sagen, die, auch in unſerm Jour⸗ 

N nale 
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nale, vorher angedeutet waren — denn fie. waren fichre 
Wirfungen fihrer Urfahen. — Man wollte, gleich 
nach der Eonvention in Italien, eine ahnliche in Teutich; 
land ichließen. Die Unterhandlungen verzögerten ſich 
bis zum 15ten Julius. Wie vieles von Teutfchland 
dadurch in Franzöfifhe Gewalt kam, ift. bekannt. (S. 
766 u. ſ.) Außer der bekannten Preußiſchen Demar⸗ 
cations: Linie iſt nur ein Strich von Baiern auf beyden 
Seiten der Donau, von ganz Schwaben nichts, von 
den beyden Rheiniſchen Kreiſen nichts, vom Fraͤnkiſchen | 
Kreife.nur der Nord:Deftlihe Theil, und die Oberpfalz 
dem Teutſchen Reiche verblieben. Ä 

Ein fo weiter Befiß eines fo großen Theils von 


Teutſchland oͤfnete neue reihe Quelien von Einkuͤnften 


zur Beſoldung, Ernährung, Bekleidung, und Berei— 
cherung der Franzoͤſiſchen Armee. Es kamen von den 
Laͤndern jenſeits des Rheins, aus Belgien, ſelbſt aus 
Holland, immer mehr Franzoͤſiſche Truppen in diefen 
neuen Franzoͤſiſchen Befißungen an, um an den Vor⸗ 
theilen, die aus fremden Beſitzungen gezogen wurden, 
auch Antheil zu nehmen. Unerfchtwingliche Contribus 
— und Requiſitionen aller erdenklichen Art, wurden 

den beſetzten Laͤndern auferlegt, und Bedruͤckung, und 
harte Behandlungen verbreiteten Sammer und Elend 
über. jene fchönen Theile Teutſchlands. Man wird im 
einem andern Kapitel das Umſtaͤndliche dieſes audges 
breiteten, ‚alle ‚Kräfte aller jener Länder erſchoͤpſenden, 
Ungiücts lefen..: : 

Noch machte man in Maris Schwierigkeiten, den fo 
in die Teutſchen Fänder eingreifenden, duch Kontribus 
tionen und: Ueberlaſtungen, feindfeligen Waffenftilftand, 
zuzugefiehen. Dean wollte noch mehr.. Schon deutete 
man in dem officiellen Blatte dem Franzoͤſiſchen 
Volke an, dag der Krieg leicht fortgefeßt werden koͤnnte, 
da wien große: Sranzöfiiche Armeen, alle auf fremden 


Lemitorien: ſtaͤnden, und die Armee des Generals 
Dvd Maſẽ⸗ 
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Mafena in Falten befam wirklich den Befehl, am 


28ſten Julius die Feindfeligkeiten wieder anzufangen, 
wenn bis dahin fein Segenbefehl erfolgte. E 

Die Urſachen zu diefen neuen Drohungen gaben 
einige Differenzen, bie fid bey der Ausführung der 
Italieniſchen Eonvention vom ı5ten Juntus, erhoben 
hatten, Der Defterreihifche Officier, der mit einem 
Sranzöflihen Paße verfehen, die Convention nad Wien 
bringen follte,. wurde, unter allerhand Vorwande, bis 


zum 2oſten Junius im Franzoͤſiſchen Hauptquartiere aufs 


- gehalten, damit die Feftungen und Länder alle, an dem - 


in der Convention beftimmten Tagen, fe hon den Händen 
Der Franzoſen übergeben wären, ehe von Wien Antwort, 
und Entſcheidung über die Konvention ankommen 
fonnte. — » Die zögernde Aufhaltung des Defterreichls 
fhen Dfficters wurde vom General Melas als ein Bruch 
der Convention angefehen — von den Franzofen für 
eine verzeihliche Kriegslift, um der Befignehmung der 
Feſtungen deſto führer zu feyn. — Als der Bericht in 
Wien von der gefchloßnen Konvention anfam, — mar 
es nicht mehr möglib, wenn, man aud dem Courier 
Hätte Flügel geben Eönnen, die Ausführung der Conven 
tion zu hindern, — Staliens Situation war durch 
die Franzöfifchen Beſitznehmungendentſchieden, ehe eine 
Entfcheidung von Wien darüber ankommen Eonnte. 
Es ſanden ſich noch verfchiedne Schwierigkeiten, bey 
der Ausführung der Convention. Go wollten die Des 
fterreicher den Franzofen nicht Veltlin übergeben, weil 
die dafigen Truppen nicht zu der Italieniſchen Armee, 
fondern zu ber des Generals Kray gehörten, Auch wöllte 
Maßena nicht- zugeben, dag Melas einen Theil feines 
Armee an die Tyroler Grenzen verlegte, weil er auf 
biefem Wege dem Generale Kray Succurs zuſchicken 


fönnte. Doch wurden die Anftände nad) und nad) 'ges 


hoben, und am 2aſten Zulius proglamirte man dem alls 


gemeinen Waffenftillftand bey der Armee des Generals 


Maßena. Der 


X 
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„Der Hof zu Wien befand ſich, durch die dringenden 
Umſtaͤnde, und den gänzlihen Mangel an Unterſtuͤtzung 
von Alliirten, da auch Baiern ſich in Particulair:linterg 
handlungen mit Frankreich einließ, und Buonaparte uns 
ter der Hand den einzelnen Ständen Teutſchlands, bes 
fondre Conventionen anbieten ließ, in eine Eritiiche Si⸗ 

tuation verfeßt, Die Weisheit feiner Beratbfchlaguns 
gem ergrif das beſte Mittel, Es wurde der Generals 
Major, Graf von St. Sjulien, über Italien grade nach 
Maris, mit ſolchen Inſtructionen geſchickt, welche die 
Baſis einer praliminatren friedlichen Uebereinkunft for⸗ 
miren Eonnten. Er hielt: mit dem Franzöfifchen Mint; 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, und dann mit 
dem erften Sonful, Buonaparte felbft, verfchiedne Con⸗ 
ferenzen, die einen fchnellen glücklichen Erfolg Hatten. 
Sn der Nacht auf den’ Zoften Julius reifete der Graf 
von St. Julien von Paris nah Wien zuruͤck. Wenige 
Stunden nady diefer Abreife, eilte auch der Franzoͤſiſche 
Generals Adjudant, und intimer Freund Buonapartes, 
Duroc, von Paris nad) Wien. Sogleich verbreitete 
fit in Paris die Nachricht, daß am zogften Julius die 
Friedens Praliminarien zwifchen Defterreich und Frank⸗ 
reich. waren unterzeichnet worden, Man hielt diefes 
Ereigniß für defto zuverläßiger, da der Holländifche Ges 
fandte zu Paris es dem Holländifchen Directorlo dur 
einen Courier anzeigte, und in den beyden Holländifchen 
- Megierungs : Rammern darüber lange enthuſiaſtiſche 
Gluͤckwuͤnſchungs Reden gehalten wurden. Aber in 
Paris wurde nichts officielles, und ſichres davon bekannt 
gemacht, und diejenigen, welche die Unterzeichnung ber 
- Sriedend s Präliminarien behauptet hatten, zogen ihre 
Behauptungen zuruͤck. Es war auch einleuchtend, daß 
ein General, ſo ausgezeichnet auch deßen Miiiuan Tas 
lente geweſen waren, der in der diplomatiſchen Kenntniß 
nicht geübt war, nicht zu einer fo weit umſaßenden, kritiſchen 
a Unterhandlung „wie ein Friedensſchluß 
Ddd5 wolfgen 
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Defterreih und Frankreich unter jenen Umſtaͤnden war, 


beſtimmt geweſen ſeyn ſollte. Er brachte die Differen⸗ 


zen wegen des Waffenſtillſtands in Nichtigkeit, verſu 
cherte die unzweydeutige Neigung des Kaiſers zum Fries 
den, und zeigte einige Hauppuncte an, die zur Baſis 
eines künftigen Friedens dienen fonnten. Busnaparte, 
dein alles daran gelegen war, einen geſchwinden Prälkı 
minair: Frieden mit Deiterreich, nah Art und Weiſe 
des zu Leoben (der doch hernach zu Campoformido ganz 


. Uumgeändert wurde,) zu ſchließen, ergrifdie Gelegenheit 


der Anträge, eine Praliminatr; Friedens: Bafis zu ent 


werfen, fie dem Grafen St. Sulien mit der Anzeige des 


baldigften Wiederausbruchs des Krieges, im Falle der 


Nichtannehmung, anzuvertrauen, und-zu empfehlen, 


\ 


fchickte aber zugleich mit dem Grafen von St. Julien 


feinen General Abjudanten Dutoc nach Bien; mit Dem 


Befehle, alles zu befchleunigen. | 
Dieſe Befchleunigung machten bie neuen politiſchen | 


Situationen nöthig. Durch die allgewaltige Franzoͤſt⸗ 


ſche Uebermacht war das ganze Syſtem des Sleichges _ 


- wichts von Europa Über den Hauſen geworfen. : Die 


Franzoͤſiſchen Eroberungen näherten fi den Ländern der 
großen neutralen Mächte. Die Teutſchen Staaten, die 


noch ih erhalten" hatten, befanden fi nun auch dem 


guten oder boͤſen Willen der Franzoſen uͤberlaßen — 
wenn nicht die-großen Maͤchte beytraten. R 

Der Preußiſche Hof hatte ſchon längft, wie — 
Leſern bekannt iſt, ſeine Aufmerkſamkeit auf die Fort⸗ 
ſchritte und Entwuͤrfe der Franzoſen gerichtet. Er hatte 
vorerſt durch ſeparate Unterhandlungen, den uͤbermaͤßigen 
Abſichten und den Bedruͤckungen in einigen Teutſchen 
Staaten Grenzen zu ſetzen geſucht. Aber die Convens 
tionen in Italien und in Teutſchland erforderten ſtar⸗ 
kere, und allgemeine Maaßregeln. 

Unterdeßen hatte auch der Rußiſche Hof das Gleich 


| gewicht von Europa air aus den. Augen verloren. Die 


= J Unzu⸗ 


-- 
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| Unzufriedenheiten des Kaiſers uͤber die Vorfaͤlle des 


Feldzugs von 1799 konnten ein fo feſtgegruͤndetes Sy⸗ 
ſtem, wie das der Petersburger Politik iſt, zwar er⸗ 
ſchuͤttern, aber nicht umſtoßen. Man erwarte in Des 
tershurg, bey aller Kat“ rlihen Mißmüchigekel® über ges 
wiße Segenftände, den Gang des Feldjugs von 1800. 
Paul der Ifte wollte Italien der Uebermacht der Franzos 


‚fen fo wenig, ald einer andern Macht, überlaßen. Die 


Convention vom 15ten Yunius, nad der. Schlacht bey 
Marengo,,. überlieferte das ganze, von den Rußen "im 
verwichnen Jahre * „Italien den Franzoſen. 
Die politiſche „Situaridn war nun, auch in Abſicht 
Rußlands, in eine Ummälzung gekommen, die nene 
und ftarfe Maaßregeln erforderte. : 

Paul der Ifte wandte fih an den Berliner Hof. 
Man hat bereitd im vorigen Monate, in dem Briefe 
aus Berlin (©. 759) die, fchon vor jener Kataſtrophe 
von dem Rußiſchen Hofe dem Berliner gefchehnen Er; 
dfnungen gelefen, und das Benehmen des. Berliner 
Hofes dabey. Der doppelte Waffenftilliftand in Ita⸗ 
lien und Teutſchland -veranlaßte einen nähern Zuſam⸗ 
mentritt. Er wurde durch die Ankunft des Srafen 
von Eobenzi. bey. dem Rußiſchen, im Carlsbade ſich 
aufhaltenden, von Wien. abgerufnen Sefandten, Deren 
von Kalirfchef, verdreyfacht. Ein Preußifcher Staats; 
miniſter, ber Graf von Haugmwiß felbft, der Chef der 
auswärtigen Angelegenheiten: kam aud) dahin. Mau 
berathſchlagte über das Schicffal von Teutfchland, vom 
Europa. Die Natur und Befchaffenheit diefer Berath⸗ 
fehlagungen bedeckie ſich mit dem, ihr, in folhem Falle; 
gewöhnlichen politiſchem Schleyr. Nur das Eonnte 
mnn.wißen ,. daß man, mit allgemein vereinigten Kräf; 
ten ,. die. Sranzofen zu gemäßigten, für das Europälfche 
Gleichgewicht, und für Zeutfchlands-geficherte ;, wenn 
auch : fehr veränderte Selbſtſtaͤndigkeit, formirten 


Friedens⸗ Entwuͤrfen, auf eine oder die andre Art, 


bewegen, oder zwingen wollte. Ruß⸗ 
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Rußland giengnoc weiter, Es ließ nach ber Nach⸗ 
richt von der Schlacht bey Marenge , dem Wiener . 
Hofe neue Beyſtands » Borfchläge, durch zwey eigends | 
dahin gefindte Hohe Dffictere antragen. 

England, welches kaum den neuen Subfidiens Tracı - . 
— mic Oeſterreich am zoften Junius (S. voriges Stück 

S. 755) abgefhlogen hatte, ſah plöglich feinen ganzen 
politiichen Horizont verrückt, fah Falten und Teutſch⸗ 
land in Franfreihs Gewalt, und einen Waffenftilftand, 
der feine Macht iſolirte. Es eilte in Wien, durch feis 
nen daſigen Geſandten alle nur moͤgliche vortheilhafte 
Verſprechungen thun zu laßen wenn die Allan; Des 
ſtand behielte, — um fo mehr, da Baiern fih in Partü 
‚eulair ; Unterhandlungen mit Frankreich eingelaßen 
Batte, und die aus der Schweiz, und in Teutfchland 
in Sold genommenen Truppen von Feiner Wirkſamkeit 
mehr ſeyn konnten. 

Es entſtand ein Wetteifer von gegenſeitigen Betrieb⸗ 
ſamkeiten. Enalands Politik neigte ſich zum Frieden, 
aber in Verbindung mit Defterreih, wenn diefe zu 
erhalten wäre, und in Communication mis Preußen, 
wenn diefer Hof dem Engliſchen Syſteme nicht ganz 
"zuwider wäre. Lord Carysfort, der nächte Anver⸗ 
wandte des Staats: Minifters Lord Grenville, bekam 
alle dazu erforderliche geheime Inſtructionen. 

Seilbſt mit den Nordiſchen Mächten, befonders mit - 
dem Petersburger Hofe ftrebte das Brittifche Cabinet In 
neues Einverftändnig zu kommen, Die Vebermacht 
Englands zur See, hatte eben fo wohl, wie die Franzoͤſi⸗ 
ſche Uebermacht zu Lande, dad Gleichgewicht auf den Mee⸗ 
ven vernichte. Die Südlichen Seemaͤchte befanden 
ſich, durch ftete Niedelagen ihrer Flotten, in Entkraͤf⸗ 
tung: ‚die Nördlichen waren den VBerationen der fuperior _ 
ren Engliſchen Seemacht ausgefegt. - Jene konnten 
ohne große Gefahr, nichts mehr unternehmen: dieſe 
| hielten re noͤthig en Be zu — 


it 
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Inden man daruͤber noch unterhandelte, verbreitete 
man allenthalben, daß ſchon eine Allianz der Nordiſchen 
Mächte zur. Behauptung der Rechte auf dem Meere 
geihlogen worden fey. England wurde eiferfüchtig, und 
wollte Seine Superiorität geltend machen. Es ließ die 
neutralen Kauffahrreys Schiffe, die unter Bedeckung 
von neutralen Kriegsfchiffen fegelten, anhalten. Darüber 
fam es zur Feindfeligkeit mit einer Dänifchen Fregatte, 
im Mitteländifchen Meere, die jedoch nur angehalten _ 
wurde, zu einem heftigen Gefechte aber mit einer Di; 
niſchen Fregatte an den Franzöfifchen Kuͤſten bey Oftende, 
welche genommen, und aufgebracht wurde. — Neue 
Conteftationen waren die Folge. — Nas Brittifche 


Miniſterium fandte den Minifter Lord Whitworth nach 


Kopenhagen, um diefe neuen Eönteftationen „ wenn 
moͤglich zu befeitigen, und den Frieden zur See au 
unterhandeln. 

"Mittlerweile Hatten aber die oben angeführten Um; 
ftände in Sstalien, und Teutfchland, der Betriebſamkeit 
des Petersburger Hoſes eine andre Sichtung gegeben. 
Es nicht wahrfcheinlih, daß Paul der Ifte, der auf dem 
feften Lande der Franzöfiihen Vergrößerungsfucht, mit 
ftarker Kraft, in Verbindung mit Preußen, und im neuen 
Verhaͤltniße mit Oeſterreich, Einhalt thun wollte, zur 
See eine entgegengefeßte Rolle ſpielen würde, Es war 
vielmehr wahrfcheintih, daß Frankreichs Adfichten, fos 
wohl in Stalien, als in Teutfchland, durch neue ent: 

gegenfeßte Kräfte von Rußland und Preußen, behindert 
werden möchten. Um diefen neuen Auftritten zuvorzu⸗ 
fommen, eilte Buonaparte, einen vorläufigen Friedends 
Bertrag mit Defterreich zu ſchließen, und fo wie zu Loe⸗ 
ben, und zu Campoformids, die Dazwifchenfanft andrer 
großer Maͤchte auszuſchließen. Er eilte feinen Adjudanı 
ten Duroc, mit dem Grafen von St. Julien nach Wien 
zu fenden, wie oben erzählt worden. (Er eilte fo, daß er 
er erklärte, am a2ften September Cdem ar det - 
rans 
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Franzoͤſiſchen Republik) ſollte entweder der Friede pro⸗ 
clamirt, oder die Erſcheinung neuer eroberter feindlicher 
Fahnen zw Paris geſehen werden. Ob er nun auch dieß⸗ 
mal, ſo wie bisher, dem Stücke, wie feinem’ Diener, ges 
bieten konnte, wird die Folge unver fernern Erzehlung 
pn, het —— 
an we | Ne a 
| | #55 
. ... . a ne 
. Zippo. Saib. Beytraͤge zur neueſten 
Er Geſchichte Oftindieng, J 
Unter die zahlloſen Beyſpiele, die die Geſchichte vom 
Urſprunge großer Ereigniße aus geringen Urſachen auf—⸗ 
ſtellt, gehoͤrt die Zertruͤmmerung der Macht des Sul— 
tans Tippo, die durch eine unbedeutende Incidenz vers 
anlaßt oder beſchleunigt wurde. Gegen das Ende des 
Jahrs 1796 wurde der Commandeur eines Franzoͤſiſchen 
Kapers, Namens Ripaud, durch ein heftiges Ungewit⸗ 
ter nad). dem Dafen von Mangalore getrieben, und. das 
ſelbſt einzulaufen gezwungen. - Man fandte ihn von dort 
nad) Seringapatnam, wo er an Tippo Saib's Hof ges 
. führe, und zur Audienz gelafen wurde, Ripaud, der 
mit der, feiner Nation eignen, prahlerifchen Beredfam« 
keit veichlich begabt war, ſchilderte nun die neuen Um— 
wandlungen in. Europa, und breitete fih mit Weitiäufs 
tigkelt über die großen Ihaten- der Sranzöfiichen Kes 
publik aus, indem er ihr eifrigſtes Beſtreben beſchrieb, 
zur Vertreibung der Engländer aus Oſtindien thärtg 
mitzumirken. Diefe Verfiherungen machten den tief 
ften Eindruck auf den Sultan, in deßen Seele der ans 
geftammte väterliche Haß gegen die Engländer tiefe Wur— 
zein geihlagen harte. Einen authentifchen Beweis 
bavon geben folgende Zeilen von Tippo’s eigner Hands 


a 
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ſchrift, dieman in feiner. Bibliothek fand. *Dieß find 
meine Abfihten, den Franzoſen Ripaud als einen 
Barrel, oder Ambaßadeur, anzunehmen und zu behans 
dein; zwey vertrautePrtfonen mit diefem Franzofen abs 
zuſenden: — die Abfihten der Franzoͤſiſchen Nation zu 
befriedigen, und die’ Hülfe Chriftlicher Truppen zu res 
quitiren. Den 25ften März, 1797.” - &o war alfo 
ein Sturm, der fih auf der See erhob, die Urſache 
der Vernichtung eines großen Reichh.. 
Als Tippo Saib unter den Trümmern deßelben fiel, 
Bieng der Koran an feinem Halſe. Er war in.den 
fhönften Perfiichen Charakteren gefchrieben, und wurde 
fogleich dem Marquis von Wellesiey überliefert, deu 
ihn feinem Souveraine, dem Könige von England als 
Geſchenk widmen will. Auch trug Tippo Saib an dem 
Tage, der feinem Leben ein Ziel feßte, einen- Säbel von 
großem Werthe, deßen Gefäß und Stichblatt, von ges 
diegenem Golde werfertigt, anderthalb Pfund wiegen. 
Er war ein Geſchenk der Ditomannifchen Pforte, 
Die bekannte Geſchichte von Aleyander dem Großen, 

der bey der Einnahme der Stadt Sidon, den Urfurpas 
tor Strato entthrente, und den gefebmäßigen Erben 
der alten. Königlichen Familie, der damals das Gewerbe 
eines Gaͤrtners betrieb, wieder auf den Thron feiner 
Vorfahren erhob, ift ‚oft als ein Lieblingsgeftand für 
Dichter und Mahler, Moraliften und Geichichtfchreiber, 
mit rührenden Umftänden erzähle worden. Aber den; 
noch kann man bezweifeln, ob alle die Berfhönerungen 
diefer berühmten That in dem Laufe der Zeitalter fie 
berechtigen und eigen machen, in Ruͤckſicht der Sonder⸗ 
barkeit und des Intereße mir der Wiedereinſetzung von 
Kiſtna Oodiavir auf den Musnud, oder Thron 
von Myfore verglichen zu.:werden. Dieſer Indiſche 
Prinz, nur fünf Jahr alt, iſt der einzige Sohn von 
Chiaum Raije, der im Jahr 1771 von Hyder Ali ber 
flimmt wurde, die titulaive Würde eines Rajah von 
— Myſore 
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Myſore zu bekleiden, deßen ganze Autorität er ſelt 175% 
ſelbſt an ſich gerißen hatte. Hyder ließ zehn Knaben, 
die in grader Linie von der Koͤniglichen Familie ab⸗ 
ſtammten, vor fi Bringen, und beſchenkte einen jeden 
derfeiben mit einer gleihen Quantitaͤt von Früchten, 
Als er nun mit Sorgfalt auf ihr Betragen Achtung 
gab, bemerkte er’, daß indeß alle die andern ihre Por—⸗ 
tionen entweder aufzueßien anfiengen, oder in ihre Kleis 
der einpäackten, der Eleine Chlaum Raije aber ſeinem 
Antheil zu ſeinem Vater brachte. Nach dieſer Anzeige 
ſeiner verſprechenden Denkungsart und Stimmung, 
ſetzte Hyder ihn ſogleich auf den titulairen Thron. Auch 
behielt er dieß Anſehn eines Schattenkoͤnigs bis zu ſei⸗ 
mem Tode im Jahre 1796, da der Sultan Tippo ſich 
nicht herabließ, einen Nachfolger deßelben zu ernennen. 
Mach Tippo Saib's tragifhem Ende, fand der 
Marquis von Wellesiey, jeßiger Generalgouverneur 
oller Engliihen Beſitzungen in Oſtindien, daß von dem 
Alten Königlichen Herrſcherſtamme der Sohn von Chiaum, 
der nunmehrige junge Rajah, noch übrig war. Seine 
vaͤterliche Großmutter, die 96 Jahre alt ift, und fein 
mütterliher Großvater , ein ebenfalld bejahrter Mann, 
lebten in den duͤrftigſten Umſtaͤnden. Die Mutter des 
Rajahs ſtarb vierzehn Tage nad) feiner Geburt; allein 
fein Vater Hatte ſechs andre Weiber, von denen noch 
fünf am Leben find. Alle dieje, nebft noch einigen Ans 
verwandten: der Königlichen Familie, in allem zehn Pers 
fonen an der Zahl, erhielten von Tippo zu ihrem Uns 
terhalte jährlich nicht mehr ald — goo Pf. So weit 
gieng der ſchmutzige Geiß deßelben, bey allen den Schäs 
zen, die er beſaß. Die Freygebigkeit der Brittiſchen 
Regierung macht Hiermit einen grellen Contraſt. Cine 
Kommißion, unter dem Vorſitze des Marquis Wellesiey, 
hat der Familie von Tippe Saib eine Summe von’ 
nicht weniger als 80,000 Pf. St. als jährliche Bewil⸗ 

gung ausgeſetzt, ohne die veichliche Verſorgung nn 
ee, 


\ 
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| überlebenden Militair⸗ und Civilbeamten in Auſchas 
gu bringen; | 
‚Als die Wiedererhebung des jetzigen Rajaht auf den 
vaͤterlichen Thron, ſeiner Familie zuerſt bekannt gemacht 
wurde, erhielten die Engliſchen Commißaire von deßen 
naͤchſten weiblichen Verwandten ein Schreiben, deßen 
Mittheilung ihr. freudiges Erſtaunen und. ihre warme 
Dankbarkeit mahlt. “Eure Uebertragung der Regie⸗ 
rung von Myfore nebft deren Zubehörungen an unfer 
‚Kind, hat uns das größte Glück gewährt. Vierzig 
FJahꝛ⸗ find verfloßen, ſeit unſte Herrſchaft ein Ende 
nahm. Nunmehr, da ihr unſerm Knaben eine ſolche 
Gunſt erwieſen habt, werden wir, ſo lange als Sonne 
und Mond dauern, uns als unter Euerm Schutze und 
Euern Befehlen betrachten. Die Wiederherſtellung 
unſers Stammes muͤße immer in dem Andenken unſrer 
Nachkommenſchaft, von einer Generation zur andern 
neu ſeyn. Nie koͤnnen unſre Enkel die Ergebenheit 
gegen Eure Regierung vergeßen, von deren großmürhis 
ger Unterftügung wir abhängen. werden.” | 
Nach dem Empfange diefes Briefes fandten die Coms. 
. mißaire einen Braminen, Namens Purneah ab, der uns 
ter der legten Mahomedantfchen Ufurpation als Demwan, 
oder Finanzadminifirator angeftellt, und in ‚eben diefer 
Eigenfhafr zum Beamten feined angebornen Fürften 
vom Stamme der Hindus beftimmt war, und ließen 
dem neuen Rajch) und feiner Familie melden, daß fie 
am Abend ihre Aufwartung machen würden. Demzw 
folge begaben fie ſich zu der Reſidenz Seiner Hoheit; 
aber ohngeachtet der forgfältigften Vorbereitungen zu 
ihrer Aufnahme, fanden fie ten jungen Rajah und feine 
verfolgten Verwandten: in einem Zuftande der Armuth 
und der Erniedrigung, ‚der das lebhaftefte Mitleiden ers 
regte. Eine Abtheilung des Gemaches, worin die Com 
mißatre empfangen wurden, wurde durch einen Vorhang 
verdeckt, Hinter welchem die Ranah oder Großmutter, 
Polit. Journ. Auguft 1800. Ere und 


| 786 ILII. Zippo Saib. 


und die übelgen weiblichen Derfonen der Familie fanden, 
Als der Vorhang weggezogen war, benachrichtigcen die: 
Commißaire fie von den Abſichten der Brittiſchen Res 
sierung. Die bejaprte Ranah antwortete durch. einen“ 
ihrer Begleiter, mit den lebhafteften Bezeigungen ihrer: 
Dankbarkeit gegen ben Edelmurh der Britten „ die ihre 
Familie aus dem Abgrunde des menfhlichen Elend zu 
der Stufe wieder erhoben hätten, von der Uſurpation 
und Unglück fie vor langer Zeit herabſtuͤrzten. Vor—⸗ 
züglich verweilte fie bey der unverföhntichen Verfolgung. - 
des verftorbnen Tippo , indem fie. damit fchloß, “daß. 
die Engländer endlich die alten Rechte ihres Hauſes 
wieder hergeftellt, und ihr die Ausſicht eroͤſnet hätten, 
den Ueberreſt ihrer Tage in füßer Ruhe und Frieden zu 
verleben.” Daß verheißene. Gluͤck gieng auch bald zur 
Wirklichkeit uͤber. An einem Tage, den die Braminen 
für aͤußerſt günftig, und von den beiten VBorbedeutungen 
erklärten, wurde der junge Kiſtna Oodiavir, unter einer: 
Koͤniglichen Begrüßung vom Fort Seringapatnam, und 
unter drey Musketenſalven, vom General Harris, zum. 
Thron von Myſore geführte —  - 

Die unermefliche Erweiterung des Engliſchen Pri⸗ 
vathandels nach Oſtindien, der durch das Geſetz von 
1793 eroͤfnet worden iſt, hat ſchon die wichtigſten Nas 
tionals und Andividual;Vortheile erzeugt, und iſt eine 
der veichliehften Quellen des Ausflufes der Manufactur: 
waaren. Weberhaupt wenden die Britten, welche jeßt 
über den fehönften Theil Aſiens eine eben fo unums. 
ſchraͤnkte Herrſchaft ausüben, als einft die Spanier über- 
America, alles an, um den innern und dußern Flor jener 
NWeltgegenden noch zw vergrößern, und der Induſteie 


‘- einen immer höhern Schwung zu geben. Diefen Be— 


muͤhungen fteht zum Theil die Spndolenz der Malayen 
im Wege, die nicht dazu angetrieben werden können, 
Getraide für ihren eignen Lebensunterhalt zu bauen. 
Das user dat . veroröner, daß jährlich. 

— — 


IL. Zippo Saib.. + ° "787 


4000: Saͤcke Reis und eine Quantitaͤt Opium von Beits 
galen nach Prinz Wales Island gefandt werden follen, . 
„da die Regierung befchloßen hat, die Chineſen zur. Eins, . 
MWandrung in jene Sinfel aus ihrem VBaterlande zu bewe— 
gem Die Malayen find, wie man im Sprauͤchworte 
zu fagen pflegt, eben fo träge als verrächeriich und treus 
„ 106. Die Ehinefen befigen dagegen einen unermüdlis 
” en Fleiß, und viele Kenntnife in Handelsangelegen⸗ 
heiten und Manufacturen, womit fie Empfaͤnglichkeit 
und Dankbarkeit für ale Vortheile, und Wohlthaten 
die fie genießen, verbinden. _ 

Eine neue weile Verfügung det Oſtindiſchen Com 
pagnie hat den Prieſtern der Themis eine große Reßource 
der Gewinnſucht verſchloßen. Die Direstoren haben 
nemlich befchloßen, daß, um die ungeheuren Länder, 

deren Regierung fie vorſtehen, gegen profeßionelle Pluͤn⸗ 
derungen zu ſchuͤtzen, kuͤnſtig keine Advocaten in Indien 


aufgenommen werden ſollen. Nur in dem Falle, daß 


man augenſcheinlich ihrer bedarf, ſollen wirkliche Rechts⸗ 
gelehrte nach den beygebrachten Zeugnißen die Erlaubniß 
erhalten, ſich dahin zu begeben. Auch befchäftige ſich 
"die Oftindifhe Compagnie mit wirkſamen Manfregeln, 
die fchaudernolle, die Menfhheit empärende, Gewohns 
heit zu vertilgen, daß ſich die Überlebenden Weiber ter 
Hindus zugleich mit den Körpern ihter verſtorbenen 
Gatten verbrennen laßen. — 

Wir ſchließen dieſen Abſchnitt mit folgendem einfa⸗ 
chen General⸗Reſultate der vom Staatsfecretair Duns 
das dem Parlamente vorgelegten neuen Berechnungen 
des Finanz: Zuftandes von Dftindien, deren Hauptzuͤge 
das Kapitel von den Parlaments; Verhandlungen ents 
haͤlt. Man erwartete, dag am Schluße des Jahres 

. 1799 bie Bilanz gegen die Compagnie zu den Bes 
laufe von 565,988. Pf. feyn würde. Ohngeachtet ver 
fehtedner ‚fehlenden Einnahmen und mehrerer großen -- 
Ausgaben, war. die wirkliche — aber zu Gunſten 

| Ä der 


a — —— 
por: Compagnie 404,324 Pſ. Mithin übertraf. der 


reelle Etat des verfioßnen Jahrs die idee Schaͤʒ⸗ 
| sungen um ira Pf. St. — 





Staatsmerkwuͤrdigkeiten von Schweden. 
Rede des Koͤnigs beym Schluße des 
Reichstags zu Norrkoͤping. 


Man hat in dieſem Werke bereits eine Sammlung 
von Beytraͤgen zur neueſten Statiſtik des Schwediſchen 
Meichs geleſen. Unter eben dieſen Geſichtspunct Des 
Intereße gehoͤren ſolgende Data, die wir, ſo wie die vor⸗ 
herigen Nachrichten, von unſerm Freunde und Eorrespons 
denten in Stocholm erhalten haben, 
Sm Borgoftife in Finnland. find im verfloßnen 
J Jahre 1799 | | 
Geboren. Seftorben, 
| Ka. Maͤdch. Zufamm. . Männt, Weibl. Zuſamm. 
6421 6276 12,69% 4575 4223 8798. 
Die Anzahl der Gebornen überflieg zufolge dieſer 
Berehnung die Mortalität um 3899 Menfchen, und 
hatte ein Uebergewicht, welches ſich auf ein Dritthell 
zum Vortheil des neuen Anwachſes helaͤuft. Der pries 
ſterliche Seegen verband 2600 Paare, und der Tod loͤſte 
dagegen die Bande von 1558 Ehen auf. 
Unter den Gebornen befanden ſich588 uUnehliche: das 
zıflteoder 22fte Kind war ohngeſaͤhr die Feucht verbotner 
Liebe. Man bemerkt ferner, daß 204 Woͤchnerinnen Zwils 
Uinge, und Eine Drillinge zur Welt brachten, unter ihnen 
hatten 6 die Stufe dee often Lebenejahrs Überjchritten, 
und man zählte 326 todte Geburten, Unter einem 
Sabre ſtarben 2264, oder mehr als das 6te N 
25 5% ge on 
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Bon den Geflorbenen waren 8 männlichen und 
13 weiblihen Geſchlechts über. 99 jahre, eine Frauens 
perion über 100 Sjahre alt geworden, Die Blattern 
feuhe war im jahre 1799 im Stifte mördeifh, und. 
‚ Überlieferte 2270 Menſchen unter 15: Sjahren, und 41 
Über 15 Sjahre dem frühzeitigen Tode, F 

Der Keichhuſten rafte 596 Kinder hinweg, di 
Maſern 37, und das Scharlachfieber 75. Im Kind: 


bette ſtarben 125, oder etwas mehr als jede 103 Ge⸗ 


baͤhrerin. Unter den Perſonen, welchen Ungluͤcksfaͤllc 
das Leben raubten, fanden 55 auf der ofnen See in 
den Wellen, 9 in Brunnen und Quellen das Ziel ihs 
red Dafeyns, 30 kamen unter dem Eife um, und 10 
erfcoren im Schnee und Sturmwetter. Durch Selbfis 
. morditraten 5 aus der Reihe der Lebenden, 2 wurden 


in Tamwafteland , und 3 in, Karelen vom Blige erfchlas 


gen. 2 Mannsperſonen haben als Mörder die Todeg: 
ficafe gelitten, fo wie auh 2 Kindermörderinnen, und 
14 Kinder wurden von Ammen oder Müttern erſtickt. 2 
Sm Aboftife, wozu die Stadt felbft und 13 be 
deutende Prodftcyen gehören, find im Sabre 1799 

BGeboren. Geſtorben. 
Knab. Maͤdch. Zuſamm. Maͤnnl. Weibl. Zuſamm. 
9705 9194 18,899. 7062 6700 13,71620 
Die Bevolkerung erhielt durch den Ueberſchuß der 
Gebornen einen Zuwachs von 5137 Menfchen. Auch 
verſprachen 3658 neu verbundne Paare der Population 
Eünftige neue Vermehrungen. Die Trennung ded Tor 
des zertiß dagegen 2412 Chen. . | ——— 
Unter der Anzahl von Gebornen waren go5 Uneh— 
liches: ohngefähr das 2 4fte Kind kam auf diefem Schleichr 
wege zur Melt. Es befanden füh ferner darımter 3 
Drillinge, 312 Zwillinge, und 441 todtgeborne Kinder, 
Im erſten Lebensjahre find 4430 Kinder geftorben, - 


alfo faſt ein Drittheil aller Geftochnen, und faft der 


vierte. Eheil der Gebornen. Dieß iſt eine daſelbſt 
er | a Eee u unge⸗ 


% " — | j 
ungewoͤhnliche Sterblichkeit unter Kindern, die fih in 
einigen Probſteyen bis auf das dritte Kind erfircckt hat. 
Dazu haben die in diefem Jahre dafelbft Herrichenden 

Kinderkrankheiten das meifte-beygetragen. Am Schar⸗ 

lachfieber find 441 Menſchen geſtorben, an dem Stick⸗ 
huſten (Keichhuften) 976, und an den Blattern 
3250 Rinder. Eine furchtbar große Anzahi! Wenn 
‚man dazu. die in worhergehender Lifte oben bemerkten 
2311 Opfer der Blatternepidemie im Borgoftifte rechnet, 
fo hat Finnland in diefem Jahre an diefer einzigen 

Branfheit 5561 Menſchen eingebuͤßt. Wie ſtark 
redet dich. für Die Beförderung der Einimpfung der Blat⸗ 
„teen, als das Mittel einer fo ſchrecklichen Niederlage 

zuvorzufommen, Da die Sterblichkeit in dem erften 
Lebensjahre gewoͤhnlicher Weife am. größten iſt, ſich 
hernach aber vermindert, fo zeigt ſich Die Verheerung 

durch die Blattern unmwiderleglich darin, daß, da unter 


= den Kintern von einem Fahre und jünger an den Blats 


tern 806 farben (jedes ste Kind), diefe fheußliche 
Seuche 1010 Kinder zwiichen dem erften und dritten 
Lebensjahre hinwegrafte, das heiße ohngefäht das ate 
Kind von. den 2052, die in diefem Alter ftarben, und 
meiſt in gleichem Verhaͤltniße diejenigen, welche zwiſchen 
3 und 5 Jahren alt waren, von welchen unter 1205, 
24 durch die Blattern ein Raub des Todes murden, 
ben fo tödteten die Blattern sog Kinder (das Zte 
Kind) von den 1033, die in einem Alter zwifchen 5 
und 10 Jahren der menſchlichen Gefelfchaft entrigen 
wurden 5. und zıy (das 3te Kind) von den 319, die 
in einem Alter zwiſchen ıo und 15 Fahren beerdige 
wurden, Welch ein fühlbares Verluſt für den Staae! 
Folgende Perfonen kamen durch ungluͤckliche Zufälfe 
um: 66 wurden auf der ofnen See won den Wogen vers 
ſchlungen, 37 verungluͤckten in kleinen Fluͤßen, Baͤchen, 
Brunnen, und 19 unter dem Eiſe. Im Schnee und 
Sturmwetter erſtoren 9, 14 wurden auf dem Lande 
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todt geſfunden, 5 vom Blitze erſchlagen uf. w. Von 
Mürlern oder Ammen wurden 8 Kinder erſtickt, 3 Kin: 
‚der ermordet, ferner 17 erwachſene Perfonen erſchlagen 
und ermordet. Leldesſtrafen erlitten 3, 3 waren Selbſt⸗ 
moͤrder. Bon der Viehſeuche in dem Diftricte Kemi 
(wo 160 Pferde, und 360 Kühe, unberechnet Schaafe 
nnd Kälber, geftürzt find) wurden 24 Mengen ergrif⸗ 
fen und ſtarben. | 

Unter den Geftorbenen führt die Tabelle 123 Ser 
baͤhterinnen auf, die mit Verluſt ihres Lebens die Be: 
fimmung, zur Vermehrung des Mienfchengefchlechts 
heyzutragen, bezahlten. Es befanden- fi) unter den 
Kindbetterinnen 3, die Über 30 Jahr alt waren. Lies 
brigend brachten von den Geſtorbenen 23 ihr Alter 
zwiichen 90 und 95 Jahr, 3 andern ſteckte die Natur 
zwiſchen 95 und 100 Jahr das Ziel ihres Lebens, und 
nach 3 hatten daß feltne Glück, erſt nach Leberfchreitung 
eines. Saeculums von Jahren dem Tode ihren Tribut 
u entrichten. — 

Wir Haben ſchon angeführt, dag wir dieſe mitge⸗ 
theilten ſchaͤtzbaren Populationsliſten von den Stiftern 
Gothenburg, Abo und Borgo ber Aufmerkſamkeit un⸗ 
ſers Correſpondenten in Schweden verdanken. Seir 
nuͤtzlicher Eifer zur Befriedigung der Wißbegierde durch 
neue Data verſpricht uns in der Zukunft auch noch die 
Mortalitaͤtstabellen von dem uͤbrigen Schweden 
und Finnland, und von Stockholm zu liefern, die 
zar Kenntniß des wahren Bevoͤlkerungszuſtandes des 
Schwediſchen Reichs, wovon man. nur unvollkomnene 
BER bat, fo un: ———— find. — 


i Rede da Rönige. vom Throne beym Schluße 
des Reichstags zu —— „den 15ten 
Junius 1800. 
ERS, Eile und Achtbare! Ehrwuͤrdige, 
Erra Bir 


- 
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Wuaͤrdige, Gelehrte, Berfländige, Geachtete, Ehren⸗ 
werthe und Redliche, Gute Herren und Schwediſche 
| Drinnen! 

Mir Freude und Beruhigung fehe Ich Euch heute 
* um dieſen Reichstag gluͤcklich zu ſchließen, 
nachdem Ihr ſo vollkommen, und auf eine fuͤr das Schwe⸗ 
diſche Volk ſo ehrenvolle Art die Zwecke erfuͤllt habt, 
wozu Ihr von Mir hierher berufen wart. 

Als Ich Euch am Anfange dieſes Reichstags, vor 
Meinem Throne erblickte, war Sch von den zärtlichften 
Empfindungen über die für Mich cheuerften Gegens 
fände eingenommen. Dazu gehörte aud) die Ueberzeu⸗ 
gung, Mich von treuen Unterthanen umgeben zu fehn, 
- welche nicht nur jene Empfindungen mic Mir cheilten, 
fondern auch in den Wunſch einftimmten, ‘das Wohl 
des Vaterlandes zu befördern, und es von dem ln: 
glücke zu befteyen, das wahrſcheinlich uͤber daßelbe eins 
gebrochen ware, wenn man ihm nicht kraͤftige Miteel 
‚enegegen gefegt hätte. 

-  Diefe Mittel find nun von Euch ergriffen ; ihre 
Ausführung ift von Euch beſchloßen. Dabucch werden 


glückliche Zeiten entftehn,. und die Hinderniße entferne - 


worden, welche Mir fo oft eine erwwünfchte Gelegenheit. 
verſagt haben, Meine wohlgemeinten Abſichten für Euch 
auszuführen. Diefen Entſchluß Habe Ihr auf eine füe 
Euch fo würdige Art gefaßt, und dabey Habt Ihr einen - 
Theil: Eures Eigenthums und die Bequemlichkeiten des 
Lebens, welche durch die Gewohnheit der Erziehung, 
gleichſam zum Bedürfnige geworden find, aufgeopfert. 
Ich muß Euch alfo ſowohl in Ruͤckſicht auf diefe freys - 
willig gemachten Aufopferungen, als über die Ergebens 
heit gegen Mi, wovon Ich während dieſem Reichs⸗ 
tage fo viele Beweiſe gehabt, und die Ich von Meinen 
zarteſten Jahren an fo ausgezeichnet von Euch erfahs 
ren 4 Mein ganz befondres Wohlgefallen er 
r 





Ihr Habe dadurch andern Laͤndern ein ſchoͤnes Benfpiel 


gegeben, habt ed in einem Zeitalter gethan, wo manes - 


nod wagt, mit Frechheit die irtigen Meynungen derer 
auszubreiten, welche es allein zur Abſicht Haben, die 
heitigften Bande aufzulöfen, um hernach mit defio freyern 
Händen, ihre verabihenungsmwürdigen Vorſaͤtze auszu⸗ 


führen, Aber wenn ſich in dieſem Reiche ſolche Men⸗/ 


ſchen finden follten, fo iſt ihre Anzahl doch ſehr gering, 
und noch ſchwaͤcher find ihre Kräfte; denn es ift ihnen- 
auf immer eine unübermindlihe Macht entgegengefeßt: 
Eure Treue nemlich, und Eure Standhaftigkeit. Diefe 
ift unverändetlih, und bleibt es Ley aller Verführung, 


und ohngeachtet aller Fallfiricke, die ihnen gelegt wer 


den. Der Verſuch ihten Endzweck zu erreichen, wird 
alſo umfonft feyn; aber große Schande wird mitten uns 
ter einem treuen und redlichen Volke Die ungetreuen 
Unterthanen, die unwürdigen Mitbruͤder treffen. 
Ich habe fo viel größere Urſache, Deich über den _ 
gluͤcklichen Schluß diefed Reichstags zu erfreuen, je mehr 
derfelbe dad Wohl des Reichs befeftigt, und eine gluͤck⸗ 
lichete Zufunft vorbereitet hat. Dieß ift fowehl in 
Anfehung ded Geldweiens und. der Haushaltung te 
Reichs gefchehen, als auch in der Hinſicht, weil er die 
Austehrung derer erſtickt und vernichter hat, weiche es | 
für möglich Hielten, ſich Unglücksfällg und Unordnungen 
zu Nutzen zu machen, um auf einen ſolchen Grund das 
zu bauen, und das ins Werk zu richten, was fie viels 
leicht feit langer Zeit aber immer vergebens beabfihtige 
= Diefet Reichstag har zwifhen Mir und Euch. 


das Vertrauen befeftigt, welches Unſre gemeinihaftlihe 5 


Gluͤckſeligkeit, und die Stärke des Reich ausmachen 


ſoll. Er hat Mir mehrere Gelegenheit gegeben, noch 


tedender die zärtliche Fürforge, die Ich ununterbrechen 
für Mein getreues Volk gehabt Habe, an den Tag 
zu legen; er hat Mich in der Ueberzeugung beſtaͤtkt, 
Euch mit dem größten Rechte mit jenem, Mir ſo theu⸗ 
ee 5 ren 


k 
eo. 
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‚een Namen nennen zu dürfen. Ihr Habe auch auf eine 
«fo ausgezeichnete Weiſe Eure Liebe und Ergebenheit ges 
: gen Meine Gemahlin und Meinen Sohn bewielen. Ihr 
habt Euch mit der ‚größten Bereitwilligkeit entichloßen, 
idie unentbehrlichen Beduͤrſniße des Staats, die aus den 
theils ſchmerzhaſten, theils erfreulichen Vorfaͤllen der 
letztern Zeiten entſtanden find, zu beſtreiten. Ihr habt, 
‚dem Siaate eine det bedeutendſten Einnahmen für die 
‚Zukunft feſtgeſetzt; mit Einem Worte, Ich kann fagen: 
Shr habt in Allem Meinen Wunſch erfuͤllt. 
Durch alles dieſes habt Ahr die Ueberzeugung be; 
ſtoaͤrti die Ich von Eurer Denkungsart aͤußerte, da Ich 
ſagte, daß Ich Mich von ſolchen getreuen Unterthanen 
umgiben ſaͤhe, die, ohne Ruͤckſicht auf beſondre eigne 
Abſichten, mit Mir zugleich nur das Wohl des Vater 
londes vor Augen hätten; und durch dieſe ehrenvollen 
Geſinnungen Habt Ihr Euch unter andern Völkern aus; 
gezeichnet. Denn, indem Ihr das Wohl des Reichs 
befeſtigt Habe, Habt Ihr Euch zugleich im Auslande die 


Hochachtung zugefichert, welche ein treues, einiges und: 


ſelbſiſtaͤndiges Volk allezeit verdiene Ihr ſollt nun 
zu Eurer Heimath zuruͤckkehren, und die Frucht eurer 
Arbeit, und zugleich die Dankbarkeit einerndten, welche 
Euch von würdigen Mitbuͤrgern nicht verſagt werden 

kann. Ich aber, Ach aehe nun hin, das ins Werk zu 
richten, wa$ Ihr zum Beſten des Vaterlandes beſchloſ⸗ 
fen’ habt, gehe hin, für Eure Wohlfahrt zu wachen, 


and mid) der heiligen und wichtigen Fuͤrſorge zu wid⸗ 


men, die Mein Beruf und Meine Pflicht son Mir 
“fordern, eine Fürforge, Die freylich zuweilen ſchwer uud 
druͤckend iſt, aber durch das Bewußtſeyn erleichtert 
wird, daß ſie zum wahren Beſten eines geliebten und 
treuen Volks dient. 
Mit die en Geſinnungen ſchließe Ich dieſen Reichs⸗ 
‚rag, und mir ähnlichen. werde Ich Meine getreuen Un⸗ 
— wieder vor Meinem, Throne empfangen, wenn 
Unfte 
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Unſre gemeinfchaftlihen Angelegenheiten Eure Zuſam⸗ 
menkunft nöchig machen, er | 
.. Ich wuͤnſche Euch nun zu Eurer Ruͤckreiſe ten Schuß 
bes Hoͤchſten, und bleibe Euch allen insgemein , und 
Jedem beionders mit aller Königlichen Gnade und Gunſt 
gewogen.” 


\ 





| Schluß und Prorogation ded Großbrit⸗ 


tannifshen Parlaments. - 


Sechs Monate und acht Tage lang war das Engs 
Hiche Parlament verfammelt gemeien, als «8 am 29ſten 
Zulius auseinander gieng, und auf die Thaͤtigkeit 
der bisherigen Verhandlungen ein Zwifchenraum ftiller 
Ruhe folge, Diefe Sitzung war in vielfacher Ruͤck⸗ 
fihr merkwürdig, wurde durch die Größe ihrer Reſul— 
tate ebner der wichtigſten Zeitpuncte in der Gefchichte 
Brittanniens. Unter den. Hauptzägen derfelben, die 
In dieſem Werke aufgezeichnet find, verweilt det hiſtori⸗ 
ſche Ruͤckblick befonders bey der Erreichung des Zielpuncts 
ber Megierung, der Realifitäng der Dereinigung Ir⸗ 
lands mit England. Das Jahr 1800 fiellte durch 
die gluͤckliche Ausführung dieſes, vorzuͤglich in der jeßti 
gen Epoche, coloßaliſch großen Wetks ein Seitenſtuͤck 
zu dem Jahre 1707 auf, welches auf gleiche Art Schotts 
land mit England durch erige Bande verknüpfte. Syn 
bieſer Parallele zeigen fich jedoch verfchiedene, für die 
Megierung Georgs IH ruhmvolle Eontrafte.. Die Union 
Schottlands harten 5 Könige, Heinrich VIII, Ebuard 
VI, Jacob T, Earl II und Wilhelm III fruchtlos zu 
Stande bringen tollen. Erſt der Königin Anna gelang 
es, die Hinderniße zu beſiegen, die ver Trog der Schot⸗ 

— ten 


* 
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. ten entgegenftellte, und Schottland mit England zu verr - 
Binden, Georg IH begann und vollendete das noch? 
ſchwierigere Unternehmen. der Unten Irlands innerhalb 
achtzehn Monaten — vom Januar 1799 bis Julius 
1800. In Irland fuchten zwar viele Gegner dev Re⸗ 
‚gterung vergebens ihre Abfichten zu vereiteln; aber uns 
gleich fiärmifcher und heftiger war die Widerſetzlichkeit 
der Schotten gewefen, gegen welche die Königin Anna 
- kämpfen mußte. Aufwiegelungen , zahlloje Adreßen, 
Hednerfünfte aller Art, bewafnete Sfnfurrectionen und 
Empoͤrungen, thürmten unüberfteiglich fcheinende Wie⸗ 
derwärtigkeiten auf, und erſchufen ein Chaos ‚von Uns 
ruhe, bis der 2yfte Januar 1707 endlid) durch einen 
Pariamenisbeſchluß die fo beſtrittne Vereinigung zum 
Grundgeſetze der Brittiſchen Conſtitution machte. Wie 
gluͤcktich die Folgen derſelben geweſen, welche Quellen 
der Seegnungen daraus entſproßen ſind, das bezeugt der 
jetzige bluͤhende Zuſtand des vereinigten Schottlands und 
Englands. Zu HER UBE 
War der Anfang diefer Sitzung ausgezeichnet, fo 
Hatte auch der Schluß derfelben ein nicht miinderes Ins 
tereße. Vorzüglich. charakteriſirten ih die Berathſchla⸗ 
“ gungen der letztern Wochen durd) eine ‚geoße Mannich— 
faltigeeit der Gegenftände. Freylich trugen bie neuem 
Ummandlungen der, politifhen Geſtalt von Europa, und 
die veränderten aͤußern Berhalenige Englands vieles 
‚ dazu bey, den fi) zu Ende neigenden Verhandlungen _ 
eine mehr als gewoͤhnliche Lebhaftigkeit zu geben 
Ehen jener Wechfel der Schickſale veranlaßte, amt 
gten Julius, die io geſunkene Oppoſitioneparthey, einen 
neuen Sturm gegen die Miniſter zu unternehmen. 
weniger bekanntes Meitglied derfelben, Herr Weftern, 
machte im Unterhaufe den fo oft immer fruchtlos wies 
derholten Antrag, den Zuftand der Nation in Erwaͤ⸗ 
gung zu ziehen. Die Debatten hierüber verlängerten 
fich, unter manchen gegenſeitigen Ausfällen, und. Sar⸗ 
er | casmen, 
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endmen, bis tief in Die Nacht, da endlich um Halb drey 


Uhr die Motion mit 143 gegen 26 Stimmen verwors 


fen wurde. Auf Selten der Minifter führte der Krieges 
freretate Windham das Wort, Sheridan war das Hauptz 


otgan der Oppofition. Der Ktiegeferretaie jagte unter 


andern, bey der Vertheidigung der bisherigen politiſchen 
Moairegeln, mit der ihm eigenchüämlichen fonderbaren 
Vorſtellungsart, «daß die weibifche, unmoraliſche Deli⸗ 
catefe, womit man jeßt von Buonaparte fprähe, dem 


Haufe Schlecht ziemes Solle er bey Erwähhung eines 
Mannes, der Eutopa verwüftet habe, die Sprache von 


Scrub in der Comoͤdie nahahmen, der als Diebe in 
feines Herrn Haus einbrachen, erft, "Diebe! Diebe!” 
tief, aber fogleich, aus Beforgniß bon den Dieben ges 
hoͤrt zu werden , fein Geſchrey fo umflimmte: «Die 


ehrlichen Beute, die Das Haus berauben!” Un— 


ſtrettig ſey Buotaparte ein Wann von-großen Talenten, 


aber eben deshalb fey er um ſo furdhibarer , und der “ 


Mißbrauch diefer Tatonte um fo tadelhafter und gefährs 
licher.“ Der Rechtsgelehrte Nichols äußerte, daß er 
an der Bekehrung des Herrn Windham zum Frieden 


J 


verzweifle, wegen der Herren Pitt und Dundas aber 


noch Hofnungen hege. Sheridan bezeigte mit Bitter: 
keit fein Mißfallen "über mehrere Mitglieder, die mit 


ihrer Unabhangigfeit von der Regierung prahlten, an 


einem Orte wo dieß als eine Faufbare Waare berradhter 
würde. Es erinncreihn, fuhr er,.unter vielfachen lau⸗ 
‚tem Gelächter fort, an ein Frauenzimmer, welches esen 
fo mit ihrer Keuſchheit prahlte, in der Erwartung viels 
leicht verfucht zu werden.’ 

Noch foigeniofer war der Vorſchlag, den Lord Hols 
land an eben diefem Tage, gegen die Prorogation des 
Parlaments in der gegenwärtigen Periode im Ober⸗ 
. Haufe vortrug, und der nur von einem einzigen Pair, 
dem Grafen von Besbotough unterkügt wurde. Gr 
ſchloß mit den Worten: “Liberavi animam meam“ 

ſeinen 


9 
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ſeinen Schwanengeſang, den er jetzt nach dem Beyſpiele 
ſeines Oncles, des Herren Fox, anſtimmte. Wirklich 
erſchien, ſo wie dieſer, auch Lord Holland ſeitdem nicht 
mehr im Oberhauſe; ſondern er verließ ſogar England, 
und reiſete uͤber Curhaven und Hamburg nach Berlin, 
am ſich von dort weiter von feinem Vaterlande nad) 
Italien zu begeben. Die willführliche Entfernung der 
Hauptglieder der Oppofltion zeigte die große, felbfi ger - 
fühlte Ohnmacht derjelben an. Ihre Kraft war nuns 
mehr gänzlich erlofhen, nachdem die Funken derfelben 
zum leßtenmale bey der Eröffnung der dießjährigm Sig: 
zung ar. fyeglimmt Waren, _ — | 
Ungemein uͤberraſchend war es bey den neuen polls 
eifchen Stimmungen und Uinftänden im Auslande, 
als am 15ten Julius der. Diinifter Pitt im Unters 
haufe, Lord Grenville im Dberhaufe, die fchon im 
vorigen Monate von und mitgetheilte. neue. Allianz 
Convention mit: Defterreih vorlegten. Sie War von 
einer. Borhichaft des Königs begleiter, worin ders 
felbe dem Parlamente anempfahl, “die zus Erfüls 
lung der eingegatigenen - Verbindlichfeiten. nöchigen 


Maaßregeln zu ergreifen, indem er verfichert fey, daß 


durch die Mittel zur lebhaften Fortfeßung des Kriegs die. 
Erreichung eines fichern und ehrenvollen Friedens befoͤr⸗ 
dert würde.’ j 

Nachdem fih das Unterhaus hierauf am 16ten in 
eine Committee formirt hatte, rar der Schabfammers ' 
Kanzler Pitt mit neuen intereßanten Finanzberehnungen 
auf. Er fchäßte den perinancenten Ertrag des cons 
folidirten Fonds bis zum sten Julius dieſes Jahrs 
auf 23 Millionen 743000 Pf., indem er zugleich die 
verfchiednen Quellen deßelben anführte. Er fhloß mit 
dem Antrage, aus dem Ueberſchuße dieles Fonds, die 
Summe von 5 Millionen 200000 Pf, für die Bedürf 
niße des nädhiten halben Jahrs bis zum sten Sjanuar 
1801 anzwreifen, welches auch ohne Schwisrigkeiten , 


. 


bewil⸗ 
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bewilligt wurde. Merkwuͤrdig find die authentifchen 
Angaben, daß, wenn die erblihen Revenuͤen der Brone- 
fortgedauert hätten, der Königin dem Zeitraume von 
sten Sjanuar 1777 6i8 1798, 27 Millionen, 462.771 
Pf. eingenommen haben, würde. - Statt diefer Reves: 
nen machte der Betrag der deinſelben vom Parlamente 
bewilligten Annnitdten und Bezahlungen der Ruͤckſtaͤnde 
der Eivillifte in diefer Periode. nur 20 Millionen 
807.090 Pf. aus. : Auch ſtieg durch jene Veränderung - 
mit den erblichen Einkünften, die Bilanz zum Vortheil 
der Nation, vom Anfange der Pirgierung Georgs TIL‘ 
bis zum sten Janvat 1777. auf 1 Million 867,730: 
I. St. 
Eine feltfame Laͤcke in den Rechten des Monarchen 
über fein Privarvermögen mußte erft durch einen Pars: . 
lamentsfhluß ausgefüllt werden. . Man machte demfels 
ben nemlicy Die Freyheit teftamentarifcher Verfügungen 
freitig, die. doch der geringfte der Einwohner Großbrit⸗ 


tanniens befißt. Mit Recht wunderte man fid in Enge. 


land, fo mie im Auslande, über dieſe fonderbare Eins’ 
fhranfung des Souverains, dem die Oppofitton dens. 
noch eine zu ausgedehnte Sewalt zuſchrieb. Eine Bill, 
die in beyden Häufern ohne vielen Wideripruch durchs 
gieng, ertheilte dem Könige, und der. Königin, die 
Vrumacht uͤber ihr — Vermoͤgen nach dem. 
Tode zu disponiren. 

Inzwiſchen lenkte eine neue Königliche Bothſchaft, 
die eine Aufforderung zur Beſtreitung der für die gegens 
wärtigen Beduͤrfniße erforderlichen Ausgaben enchielt, 
om 18ten Aultus die Aufmerkiamkeit des Brittiſchen 
Senats, auf die Subfidienwilligungen für die Alltirten 
Engiande, ‚Der Premierminifter erflärte, daß map: 
bereits dristehalb Millionen Pf. Sr. für Teutſchland 
und Balern, und 500,000 Pf. fuͤr Rußland votirt habe, 
Er trug nunmehr aus 2 Millionen Pf. zu Subfidien für 
den Kaifer, 500,000 Pf, fuͤr Batern, und 545,000 : 


* 


Pf. für Rußland zur Erfüllung des vorjährigen Tractats 
an. Fuͤr die Übrigen Mächte in Teuefchland verlangte 
er vorläufig 400,000Pf,, zur Entfhäbdigung des Ver⸗ 
luſts der Kaiferlichen Magazine zu Stocdady 150,000 Pf. 
und für das. Condeſche Corps, und die im Engliihen 
Solde befindjihen Schweizertruppen 400,000 Pf. 
‚Er bemerkte, daß für die Totalfumme von fünftehalb 
Ndillionen Pf. St. fuͤr Subſidientractate hinlaͤnglich 
geſorgt ſey, und machte zuletzt die Motion, dem Koͤnige 
anderthalb Millionen Pf. St. zur Realiſirung feiner 
Verpflichtungen gegen den Römischen Kaiſer zu bewilli⸗ 
gen. Vergebens wurden von den Oppofltionsrednern, 
Tierney und Nichols, lange Einwendungen gegen die 
Borfchläge des Minifters Pitt vorgebracht, die alle die 
Sanction der Annahme erhielten. 

Man erinnert fi, daß Tierney im — Jahre 
eine Reihe von Finanz-Reſolutionen vorlegte, die die 
Bexichtigung Wichtiger Gegenangaben des Schatzkam—⸗ 
merkanzlers zur Folge hatten. Eben dieß Manoeupre 
ſah man in den letzten Tagen dieſer Sitzung, da Tiers 
ney uncer andern die fundirte Nationalfhuld Englands 
auf 228 Millionen Pf. St. berechnet. Der Minifter 
Pitt, den andre überhäufte Staattgefchäfte von der 
Erſcheinung im Parlamente abhielten , beantwortete 
diefe Finanzpropofirtonen erft am legten Tage der eigents 
lichen Berhandiungen, am 28ſten Julius. Die Höhft 
intereßanten Aufklärungen, die er über die Staatsfhuls 
den, die Einnahmen und Ausgaben, den Handel, die 
Manufaeturwaaren u. f. w. gab, machen eine authens 
eische Statiftif des neueften Zuftandes von Großbrittans 
nien aus, und würden hier zu mweitläuftig jeyn,. Wir 
verſparen fe daher auf den naͤchſten Monat, fo wie auch 
die merfwürdigen ‚Angaben, die der Staatsfecretaie 
Dundas über Oftindien, ald Nachtrag zu feinem lebten 
Budget, am 23ſten Julius mittheilte. Hier führen wir 
nur an, * die Einkünfte! von m drey Prafidentfchaften 

Ben—⸗ 
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Bengalen, Deadras und Bombay vom Jahr 1798 bis 
1799 auf 8 Millionen 637,421 Pf. fliegen; die Aus: 
gaben beliefen ſich dagegen auf 3 Millionen 938,599 
Pf Die weitern ftariftifchen Nachrichten werden nächs 
ſtens folgen, und durch diefen Auffchub einen noch größe _ 
feen Zuwachs an Intereße erhalten, Zn | 
Nachdem jekt die Aufrechrerhaltung der Verfahung, 
und der inneren Ruhe durch die Kraft der Geſetzze ge 
fichert, * Irlaͤnder durch die Amalgamirung des In⸗ 
tereße, in&ine Nation mit den Britten zuſammengeſchmol⸗ 
zen, die immer entgegenftrebende Elaſticitaͤt der Oppofl: 
tionsmänner in beyden Juſeln gelaͤhmt, die großen 
Staatsansgaben dieſes Jahrs durch die noch unerſchoͤpf⸗ 
lichern -Duellen der Einnahme gedeckt, dem Handel und 
dem Gewerbfleiße neue Zweige eröfnet, das ſtolze Ueber⸗ 
gewicht Großbrittanniens inder Waagſchaale von Europa 
fiegreic) behaupter, nachdem mis einem Worte alle Maaß 
regeln der Regierung durchgefeßt, und durch die Rea⸗ 
liſtrung des ganzen Umfangs ihrer Abſichten die Gegen: 
ftände der Parlamentsverhandiungen erſchoͤpft waren, 
indeß die Aufmerkfamkeit der Minifter zugleich durch 
die netten auswärtigen. Umſtaͤnde und Verhältnige reich: 
Haltigen Stof zu chätiger Wirkfamkeit erhielt — fchied 
das Parlament, auf mehrere Monate, bis zum Yten 
Dctober aus einander. =... a 
Die Feyerlichkeit, womit der König am often Ju⸗ 
lius die Zufammenfunft und Berathſchlagung deßelben 
Durch eine Rede vom Throne ſchloß, war dießmal durch 
ungleich mehrern Glan, und Pomp als gewöhnlich aus⸗ 
gezeichnet. Das Oberhaus war von Ladies, und andern 
ängefehenen Zufchauern angefülle, und neben dem Koͤ— 
higlichen Throne ftand ein Indianifcher Prinz von er⸗ 
Habenem Anfehen, und in der eigenthümlichen pracht⸗ 
vollen Kieidung feines Landes, als der Monarch, nach 
einer kutzen Rede des Sprechers vom Unterhauſe, welche 
die vorzäglichften Reſultate dieſer Sitzung fehilberte, 
Polit. Journ Auguſt 1900. l) SW. 
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berſelben ein Ende ſetzte. Er bezeigte feinen gerechten 
Beyfall uͤber die Beſchluͤße und Arbeiten des Parlaments, 
uͤnd befonders über die Union Irlands, die er als das 
glücklichfte Ereigniß feiner Regierung, betrachtete, indem 
fie die Stärke, den Wohlftand und die Wacht des ganı 
zen Reichs: auf.der. Dauerhafteften Bafls begründe, Er 
eräfnere die (nun auch realifirte) Hofnung einer wirkta⸗ 
men Erleichterung . des. Getraidemangels. Den Mit 

lledern des Unterhauſes bezeigte der Koͤnig ſeinen bei 
5* — Dane für ihre Sorglalt für die Staatsbeduͤrfſ⸗ 
niße, die von dem bey'piellofeften Slorund der fortdauern 
den Zunahme der Einkünfte, des. Handels und dei 
Kama Begleitet wäre. Hierauͤf erwaͤhnte er DIE 

nelle Wendung, wodurch der Krieg auf dert feiten 
Lande die lebhafteſten Erwartungza getaucht, und einen 
änfehnlicdhen Theil von Europa dem Elende und ſeind⸗ 
lichen Gefahren Preis gegeben hätte. Der Monarch 
ſchloß mie der Aeußerung, “daß, ungeachtet diejeß 
Wechſels des Waffen; Stüdz, die Standhaftigkeit des 
Die die wichtigften und bleibendſten Vorrheite 
n der allgemeinen. Lage. der Angelegenheiten erſchaffen 
base, und ihm die beiten Mittel gewähre, in Verbin⸗ 
dung mit feinen Allürten das allgemeine Intereße >30 
befördern, und unter allen Umftänden für die Ehre jet: 
ner, Krone, für das Glück feiner Unterchanen, und für 
die Sicherheit und Wohlfahrt, eines jeden Theil des 
Britrifchen Reichs zu ſotgen.“ 

Nach dieſer Rede prorogirte der Greffanzler, Lord 
| ——— auf Koͤniglichen Veſehd, das Brittiſche 
Parlament bis zum 7ten October. Auch das Ilaͤndt⸗ 
fe Parlamı. nt gieng auseinander — un niemals wie 
der zufammen zu. treten. Die Union wurde in rend 
durch die Ernennung von 16 neuen Pairs gefeyert, So 
relſte dieſe Epoche zum Ende, an die unmittelbar erttt 
heut noch erwartungesvollere — grenzte. | 
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Ueberſchlag der Eänder, die Frankreich in 
_ dem gegenwärtigen Kriege erworben, 
mit Inbegrif der durch den letzten Wef⸗ 
fenſtillſtand beſtimmten Demarcations⸗ 
linie, und der Mittel, die es dadurch zur 
Fortſetzung der Feindſeligkeiten hat. 
Unter dieſer Rubrik findet man in den Fran zoͤſiſchen 
Blaͤttern eine Berechnung des Zuwachſes der militatrk 
ſchen Stärke Frankreichs durch die großen Befigungen, 
die ſich jetzt in deßen Gewalt befinden Wir machen 
darüber Feine weitere Bemerkung, als die, die dem patrios 
tiſchen Teutfchen, und einem jeden, dem das politifche | 
Gleichgewicht von Europa nicht gleichgüftig iſt, fich von 
ſeibſt anfdringen mußt! ee | 
Belgien Iteferte dem Hanfe Deftere 
- reich 16 Millionen Livres und 
16 000 Mann; anjetzt der Frans Be 
zoͤſiſchen Republit 32,000 Mann, 
Holland befolder ' J 25,000 — 


Es kann an Huͤlfstruppen ſtellen 25,000 — 
Das linke Rheinufer kann unter. 
halten und befolden zum mins j 
deſten FE 38,000 — 
Die eingenommenen Länder am 
vechten Rheinufer, von Düßels 
dorfſ bdis nach Regensburg, und 
von Straßbarg bis ans Uſer 
des Innflußes, koͤnnen beſolden 
und ernaͤhren zum mindeſten ‚50,000. = 
Die ShwiE 0 0 18,000 — 
Savoyen und die Graffhaft Ni _ 10,000 — 
Piemont ..:00 - 20,009 = 
| ie 


ta 
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Die Cisalpiniſche Republik beſoidet 20,000 Mann. 








Ole kann noch ſtellen 20,000 — 
— Republiken Genua und Lucca — * 
koͤnnen beſolden ‚ 10,000 - 


le Zoranah der en, die 
| Epoche des. Monats 
* 1800 die von den fra - 

zoſen eingenommenen Laͤnder, 

beſolden oder ſtellen koͤnnen, iſt 268 000 Damm. 
Fraukreich ann unterhalten (nad) 

Franzöfiiher Art und MWeife) 232,000, — 
Alſo ſteigen die kriegeriſchen Kraͤfte 
der Franzoͤſiſchen Republik im = > 

gegenwärtigen Augenblicke auf - — 

Fuͤgt man zu dieſem Etat noch die —— Spa⸗ 
niens ſowohl zu Lande als zur See Hinzu, fo ergiebt 
ſich das Nefulcat, daß ‚die eroberten Länder, und die . 
Alltanzen, weiche die Erfolge der Franzöfiihen Armeen _ 
bewirkt haben, die gelammte Macht Frankreichs vor dem 
Kriege weit uͤberſteigen.“ 
So ſchildern die Franzoſen ſelbſt das Ueberges - 
wicht, welches fie in dieſem Kriege an ſich gerißen Haben, 
Wenn fie in ihren Eroberungen nach eben dem progrefiis 
. „ven Verhaͤltniße, wie in den legten floßnen acht jahren, 
fünftig fortfahren können, fo würde in einem nicht fers 
nen- Zeittanme . ganz Eurepa der Franzoͤſiſchen vu 
il unterworfen ſeyn. — Ä 
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hunderte, politiſch, moralifch, aeſthetiſch, und 
wißenfchaftlidy betrachtet, von D. Jeniſch. ıfler. 
Theil. S.496. ter Theil. ©. 584. in gr. 8. Berlin, 
im Verlage ‚der Academiſchen Kunft; und Buchhandlung. 

Nach dem Titel erwartet man in diefem Werke 
eine biftorifche Befchreibung und Darftelung der Bes 
gebenheiten, weiche auf die Bildung des Geiſtes des 
Jahrhunderts Einfluß gehabt haben, der Veranderun: 
gen der Denfungsarten, der Sitten, der Gebräuche, . 
der Stufenfolge der formirten Begriffe, bis zu dem ges 
genwärtigen Zuftande, — Die ift aber nicht der Plan 
des Verfaßers. Er giebt vielmehr nur ein weitlauftiges 
Raiionnement über den jetzigen fogenannten Zeit⸗ 
geiſt, mie einzelnen kurzen Ruͤckblicken, auf einzelne 
- Züge der vergangnen Perioden diefes nach und nad) - fe 
vielfach veränderten Fahrhunderee, Paßender zum In⸗ 
halt ift daher -der- zweyte beygefügte Titel des Erften 
Theils: Cultur⸗Charakter des achtzehnten Jahr⸗ 

underts, nach buͤrgerlicher Verfaßung, Sitt⸗ 
lichkeit, Kunſtgeſchmack, und Wißenſchaft: 
mit beſondrer ,Ruͤckſicht auf die Vervollkom⸗ 
mung, oder Perſchlimmerung des menſchlichen 
Geſchlecht.. — 
DSDieſe Perfectibilitaͤts⸗ Idee, welche die Baſis 
des ganzen litterariſchen Gebaͤudes dieſes Werks aus⸗ 


macht, zeigt deutlich genug an, zu welcher Klaße der 


neuen Philoſophen der Berfager gehört, und aus wel; 
chem Geſichtspuncte er die Dinge anficht. So wenig -. 
- der. Necenfent zu dieſer Klaße gehört, und Überzeuge if, -- 
: daß das fogenannte Syſtem diefer Weltverbeßerer groͤß⸗ 
tentheils Schwärmereyift, und der-Sefchichte und Kennt; 
niß des menfchlichen Geiſtes und “Herzens, nad) der 
‚wahren Matur und Beſchaffenheit, widerfpricht, auch 
immer nur Idee, und Raiſonnement bleiben wird: fo 
wenig kann er dem bier angezeigten Werke fein vielfa: 
ches Verdienſt abſprechen. Der Berf. gehört auch zu 
— Sitz dem 


\ 
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- dem: gutmüthigen Theile diefer Philoſophen, geſteht 


u * 


ſelbſt, daß wohl nie eine große. Maße: von Menſchen 
zu der (idealifchen) Vollkommenheit gelangen werde, 


und urtheile mir Maͤßigung, und Billigkeit. Er theilt 


viele richtig gefaßte, und fhöne Bemerkungen mit, 
und gewährt jedem, von welcher Parihey er. auch ey, 


‚ eine intereßante Lecture, Sein Werk yerdient Achtung, 


durch mannichfaltige Kenntnige, Durch das Talent der 
Darftelung, und durch eine Menge von wichtigen Beobs 
achtungen, —— Bu 
Nah einem Enrzen Gemälde von der melancholiſchen 
Fage des crößten Theild Europas in dem gegenwärtigen 
Zeitpuncte, wird der politiiche Cultur⸗Charakter gefegt 2 
in der allgemeinen Verbindung der Nationen durch viel⸗ 
ſeitiges Intereße: in der mäßigen Größe der Staaten, 
und monarchiſchen Verfaßung der meiften, in feftgeftells 
ten, Regierungeformen: tn dem heilfamen, und vielvers 
ſchlungnen Mechanismug aller bürgerlichen und ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Verhaͤltniße: in den öffentlichen Ruhe 
und Sicherheit; in der wißenſchaftlichen Bearbeitung 
ler Zweige der Staateverwaltung, u, f w. endlidy in 
dem allgemeinen Wunſch, und Streben nach Der 


"beßerung der bürgerlihen Lage des Menſchen⸗ 
geſchlechts. — Eigenchünilichkeit dieſer Wuͤnſche. 
Das 2te Buch enthaͤlt: Moraliſche Cultur des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, duch. verallgemeinerte Auf; 
klaͤrung, und eine oͤffentliche Meynung der Dolfsftin- 
'mung. Drittes Buch, Aeſthetiſcher Cultur⸗Charak⸗ 


ter. - Viertes Buch. Wißenſchaftliche Cultur. — 


Philoſephirender Denkgeiſt. — Zuſtand der reinen 


Vernunſt. — Wißenſchaften. Rejultate. 
Der zweyte Theil dieſes Werks führt auch einen 


beſondern, zum Inhaite ſchicklichen Titel: Charakter⸗ 


Gemaͤlde der Nationen, und Staaten KRuro⸗ 


eigentliche neue Nachrichten, und Entdeckungen zu fins 


pens. — Odgleich in.diefer ſtatiſtiſchen Ueberſicht Feine 


den 
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ben find, auch dig Raifonnements, und Urtheile vonder Art 
der gewoͤhnlichen und, bekannten meiſtentheils ſind; fo zei: 

gen doch manche eingeftreute Bemerkungen, und die Zuſam— 

menftellung und Umfaßung det Materien, von dem forafäl: 

tigen Fleiße des Verſaßers, und unterhalten mit angeneh: 
mem Unterrichte,. Beſonders gilt dieß von der. weirläuf: 

tigen Abhandlung über Englands poliiifche Berfafung, die 
dem A. D. J. fo wohl gefällt, "daß er fie das Maxi— 
mum der politifchen Cultur Furopens nennt; 
dagegen nennt er die moraliſche Cultur der Frans 
zofen das Maximum der moraliſchen Cultur. — 
Nach feiner Dieynung, war Frankreichs Verfaßung bis 
auf die Revolntion, uneingefchränfte Monarchie. Das 
Gegentheil ift allgemein befannt. Wenn die Monard)ie 
uneingejchränkt geweſen wäre, würden die Parlamente 
den ungluͤcklichen König nicht gezwungen haben, die 
Seneral:Stände zufammen zu rufen, und fo die Revo— 
lutlon herbey zu führen. Was die Parlaments Advo: 
caten 1751 fagten, war leere Phraſe; die die That: 


Achen widerlegten. Weberhaupt finder man über die | 


| ‚Sranzöfifche Revolution manche partheyifhe, und un: 
‚richtige Urtheile, aber auch hier und da wieder fehr gute 
und richtige. — Preußen hält H. J. auch für eine un; 
‚eingeichränfte Monarchie. Wir können diefer Meynung 
nicht, denn, wenn auch gleich keine eigentliche Fand; 
‚Könde. den König einfchranfen können, fo giebt ed doch 
‚diele-andre Grenzen für die Gewalt deB Königs, wie der 
verſtorbne — Graf von Herzberg, feht 
ustühelich bewielen hat. S. 350 finden wir folgendes 
Urt eils. Die ei ulbigung einiger ariſtokratiſchen 
U⸗ ereifeter, daß. die reymaurerey als eine der wirk⸗ 
ſamſten Miturſachen der Franzoͤſiſchen Revolution ange 
‚Sehen werben mühe, iſt gewiß nicht ohne allen Grund! 
‚aber biefer Stund tönne, in gewißer Ruͤckſicht, ehren⸗ 





‚Un er ‚eingefchränkter Kaum geftattet „Feine weitere 
5if4 Weit, 
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Weltlaͤu tigkeit über dleſes Inhaltsreiche Merk, und das 
davon angeführte giebt dem Leſern eine hinlaͤngliche Vor⸗ 
kenntniß davon. | | 


Nachrichten und Bemerkungen über den Als 
gierfhen Staat. Dritter und letzter Theil, Mie 
zwey illuminieten und drey ſchwarzen Kupfern, Altona, 
bey Jod, Sr. Hammerih, 1800, gr. 8. S. 81% 
Die Lefer des Politiſchen Journals kennen bereits, 
aus der Anzeige der beyden erftern Theile, den Werih 
diefes fo. unterhaltenden als lehrreichen Werks, welches 
unter einem beicheidenen Titel, eine volllommne Bas 
ſchreibung des Algierſchen Staats, feiner Bewohner 
und mannichfaltigen Merkwürdigkeiten ift, Auch dies 
Ser Theil, welcher das Ganze vollendet, enthält einen 
Reichthum von neuen Angaben, gründlichen Kenntnißen, 
und Schilderungen jenes Landes, wovon folgende kurze 
Analyſe eine hinreichende Probe für die Neugierde ift, 
Der Algierihe Staat iſt ein monarchiſch- despotifches 
Wahlreich. Die wählenden Perfonen find alsdann, wenn 
alles noch fo ziemlich ordentlich zugeht, die bey folchen 
Gallen im Pallaft des Deys gegenwärtigen Minifter, die 
angeſehenſteͤn, gleichfallg. gegenwärtigen, Staatsbedien⸗ 
ten, und die Mitglieder des Divans., Der Vorwefer 
des 1789. vegierenden Deys Mahomed, Namens Alt, 
gelang ohne vieles Blutvergießen und ohne viele Unruhe 
zur Würde des Deys, die er bis an feinen Tod bekleis 
dete. Auch Mahomed harte ein gleiches Schickfal mit 
ihm; dergleichen Fälle find aber ſeſten. Sa man kenne 
fonft fein einziges Beyſpiel, daß ohne einige Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten, und Hinrichtungen, ein Dey den Thron 
beſtiegen, und ſich darauf Hat erhalten können. — Ein 
In erregnum iſt ein Außerft gefährlicher Jeitpunct, wo⸗ 
bey die Gefahr mit der Dauer in einer mehr als gens 
mer::{hen Yroportion ſteigt, Nur dem raußfüchrigen 


“ . 


und tohem Podel, nur dem’ radjfüchtigen pöfewöiche x 





| 
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ein Snterregnum eine erwuͤnſchte Sache. Die Beräns 
derungen, welche gemeiniglich bey jeder neuen Thronber 
fleigung eines Deys erfolgen, und gleichfam erfolgen 
mügen, betreffen mehr die Minifterftellen, und andre 
crative, als etwa fonft angefehene Poſten bisheriger 
amten. Die Macht der Beys ift in ihren Provins 
zen beynahe völlig unumfchränft, fie haben ihre eigene - 
-Hofhaltung oder einen Hoſſtaat, der nach dem in ber 
zum. modellirt ift, duch haben fle eine eigene Leib: 
wache. Es giebt im Lande nur drey Beys, wovon der eine. 

der Sflichen Provinz (Conſtantine), der zweyte der ſuͤd⸗ 
ligen der Provinz Titeri), und der dritte der weftlichen 
—5 ovinz Mascara) vorſteht. Sie muͤßen jaͤhrlich 
ine feſtgeletzte Summe nad Algier in die Staatscaße 
«auch uͤberdem noch jedes dritte Jahr perſoͤnlich 
heihen, und alsdann anſehnliche außerotdentliche Ser 
F £ fe mitbringen. Der Hofftaar des Deys ift nichts 
I veniger als glänzend und prächtig, wenn man denfelben 
—* eines ohngefaͤhr gleich großen Europäifchen Fürs 
—— wollte. Das Gebäude, welches er bes 

ft zwar geräumig, aber nichts weniger als praͤch⸗ 
ind ſteht manchen Haͤuſern der Miniſter und reicher 
Be 9 = nen weit nach, Der fogenannte Thron im: 
intern Saulengange fieht einem fehr antiken Lehnſtuhl 
Biel ähnlicher, alt dem Thron eines orientalifchen Despo⸗ 
* kleidet ſich der Dey ſtets ſo einfach, daß 
$ 6 * F meiniglich feine Bedienten und Sclaven praͤch— 
x ze al6 er ſelbſt gekleidet find. Nur an Feſttagen, und 
| a4 zuß dentlichen Feyeriichkeiten, legt er einen Kaffes 
tan un und zeige fidy in einer prächtigern Kleidung, 
# eingebornes ‚Srauenzimmer darf fih im Pallafte 

d ww zeigen, Chriſten und Juden muͤßen in einer 

‚Entfernung von demfelben ihre Hüte abnehmen, 

hinter g den Sofbedienten fieht der Dberkoh, den man 
Fr Dberhaushofmeifter anfehen kann, oben an, 
—8* — or im Pallaft werden _ 
bloß 
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bloß von Mannsperſonen beſorgt. Stolz, — Vers“ 
fiellung, Habſucht, Neid und Mißtrauen. herifcht der 
‚Regel nad) ſowohl unter den meiſten Miniſtern, als be; 
ſonders unter den Hofleuten, ‚Der Dep felbft Eann mit - 
„vielem Rechte der Sclave aller. Sclaven genannt werden, 
‚wozu thn nicht allein eine leidige Hofetikette, fondern auch 
noch) die mit feiner Würde verbundnen Verhältnige mas 
den, . Wenn die Deys verheyrathet find, fo fteht es in 
ihrem Belieben, die Naͤchte entweder in ihrem Pallafte, 
‚oder in ihren Privarhäufern in Gefellichaft ihrer Weiber 
und Familie zuzubringen, Die gemöhnlihen Audien;en 
ſind leicht zu, erhaiten, ‚und ed geht dabey ſehr fiipel 
‚und. ohne alle Cetemonie zu. Man kann mit Wahrſchein⸗ 
ur heit beSanpten, daß, beym Abfterben des jegigen Deys, 
‚der ganıe Betrag des ſogenannten großen, oder des eigents 
liten Staatsſchatzes fih zum mindeften auf g (Nil 
lionen Spanifhe Piaſter belaufen müße. Die 
Staatsausgaben werden aus dem kleinen Schaße beſtrlt⸗ 
ten, worin die gewoͤhnlichen und jaͤhrlichen Einkuͤnfte aufbe⸗ 
wahrt werden. Er wird unten im Pallaſte des Deys 
auſbewahrt, und der Ueberſchuß aus demſelben heraus⸗ 
genommen, und in den großen Schatz eingelegt. Die 
Provinz Conſtantine trägt jaͤhrlich 180,000 Algierſche 
Pliaſter, die Provinz Mascara 160 o00, die Provinz Titeri 
50,080, und die Stadt und das Gebiet von Algier us 
50.000 Piafter ein, Die Zolleinkünfte werden J 
69,000, die Einkuͤnfte aus gemachten Priſen, verkau 
‚ten Sclaven, u. ſ. w. auf 140,000, bie Abgaben ober 
Tribut der Chriftlihen Mächte auf 180,000, der Tribut 
von Tunis auf 30,000 Piaſter angegeben. Die ge⸗ 
ſammte Staatseinnahme berechnet man auf I Million 


9000 Algier. Plafter; aber der Ertrag von manchen 


Zweigen des Staats feige oſt weit höher, ald man fie 
ſchaͤtzen kann, und dte Jahre find fich ungleich. Ue⸗ 
brigens muß. mas ſich nicht vworftellen, daß alle F 
Summen in baarem Gelde Einkommen; mehrere der 

* ben 
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den find bloß nach diefem Maaßſtabe angefekt, Noch 
ſchwerer als die Einkuͤnfte laßen ſich die Ausgaben mit Ge⸗ 
nauigkeit beſtimmen. Die Landmacht koſtet dem Staate 
450,000 Piaſter, die Marine 80,000, die Hofhaltung 
12,009 Piaft:r u. f. w. Die gelammten Staatsauss 
‚gaben belaufen fi auf. 58 1,000 Algier. Piaſter, mirhin 
überfteigt Die. jährliche Cinnahme die Ausgabe um 
428,000; Piaſter. 
In der Eintreibung der Abgaben wird die aͤußerſte 
Strenge beobachtet. Bey der Kriegsmacht wird die 
Infanterie nicht in Regimenter und Compagnien, fons 
‚dern nach Gezelten eingetheilt. Zu jedem Gezelte gehoͤ⸗ 
‚ren 3 Dffictere, und, außer 20 gemeinen Soldat 4 
bis 6 Mauren, weiche zur Aufwartung da find. Die 
Cavallerie beſteht faſt alleln aus Eingebornen, zum Theil 
Mauren, zum Theil S Solorie. Ihre fämmtliche Anzahl .' 
mag ſich auf 4 bis sooobelaufen. Die Algierfhe See⸗ 
macht iſt jeßt weder beträchtlich noch, furchtbar, Die 
ganze Flotte beftcht aus acht jogenannten großen, und 
ans zehn bis zwölf kleinen Corſaten oder Schiffen, wozu 
. am Ende nody einige 30 Kanonterbäte fommen, welche 
die Rhede der. Hauptftade nie verlafien, Das größte 
‚der Algierichen Kriegsichiffe führe nur 18 Kanonen, und 
wird vom Admiral der Flotte, einem Juͤdiſchen Renegas 
ten, commandirt. Die Übrigen 7führen zum Theil 16, 
zum Theil nur ı2 und 8 Kanonen. Auf den Fieinen 
‚werden von 8 bis 2 Kanonen gefunden, und einige ders 
ſelben find in einem fo Eiäglichen Zuftande, daß ſi ſie nicht 
ohne anſehnliche Reparationen auszulaufen im Stande 
ſind. So unbedeutend die jetzige Algierſche Seemacht 
auch iſt, ſo entſpricht fie doch den Abſichten des Deys, 
und iſt hinreichend, die Flagge jeder Europäischen Na; 
‚ tion, welche mit Algier nicht im Frieden lebt, im Mit 
- telandifchen Meere unficher zu machen. Auch überfteige 
der Ertrag ihrer Prifen die Unfoften ihrer Ausrüftung 
und FROH, Aeußere ——— und da⸗ 
mie 
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‚mit in Verbindung ftehende Politik der Algierſchen Me: 


gierung, Reſultate. Bey den Mahomebanern find 
‚Theologie und Jurisprudenz mit einander aufs genauefte 


‘verbunden, da beyde größtentheils eine gemeinſchaftliche 


Erkenntnißquelle, den Eoran nemlich haben, Die Rechts: 


‚gelehrten, und vorzüglich die Kadis in den Städten, fie, 


hen daher mir den Mufttsin gleichem Anſehen. Miedrs 


‚sin oder das wißenſchaftliche Studium dirfelben-ift in Als 
gier eine ganz unbefannte Sache. Die meifien Einwoh—⸗ 
‚ner haben eine gefunde und ſtarke Conſtitution, die Augen⸗ 
krankheiten find haͤufiger als in Europa. Schrecklich 


waren die Verheerungen der Peſt im Jahr 1787; allen. 


An der Stadt Algier farben vom Anfang des März bis _ 
zu Ende des Julius 15,829 Menihen. In Hinſicht 
"der Sprachkenntniße ſchraͤnkt ſich alles auf die Tuͤrkiſche, 

Arxabiſche, und die Lingua Franca ein. In den Staͤd— 
ten von einiger Größe, vorzüglich aber in der Haupt ⸗ 


ſtadt Algier, findet man die wichtigſten Handwerke. Ei⸗ 


gentliche Manufacturen und Fabriken giebt es nicht. 


2 


Der Handel, fowohl der eins als ausländifche iſt fehr 
‚ unbedeutend. Der innere ift größtentheils in den Haͤn⸗ 


ten ber Regierung und der Juden, und von dem aus⸗ 


laͤndiſchen laͤßt ſich beynahe das nemliche ſagen. Im 
Innern des Landes wird uͤberhaupt wenig Handel und 
Verkehr bemerkt; Straußfedern und Datteln find nebſt 


Negerſclaven die einzigen Handelsproducte aus den füds 
tihen Diftricten, Die Kaufleute treiben mit wenigen 
Ausnahmen ihre Gefihäfte nie ind Große, Smirna, 


Alexan ⸗en, Tunis, Conſtantinopel, Venedig, Livorno 


und Marſeille ſind die Haupthandlungsplaͤtze, welche 


von den Algierſchen Kaufleuten beſucht werden. Am 


mehrſten wird noch der Hafen der Hauptſtadt von Euros 


paͤiſchen Kauffahrteyſchiffen befuchtz eins und ausge; 
hende Waaren bezahlen einen berrächtlichen Zoll. Der 
Werth der Ausfuhr überfielge bey meitem ‚den Werth 
des Einfuhr, und da der Ueberreſt mit baarem Gelde 


bejahle 
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bezahlt. wird, fo. iſt die Handlungsbilanz gaͤnzlich zum 
Vortheil des Algierſchen Staats. In Ruͤckſicht dei 
wichtigen Nachrichten, die der Verſaßer vom Clima, 
dem. Ackerbau, der Viehzucht und ander® dahin gehoͤ— 
rigen Materien giebt, muͤßen wir die Wißbegierde auf 
die eigne Lecture des Werks verweiſen, welches durch 
die beygefuͤgten ſchoͤnen Kupfer eine noch empfehlenbere 
Zierde erhalten hat. — . ) | 


Weklenburg, in Sinfiche auf Eultur, Kunſt 
und Geſchmack, von Joh. Chr. Friede. Wun⸗ 
—— 7 u Wahikendorf. Krſter Theil. 

chwerin und Wismar, im Verlage der Boͤdner⸗ 
Ichen Buchhandlung. 1800. 8. S. 407. 

Mit befonderm Vergnügen geben wir bier, unter 
der Rubrik intereßanter und nüßlicher Probucte ber nencs 
ften Litteratur, diefer Schrift einen: Wiab. Ste vers. 
einigt, in glücklicher Verſchwiſterung, das Anziehende 
mit dem Unterrichtenden,, und handelt mehrere wichtige 
Gegenſtaͤnde mir Intereße und Nugen, zundchft für den 
Meklenburgſchen Patrioten , und aud für den Stati— 
ſtiker und Freund der Cultur und der Kunft im Aus; 
lande ab, Die rauhern Gegenden des Nordens befigen 
in diefem Betrachte Manches, welches gefammelt und 
tichrig dargeftelir, bekannt gemacht zu werden verdient, 
Dieies Werk über Meklenburg tft ein fchäßbarer Bey; 
trag dazu, und wir wollen das Publicum mit dem In⸗ 
halte deßelben bekannt machen, in fo fern es der und 
vorgeichriebene Raum zulaͤßt. Einleitung. Meklen: 
burg hat unſtreitig eine, in vieler Hinſicht ſehr vortheil⸗ 
haſte, geographifche Lage. Es haͤngt mir dem eultivirte— 
ſten Theile von Europa genau zuſammen. Ueberdem 
wurde es von der Natur mit einigen ihrer vorzuͤglichſten 
Gaben bedacht. Sie theilte ihm einen fruchtbaren Bo— 
den zu, der für die mehrften Arten der erften und noth— 
wendigften Bedärfniße des Lebens geeignet iſt, m 

lelß 
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Fleiß des Bebauers im Ganzen wohl zehnfäch belohnt. 
Korn und Obſt, Flachs und Wolle, und die Vottheile, 
die von einem großen Viehſtande zu ziehen find‘, gedeu 
hen in Meklenburg aufs beſte. Die Oftfee und Eibe, 
welche die Grenzen bilden, befördern den Abfag der Pros 
dukte, verfhiedne Eleinere Flüße erleichtern den Innern 
Verkehr. Die Ausfuhr der Meklenburgſchen Landess 
produete bringt zwar große Summen ins Land, aber fle 
jerrinnen auch wieder, indem fie für die Eleinften Bes 
duͤrfneße der jeßigen Febensweife vergeudet werden. Bey 
allein dem behaupren einige, daß die Balanz zwiſchen 
, Einnahme und Ausgabe zum Vortheil Meflenburgs 
jey ; indeß ſcheint eine foldye Berechnung etwas einfeitig, 
nur nach guten, Eornreichen Sjahren und theuren Prets 
fen der auszuführenden Producte, abgefchlogen zu feyn. 
Die Capitalien liegen in den Randgütern , und bilden 
darin allerdings einen. erftaunend reihen und ſichern 
Fonds. Mur wird dadurch Feine ſehr lebl;afte "Circus 
lation, fein fchneller Vertrieb und Umſatz veranlaß‘., - 
Landes verjaßung. Juſtizpflege. — Der Meklenburs 
ger von getingerm Stande iſt langſam mit feinem Ver⸗ 
‚ftande, aber es fehle ihm überhaupt nicht an Scharffinn 
und Denffraftz er lebt mehrencheils in einer unhutdis 
gen Sorgloſigkeit, und liebt Stille und Eingezogenheit. 
Man rechner eigentlich ein Drittheil des Bodens von 
Mecklenburg zu dem recht fruchtbaren und ergiebtgeny 
die beyden übrigen aber zum Mittels und leichten Boden, 
Die Groͤße der Landguͤter ſtammt vieleiht noch aus 
. dem dresgigjägrigen Kriege her. Der.Adel in Meklens 
burg ift gleihfam die Zunge in der Waage zwifchen dem 
Fürften und dem Bürger. Er ift, tnfofern er landber 
gütert ift, Mitglied des geießgebenden Corps. Der Adel 
ft im Beſitze eines groben Reichthums indem ein Drits 
cheil des ganzen platten Landes unter demfelben vertheilt 
iſt. Diefe Befigungen madyen einen fehr jichern Fonds 
zu anfehnlichen Einkünften aug. Den Zuftand dev Mek⸗ 
| len⸗ 


( 
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lenburgſchen Bauern wird man nur felten allzu druͤckend, 
und die Über fie ausgruͤbte Herrſchaft tyranniſch finden. 
Einen Despetiemus, wie er noch vor wenigen Jahren 
den Banernſtand in Polen drückte, kennt Mefiendurg 
feit verſchiednen Generationen nicht mehr. Die Dies 
fer gewinnen immer mehr das heitere, reinliche Anſehn 
von Wöhndrtern eultivirter Menſchen, da fie ſonſt Hot; 
tentotitihen Kraalen glichen. Es giebt ſchon ganze 
Str: dm Landes, die man in dieſem Betrachte mit Vers 
gnügen bereiſet. Unter der Ben⸗nnung von Landſtaͤdten 
verſteht man diejenigen, welche vornemich nur von ihrem 
Betriebe mit den fie wingebenden Laͤndereyen ihren Ers 
werb ziehen. Solcher Landſtaͤdte zähle man vierzig im 
beyden Herzogegümern Mekienhurgs. Viele derjeiden 
genofen ehmals eines vorzüglihen WBohlftande. Den 
mehiften derſelben aber beftimmte in unfern Zeiten die 
Waage des Schickſals ein Loos, durch welches ſie fuͤr 
den Freund der Cultur wenig bedeutend find, ihre Ein⸗ 
wohner aber groͤßtentheils vorden niedern. Landbewwohnern 
wenig voraus haben. Buͤtzow verdient ſchon unter die 
großen Städte Meck enburgs gezähit zu werden. Mal— 
hin und Sternberg genisßen des Vorzugs, daß wechjelds 
weiſe die jährlichen Landtage dafelbft gehalten werden. 
Die Meklenburg-Strelitziſchen Landſtaͤdte haben mit den 
Schwertnſchen das Mehrſte, mas ihren Flor befördert. 
pder hindert, gemein. Nur Scheint fih den Einwohnern 
tinıger derfelben ein lebhaäfterer, thärtgerer Geiſt, viels 
leicht durch die nahe Nachbarſchaft des Brandendurgis 
fhen, mitgetheilt zu haben. Ält⸗Sirelitz möchte man 
beynahe eine Judenſtadt nennen, da faft die Hälfte der 
E;nwohner aus Juden befteht. Der Lurus ifi in Mek— 
lenburg nicht übermäßig. Der nichrfte Reichthum iſt 
unftreitig in den Händen der Gutshefiker, Unter dieſen 
ift Einer, deßen jaͤhrliche Einkuͤnfte ſich auf 100,000 
Rihlr. belaufen, von 50 bis herab zu 20,000 Hrhie, 
Revenuen giebt es gewiß mur wenige, Dobberan ift 
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durch feine Secbadranftalt merkwürdig, wozu in Mek⸗ 
kenburg Erin angenehmerer und bequemerer Ort gewähle 
werden konnte, Roſtock ift die größte und ſchoͤnſte Stade 
Miklenburgss In einem Umfange von beyndhe zwey 
Stunden umfchließe fie etwas mehr ald 1800 Haͤuſer 3 
in dieſem Umfange befinden fi ohngefähr 13,000 Ein: 

‚ wohner, ohne die Academie und das Militair. Ro⸗ 
ſtock iſt auch. ein wichtiges Handelsemporium. Bes 
fchreibung dieſer Stade und ihrer Kunſtdenkmaͤler. — 
Remplin u. ſ. w. | ee 


Siftorifcbe Darftellungen von C. L. Wolt⸗ 
. ‚mann. WErfter Band. Geſchichte der Refor⸗ 
mation in Teutſchland. Krfter Theil. Altona, 
bey 3. F. Hammerih. 1800. 8. S. 544. 
Wenn ein Schriftfteller eine „gewiße Idee ange 
nommen hat, ſo iſt es natürlich, daß er alles in diefe 
Ideenform zu paßen und Hereinzubringen führt Hr. 
Mr Hart, bey der Ausarbeitung der Neformationdge - 
fehtchte, die Gedanken zu Grunde gelegt, “daß ‚die 
Koͤnigegewait in Teutſchland die Reformation benug 
zen wollte, um die Nation wieder unmittelbar an ſich 
zu ſchließen, die Macht zu zerftören, durch deren felts 
fame.Seftalten fie von derfelden abgerißgen war. Dem 
Kaifer that es wohl, Heißt es wetter in der Vorrede, 
durch das Syſtem, weldyes aus dem -geängfteten Her⸗ 
zen eines Moͤnches entiprang, dad nächtliche Gebäude 
des Pabſtthums zu zerftören, Jahrhunderte hindurch 
Hatten das Pabſtthum und die Mittelmacht in Zeurfhs 
land ſich mwechielfeitig gegen den Kaifer unterflüät, 
Jetzt trat der Zeilpunct ein, wo auf einmal dieſe 
Politik gänzlich umgekehrt wurde Die Gefahr, wor 
mie die neue Lehre das Pabſtthum bedrohte, war fö 
groß, deß es glaubte, mit der KRaiferlihen Mache ger - 
meinfhaftlihe Sache wider. die Reichsftände machen 
zu müßen, welche den gefährlichen Meynungen anı 


* 
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Bingen.” Wir muͤßen geſtehen, daß bit hierin det 
Meynung des Verfaßers nicht beyſtimmen koͤnnen, obs 
gleich übrigens fein Buch manche glänzende und aufder 
zeihnete Seiten hat. Vorzüglich erregt die Lebhaftige 
keit des Vortrags, und die Kunſt, jerie Ideen allenchal; 
beri zu finden, und in den Gang der Begebenheiten 
gleichſam zu verfchmelzen, das Intereße des Eritifchen 
Leſers und-des Sefchtchtsfreundes. Der Faden der Es 
jählung der Refotniation in Teutſchland, vom Reiches 
. tage zu Nuͤrnberg 1543 bis zum Religiondfrieden 1555; 
fünge mit der Eihleitung in die frühere Geſchichte der⸗ 
ſelben an, welche den Stof des erfien Buchs ausmacht. 
In din beſchriebenen Verhandlungen, durch welche man 
nut mit Schneckengang vorwaͤrts gelangte; liegt der; 
Aufſchluß für den Geiſt der Partheyen und fuͤr die Bes 
gebenheiten, deren Betrachtung mehr anzieht: Das 
zweyte Buch beginnt mit der Schildrung der unſeligen 
Stimmung, wodurch mad) der Eroberung des Herzogs 
ehums Btaunſchweig, die Fuͤhter des ſchmalkaldiſchen 
Bundes dieſen, und ſich an den Rand des Abgrundes 
ſuͤhrtenz auch entgleng ihnen die Gefahr nicht, welche 
ſich um fie zuſammenzog. Johann Friedrich von Sachen 
ward jetzt von den ſchwuͤlſten Ahndungen gedrückt: 
Granvella, der vielleicht den erſten Platz unter den ver? 
trauten Raͤthen des Kaiſers einnahm, trug auf dent 
Reichsſstage zu Nürnberg die Befehle und Hünfche fets 
nes Seren mit einem ſolchen änfcheinenden Vergeßen 
det letzten Schritte der ſchmalkaldiſchen Bundes verwand⸗ 
teil vot, daß es ſchien, Carl habe jetzt gar keine Plane, 
als nurt Demuͤthigung der Türken und des Königs von 
Frankreich. Der Geiſt des ſchmalkaldiſchen Bundes 
ſchwankte. Unpolitiſche Schtitte der Proteſtanten. 
Der Reichstag zu Speyer im Anſange des Jahrs 15445 
Heftige, Bervegungen zwiſchen den Proteſtanten und 
dem Herzog Heinrich von Braunſchweig unterbrachen 
bie. Berhandlungen. Charakteriſtik des Reichsabſchie⸗ 
Polit. — Auguſt 1300. Ggg des. 
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des. Die Proteftanten bewilligten treuherzig Huͤlfe 
wider Frankreich und die Türken, und dem Kaiſer gelang 
es, fie zum Kriege mir jener Macht zu verleiten. Der 

eitige Vater begrif anfänglich, eben fo wenig wie die 

roteftanten, in welchem Geiſte der Kalfer den Reichs⸗ 
abſchied zu Speyer abgefaßt hatte, und erflärte in einen 
jammernden Schreiben, ein Rath boͤſer Geiſter müße 
aus Haß wider die Roͤmiſche Kirche ihn ſo groͤblich zu 


Speyer irre geleitet haben. Aber indem der heilige 


Bater wider ihn tobte, und die. Proteftanten darauf fans 
nen, welche Theologen fie auf den naͤchſten Reichstag 


nad) Worms führen wollten, um die Reformation das 


felöft glorreich zu vollenden, wandte ſich das Schickſal 


des Krieges zwiſchen Srankreih und dem Kaifer alfo, 


oder vielmehr lenkte dieſer es dahin, daß er die Ausfüdr - 


rung feines ‘Planes in Hinſicht auf Teutichland jetzt zu 
vollenden hoffen konnte. Faft ſchlauer und hinterliftiger 
ats je wurde nun mit der Evangelifchen Parthey uhters 
handelt. Aber dieſe feßte der Schlauheit Carls und 
- feiner Minijter-auf dem Reichstage zu Worms ein ftandı 
haftes Betragen entgegen. Verein über das ‚Herzogs 
ihum Braunſchweig, und.darauf folgender. Ausbruch 
des Kriegs. Schlacht bey Nordheim. Der Landgraf 
Philipp von Heßen gab unmittelbar nach dieſem Kriege 
noch einen auffallenden Beweis, wie treuherzig er glaubte, 
noch Wuͤnſche zur Wirklichkeit bringen zu koͤnnen, deren 
Gelingen den Kaiſer gewiß ſogleich in die Waffen gerus 
fen haͤtte. Religionsgeſpraͤch zu Regensburg. „Daß: 
ſich eine falſche Anſicht der Plane Carls bey den Prote⸗ 
ſtanten ſeſtſetzte; daß der ſchmalkaldiſche Bund nicht 
meht erſtarkte, und durch feine innere Schwäche die 
‚ Kräfte ungenut ließ, die ihm zu Gebote ftanden: das 
von trug die vornehmfle Schuld Churfürft Johann 
Friederich von Sachſen. Sein Geiſt bewegte ſich nur 
in einer engen. Sphäre, und feßelte feinen Muth und 
* Entſchloßenheit, daß — in keine großen Einmärfe 
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Angiengen. Luthers Tod war zu dieſer Zeit ein Gluͤck 
fuͤr denſelben, wegen ſeines Verhaͤltnißes zu andern 


Theologen > und wegen des unvermeidlichen baldigen 


Krieged. Die Trauer uͤber die Verftimmung feiner 
Harmonie mit Melanchthon trug viel dazu bey, daß 
Luther Wittenberg überhaupt in ſchwaͤrzerem Schatten 
wie ſonſt erblickte, Er verlieh es plößlich, mir dem Ent⸗ 


ſchluße nicht wieder dahin zurückzukehren; und es ber . 
durſte der feinften Achtung , welche der Churfürft gegen 


ihn bezeigte, der dringenden Bitte der Univerſitaͤt, 

ihn zur Heimkehr zu bewegen. Allein ſeit re 
lebte, er kein halbes Fahr mehr. Kurz vor Luthers Tode 
-tam Kari. V mit dem Landgrafen Philipp zu einer pers 


—* 


ſoͤnlichen Unterredung zuſammen, und hierauf wurde 


der Reichstag zu Regensburg eroͤfnet, der die glimmen⸗ 
rs zum lebhaften Kriegsfeuer anſachte. — 


«New complete Potket-Dictionary of the Engüsh and 
German languages containing all words of general use 
And terms of arts and sciences from the best English 


⸗ andGerman Dictiönaries compiled by F. Reinh. Rick- » 


$with a preface by J. J. Eschenburg. First Part. 
glish And German. Second Part; German and 
Fr Oder: Neues vollftändiges Taſchen⸗ 
woͤrterb buch der Englifchen und Deutſchen Spra⸗ 
"bere: Bremen, bey Fr. Willmans, 1800, gi 8: 
"Des Dte Enguſche Sprache har fi), fo wie die Spra; 
en aller Nationen, die ſich durch ihr fiegreiches Waf⸗ 
 Fenglürd, ‚oder durch ihre ausgedehnte Commerzial:Be; 
riebfamteit, einen entfcheidenden Einfluß auf die-übrigen 
Bälfer und.die politifche Geſtalt der Erde erwarben, 
berordentlich ausgebreitet. Das Studium derielben 
bo £imlekten Decennium im Auslande, und vorzüglich 
er den mehr gegen Norden gelegnen Nationen. große 
">ortid tte gemacht. Es iſt daher ein verdienſtliches 
nexnehmen, den Beduͤrfnißen aller derer, die ein großes 














©9923 | oder 


820 j VIl. Litteratur. 


oder bändereihes Werk ſich nicht anſchaffen, oder doch 
nicht mit ſich fuͤhren koͤnnen, durch ein Taſchenwoͤrter⸗ 
buch abzuhelfen. Der Nutzen ſolcher Huͤlfe ſammlungen 
erſtreckt ſich weiter als auf den Anfänger in der Erler⸗ 
nung einer Sprache, beſonders aber auf Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner, Kaufleute und Reiſende. Die Grundlage des ges 
genmwärtigen Werks ift ein für diefen Zweck beftimmtes 
Engliſch⸗Franzoͤſiſches Wörterbud) von Dr. Thomas 
Nugent, welches in und. außer England Öftere Auflagen 
erlebt Hat. Herr Profeßor Ricklefs zu Oldenburg, der 
durch feine Irene Engliſche Chreſtomathie ſich ſchon ruͤhm⸗ 
lich bekannt gemacht hat, uͤbernahm es, dieß Taſchen⸗ 
buch für Teutſche zu bearbeiten, inbem er mehr dabey 
that, als bloß die Franzöfiihen Worterläuterungen in 
Teutſche zu übertragen. Sein Hauptaugenmerk war 
mehr auf Zweckmaͤßigkeit, als auf unbedingte Vollftän; 
digkeit der Einrichtung. gerichtet; und bey diefer übers 
legten Auswahl gereicht ihm das, was er, und warum 
er es wegließ, eben fo fehr zum Lobe als das, was er 
hinzufügte, und warum er es in. feinen Plan mit aufs 
nahm, Weßer wie bey andern kleinern Handwoͤrterbuͤ⸗ 
chern, find in diefen nicht bloß die eigentlichen, fondern 
| ih die uneigentlichen und tropiſchen Bedeutungen, 
und auch die ſpruͤchwoͤrtlichen Nedensarten und Idiolis⸗ 
men der Engliſchen Sprache angezeigt. Von den tech⸗ 
nologiſchen Ausdruͤcken hat der Herantgeber die der 
Schiffahrt und Handlung am volftändigften, man darf 
fagen vollftändig aufgeführt, und er wird fuͤr diefe vor⸗ 
zügliche Aufmerkfamfeit, die er jenen wichtigen Zweigen 
"der Induſtrie widmete, gewiß-den Dank des Pablicums 
einerndten. Nach diefen Eigenichaften und der ſorgfaͤß 
tigen Ausführung eines ſolchen Plans, koͤnnen wir mis 
Veberzeugung behaupten, daß gegenmärtiges Taſchen⸗ 
wörterbuch des Hrn. Prof. Ricklefs, unter der großen 
Menge ähnlicher Producte diefer Art, deren wiederheite 
—— chren beweiſen, * ſehr ausgezeich⸗ 
neten, 
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neten claßiſchen Rang einnimmt. Das Aeußere entſpricht 
dem Innern; das Papier iſt ſein und weiß, der Druck 
klein, aber zugleich lesbar und ſauber, und uͤberhaupt 
nimmt man wahr, daß der Verleger dabey keine Koſten 


geſpart hat. 


General⸗Karte von den ſaͤmmtlichen Rö- 
nigl. Dreußifchen Staaten, . weldye zugleich als 
)oſt⸗Karte durch die Länder der Preußiſchen 
onardhie, und durch ganz Teutſchland dient; 
n XVI Blättern: entworfen,. von D. F. Sotz⸗ 
mann. Berlin, in der Academiichen R. u. Buchhandl, 
Die Berdienfte ded H. Sotzmann in. der geographi: 
(hen Kunft find bekannt. Wir haben auch unfern Le 
fern die verfchiednen Werke defelben, von Zeit zu Zeit, 
angezeigt. Aber mit Ueberzeugung fönnen wir fagen, 
Daß diefes Werk alle andre vorherige von ihm, und alle 
bisher von den Preugifhen Staaten erfchienene Char⸗ 
ten, fowohl an Ausdehnung, als Vollitändigkeit, und, 
Genauigkeit, übertrift. Sie ift des Beyſalls und Lobes 
aller eompetenten Richter volllommen würdig. Sie ent: 
Hält mehr Derter, und genauere Zeichnungen, ald Man. 
wohl fonft auf den Sotzmannſchen Eharten zu finden , 
pflegte. Der Stich ift rein, und nett, der Abdrud 
fauber, und Angenehm. Sie kann vollflommen, als _ 
die brauchbarfte Meife: Charte durch .die Preußifchen 
Staaten, und durch) ganz Teutfchland, bis nach Kopens - 
hagen in Morden, nad) Ungarn in Süden, und nad 
Weiten, bis nad). Frankreich. hinein dienen. 
| & Noch Bleche ef de = das dazu eo 
Geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Repertorium zu des 
. & h. Br. Secr. Sosmanns neu entworfes 
nen Generalkarte von den ſaͤmmtlichen Rönigl. - 
Preußiſchen Staaten, in alphabetifcher Ord⸗ 
nung; von dem Derfaßer des Lehrbuchs der 
neueſten Kröbefchreibung „ nach Wilhelm Bus 
| ©3 . tbrie 
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thrie. Erſte Abtheilung, welche alle K. Preuß. Staa⸗ 
ten, die nicht zum Teutſchen Reichs Koͤrper gehoͤren, 
enthält. S. 188. Zweyte Abıheilung , welche 
die R. Preuß. zum Teutſchen Reiche, Körper gehörigen j 
Staaten enthält, S. 140. in 8. Berlin, in der 
Acad. Buchhandl, 
Diefer kurze Abriß der Geographie und Statiftik 
der. Preußiſchen Monarchie kann zu mehr als einem 
Gebrauche dienen, zur erklaͤrenden Begleitung des oben 
angezeigten Ailas, zum Nachſchlagen, und zur. Anlei⸗ 
tung auf Reifen, und auch zum furzen Handbuche in 
Schulen. Die zweckmaͤßige Kürze, wobey doch uͤberall 
daß nuͤtzlichſte, und wichtigſte qus der Geographie, 
und Statiſtik der Pteußiſchen Staaten bengebracht iſt, 
mache: diefe Schrift zu dem angezeigten Gebrauche befon: 
ders geſchickt, da auch die beygefügten Regiſter Die 
Bequemlichkeit des Aufſuchens geben, :Mahricheinlich 
wird der fünftige allgemeine Reichs⸗Friede die Preußiſche 
Grenzen erweitern, und noch zu einem Anhange, — und | 
neuem Heſte, Gelegenheit geben. — 


Ueber: geheime Gefellfebaften, und deren Bez 
faͤhrlichkeit für Staar und Religion. Don J. 
Robifon. Profegor zu Edimburg. Aus der dritten 
verbeßerten Engtiichen Auflage überießt, und mit Anmers 

kungen verfehen, S. 2392. in gvo, In Commißion | 
bey A. Campe zu Hamburg, | 


Aufgefordere von mehrern Orten, und von reſpecta⸗ | 


bein Männern, diefes, fchen vor feiner teutichen Exiſtenz, 
in Teutſchland durch Schimpfen und Geſchrey bekannte, 
Buch, in unfrer Zetiarfhichte anzuzeigen, thun wir 
dieſer uns auferlegten Pflicht um fo mehr Genuͤge, ba 
uns noch keine unpartheyiſche, und einen richtigen Bes 
grif .. Necenfion davon befannt if, 

H. Robiſon tft ſelbſt Freymaurer, ſchottiſcher Meis 
ſter, Mitglied war Logen, und bat, auf Ken 
Reifen 


— — 
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Heilen die Bogen zu Valenciennes, Bruͤßel, Aachen, 
Luͤttich, Berlin, Koͤnigsberg, Petersburg, und andre 
befucht. Er: hat durdy einen befondern Zufall, noch 
eine Entdeckung, gemacht, er hat die Schriften aller Art, 
‚in diefer Gattung geleſen. Er verſichert, und bemeift 
es auch, daß er als ehrlicher aufrichtiger Mann erzehle, 
daß er bey diefem Werke feinen andern Bewegungsgrund 
Babe, als Gutes zu ftiften, und ‘es durch Nennung: feis 
nes Namens befer zu bewirken’geglaubt habe, al& durch 
ein anonymes Werk, Er har dabey die Discretion, im 
ganzen Werke nichts zu fagen, was die Uneingeweihten 
in Stand feßen koͤnnte, von dem’ Innern der Logen naͤ⸗ 
here Bekanntſchaft zu befommen, - 

Die gute Abſicht des H. Rr einen recht ausfühelis 
den Unterricht zugeben, hat ihn bewogen, alles zufams 
men zu ſuchen, und zu benutzen, was ſich nur über ge 
heime Geſellſchaften zuſammenbringen ließ! Darunter 
find nun manche Schriften, aus Teutſchland gekommen, 
welche, wenn fie auch wirklich wichtige Aufichlüße. geben, 
doch in vielen Stellen ſchaͤtzbaren Männern, durch irrige 
Eonfequenzen, Unrecht thun. Wir find-überzeugt, daß 
viele edle Männer in Teutſchland, fo wie in Frankreich, 


und andern Ländern, fih, aus wahrhaft guten: Abſich⸗ 


ten, in geheime Gefellichaften Haben einweihen laßen, 
ohne deren weitere, Tendenz zu kennen. Es ift unbillig, 
folhen Männern dasjenige zuzufchreiben, was fie felbft 
nicht kannten, und alle Mitglieder eines geheimen Or⸗ 
dens, die von "den niedern Graden befonders, in gleiche 
Prädicate mit denen zu feßen, die die wahren Myſte- 
ria iniquitatis für fich, und ihre gleichen Ritter, allein 
- behielten, und jene irre führten, oder zu unfchuldigen 
Inſtrumenten brauchten. Dieß ift befonders in diefem 
Buche, öfters in Abſicht der Illuminaten gefchehen, 
und da, wo der Verſ. den Teutſchen Schriften gerade zu 
folgte. Auch find diefe Abſchnitte von den Teutſchen 
neuen geheimen Berbündungen zu weitläuftig für einen 
| 994 - Teut—⸗ 
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Teutſchen, der alles das ſchon in vielen andern Schrif⸗ 
ten geleſen hat, und hier keine weitere Aufklaͤrungen 
finden fonn. Wenn dieſe Darſtellungen auch zum Zus 
fammenhange nothwendig gehörten, und für England 
ſehr neu und micheig waren, fo hätten wir doc) gewuͤnſcht, 
daß fie. in der Ueberſetzung abgekürzt worden waͤren; 
vornehmlich wuͤnſchen wir die heftigen Vorwürfe gegen 
‚ einige in der Litteratur verdienftvolle , und bey der 
‚MevolutionssZeit ſehr rechtſchaffen befundne Männer, 
hinweg. ne a 
Dieß abgerechnet, and einige andre fehlerhafte 
Stellen, giebt das angezeigte Werk eine große Menge 
von Aufſchluͤßen uͤber die Freymaurerey, die Spaltum 
gen, die verſchiednen Verqaͤnderungen in denſelben, die 
vielen, fo verſchiednen Logen, die vielen Grade, deren 
die große Mutter⸗ Loge, du grand Orient, u. 
Paris 45 batte, und von vielen Dingen, die. hier / 
nicht angeführt werden koͤnnen. Wir müßen noch bes 
merken, daß H. Robiſon mehr ein bloßer Sammler, 
und getreuer Erzehter, iſt, da hingegen der Abbe 
Barruel in feinen Memoires ppur servir & Hi. 
stoire du Jacpbinisme. : IV Tomes ; die nun au, 
mie wir aus den Buͤcher-⸗Verzeichnißen erfehen, ins 
Teutſche überfeßt worden, von eben diefen Gegenſtaͤn⸗ 
den eine ganz ſyſtematiſch⸗hiſtoriſche Darftellung 
gegeben hat." De N k 
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Moch bis heute kann ich Ihnen den Ausgang bee 
neuen Unterhandlungen über Krieg und Frieden . | 
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melden 5; über vielleicht im naͤchſten Schreiben, inte 
deßen bringe der bey unſern beyderfeitigen Armeen abges 
ſchloßene Waffenftillftand allenthalben eine friedliche Stille 
hervor, indegen die Cabinette von Europa, in Geheim⸗ 
niß gehülle, um fo thätiger find, Alle ihre Bemuͤhun— 
gen, befonders wor Seite unfers Hofes, find ganz ge⸗ 
wiß auf den Frieden gerichtet, ober. noch ift man ‚über 
die Grundlage defelben mit Frankreich fo wenig einvers 
ſtanden, daß der. Erfolg gar, nicht fiher iſt. Die Nies 
derlage bey Marengo und derfelben Folgen, und die in 
Teutſchland erlittenen Nachtheile find fo groß und bedeus 
tend, aber noch bey weitem nicht fo niederfchlagend für 
unfern Hof, daß er, der oftmal erfochtenen Siege, feis 
ner nod immer günftigen Lage, der. noch vorhandenen 
zahlreichen Huͤlfsmittel, und feiner ſtets behauptesen 
MWürde.uneingedenf, gleich Much und Vertrauen hätte 
ſinken laßen, ſich von feinen Alltirten trennen, dem bis; 
Herigen Spyfteme entfagen, und fi den Feinden. hätte 
in die Arme werfen ſollen. Diefer Geiſt fcheint die uͤbri⸗ 
gens fehr friedlichen Antworten unſers Hofes dictiret, 
und fein politifches Benehmen geleitet zu haben. Das 
her werden audy, der eingeleiteten: Friedens : Unterhands 
lungen ungeachtet, die Maaßregeln des Krieges fortger 
feßt, wird durch eiftige Rekrutirungen der Verluft unfrer 
Heere ausgefüllt, und werden fie, wegen ihres gegens 
wärtigen Muheftandes, neuerdings mit allem verfehen 
und in eine Verfaßung gefeßt, melde. dem Feinde Ehr⸗ 
furcht gebiethen, und es ihm fühlbar machen muß, daß 
er, um unfern Hof zur Annahme eines vorgeſchriebenen 
Friedens nörhigen zu. können, noch neue, große, immer 
unfichere Anſtrengungen zu machen hat. 4 . 
Man vergeße dabey nicht, daß die allerdings merkwuͤr⸗ 
dige Schlacht bey Marengo, nad) dem eigenen Geftänds 
niße der Franzoͤſiſchen Berichte, unfrer Seite vollkom⸗ 
men gewonnenwar, und es geblieben. wäre, hätte man 
ſich unfter Seite damit begnuͤgt, und hätte man nicht 
| zu 777 ws noch 
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noch auch din Trlunnph haben wollen, die Brängöffge 
Armee zu umringen und gefangen zu maden. Damit 
breitete man ſich auf beyden Flügeln zu weit aus, und 
es gelang’ dem Franzoſen, mit ihrer neu herbehgekomm 
nen Divifioh, in unſer Centrum einzudringen, und alles 
in Verwirrung zu bringen. Die darauf erfolgte Lapts 
tulation war (Übrigens nicht-die Folge der Schlacht, in 
der unjer Verluſt geringer als der feindliche, und dei 
Veberreft unfrer- Truppen den feindlichen noch gleich war, 
Sie war eine‘ Maaßregel ded Mangels an Lebensmit; 
tein, in den uns das Fehljahr, ſchlechte Anſtalten, und 
der ſchnelle Einfall der Sranzofen in die Lombardey, wo 
unfre Magazine waren, 'verfeßt hatte. Auch wenn wie 
unſern Sieg behälpter hätten, wären wir daher zu irgend 
‚ einer ähnlichen’ Maaßregel genoͤthigt geweſen. Die Se; 
Tchichte wird noch über viele Umftände diefer merkwuͤrdi⸗ 
gen Schlacht ganz andere Aufklaͤrungen geben, als 
man bisher hat. So viel iſt gewiß, daß auf beyden 
Seiten mit einem beyfpiellofen Heldenmuthe gefochten 
worden ift, und man nach dem Treffen, an vielen Stellen 
- Defterreicher und Franzoſen bey einander liegend fand, 
die. aus Ermattung zuſammen geſunken waren.. 

Der Straf von Cobenzl iſt, fo viel man hier“ weiß, 
noch, in Sarlsbad‘, wohin er einzig abgefandt worden zw 
feyn fcheint, um mit dem noch dort befindlichen, bisher 
an dem hieflgen Hofe geftandenen Bothſchafter, H. v. 
Kalitſcheff, ſich zu Beiprechen , und durch. denjelben 
neue Wege zur Wiedervereinigung mit Rußland zu bah⸗ 
nen. Unterdeßen aber hat ſich ſchon, wie man verfichern 
will, Kaiſer Paul der Ifte feinem vorigen Syſteme wie 
der genähert, und iſt, unter gewißen Bedingungen, ger 
neigt, abermals eine ſtarke Armee uns zu Haͤlſe au 

fenden. 

Die Königin von Neapel ‚ welche bey ihrer Antunfe 
in Livorno die Nathricht von der Schlacht bey Marengo 
erhielt, und baräber in Beſorgniße und Unru⸗ 

ben 
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hen ausbrechen ſah, iſt wieder an Bord eine Englifchen 
Schiffes gegangen, und nad) Ancona geſegelt, von da 
fie über Trieſt täglich Hier erwartet wird, a 

Die Policey faͤngt an, nach und nach, bie vielen 
Fremden wegzuſchaffen, die von allen Seiten hieher zus 
fammengefirömt find, und die Lehensmittel, zur großen 
—— der Einwohner, en und umurelchend 
machen. 

Bey einer. den 18ten v. M. in Preßburg — 
benn Feuersbrunſt ift beynahe die Hälfte der Stadt zu 
Grunde gegangen, und die andere Hälfte nur durch den 
Eifer, die Geſchicklichkeit und die Entſchloßenheit der 
300 Sranzöfifchen Gefangenen gerettet worden, die ſich 
dort befanden, und die} man zu Huͤlfe rief. Man ers 
theite ihnen die fchönften Lobſpruͤche, zwey von ihnen 
haben Haben das Leben eingebüßt.: Sie find insgefamme 
von der Gefangenſchaft befreyt, und nach — mit 
Senken, zuruͤckgeſchickt worden. 1 


” 





- Berlin, den 14ten. Augnft — 

De Derriebfamkeit unjers Hofes bey den neu einges 
tretnen Umftänden in Europa, iſt vielfach und hoͤchſt 
wirffam. : Der Rußifche General von Buxthoͤvden if, 
nach einer Audienz beym Könige, über Dresden nach 
dein Sarlöbade gegangen, mo ſich bereits der hier anger 
fellte Rußiſche Gefandte, Baron von Krüderier befindet, 
um dort mit dem Grafen von Kobenzl, der nun nicht 
bieiher Eommen wird, zu conferiren. Der Eouriers 
Wechſel zwiichen Hier, und Wien, und Paris, ift noch 
immer fehr ſtark, welches alles deutlich genug beweiſet, 
daß Preußen thätigen Antheil an den Medtationen zwis _ 
(hen den kriegführenden Mächten nimmt. Unſer Ges 
jandter zu Paris, Here von Sandoz Rollin, verhandelt 
daſelbſt Sachen von der aͤußerſten Wichtigkeit, nach den 
Ihm zugeſchickten Inſtructionen. Sollte der Friede nicht 
” Stande fommen, fo werden zwey große Mächte von 

neuem 


— 


828 VAL Berlin. 


neuem auf dem Kriegs-Schauplatze geſehen werben: 
Der Cabinets-Miniſter, Graf von Haugwitz, iſt nach 
feinen Gütern in Schleſien gereiſet, um den König das 
ſelbſt zu empfangen. Auch unfrer Geſandte zu Wien, 
Grafvon Keller, ift von da nad) Schlefien gereifet, um 
mit dem. Strafen von Haugwitz, und dem Könige zu 
eonferiren.. 

Zum Empfange des Koͤnigs, welchen die Königin | 
nach Schtefien: begleitet, ‚find; allenthatben große Anftals 
ten gemacht worden, Ihre Majeftäten haben heute diefe 
Heife angetreten. Die Schleſiſche Armee⸗ Revue wird 
ſehr glaͤnzend ſeyy. 

Es iſt bekannt, daß der Koͤnig Prunk F Aufwand, 

‚and Ceremonien nicht liebt; daher auch der Geburts; 
Tag Sr. Majeftär zu Charlottenburg blos en famille 
gefeyert wurde. Hier find in den meiften Elubbs, und 
andern Sefellfchaften, feftlihe Diners, Bälle, und Ss 
Iuminationen gewefen. Das Krtilleries Corps molite 


durch ein Eoftbares Feuerwerk jenen Tag verherrlichen; 


auf Befehl. des König iſt aber das Abbrennen deßelben 
Bis nach den Herbſt⸗Manoeuvren ausgelegt worden, das 
mit bey dieſer Gelegenheit die Saaten nicht niedergetre; 
ten, oder Au ruinirt werden. Die Königin hat ihren 
Gemahl bey Erwachen, burd einen, prächtigen Tafel 
Auflaß, aus der biefigen Bronze Fabrik des H. Miethe 
an diefem Tage Überrafcht, deßen Werth auf dreytauſend 
Thaler geſchaͤtzt wird. 

Der Kronprinz, welcher bisher unter weiblicher Auf 
ſicht ſtand, hat nunmehr in der Perſon des Rectors Del⸗ 
bruͤck, aus Magdeburg, einen Erzieher erhalten, deßen 
Kenntniße, Rechtſchaffenheit, Gewandheit, und Hu— 

manitaͤt, auf die Bildung des Prinzen, als kuͤnftigen 
Regenten, einen vortheilhaften Einfluß haben werden, 
Der König hat ihm die Verficherung gegeben, ihm bey 
dem Erziehungs s Gefchäfte völlig freye Hand zu lagen; 

"Die ältefte Pringepin von Curland, . bereits 

mit 
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mit den Sohne des verſtotbnen Fuͤrſten von Suworow 


verlobt war, und Erbin des Fuͤrſtenthums Sagan it, ‘ 


hat ſich ganz fchleunig, im Carlsbade mit dem Prinzen 
von Rohan ı Guemen vermaͤhlt. Man iſt ſehr begierig 
zu ſehen, was der Kaiſer von Rußland dazu ſagen wird. 
Auch iſt unſer Koͤnig Vormund der Prinzeßin. 


trepreneurs einige hieſige Kaufleute ſind. Das Berlie. 


ner Publicum wird bey dieſer Einrichtung gewiß gewin⸗ 
nen, ob aber die Unternehmer? das iſt die Frage. Das 
Handlungstreibende Publicum würde doch am meiften 
dazu beytragen müßen, ‘aber ber hiefige Handel innsrs 


halb der Stade iſt von feiner großen Weitlaͤuſtigkeit, 


und concentrire fi) meiftens im eigentlichen Berlin, und 
einem Theile von Coͤln an der Spree: in den weitläufs 
tigen Vorfiädten wohnen meiftens Handwerker, bie 


nichts zu correipondiren haben. WBielleicht giebt die Res 


gierung diefem nuͤtzlichen Inſtitute Unterftüßung, damit 
es Beftand behalte. * | i 

Das bekannte Fieber: Mittel des Heren Profeßors 
Reich, wovon ich Ihnen ehedem geſchrieben Habe, ift, in 


ter angeftellten Unterſuchung als ein. fehr gutes, und 
brauchbares Mittel, aber nicht als Univerſal⸗Arzney, 


befunden worden, "Der König hat befohlen, daß Pros 
feßor Reich fein: Theorie, und fein.geheimes Mittel den 

Ober⸗Collegio medico bekannt machen, und dafür, eine 
jährliche Penfion von 500 Thaler erhalten fol. Auch iſt 


rt zam ordentlichen Proſeßor der Medecin, auf der Unt⸗ 


derfität Erlangen ernannt worden. Nächftens wird and 


nun Me Reichſche Theorie, und das Mittel durch den 


Stud öffentlich bekannt gemacht werden; { 





Aus einen zweyten Schreiben von Berlin; 
| von -ıöten Auguft.) — N 
Der König hat mis faft feinem ganzen Cabinett und 
— u Ä mit 
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1J mit einem großen Theile ſeiner geſammten Familie, vor’ 


geſtern, eine Reife auf eine. weite Strecke nad) Schles 
fien, auf eine möglichft compendieufe Art unternommen. 
In dem Gefolge Ihrer beyden Majeftäten ; des 
Koͤnigs, und der Königin, befinden ſich, außer des Prins 
zen Heinrich Königl. Hoheit, Bruder des Königs, 
die Seneral s Adjudanten , Oberſten von Koͤkritz, und 
von Zaſtrow, der Oberſtlieutenant von Böltzig, Mas 
jor von Jagow, Major von: Sclieffen, die Eabinets⸗ 
Raͤthe, Beyme, und Lombard, die Kabinets; Secretnire, 


Villaume, und Niethe, der geheime Kämmerier Wolter, 


5 Fourier Jäger, 13 Bediente, ohne die Perfonen bey 
der Küche, der Silberkammer, und Kelferey, und den. 
Packwagen. Zu allem zuſammen werden 15 Wagen, 
und 107 Pferde gebraucht. — 

Die Reife: Route geht über Naumburg am Bober, 


Sagan, und Sprottau nad) Bunzlau, am i7ten Aus 
guſt uͤber Loͤwenberg, Hirſchberg, Warmbrunn, nach 


Schmiedeberg, wo Ihre Majeſtaͤten einen Tag verweiz 
len, am ıgten über Landshut, und Waldenburg nach Fürs 
ftenftein. Bon Fürftenftein reiſet der König allein nebſt 
feinem Gefolge am. zoften über Schweidnitz, Reichens 


- bach, Brantenftein, nach Glatz, am:ziften nach Neiße, wo 


an den beyden folgende Tagen Rebue gehalten wird, — 
Die Köntginreifer von Fürjtenftein über Adersbach, nach 
Glatz, und komme am 23ften in Neiße bey dem Koͤ⸗ 


- nige an. Bon da geht die Reife beyder Majeftäten am 


z4ften-Auguft über Rogau nad) Breslau, wo am 26ften 
und 27ften Revue gehalten wird ,, am 28ſten nach 
Lißa, wo an den, drey folgenden Tagen Revue gehalten 
wird. Am Zuſten Auguft wird, gleich nach dem Mas 


noeuvre, die Rückreife über Grünberg gemacht, und am 


ner September kommen Ihre Majeftäten nach Berlin 
zuruͤck. — — 
Der Koͤnig hatte die Abſicht, die adeliche Stadt 
Bialyſtock an ſich zu kaufen, und dorten ſaͤmmtliche 
— euꝛ 
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Reus Oftprengifche Landes; Collegia, die bis jetzt in Bias 
lyſtock, Plock, und Szeznczin veriheilt find, zu vers 
einigen: die Sorderungen des ‚Bifißers find aber zu 
hoch gelpannt, und es iſt daher jetzt im Werke, diefe 
fammtliche Landes:Lollegia nad) Auguftowo zu verlegen, 
zu welhem Ende fhon Befehl gegeben wörden, die erſor⸗ 
derlichen Bauanſchlaͤge vorzulegen. 

. Nächften Dienftag wird eine Mörberin alihier von 
unten auf gerädert, und fo dann aufs Rad geflochten 
werden. Das erite Beyſpiel in der Preugifchen Ertmis 
nal⸗Geſchichte, denn die vorigen Regenten ver mandels 
ten dieie einer Frauens-Perſon zuerfannte Strafe im 
Hinrichtung mit dem, Schwerdte. — Die Wirkung 
des ſchreckenden Beyſpiels, iſt wohl eine Haupt / Urſache 
ai Rn 

Shehholm , den i2ten Auguſt 1300. 
Unſer geliebter Koͤnig iſt von ſeiner .. nad 
Zeutichland, am ıften diefed Monats, in feiner Re— 
ſidenz wieder eingetroffen. . Er übernahm fogleich. die 
Regierunge: Geſchaͤfte wieder, und verwender feine Thäs 
, tigkeit zum Heften feines Volle. Groß war die 
Freude der Königlihen Familie, Se. Majeſtaͤt auf 
Haga zu empfangen, und die Unterthanen drückten 
ihre Empfindungen- über ‚die glüchiiche Nückkunft des 

Königs, auf mancherley rührende Weile aus. Die 
Königliche Famtlie Hat fih nad) Drottningholm beger 
ben, um dafeldft den: noch übrigen Theil ded Soms 
mers zuzubtingen. Es werden alle Anftalten gemacht, 
um bald-die Turnierfpiele daſelbſt zu eroͤſnen. 

Der Herzog Friedrih von Oftgorhland iſt durch 
einen Aufenthalt auf dem Lande fo geftärft, daß er: 
eine Reiſe ins Ausland, zur Wiederhetftelung feiner 

Geſundheit, und wie es heift, nach den Bädern * 
ko über Teuiſchland, angetreten hat. 

Vor 
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Vor einigen Wochen kamen zwey Hufifche See 
Hatten mit Cadetten von der dafigen Kriegs: Academie 
auf unſrer Rhede an: Diefe jungen See ı Krieger; 
90 an der Zahl, find mir vieler Auszeichnung, und 
Wohlwollen empfangen, und behandelte worden. Un⸗ 
fere Cadetten auf Carlberg gaben ihnen ein glänzens 
des Feſtin. Ste find auf alle Luftihlößer, und in 
alle: fchöne Gegenden geführe' werden. Sie ſi ind 
fchon weiter abgefegelt. 

Bon unfern. politiichen umft ͤnden kann ich Ihnen 
heute, bey der mannichfaltigen Kriſis in Europa, nichts 

poſitiv / beſtimmtes ſagen. Die innige Freundſchaft 
unſers Hoſes mit dem Rußiſchen macht die Ungewiß⸗ 
heit noch ungewißer, da alles von. dem Ausgänge der 
Berhandlungen abhängt, die, wegen der durch Eng⸗ 
land beunruhigten mandherley See, und Handlungss 
Verhältnige, anjegt obſchweben, wahrſcheinlich aber, 
zue allgerteinen Berahigung der Nordiſchen Seemaͤchte, 
welche ihe Intereße, und ihre Rechte in jedem Falle zu 
‚ behaupten wißen ‚werden, aber auch auf Englands Ges 
gechtigfeit, und Beurtheilung der wichtigen, unberech⸗ 
baren Folgen, hoffen, guͤtlich en und geſichert 
‚werden iu Ä | 


* 


| Don der Rußiſchen Grenze. | 
mielden zwey Briefe einftimmig, daß wiebernrik 
Nußiſche Tenppen aus dem Innern Ruflande im Ans 
marſche find, welche fi bis anf 80,000 Mann ber 
laufen ſollen, die jedoch, bis auf Weitere Ordre, in dee 
Gegend von Brzesc ftehen bleiben werden, . Sie 
follen von Kryneck bey Niemitow ab bis hinter Brzesc 
in den Städten und Dörfern längs der Oeſterreichi⸗ 
fhen Grenze ihre Standquartiere nehmen. Die eigent⸗ 
liche Beſtimmung diefer Truppen ift noch nicht bes. 
kannt. Länge: der Preußiſchen . werden auch 
| bereits 
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bereits anfehnlidhe Magehine, im Rußiſchen angelegt, 
wozu den Lieferanten beträchtliche Vorfhüße aus den’ 
Kaiſerlichen Kaßen geleiftet werden. 

In der Gegend bey Brzesc ift eine Viehſeuche auss 
gebrochen; es find aber bereits die nörhigen Vorkehruns 
gen getroffen, um das Verbreiten dieſes Uebels zu. 
verhuͤten. 

Das Gouvernement zu Wilna hat von Petersburg 
aus den Befehl erhalten, die, bisher geſperrte Paßage 

. bey Loßosna wieder zu eröfnen. Wan erwartet , daß 
dieſer Befehl nächftens werde erfülle werden. 





IX. 
Frankreichs Zuſtand. Begebenpeiten. | 


Wenn ein großer Gegenſtand die allgemeine Neu⸗ 
gierde feßelt, ſo werden faft alle andre darüber vergee 
fen, oder haben wenigftens nicht das Intereße, welches 
fie fonft Haben würden. So befchäftigten die Friedens | 

Alnterhandlungen in dem vorigen Mönate ganz Frank: 
reich, und vornehmlich Paris, ohne dag die Entſchei⸗ 
dung der greßen Frage, fo weit die Nachrichten aus 
Paris bis heure,xbey Abfaßung diefes Kapitels gehen, 
das it bis zum 15ten Auguft befanne war: 

Der Aufenchalt des Grafen von Julien zu Paris, 
und feine Abreife, in Begleitung des Generals Adjudans 
ten des erfien Confuls, veranlaßten die allgemeine Vers 
Breitung des Geruͤchts, von wirklicher Unterzeichnung 

der Friedens » Präliminarien zwifchen Defterreih und 
Sranfreih. So unwahrfcheintich auch in fidy felbft ein 
foiches fchneller Ereigniß fir jeden, der nur einige Kennts 
niß von der Diplomatik hat, feyn müßte, fo glaubte 
man doc) eine. Zeitlang feft:daran, und das Gouoerne⸗ 
ment. der Bataviihen Republik ließ fogar darüber einen . 
Polit. ai Auguſt 13100. KH 
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officiellen Bericht ankuͤndigen, und feyerte, mit ſeltſamer 
Voreiligkeit, In langen Gluͤckwuͤnſchungs-Reden, eine 
Begebenheit, die nicht exiſtirte. Die Parifer öffenelis 
chen Blaͤtter zogen aber bald ihre vorläufigen Friedens; 
Anzeigen felbft in Zweifel, da das officielle Journal der 
Regierung ganz davon ſchwieg; fie machten: vielmehe 
die Friedens Hofnungen trübe, und einige Journaliſten 
diengen fo weit, zu behaupten, daß der erfte Conſul 
zwar große Hofnung babe, den Frieden bald zu fchließen, 
daß aber Perfonen, die ihn auch wünichten, fehr beforgs 
‚ten, der Friede: fey nicht fo nahe, wie mıan glaube. Aus 
welchen Gründen auch diefe Aeußerungen fließen moch— 
‚ ten, fo gaben doch die Contrafte der Meynungen und 
Schlüße eine allgemein verbreitete Beſchaͤftigung für 
die Neugierde, 

Viele Kriegsvorfehrungen, die der erſte Conſul ans 
befahl, zeigten die Ungewißheit, in welcher er ſich dar 
mals jelbft befand. Er ließ bey Dijon eine neue Res 
ſerve Armee verlammeln, über welche der General Brune 
das DOberrCommando befam, und welche im Anfange 
des Auguits fhon 13,000. Mann ſtark war, aber bis 
auf 40,000, nad) andern Lebertreibüngen, big 60,000 
Mann gebracht werden follte. Er ließ ein beträdhtliches 
Armee: Corps, von 30,000 Mann, aus Holand, und 
den jenſeitigen Rheingegenden, bis an die Grenzen ges 
gen Franken, unter = Dberbefehle des Generals Aus 
. gerrau, marſchiren. Er ließ alle Grenadier ; Compags 
nien in compieten Stand feßen, und. neue leihte Trups 
pen (Eclaireurs) aufrichten. Diefe Veranftaltungen 
deuteten mehr ais bloße Drohungen an, um die Fries 
densbedingungen durchzuſetzen. Beſonders auffallerrd 
war es, Daß, unter diefen Umitänden, in dem officiellen 
Journal. der Zuſtand der Franzoͤſiſchen Armee in Aegyps 


— — ——— —— 


ten als ſehr gut gefchlldert wurde, “Sie beſtehe aus 


20,000 Mann, habe Ueberfluß an allem, mehr als 50 


—— er ſich, mit 3 Millionen Patronen, Die 


Seftung 
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Seftung Alerandeten mit 300 Kanonen befekt, fey von 
den Einwohnern geliebt, und geehrt, und völlig im 
Stande, Aegypten volllommen zu behaupten, an defz 
fen Erhaltung, in Franzoͤſiſcher Gewalt, die Negos 
elanten, die Staatsmänner, und gut ‚untevrichtere ers 
— die Sofnung einer großen Revolution in 
en Annalen der Welt, anfnüpften” Eine Re; 
volutions Ankündigung, im Conſular⸗Journal, in einem 
Zeitpuncte , in weichem man die Revolution als ges « 
digt fo oft officiell angekündigt, in welchem man Fries 
den unterhandele — eine ſolche Sprache machte einen 
grellen Kontraft, umd berechtigte, an der Aufrichtigkeit 
- der Franzöfiihen Friedenss Verfiherungen, wenigſtens 
wegen eines allgemeinen, und fichern Friedens; ſehr 
zu zweifeln. Der erfte Conſul har. wirklich), nach den 
neueften Nachrichten, dem Generale Kleber in Aegyp⸗ 
ten den Befehl. zugehen laßen, ſich in Aegypten zu bes 
Haupten, und auf keine Raͤumungs-Convention ſich eins 
‚zulaßen ; wohl hauptſaͤchlich in Hinficht Englands. Aber 
auch in Italien mußte Buonaparte noch Friegerifche 
Hinſichten haben. "Alle Truppen erhtelten Ordre ſich 
- in vollkommnen Stand zu ſetzen, und marſchirten ſchon 
theils nad) dem Öglio, und großentheild an das Paͤbſt⸗ 
Uche Gebiet, durch welches der Pabſt einen Durchzug 
ins Neappolitaniſche geſtatten ſollte. Ein neuer Angrif 
"auf Neapel ſchien im ſchnellen Anzüge zu ſeyn. 
„Sm Innern von Frankreich herrſchte, im Ganzen, 
die Ruhe, die die Erſchlaffung erzeugt: doch fehlte es 
nicht an vielen Gaͤhrungen, und geheimen Machinatto; 
nen, ſowohl der Jacobiner⸗Parthey, ald andrer Factios 
nen, die fich gegen den erſten Conſul formirten. Ciner 
der vornehmſten Vorwürfe, die man ihm machte, beftand 
An der zahlreichen Rüdkunft der Emigrirten, von denen 
‚mehrere der Protection des Groß : Confuld und der 
Madame Buonaparte, zu genießen fehlenen. Zur Ver; 
eng der. Beunruhigung verbreitete man, daß viele 
—* —* 
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Enmigrirte die ohne Erlaubniß in die Departements 
zuruͤkgekommen wären, die Beſitzer ihrer Guͤter bedroh⸗ 
ten, zum Theil auch feindlich behandelten, und gefährs 
liche Verwirrungen anftifteten, Der Groß-Conſul fand 
fih, durch dergleichen Andringyngen, bewogen, die Ans 
‚gelegenheit wegen der Emigranten im Staatsrathe vors 
nehmen zu lagen, und der Erfolg war: ein Befchluß, daß 


mehr Strenge gegen jene Unglücliden beobachtet weis 


den follte. Diejenigen, welche nicht von, der Emigran⸗ 
tenliſte weggeftrichen waren, oder nicht unter obrigkeits 
licher Aufſicht ftanden, follten an die Sirenzen des Reichs 
zuruͤckgebracht werden. Diele hatten diefes Schickſal 
in Paris, viele wurden auch arretirt. Der Policey⸗ 
Miniſter, der gar fehr bekannte Fduché von Nautes 
‚übte mancherley Härte aus. Als einen Bewegungs: 
grund mehr zur Verfolgung der Emigrirten, führte man 


die Entdeckung einer neuen Verſchwoͤrung an, in welche 


die zurückgefommenen- Emigrirten befonders verwickelt 
feyn follten. Wer fi erinnert, daß die: verſchiednen 
vorhergehenden Regierungen von Frankreich, eine, wie 
die andre, immer Koniptrationg:Complotte entdecken 
liegen, wenn fie ihre Gegner ſtuͤrzen, und ſich mit ihrer 
Parthey befeftigen wollten, der fete auch in die Erifterg 
der neuen Verſchwoͤrung großen Zweifel. Es wurbe 
. eine Unterfuchungs:Lommißion angeftellt, mehrere Pers 
fonen wurden verhaftet, und endlich die Nefultate dee - 
Unterfuchung öffentlich befannt gemadit. Sie betrafen 
. aber größtentheils armfelige Entwürfe, die weder Zus 
ſammenhang noch Wichtigkeit hatten, und größtentheils 
noch vor, Buonapartes Megierung gımacht worden, wa: 
ren. Die ganze Sache diente mehr zur Amüfirung des 
Publicums, als zu einer ernftlichen Beunruhigung, und 
man vergaß alles fehr bald, da die Hauptperfon der ans 
geblichen Conſpiration, Hide Neuville aus feinem Ars 
xefte im; Tempel entlaßen wurde; die andern waren uns 
bedeutende. us ar der Chevalier — den 
man 
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man als einen wichtigen gefährlichen Tonfpivanten ans 
gab,und auch arretitte, war von jeher, feit dem Anfange: 
der. Revolution , fo unfchuldig unbedeutſam, daß. ſelbſt 
Rebespierre ihn immer in voller Freyheit ließ, Sor 
zerfiel die vorgebliche Verſchwoͤrung in ihr Nichts. Der 
Groß-Conſul aber ließ bekannt machen, daß die zur 
Ausſtreichung von der Emigrantenliſte erneuerte Com⸗ 
mißlon noch bis zum 22ſten September ihre Geſchaͤſte 
fortſetzen ſolle. Auch wurden von Zelt zu Zeit viele 
Emigranten von der fatalen Lifte ausgeftrichen, und 
als Franzoͤſiſche Bürger aufgenommen, Niemand ber 
kam jedoch die confiscirten, und verfauften Güter wieder’ 
zuruͤck. Diefe halben Maaßregeln machten: fowoßt die: 
eine, als die andern Partheyen unzufrieden. 3 
Eine ‘andere Unzufriedenheit gab den jahfeeichen. 
"neuen Intoleranten Philoſophen die Verfügung bes 
Groß Confule, daß die DecadensZage Feine gezwungne. / 
Feyer mehr haben, fendern nur von den Sffentlichen ei 
Beamten beobachtet werden follten, und daß jedermann: . 
das Recht Habe, welche Tage er wolle zu feyern, Der: 
Erfolg diefer Toleranz war, daß die DecadensTage nur - 
von fehe wenigen Perfonen, die Sonntage aber von den: 
meiften, faft allgemein, gefeyert wurden. Buonaparte 
gieng noch weiter. - Er trat mit dem neuen Pabfte im 
. Unterhandlung, um der Katholiſchen Neligion in Ftank⸗ 
reich mehr Einigkeit und Solidieät zu verfchaffen, die - 
vertriebnen Biſchoͤſe, und Prieſter wieder zuruͤck zu 
berufen, und bie Anhänglichkeit an die gegenwärtige 
Regierungsform mit der an das Katholiſche Glaubenẽ⸗ 
Syſtem in Eintracht zu bringen. 

Solche Schritte benutzten die zahlloſen Feinde, und 
Gegner des Groß⸗Conſuls, von allen Factionen, und 
ſuchten die Semüther auf alle Urt und Weife aufzuhez⸗ 
zen, und Mißvergnügen, und Gähtungen anzuftiften. 
Man ſah Volks: Gruppen in Paris, und in der Antoı 
nius: ur unter allerhand. Borwande, ſich verſam⸗4 
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mieln. Ein Haufen vorgeblid armer Leute verfammelte: 
Ei in. der Nacht vom 24ften Julius vor der Wohnung 
des Minifters Lucian Buonaparte, und fchrie um Brodt, 
Unterftügung und Arbeit. Diefe Leute wurden an die 
Difteicts s Commißarten verwiefen, Sie madıren aber 
afferhand Unordnungen, und fließen viele Injurien gegen 
die Regierung aus. Wir könnten nody mehrere Bes 
weife de& verbreiteten Mißvergnügens anführen. In 
Duͤnkirchen hatte man die Nachricht ausgeiprengt, dag 
der Groß; Konful Buonaparte ermorder, und Pas 
vis den Anarchiften Preis gegeben worden fey, Der 
Maire mußte die Einwohner durch eine befondre Pro⸗ 
clamation beruhigen. — Unterdeßen zogen viele Trups 
‘pen dur Paris, die nach Amieng marichirten, um von 
da nach den Gegenden hin zu eilen, wa etwan die Eng 
länder; die immerfore die Franzoͤſiſchen Küften bedrohten, 
auch an den Küften von Bretagne ſchon Öftere, aber im: 
mer nur kurze Zeit dauernde, kleine Landungen unter: 
nommen hatten, neue Landungs Verſuche machen moͤch⸗ 
ten, Uebrigens ward die Öffentliche Ruhe in Paris 
niicht geflört. Die merfwürdigften Epochen der Revos 
lution kamen nach und nach ind Vergeßen, Der gte 
Thermidor giena vorüber, ohne daß Jemand zu ihm 
fagte: Ich grüße dich, o neunter Thermidor! 
Der ıote Auguft gieng im Incognito vorbey, nur das 
journal der freyen Menſchen bemerkte feine roche Muͤtze. 





Nachrichten von verſchiednen Ländern. 


. Stalin. 


Durch die zu Aleßandria gefchloßene Konvention iſt 
Itallens Schickſal abermals umgewandelt wWorben. 
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Ueber ein Drittheil diefed ſchoͤnen Erdſtrichs iſt durch 
jenen Theilungsvertrag unter Franzoͤſiſche Gewalt ges 
kommen. Von den 17 Millionen Menſchen, aus de— 

nen Stallens Bevoͤlkerung beſteht, gehorchen 6 Millios 
‚nen der Franzöflihen, die andern 11 Millionen der De; 
fterreichifchen, und zweyer andrer Fürften Oberherrfchaft. 
Wir erzählen hier die Dentwürdigkeiten der verſchiednen 


Stalienifhen Staaten, während diefem Zuftande, der, . 


obgleich er nur interimiftifh, und ein Lebergang zu 
neuen Veränderungen, dennoch für die Geſchichte ein 
intereßanter Zeitpunct iſt. 
Noaoch im Wiegenbette ihres neuen Daſeyns ruhte 
auf der Cisalpiniſchen Republik der harte Druck 
ſchwerer Belaſtungen. Eine Tontribution von 2 Mil: 
lionen Lire auf die adlichen Familien machte den Anfang ; 
hierauf wurde dem Handelsflande, unter dem Namen 
einer gezwungnen Anleihe, die Darbringung einer Sums - 
me von 8 Millionen Lire aufgebürdet, welcher noch eine 
fchwere . außerordentliche Abgabe. von allen liegenden 
Gründen folgte. Zu allem diejen Fam ein monatlicher 
Tribut von 2 Millionen, die zur Unterhaltung der Frans 
zöfifhen Armee herbeygefchaft werden mußten. Auch 
wurden in Mailand gewaltfame Requifl tionen an Det: 
ten, Kleidungsftücken , und unzähligen andern Gegen; 
fländen gemacht, welche viele Familien ihres Eigenthums 
beraubten, und laute Klagen veranlaßten, Der Drang 
‚der mit jedem Tage wachjenden ungeheuern Bebürfniße 
seranlaßte ein Decret der Regierungs⸗Conſulta, welches, 
bey der Stocung der Zahlungen, die Termine berfelben 
befhleunigte; und da, wo. Unvermoͤgen mit der Enfs 
richtung der harten Auflagen unwillführlich zögerte, ui 
> nichtete militairifhe Strenge durch erfchöpfende Execu⸗ 
tionen die letzten Reſte des Wohlſtands. 

Unter Waffengeraͤuſch war Cisalpinien entftanden, 
unter gleichem Getümmel nahm ed im vorigen Jahre 
ki Ende: und dur Bayonnette geftiftet, begann aud) 
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jeßt feine zwepte Eriftenz. In einem fo kriegeriſch geı 
bornen und wiedergebornen Staate, war die Drganifis 
zung einer eignen Armee natürlich eine Fundamentaleins 
richtung Man wollte ihre Stärke auf 25,000 Mann 
bringen, und vermehrte die 15,000 Mann Cisalpinifcher 
Truppen, die aus Frankreich mit den Franzöfifchen Hee⸗ 
zen einmarfchirt waren, durch eine Authebung von 
15,000 neuen Recruren. . Allein große Widerwärtig: 
keiten thuͤrmten fid) gegen die Errichtung der neuen Mas 
tionalgarde auf, befonders in der Hauptſtadt Mailand, 
wo derrepublicaniiche Feuergeift ganzerkaltet war. Zwar 
bequemten fi die neuen Regenten nun zu gelinden Mos 
Bificationen, aber dennoch erregte die neuen großen Bes - 
drückungen von Abgaben lebhaftes Mißvergnügen. Am 
heſftigſten äußerte ſich die Unzufriedenheit in den ſuͤdli— 
chen Provinzen Eisalpiniens, wo dag Volk beym Eins 
ruͤcken der Franzofen kaum die Ausbrüce der Gaͤhrung 
zurüchielt., | | | | 

Bey diefen Umftänden, ließ man zur Beruhigung 
der Semüther verjchiedene Schreiden Buonapartes, die 


beßen Belehrung zur Katholifchen Religion, und feine 


frommen Adfichten zur Unterſtuͤtzung der Kirche anfün: 
digten, ausfireuen. Am auffallendften war eine vorgeb⸗ 
- liche Rede des Sroßconfuls an die Geiſtlichkeit zu Mat: 
land, in welcher fih Buonaparte grade zu für einen 
orthodoren Katholifen, mit einer Dißertation über die 
Vortreflichkeit der Roͤmiſch⸗katholiſchen Religion, erflärte. 
Dieſe, und andre Verbreitungen ähnlicher Art, machten 
auch auf das Italieniſche Volk, und vorzüglich auf die 
Londbewohner, einigen Eindrud, Man fehrieb — zum 
Theil aus Spott, zum Thetl aus Aberglauben — die 
fo. gänzlihe Sinniesänderung Buonapartes einer wun⸗ 
derbaren Wirfung feines. Aufenthalts in dem Heiligen 

Lande zu! | | | 
In Piemont fand diefer fromme Glaube wenige 
Anhänger, da die Hofnung der verheißnen Wiedererrich⸗ 
| | tung 
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PR der vorigen Königlichen Regierung, fo ſchrecklich ge⸗ 
taͤuſcht worden war, Als die neue Conſulta -die vorks 


gen verhaßten vepublicanifhen Einrichtungen, unter 
dem Symbole der Freyheit und Gleichheit, proclamirte, 


da brach die Eebitterung des. betrogenen Volks in heftige . 


Erplofionen aus. In den meiſten Provinzen loderte 


die Flamme bewafneter Inſurrectionen empor, und ſie 


nahmen einen fo beunrubigenden Charakter an, daf der 
Dbergeneral Maßena unter firengen Verfügungen feine 
Beſorgniße, über jene aufrührerifhen Bewegungen und. _ 
bewafneten Verſammlungen bezeigte, die die öffentliche 

Ruhe und die Sicherheit der Armee bedrohten, indem . 

er für die traurigen Folgen der angeftifteten Rebellion 
warnte’ — Während daß die Gewalt dev Waffen jene 


Regungen des empoͤrten Nationalgefühls unterdruͤckte, 


virmehrte ein Befehl von Buonaparte, unverzuͤglich 
vier Piemonteſiſche Linienbataillons zu formiren, den 
Stof der Gaͤhrungen. Die Unzufriedenen zerſtreueten 
ſich durch ganz Piemont in Banden, die oͤffentliche Ge⸗ 
waltthaͤtigkelten veruͤbten, und die Franzoͤſiſchen Sotda⸗ 
ten faſt taͤglich uͤberfielen und ermordeten. 

Die Scenen des Verderbens, die das Charakteriſtiſche 
der revolutionirten Republiken ausmachen, haben in 


Genua, der — praͤchtigen Stadt, noch etwas eignes 
ſchreckliches. Eine epidemiſche Seuche, moͤrderiſch wie 


die Peſt, wurde die Folge des in der langen Belagerung 


erlittnen Hungers. Im Monate April waren 1129, im 


Mal 1380, im Innius 2015, und in den 6 Tagen 
vom zten bis niten Julius 590 Menfhen als Opfer 
dieſer Seuche gefallen. Die ichöne volkreiche Stade 

fiand großentheils leer, und war halb entvoͤlkert, da 
viele fi von dort wegbegaben, und dem Tode: zu ents 
flieden ſuchten. Und ohngeachtet die Zahl der Conſu⸗ 


menten ſich täglich verminderte, nahm die Theurung 
der nothwendigſten Lebensbeduͤrſniße immer zu. Das 


traurigſte war, A der gänzliche Seldmangel den Ges 
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fundheitsanftalten, die die Regierung treffen wollte, einen 
Niegel vorfhob. Ste fah ſich gensthige, die Bürger 
zu freywilligen Beyſteuern aufzufordern, und alles, mas 


ſie chun Eonnte, beftand darin, daß fie außerhaib der 
Stadt große, weite Beerdigungspläße anlegen ließ, die 
. man mit dem geweihten Namen, Campo Santo belegte; 


dem Borfchlage die Leichname zu verbrennen, fe&te die 
Seltenheit des Holzes und die Stimmung des Volks 
Hinverniße entgegen... Das reihe Genua, - das bie 


Schaͤtze von halb Europa in feiner Bank verwahrte- war 
durch die Philofophies Revolution bettelarm geworden. 


Unter ſolchen innern Leiden und Scenen des Sam: 
mers, bey denen fonft gewoͤhnlich die Apathie als Bes 


‚ gleiterin des hoͤchſten Ungluͤcks zu herrſchen pflegt, ſchwang 


in Genua noch tie Zwietracht ihre blutige Fackel. Die 
Parthey, die fih im Beſitze des Staatöruders befand, 
war mit der ihr entgegengefeßten Sactien in einem of 
nen Kriege, der endlofe Greuel herbeyführte. Mehrere 
Perſonen, die zu Mitgliedern der Konfulta ernannt 
waren, fchlugen die ihnen angetragenen Regterungsftel: 
ien aus, und Leben und Eigenthum waren in beftändi: 


ger Unficherheit. Kein Tag verfloß, ohne duch Mords 


thaten bezeichnet zu ſeyn, und beyde Partheyen übers 
liegen fi , unter dem Mißbrauche der Amneftie, den 
Berfolgungen ihrer Rachſucht, mit einer fo unbegrenz: 


ten Wuth) daß zur Verhütung eines förmlichen Buͤr⸗ 


gerfriegs neue Verftärkungen von Franzöfifchen Truppen 
erwartet: wurden. Während diefer Anarchie, machte ein- 
Eorps bemafneter Inſurgenten einen kuͤhnen Verſuch, 
durch das Thor von Aquafola in die Stadt einzubringen, 
ber aber mißlang. Auch hielt die Englifche Flotte des 
Admirals Keich den Hafen von Genua noch immerfort 
enge eingefchloßen. . “| 
Weder in diefem, noch in vielen vorigen Jahrhun⸗ 


derten fah Rom einen Tag von fo feRlihem Glanze, 
-wie der. 3te Julius diefes Jahrs durch die Ankunft 
des 


EN 
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des Pabſte erhielt. Nicht als bloßer Paradeeinzug, wie 
bey den vorigen Paͤbſten, ſondern ais die Wiederaufs 


richtung des Roͤmiſchen Stuhls, als die Herſtellung 
des Grundpfeilers der Katholiſchen Religion, war die 


Erſcheinung Pius VII in dem alten Sitze der Kirche 
merkwuͤrdg. Sie wurde durch den unausſprechlichen 


Jubel der freuderrunfuen Roͤmer, durch Freudenbezei⸗ 


gungen und Feyerlichkeiten aller Art verherrlicht. Das 
Gelaͤute aller Glocken, der Donner der Kanonen, und 
das enthuſiaſtiſche Eviva⸗Geſchrey der unzaͤhlbar ange⸗ 
haͤuften Menge vermiſchten ſich, einander wechſelſeitig 
uͤbertoͤnend, als Pius VIF, von 11 Cardinaͤlen und dem 
Gefolge des ganzen Neapolitaniſchen Generalſtaabs be; 
gleitet, durch mehrere Triumphhogen am Eorjo und an 


andern Orten, in Rom einzog. Die Meapolitanifhen 


Truppen und die Bürgermiliz bildeten, in Parade. aufs 
geftelit, eine lange Linie in- den Straßen, die mit den 
praͤchtigſten Teppichen gefhmäckt waren, und unter des 
nen fi) die Verzierungen des Plages del Popolo vors 
zuͤglich, als ein Meifterftück des Geſchmacks und der 
Eleganz, aus zeichneten. So langte der Pabſt in der 
St. Petersficche und in dem Vatican an, aus welchem 
er fih nad) dem DuirinalsPallaft begab, wo man: vor; 
erſt nur einige Zimmer zu feiner Wohnung bereiter hatte; 
da dieſe beyden Päbftlichen Palläfte in einem Zuftande 
gaͤnzlicher Zerftörung, die Gemäcer von Meubeln, die 
-Marfiälle von Pferden enrblößt waren. Zwey Tage 
darauf, am sten, befam Rom noch einen Königlichen 
Beſuch. Der Rönig von Sardinien kam mit 
- feiner Familie zu dem Dberhaupte der Kirche in feine 
neue Refidenz, von da er aber bald nach dem anmuthi⸗ 
gen Frascati abgieng, und dort, in ſtiller Eingezogen⸗ 
heit, feihe meifte Zeit der Andacht, und dem Gottes 


— ag widmete, 


Pius VII wurde auch, fogleich nach feiner Ankunft 
zu: Rom, in den völligen Beſitz der ee" ger 
etzt. 
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ſetzt. Der Kaiſer uͤbergab ihm durch di — 
tion die Civilregiernng der unter Oeſterreichſſcher Admi⸗ 
niſtration geweſenen Diſtricte. Eben ſo legte der Nea— 
politaniſche General Naſelli das bisher geſuͤhrte Com⸗ 

mando über die Hauptſtadt Rom, und andre Provins 
zen des Kirchenſtaats, nieder. Nur machte tir König 
von Neapel auf die Zurückbehalting des Herzegthums 
Benevent die alten Anſpruͤche; worüber, fo wie über 
dad Schickſal der drey Legationen Bologna, Ferrara 

und Romagna, wo auch viele heftige Gährungen gegen 
die Franzoſen ſich — noch Ungewißheit ſchwebte. 
Die Oeſterreichtſchen Truppen raͤumten den Roͤmiſchen 
Staat, bis auf die mit einer ſtarken Garniſon beſetzte 
Feſtung Ancona, und die Gegenden von Pefaro und 

„Fiumicino, wo fie auf den Gebirgen Hefeftigungen antegs 
ten. Eben dafeibft fand in der Naͤhe noch ein Nupis 
ſches Corps von;gooo Mann mit Artillerie in einem 
Lager verſchanzt. 

So begann nunmehr wieder die Herrſchaft des Ro⸗ 
miſchen Stuhls uͤber den Kirchenſtaat, nachdem ſie 
durch ein Intermezzo von zwey Jahren und fuͤnf Mo— 
naten (ſeit dem raten Februar 1798, da die Franzoſen 
‚unter Berthiers Anführung in Rom einruͤckten) unters 
brochen geweſen war, Milde charakterificte den: Aus’ 
fang der neuen Regierung, . deren Angelegenheiten vier 
Staatscongregationen unter den Augen des heuen Sour ° 

/ verains verwalteten. Beine erfte Sorgfalt war ber 
Unterftägung der dürftigen Volkeclaßen, und der Merabs - 
feßung der hohen Brodtpreife gewidmet. An die Stelle 
der Kaiferlichen Commißtonen, wurden ſechs Syurisdictios 
nen unter der Leitung von ſechs Prälaten. organifiet; 
und eine eigne Commißion befchäftigte ſich mit der Uns - 
terfüchung der Revolutionsumwandlungen, und den Eins . 
richtungen wegen der verfauften Nationalguͤter. J 
Ein andrer aͤußeror Gegenſtand von der groͤßten Wich—⸗ 
tigkeit gab der Roͤmiſchen Curie Stof zu chätigen Ber 


trieben. 
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trieben. Ein Italiener — Buonaparte — wollte - 
mir dem Pabfte die Bande der Abhaͤngigkeit wieder an 
Enäpfen, die die Franzoſen feit zehn Jahren zerrißen 
baren Schon bey feiner Durchreife durch Vereelli 
nach Paris, Hatte er in einer langen Unterredung mit 
dem dafigen Erzbifchofe, Catdinal Martiniana, die erften 
Schritte zur Aueſoͤhnung gethan. Seine Abfichten die 
 Katholfche Religion in Frankreich Herzuftellen, und die 
vertriebenen Biſchoͤfe als Vorſteher derieiben wieder eins 
zuſetzen, führten bald Unterhandlungen zwiſchen Bu: 
naparte und Pius VII herbey, Die Vorichläge des 
Cheſs der Franzoͤſiſchen Nation Waren vom Pahfte dem 
Kerdinalecollegium erdfnet worden, und man fah mit 
Neugierde den Reſuſtaten der darüber ſchon gehalthen 
Berathſchlagungen und gehrimen Congregationen ent; 
gegen. 
Wenn in einem Staate einmal dad Gleichgewicht 
ber innern Ruhe ganz umgeſtoͤrzt if, fo iſt die Wieder⸗ 
utlchtung deßelben ſchwer. So gieng es jetzt in Hea⸗ 
pel. Kaum Harte der König dort eine Amneſtie erlaßen,“ 
ven der 800 der Schulvigften ausgenommen waren, fo 
wurde die oͤffentliche Sicherheit daſelbſt augenblickiich 
fo gefährlich) unterminirt, daß, um neue ausgebrochne 
Empdrungen zu erfiicken, atermald 400 Perfonen vor; 
hafter werden mußten. Bey ſolchen innen Situationen, 
würde freylich ein neuer Sranzäfifcher Heerszug nah 
Neopel, womit Buonapariıs, nad) mehrern Berichten, 
diohte, nur eine Erneuerung des vorigen Kriegs» und 
wotutionsfchaufpiels feyn. Ä | | 
_ Anders war die allgemeine Stimmung in Toscana. : 
Die Nachricht von dem Einruͤcken Franzsfiiher Trup— 
pen in das benachbarte Lucca, enıflammte am gten Jue 
Ins in Livornd das Volk zum lebhaften Eifer gegen 
die Franzofen, ‚gegen welche man die Waffen zu ergrei 
fen beſchloß. Geheime Aufwiegelungen bennzten die . 
auſwallenden Empfindungen zur Erregung eines Tu - 
j En | J mults, 


Mes 


— 
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mults, worin der Pöbel gegen das Arfenal und das Ju⸗ 
denquartier anſtuͤrmte; unter welchen Erceßen Die Könts 
gin von Nxapel ſich erft auf, ein Engliſches Kriegsſchiff 
begab, und bald darauf Über Florenz und Ancona zur 
See nic) Trieft, und von dort nad) Wien reifete. Der 
Köntg von Neapel war, nad den neueften Berichten, 
noch immer zu Palermo. Die Ordnung fehrte durch 
die Bemühungen der Defterreichifchen. und Tos caniſchen 
Beſatzung, und durch eine Proclamation ded Comman⸗ 
danten in kurzem im Toscanifchen wieder zurüd. In— 


deßen formirte man, mit wirkfamer Thätigkeit, einen - | 


berwafneten Bolksaufftand zur Bedeckung der Grenzen, 
wovon felbft die Geiftlichen nicht ausgenommen waren, 
und deßen Koften durch eine außerordentliche Auflage 
beftritten wurden, Mit den freywilligen Streitern vers 
einigte ſich niche nur ein Neapolitaniſches Truyp’ncorpg, 
fondern man erwartete auch ein Engliſches Sulfsheer: 
ſchon waren die Befehlshaber deßelben, die Generale 
Abererombie, Moore, Knox und mehrere Engliihe | 
Staabsofficiere in den legten Tagen des Junius zu Li 
vorno. angefommen. Die Truppen, die ihnen zu Schiffe 
nachfolgten, ſollten eine Armee bilden, die nicht nur 
den Schuß des füdlihen Itallens, fondern auch Die 
Zuräcktreibung der Franzofen über den Po, im Falle des 
wieder ausbrechenden Kriegs, zur Beflimmung hatte, 

Das arme Lucca Eonnte den unwillkommnen Gäs 
ſten keine ſo maͤchtige Mauer, als Toſcana entgegen⸗ 
ſtellen. Die Franzoſen beſetzten den kleinen Freyſtaat, 
deßen Regierung umgewaͤlzt wurde, und der Obergene⸗ 
ral Maßena legte den Bewohnern defelben zur Strafe 
für die angeblichen Beleidigungen und Inſulten, die fie 
ſich in öffentlichen Acten gegen Buonaparte und einige 
Franzoͤſiſche Generale erlaubt Härten, eine enorme Con⸗ 
tribution von einer Million Livred auf. Obendrein 
mußten die Luccheſer durch ein Schreiben der niederge⸗ 
feßten Regierungecommißion an den Sroßronfal, worin 
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fie Buonaparte, deßen fchmwere Hand fie son fühlten, 
här ihren Schungort erklaͤrten, förmlich Abbitte thun. 

So war der Zwifchen : Zuftand Italiens befchaffen, 
in welchem die große Alternative zwiſchen Krieg und 
- Frieden zur Entwicklung kam. Während der Waffen⸗ 
ruhe, bezogen die Frangofen ein Lager hinter der Adda, 
indeß fie die Eitadellen von Mailand und Turin, und 


Die größtentheils fo, furchtbaren Feſtungen Teva, Coni, 
Tortona, Bardo, Deravalle, Gavi, Arona und Ur: 


bano ichleifen wollten. - Sie hatten bey der Demolition 
biefer ftarfen Vormauern von Italien, womit wirklich 
fehon der Anfang geihah, den Zweck der weitſehenden 
Politik, ſich den Eingang in dieß Land zu Fünftigen 
Heers zuͤgen immer offen zu erhalten. Unterdefen zogen 
auch eine Anzahl Truppen an die Grenze des Päbitlis 
chen Sebiers, und verlangten den Durchzug ins Nea⸗ 
politaniſche. Ueberhaupt deuteten alle Umſtaͤnde an, 
daß Buonaparte zwar gern mit dem Kalſer einen Se— 


— 


parat⸗Frieden ſchließen wollte, aber noch weitausſehende 


kriegeriſche und revolutionaire Abſichten auf andre Ita⸗ 
Nentiche Länder hatte, 


Teutſchland. 
Nur ein duͤſtres Gemaͤlde des weit ausgebreiteten 


Elends im füdlichen Teutſchland kann dieß Kapitel dat⸗ 


fellen. Die jetzigen traurigen Schickſale deßelben find 
die von einſichtsvollen Kennern der Politik vorausgeſe⸗ 
henen Folgen der Schwäche des Teurfhen Staatskoͤr⸗ 


pers, durch den Mangel innrer Webereinfttimmung feiner 


Glieder. Die jüdlihen Gegenden Teutſchlands wurden 
Das Opfer der unzufammenhängenden  Kraftlofigkeit, 


da die Franzoͤſiſche Heersmacht fich auf biefelben ftärzte, 
und die Defterreichiihe Armee zuruͤckdraͤngte, die, nicht 


maͤchtig genug dem reißenden Strome einen Damm 
entgegen zu ſetzen, jene Laͤnder den ae bes 
Pe Preis. geben ke F 

Dem 


\ 


⸗ 


u Teutſchland. 
Dem Geſchichtſchrelber von ——— und Va⸗ 


terlandsliebe iſt die Erzaͤhlung der Leiden und Ungluͤcks⸗ 


faͤlle, welche Millionen von Teutſchen betrafen, eine 
fchwere, peinliche Pflicht. Am haͤrteſten war, das Loos 
der fchönen Sluren Schwabens, ws der noch blühende 
Mohiftand unter der Geißel,des Kriegs erſtaib. Uner⸗ 
fhwinglich ‚waren die monatlichen Naturallieferungen, 
die der Sranzöfifche Obergeneral Moreau diefem Keeife 


aufduͤtdete: er verlangte 30,000 Lentner Walzen, 


10,000 €. Rogken, 90,000 C. Heu, 50,000 &äde 
Safer, und 3000 Ochſen zur Unterhaltung der Armee. 
Diele Requiſitionen begleitete eine Brandichagung von. 
6 Millionen Livres, wobey Moreau es ſich zum beſon⸗ 

dern Verdienfte anrechnere, dem Schwäbifchen Kreifg 
nicht, wie im Jahr 1796, 6 Millionen Gulden aufer⸗ 
legt zu haben, Die Vertheilung einer fo enormen 


Summe drückte die meiften Stände völlig zu Boden. 


Das Bisthum Augsburg bezahlte 285,994 Livies, die 
Keichtitade Augsburg 173,838 ,Llvres, Ulm 321,600, 
die Oeſterreichtſchen Schwäbischen Beſitzungen 310,312 
Livtes. Eben fo viel als ganz Schwaben mußte allein - 
das Herzogthum Wirtemberg, welches in jenen Anſchlag 
nicht mit eingeſchloſſen war, den Franzoͤſiſchen Heerſchaa⸗ 


ren derbringen. Sie erpreßten von dieſem Rande, deßen 


letzte Kraͤfte die — Fran zoͤſiſchen Einquartie⸗ 
rungen vollends aufzehrten, 6 Millionen Livres, die in 
drey Terminen. binnen einem Monate bezahle werden” 
folten. Das Warkgrafihum Baden mar durch. feine 
friedlichen Verhältnige mir Frankreich für_folhe Aus— 
faugungen gefhüßr, indes brachen dafelbft, fo. wie im 
Mirtembergifchen, Gährungen , und unruhige: Bewer 
gungen aus, deren tevolutionatrer Tendenz nur die Hof 
nung des Friedens die Ausfiht zu weitern Wirkuns 
gen verfchloß. 

Leider waren jene allgemeinen Brandfhabungen-- 


‚aber u einmal bie EN, der endloſen Bedruͤk⸗ 


kun⸗ 


/ 
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fangen. , So erlitt das -Bischum Augsburg in 6 Wo⸗ 
chen einen Schaden von ı Million Gulden; fo forders 
ten die Franzoſen noch eine außerordentliche Contribu⸗ 
tion von 400,000 Liv, von Heilbronn, wofelbft das 
Elend, wie in den meiften Schwaͤbiſchen Reichsftädten, 
ſchon den Gipfel erreicht hatte. In einem traurigen, 
grellen Contrafte fah man Tauſende aus wohlhabenden 
Eignthümern zu Bettlern verarmte Menfchen nur, 
duch ſparſame Gaben. von Allmofen ihr Fümmerliches 
Daſeyn erhalten, während daß tägliche Transporte von 
großen Summen Teutjhen Geldes nach Frankreich ge⸗ 
fihleppt wurden, während daß die feit langer Zeit ohne 
Sold geweſenen Franzoͤſiſchen Truppen nun von dem 
Marke der beſetzten Länder befriedigt und ernaͤhrt wur⸗ 
den, und im Wohlleben ſchwelgten. 

Von Schwoaben erſtreckten ſich die Schauplaͤtze 
des Kriegsel noe nach Baiern, welches im bisherigen 
Laufe dieſes unſeligen Kriegs noch von den feindlichen 

Verheerungen verfchont geblieben war, Sjeßt legte der 
General Moreau den Baierfchen Kreisianden eine Cons 
teibution von 8 Millionen Livres auf, die auf die Vors 

ſtellungen des Churfärften, und befonders duch Preufs 
fifche Bermittlung, auf 6 Millionen gemildere wurde — — 
eine Summe, die immer noch außerft drückend war, und 
vorerst durch Vorfchäße herbeygefchaft wurde. - Der 

Churfürft von Baiern hatte inzwilchen, wahrfheintich Ä 

bis zum Frieden, feine Reſidenz zu Amberg, wo ſich der 
Herzog von Birfenfeld , fein ganzer Hoſſtaat, und die 

Rußiſchen, Preußifhen, und Engliſchen Geſandten be; 

fanden; feine Semahlin hielt fih in dem Kloſter Wald⸗ 
ſaßen auf. Die Pfalz wurde durch ein Baierfches Ars 
meecorp6 von 15 bis 20,000 Mann gedeckt, Die unter 
den Befehlen der ‚Generale Gatza und Nogarola und 
des Grafen von Taufkirch zwifchen Sulzbach und Nab⸗ 
burg eine Linie zogen... Nach einem öffentlichen Ver: 
zeichniße deßen, was die Franzofen aus dem Münchner 
Polit. Journ, Auguft soo. — Hit Zeugs 


— 
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Zeughauſe an Artillerle und Kriegsvorraͤthen raubten 
wovon das Detail hier zu weitlaͤuſtig ſeyn würde, wor⸗ 
unter ſich 11, 192 Gewehre, 5000 Saͤbel, 14 Mörfer, 
924 Haubik:Öranaten, über 60,000 Kanonenfugeln von 
allerhand Caliber, 1000 Zelte, ü. ſ. w. befanden, betrug 
der Werth diefer Beute, zufolge der Schaͤtzung der Fran⸗ 
zoſen ſelbſt, Million und 600,000 Gulden | 

: - Regensburg, der Sig des Reichstags, blieb auch 
nicht von den Drangſalen befreyt, die über das ganze 
füdliche Teurfchland einbrachen. Die Franzoſen vs 
langten von dieſer Reichsſtadt, deren Finanzumſtaͤnde 
bekanntlich ſchon lange zerruͤttet ſind, eine Contribution 
von 400,000 Livres. Die augenſcheinliche Unmoͤglich⸗ 
keit dieſe Forderung zu befriedigen, und die Verwendun⸗ 
gen der Preußiſchen, Daͤniſchen und Schwediſchen Co⸗ 
mitialgeſandtſchaften bewirkten, daß ſie auf 250,000 
Liv. herabgeſetzt wurde, deren Entrichtung die Sant. 
immer noch in große Verlegenheit ſetzte. 

Zum erſtenmal berathſchlagte die Teutſche Kick 
verſammlung, von Franzoͤſiſchen Bayonnetten umgebeit, 
in einer von Feinden beſetzten Stadt. In dieſer Lage 
wurde ein Schreiben an den Kaiſer beſchloßen, ** um 
dein Reicht oberhaupte die wegen der Sicherheitsanftak 
ten 'getröfne Vereinbarung vorzulegen, und dabey Did, 
befonders in Ruͤckſicht auf die -Neicheverfammiung, ihre. 
Sefchäfte und ihren Zweck aͤußerſt wichtige, Veranlaß⸗ 
fung dazu zu eröftten. Der Wohnſitz der sub 'Auspichs 
 caesareis in Regensburg befichenden Reichſsverſamm⸗ 
lung, hieß es weiter darin, ſey von den Truppen einer 
Macht, welche mir dem Kaiſer und dem Reiche noch 
nicht im Frieden ſey, beſetzt worden. Nur eine voll⸗ 
kommne Neutralitaͤt für denſelben, könne gaͤnzliche "Sir 
herheit, Ruhe, und Freyheit vwerichaffen. Der- Kaifer 
würde daher gebeten, für diefe Sicherheitdanftalt einer 
vollkommnen Dteutralität für den :Si& des Reichstags, 
und Kraft derjelben einer volftändigen Befreyung von 


| 
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militairiſcher Beſatzung, und andern Kriegslaſten die 
geſchwindeſten und wirkſamſten Einleitungen zu tref⸗ 


Doppelt ſchmerrhaft waren die neuen Auſopferungen 
denjenigen Laͤndern, die nicht durch das Schickſal des 
Kriegs, ſondern durch den Waffenſtillſtand unter Franz 
zöfffhe Gewalt gefunken waren. Dieß war das Loos 
des. Fränfifchen Kreifes, wo die Franzofen, wie in 
Schwaben, eine Tontribution von 6 Millionen Livres 
erhoben, von der Allein die neutralen Staaten des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen und des Fürften von Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen ausgenommen waren. Schon vorher ivar 
ren vom Bischum Bamberg 100,000 Laubthaler ver; 
langt worden, und neue Truppenſchaaren drangen vom 

Rheinufer ins Wirzburäfche, und trieben dort mit un: 
geftämer Haͤrte, Reguifitionen ein. Die Bewohner 
. ded Charfürftenchums Mainz, die mit fo herbiſchem 
Murhe ihr Vaterland vertheidigten, und die Franzoſen 
in vielen blutigen Gefechten zuruͤckſchlugen, mußten 
ihnen nunmehr, durch jene Convention gezwungen, 
300,000 Livres an — Gelde, und noch 3000 
TCentner Waizen, 5000 € . Hafer, 26,000 E. Heu, 
12,000 €. Stroh, 3000 Pant Schuhe, 3000 Elfen 
Tuch, und 2000 Ellen Leinewand liefern. Gleichen 
Brandſchatzungen wurden die von den Franzoſen defeg: 
ten Gegenden am’ Rhein, am Mayn, und an der Verg⸗ | 
ſtraße, unterworfen. 

Unter allen den Bedruͤckungen fremder Waffen: 
. ywangs, welche die Geſchichte des verflüßnen Monats 
bezeichneten, war die Mißhandlung der Reichsſtadt 
Frankfurt am Mayn durch die Gewalt, einer der ſchwaͤr⸗ 
zeften Züge. Wiederholt war ihr von der Regierung 
in Frankreich eine unverletzliche Neutralität zugeſagt 
worden, und Buonaparte hatte ſelbſt dieſe Zuſicherung 
erſt vor kurzem erneuert — als er ihr jetzt ploͤtzlich eine 
Contribution von 800,ooo Livres abdringen ließ. Die 

Jiia Ver⸗ 
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Verweigerung derſelben, die Standhaftigkeit, womit 
man ſich auf die feyerlich zugeſtandne Neutralitaͤt ‘berief, 
hatte den unerwarteten Auftritt zur Folge, daß ein ans 
fehntiches Franzoͤſiſches Executionscorps von Infanterie, 
Cavallerie und Artillerie in Frankfurt einruͤckte, und 
fih bey den Bürgern einquartierte Diefe Truppen, 
deren Anzahl noch vermehre wurde, mußten nebft ihren 
Hferden von den Einwohnern ganz unterhalten twerden, 
und alle Bemühungen, Deputationen, und Vorſtellum 
gen gegen diefe Beläftigung, die den Handel und Er: 
werbfleiß laͤhmte, blieben fruchtlos. Vielmehr zog, 
als die erſten Executionstruppen des Generals Souham 
zu andern Zügen abmarſchirten, ein neues Korps von 
der. Augereaufchen Armee mit veitender Artillerie in 
Frankfurt ein, welches fo ange dort blieb, dis die Conr 
tributionsforderung, die man jet auf 600,000 Livres 
vermindert hatte, völlig erfüllt wäre, Ku han. 
Mit ſo barbärifchen Ungererhtigkeiten, mit folchen 
-&eniedgigungen der, In Maße vereint, fo furchtbaren, und 
den Franzöfen gewiß gemachfenen, Teutihen Nation, 
ſchloß fich dieß Jahrhundert. Die Contributionen, die 
die bewafnete Sranzöfliche Macht von Schwaben, Wir; 
temderg, Balern und Franken erpreßte, fliegen zuſam⸗ 
men, ſchon im Auguſt, auf-24 Millionen Livree. Fuͤgt 
man noch die andern unzaͤhlbaten Opfer an Geld, die 
Requiſitionen, Einquartierungen und vielfachen Krieges 
verlufte hinzu — fo ergiebt ſich daraus das Refultat, 
daf der dießjaͤhrige Feldzug in einigen Monaten. dem 
tief verwunderen Teutfchland unberechbare Summen'von, 
Millionen koſtete. "Die Zahl der Franzoſen in Teutſch⸗ 
land -fihäjte man auf. 150,000 Mann: denn ‚alle 
Franzoͤſiſche Truppen , jenfeits des Rheins, ſaſt alle in 
Holland, faft ale aus dem Elſaß, und bis aus dem In⸗ 
nern von Frankreich her, wurden nad) Teurfchland ger 
cchickt, um daſelbſt den ruͤckſtaͤndigen Gold zu erhalten, 
| | und 


x. Holland. — 53 


und gekleldet, ernaͤhrt, und bereichert zu werden, indeßen 
die Teutſchen Staaten in Untergang verſanken. 


Holland. | 


Die innern zerrätteten Umftände Hollands find un: 
fern Lefern durch bie in diefem Werke enthaltnen Schil⸗ 
derungen bekannt. Die Geichichte des verfleßnen Mor 
nats trug in dieß traurige Bild neue Züge von duͤſterm 
Colorite cin, die ſernere trübe Perfpeetiven für dieß un: 
glückliche Land eröfneten, | 

Unter den drückenden Uebeln der Gegenwart, fuchte 
man vorerft den Ruin der Finanzen durch Vertroͤſtungen 
auf die Zukunft zu verdecken. Die zur Eritwerfung 
eines neuen Abgabenſyſtems niedergeſetzte Commißion 
des geſetzgebenden Corps trat mit einem weitlaͤuſtigen 
Berichte auf, der die gewöhnlichen jährlichen Staats⸗ 
bedürfniße in allem: nur zu 42 Millionen 620,000 
Bulden angab. Beynahe zwey Drittheile diefer gan⸗ 
zen Summe, nemlich 25° Millionen 920,000 Yulden 
waren für die Intereßen der Nationalſchuld angewieſen. 
Uebrigens wurden darin für die Staatsverwaltung 3 
Millionen, für die auswärtigen Minifter und Agenten eine 
halbe Million, für die Seemacht nur 4, für die Landmacht 
nicht mehr als 6 Millionen, zur Unterhaltung der Deiche 
+ Million 100,000 Gulden, und für die Erziehungs 
und Armenanftalten und zu unnorbergefehenen Ausga⸗ 
ben 2 Millionen Gulden beſtimmt. Die vorgefchlager 
nen Hülfsquellen der Einnahmen waren Abgaben von 
fliegenden Gründen, und Käufern, und vom Miethgelde 
derfelben, Auflagen auf. die Artikel des Lurus und ber 
Konfumtion, Ein: und Ausfuhr: Tagen (deren Anſchlag 
eine Satire auf den jetzigen Zuftand des. Hollaͤndiſchen 
Handels if), und verichiedne allgemeine Zweige des 
-Gtaategewinne, - nn 

Von diefer fo Sconomilchen Berechnung wich aber 
der reelle Finanz⸗Etat dieſes Jahrs — weile die Wirk: 

Ä 2ñzʒ lichteit 
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Uchkeit vom Teaume — im grauſen Conttaſte ab. Die 


Summe der Staats; Erfordernige belief ch auf nicht 
weniger ald — 78 Millionen 571,684 Sulden, und 
überftteg das Reſultat der fo gering gefchägten gewoͤhn⸗ 
. lichen Beduͤrfniße faft um das Doppelte, inter den 23 
mannichfaltigen Rubriken von Ausgaben betrug die all 
. gemeine Verwaltung der Republik ı Million 167,045, 
das ausländilche Departement 630,840 Gulden, Die 
Berrheidigung zur, See koſtete 9 Millionen 408,850 
Gid., der Kriegsſtaat zu Lande 24 Millionen 795,573 
Std. ; fürdie Policey und den Waßerdau waren 884,365 
Gid. für den Handel und: die Befigungen in Oftindien 

Millionen 959,095 Gid., für den Handel und "bie 
Befisungen in Weftindien 573,661 Gulden *) erfor 


derlich. Auch machten die Ausgaben für-die ehmaligen 


Provinzen große Summen auf, worunter Die Provinj 
Holland mit 16 Millionen 344,786 Gid. obenan ſtand. 


Man 399. aus diefen Angaben den Schluß, daß die 


Staatsbeduͤrſniße des Jahrs 1799, da fie fih auf 79% 
Millionen Gulten ‚beliefen, die dießjährige Staatsbe— 
dürfnige um 1 Millionen 95,220 Guiden übertroffen 
hätten, vergaß ader die Urſache dieſes Uebergewichts, 
Berrelich die großen Koften der Engliſchen Landungserpe 
dition anzuführen. u * ” 
Hollands einſt fo blühende Handlung war. in Todeds 
fchlummer verſunken. Die Commerzberriebfamkeit won 
Auuſterdam, , die fonft den Umfang aller Weltgegenden 
| umfaßte, fchränfte ſich jetzt darauf ein, daß die dofigen 
oz | | 2 

*2) Neuntehalb Millionen für den Handel und die 
Colonien im beyden Indien, da der Handel zer⸗ 
truͤmmert, und die Colonien verloren. waren! 
Wollte im Englifchen Parlamente der Minifer 
eine folche Fordrung machen, fo würde er ohne 


umſtaͤnde zum Haufe hinaus votirt werden. — 


N 
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: Handelsfäufer bie Factoren der Englifchen — 
maren, Außer den Fahrzeugen, die unter neutraler 
Flagge fegeiten, verfaulten alle : Übrigen Kauffahrtepichiffe 
im Hafen, da ihre. Groͤße ihnen den gewöhnlichen und 
ſichern Weg über die Watten verfperrte, Man zählte zu 
mfterdam 4500 abgetakelte sſollaͤndiſche 
Schiffe, im Durchſchnitt von 130 bis 180 Laſten, 
deren Brauchbarkeit jeder Tag verminderte, Auch ver; 
ſchlimmerten ſich die Vermoͤgensumſtaͤnde diefer vor der 
Revolution unermeßlich reichen Handeisſtadt fo ſehr, daß 
man auf neue Reßourcen ſinnen mußte, und aus der 
Verpachtung der. Thore eine Reyenue von 24,777 Sub 
ben 309. - - - 
Ohngeachtet des zu Amfteidom herrſchenden Geld⸗ 
mangels, bequemte man ſich dennoch nunmehr, die Ans 
leihe von zwölf Millionen zufammen zu bringen, die 
Buonaparte nor feinem Heerszuge nad) Sitalien verlangt 
hatte, und die damals vermeigert worden war. Die - 
Beyſpiel war eine neue Beftätigung der Wahrheit, daß 
derjenige der Eifen hat, auch Geld befommt. Weniger 
gefällig bewies fich die Hollaͤndiſche Freygebigkeit gegen 
die leidende Armuth. Ein Decrer, welches den nah: 
rungslos darbenden Fifchern zu Vlaardingen. ein Jahr 
lang, eine woͤchentliche Unterſtuͤtzung von 1000 Gulden 
beſtimmte, wurde von der zweyten Kammer nicht rati⸗ 
ficirt, “* weil eine fo lange Unterftüßung durch die mögs 
liche Eröfnung der Fifcherey oder ‚durch einen ſchnellen 

Frieden unnoͤthig werden koͤnnte. 
Dieſe fo oft ſchon vergeblich geaͤußerte Sehnſucht | 
nad) Frieden, verleitete die Batavifche Regierung auch 
uu einem Öffentlichen Schritte auffallender Voreiligkeit, 
Das Directorium im Haag kündigte dem gefeggebenden 
Corps am aten Auguft mit feyerlihem Pompe durch eine 
Bothſchaft die zu Paris am 29ſten Julius erfolgte Uns 
terzeichnung des Praliminair : Friedens zwiſchen Heſter⸗ 
reich und Frankreich an; mit dem Beyſatze: “dag das 
Sig ſe 
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fo fehr gefolterte Vaterland dadurch Gelegenheit ehalten 
— ſeinen ſchweren Verluſt und beynahe gaͤnzlichen 

tergang, wenn auch nicht voͤllig wieder herzuſtellen, 
wenigſtens zu lindern. (om deszelfs zwaare ver. 
fiezen, en byna totaalem ondergang, zo niet ‚geheel 
te herstellen, ten minsten te, leenigen.)" 

Gluͤckwuͤnſchungsreden in beyden Kammern, und 
mannichfaltige oͤffentliche Freudensbezeigungen ſeyerten 
die frohe Begebenheit = deren Unwahrheit bald bekannt 

- Wurde; Die Bataviſche Regierung ſetzte ſich dadurch 
manchem Lächeln aus: die Pariſer Journale erklaͤrten 
die officielle Bochfchaft fogleich für falfh und. grundlos, 
und feßten Hinzu: “daß das Directortum im Haag, ohne 
den Franzäfiichen Minifter zu befragen, ſelbſt der offis 
cielle Eoiporteur einer Nachricht geworden fey, die ihm 
nur als Gerücht gemeldet war, welches bisher nody eine 
Kegierung gethan hätte. Die Veranlagung zu’ dieſem 
Schritte möge Iqnoranz oder Unbedachtſamkeit geweſen 
ſeyn, fo fey die Anführung eines fo feltfamen Veyſpiels 
toch zum mindeften-unangenehm.” 

Mit dem Gebiete der Batavifchen Republik, weis 
ches ſchon fo häufige Eintheilungen erlitten hat, iſt abers 
mals eine neue geographiſche Veränderung vorgegangen. 
Die acht Departements Ems, Altyßel, Rhein, Amftel, 

Texel, Delf, Dommel und ScheldeMaaf, die die Flaͤche 
degelben bitden, erhielten neue Unterabthetlungen in 495. 
Gemeinden, und 3760 Urverfammlungen, | 

Mehrere Anhänger des Erbſtatthalters, die fi 
beym Einfalle der Engliſch-Rußiſchen Armee in Mords 
holland öffentlich für denfelben erkläre Kasten, und ſich 
wegen diefer Aeußerung ihrer Gefinnungen in Verhaft 
befanden, harten jegt-die Hofnung ihre Freyheit wieder 
zu erhalten. Der Preußifche Hof interepirte ſich für 
iht Schickfat, und verlangte, wie man verficherte, eine 
Amneftie für fie, fo wie für diejenigen, die nicht in der 
gg vom Jahre 1798 mit inbegriffen waren. = . 

or⸗ 
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Forderung, an eren Erfüllung man niche zweifelte, - 
Hebrigens Herihte in Holland die ruhige Stille, die 
ogt der Borläuer eines bevorftehenden Oturms zu fenn 
pflege, und ran ſah die Symptome des gegenwärtiger 
geipannten Aſtands. 
Dieſe mnte. Spannung wurde noch durch Außere 
‚Erwartungen und Veranlagungen vervielfältigt, Mit 
jedem Tuge ſtieg bie Beſorgniß einer Englifhen Lanı . 
dung, wezu die Entbloͤßung Mollands von dem Schuße 
ber theaer bezahlten Franzöfifchen, und zum Theil felbft 
- ter Stationaltruppen, die entfernt in Teutfchland am 
. Niederrhein ſtanden, allerdings den günfttgften Zeitpuncs 
darbor. Man traf auch ausgedehnte Vertheidigungss 
anftalten,, deren Wirkſamkeit aber Mangel an gutem 
Pillen erfchwerte, auch wurde'die noch im Lande befind⸗ 
liche Bataviſche Truppenmacht, durch eine unaufhoͤr—⸗ 
liche, beyſpiellos große Deſertion geſchwaͤcht, der weder 
Strenge noch wachſame Vorſicht Schranken feßen konnte. 
Indeßen erſchienen vor der Schelde, und an andern Hol⸗ 
laͤndiſchen Serküften von Zeit zu Zeit Engliſche Krieges 
ſchiffe, und vermehrten die Beunruhigungen. | 
Großbrittannien, - MM 
Waͤhrend dag auf dem feften Lande die Waffen ruh⸗ 
ten, während daß ganz Europa dem Ausgange der jegis 
gen Krifis “mit ungerheilter Auſmerkſamkeit entgegen 
Jah, vervielfältigte England allein auf den Meeren und 
an den Küften die Anblicke des Kriegs. Die See war 
von Brittifhen Flotten und Tranfportfebiffen bedeckt, 
zu Minorca befand fich eine mit allen Bedürfnifen reich⸗ 
lich verſehene Kriegsmacht, eine andre koſtbare Landungss 
armee war auf der Flotte vor Quiberon. Wenn alle diefe 
Anftrengungen, wie das officielle Franzoͤſiſche Journal, 
der Moniteur bemerkte, den innerlichen Krieg in Frank⸗ 
reich nicht wieder anfachen konnten, fo erreichte die Eng: 
liſche Regierung doch dadurch die freylich mit fo großem 
ii’ * \ Stils Auf⸗ 


1 


— 
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Aufmande. ‚unverhältnißmäßig ſcheine de A , 

Franzörieyen Küften zu beunruhigen, nd durch 
dige einzelne Angriffe und Feindſeligkeien empfindliche 
Terlufte zuzuſuͤgen. Eine, Erpeditign. difer Art führte 
om, ıften Julius der Admiral Sir Borloſe Warren mit 


ſeiner Escadre in Bourneuf⸗-Bay auf der Inſel Noir⸗ 
moutiers aus. Er nahm, eder verbrannte ſelbſt eine 


mit Getra'de und Schifsbaumaterialien nach Breſt bes 
ftimmte Convoy von 15 Fahrztugen, und zerßoͤrte zu⸗ 
gleich die dieſelbe begleitenden 5 Eleinern Kengsichiffe, 
die zufommen 50 Kanonen führten, Nach volmdeter 
Bernichtung ſchiſten die Engländer ſich ein, wobey ohuges 
faͤhr goderfelben auf der FRuͤckehr zu ( efongnen gu 
macht wurden, 

Wichtigere Zwecke ſchrieb ‚man. den großen Ruͤſtun⸗ 
gen und Einſchiffungen von Truppen zu, die nach 
emiger Unterbrechung des Stiliſtands im verfloßnen 
Monate piöglih. mit-neuer Thätigkeit in den Engli⸗ 
ſchen Häfen betrieben wurden. Die ganze ſuͤdliche und 
oͤſtliche Küfte erhielt duch das Schaufpiel von zahlrei⸗ 
chen Krieges und Transport; Flotten, die zu Yarmouch, 


PDlymouth, Southampten, und Wortsmouch verfams 


melt wurden, und von Lagern und zufammengezognen 


‚Herren, eine ungewöhnliche kriegeriſche Lebhaftigkeit. 
Das bisher auf der Inſel Wight einguartierte Hol⸗ 
laͤndiſche Soldcorps des Prinzen von ran 1 


einigte fi mir den Engliſchen Truppen: zu den. ge 


‚men Expeditionen, worüber man den Generalen 
teney, WMaitland, Coote und Manners das rn 


beſtimmte. 
Unter den Schauplaͤtzen der Seeoperationen hat⸗ 


| ten die Gewaͤßer vor Breſt die Merkwuͤrdigkeit einer. 


fortgefeßten engen Einſchließung durch die Englifche 
Sanalflotte. Der Befehlshaber  derfelben, Lord: St. 
Vincent befolgte dabey eine Magßregel der Wachſam⸗ 
— die von dem — \eingd Vorgängers, so —* 

e⸗ 
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fchighen war. Statt, wie Admiral Bridport, ‚die ganze 
Flotte zur Verprovtanticung nad) den Häfen Englands 
zuchefzuführen, ließ er fie durch einzelne, allmählig «ins 
ander. ablöfende Divifionen. mit Rebengmitteln und ans 
dern Grgenftänden der Beduͤrfniße verſehen; ſo daß die 
im Breſter Hafen vereinigte Franzoͤſiſch⸗Spaniſche Sch 
macht in einer ununterbrodhnen Blofade und befländis 
gen:WHarhätigkeit gehalten wurde, Der Admiral Lord 
Keith behertfchte mit feiner Fiotte das Mittelmeer, wo 
die, Unternehmungen. der Engländer in genauer Verbin, 
dung mit den künftigen Schickſalen Italliens (fanden. 
Indeß feten ‚die- ſchwankenden Staarsverhätiniße der 
jegigen Epoche, und die Friedens ı Annäherungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Frankreich die Engltiche Politik in 
die Verlegenheit einer ungewißen Eritiichen age. Der 
häufige Courierwechſel zwiſchen Wien und London, zeigte: 
die Betriebfamkeit der . Negociationen des Brittifihen 
Minifteriums mit dem Kaifetlihen Hofe an, worüber 
das unten folgende Schreiben aus Wien die bis jetzt 
ficherftem Nachrichten mictheilt, Unter ſolchen Umftäns 
den wurden von London neue Rimeßen von Subfidiens 
geldern über Hamburg gefchiekt, wohin zwey Fregatten 
die Summe don 470,000 Guineen uͤberbrachten. — 
Die Beſitzungen der Englaͤnder in Oſtindien enthiel⸗ 
ten, ohne das neueroberte Reich von Myſore, und die 
andern neuen Erweiterungen, und die Beſitzungen auf 
den Inſeln zu rechnen, ſchon vordem keinen Flaͤchen, 
raum von 13,000 Quadratmeilen, den 17 Millionen 
Menſchen bewohnten. Dieſe vorzuͤglich im vorigen 
Jahre vergrößerte Herrfchaft. weiter Länder erhielt im⸗ 
mer noch nene Ausdehnungen, Der Nabob von Dude, 
ber bisher als Englifcher Vaſall regiert Hatte, übergab 
fein ganzes Reich an die Englifche Oftindifche Compagnie 
gegen eine jährlihe Revenuͤe, von 76 Lacks Rupien, 
Cüber 5 Millionen Reichsthaler). Die Compagnie ers 
; nn durch dieſe — den nordweſtlichen Theil F— 
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Allahabad, den oͤſtlichen Theil von Agra und Ort, 
“und geößtentheild auch das ehmalige Land der Rohillas 
mit ihren großen Beſitzungen vereinigt. 

Die Supirlorirät, weiche ſich Englands Seemacht 
auf allen Meeren erftritten hat, bewog das Miniftertum 
zu Betrieben mancherien Anmaafungen, und zu mancher— 


ley Abſichten. Unter denfelten war ein Hauptbetrieb, 


‚eine neue Nordifche bewafnete Neutralität, zur Beſchuͤz⸗ 
zung der Nechte der ‚Neutralität zur See, von deren 
Zuftandehringung in England mehrere Nachrichten ein: 
 hefen,, zu verhindern. Die Nordiſche bewafnete News 
tralitaͤt im Amerikaniſchen Kriege war in lebhafter Er, 


* 


innrung. Das Brittiſche Miniſterium glaubte jetzt 


maͤchtig genug zu ſeyn, die Rechte der neutralen Höfe zu 
ſchmaͤlern, und zu flören, Es gab Ordres, alle neu; 
traten Schiffe, die auch unter Eonvoy von Kriegeſchif⸗ 


fen giengen, anzuhalten, und zu viſitiren. Daruͤber 


kam es mit einer Daͤniſchen Fregatte im Mittelländi; 
fhen Meere bey Gibraltar, und mit einer andern Dänis 
ſchen Fregatte bey Oftende, zum Ausbruch von Feindfe: 
ligkeiten, Beyde Fregatten mußten zwar der überleges 
nen Macht in ihre Hafen folgen; aber die Minifter in 
London fahen doch die ernfthaften Folgen davon fo gut 
ein, daß fie den Lord Whitworth nach Kopenhagen fands 
ten, um daſelbſt gütliche Unterhandlungen zu pflegen, 
die fi auf die oben angeführten Gegenftände der bewaf 
neten Neutralität, und Englasds Anmaafung wegen 
der Viſitirung der Convoyen bezogen, Man wird in 
dem Briefe von Kopenhagen ein von dieſen 
Gegenſtaͤnden finden. — | 
Tuͤrkey. — 

Die vornehmſten Merkwürdigkeiten des Ottomanni⸗ 

ſchen Reichs find vorjetzt in Aegypten concentrirt. Buona⸗ 


partehatie dem daſelbſt commandirenden Franzoͤſiſchen 
General Kleber den Beſehl ———— 


— 
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Landes zu behaupten, und den Krieg wieder ſortzuſetzen. 
Kleber, der vorher ſchon eine nur zu gegruͤndete Empfin _ 
dung der Unzufriedenheit gegen Buonaparte naͤhrte, mach⸗ 
te Schwierigkeiten dieſen Auftrag zu ertüllen, und er hatte 


. den größten Theil der Truppen auf feiner Seite, An 


ber Spitze der Öegenparthey unter den Oſſicieren und 
Soldaten fand der General, ehmals Baron, ( nicht 
Marquis) Menou, — der als einer der geheimen Chefs - 
ber Franzöfifchen evolution, für diejenigen, welche fie 
genauer kennen, als bloß nach den oͤffentlich bekannten 
Nachrichten, nur zu ausgezeichnet iſt. Der Obdergeneral 


Kleber wurde mit einem Dolchſtiche ermordet, als er 


eben im Begriffe fand, die Zurckgabe Aegyptens an 


die Pforte durch eine zweyte Convention zu beflegeln, 


Menon wälzte die Schuld dleſer biurigen That, nach 
dem zur Zeit der Schreckens-Periode in Frankreich haͤu⸗ 
fig angewandten Manoruvre, auf die Türfen, und die - 
"Anftıftung des Großveziers, indem er ſelbſt in dem Ver: 
dacht ftand, der Urheber des Mordes gemefen zu ſeyn. 
Da den Moͤrder gleich nach der That niedergehauen 
wurde, fo Eontite eine weitere Unterſuchung ſeyn. Met 
nou, der hierauf das Commando der Armee felbft über: 
nahm, ſchickte ſich völlig zur Realiſirung der Projecre 
von Buonaparte, der Aegypten zum Wiegenbette Fünftis 
ger großer Revolutionen beftimmte, wie in dem Arti—⸗ 
tel von Frankreich weitlaͤuftiger dargeftelle iſ. Auch 
drach er ſogleich mit der ihm eignen ſtuͤrmiſchen Heftig 
keit des Charakters, die zum Abſchluße reifen Raͤumungs⸗ 
Unterhandlungen ab. So wurde Aegypten von nenem 
das Theater des Kriegs, dem der nachdruͤckliche Eifer 


der Dttomannen mit großer Heersmacht zur Beendis 


Paſcha von Rumilien vor Widdin bedroht ſah. ⸗ 


gung zu bringen ſuchte. Zugleich ſah man neue Scenen 
der Inſurrection des Paßwan Oglu, da das veränderte 


Kriegegluͤck dieſen kuͤhnen Mann fo verließ, daß er ſich, 


nach. mehreren Niederlagen feiner Truppen, duch den 


die 


— 
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Die Schmeiz, 

In der Schweiz iſt eine neue Revolutidn vorgegan⸗ 
gen, die den innern Zuſtand dieſes Landes abermals 
umgewandelt har. Durch einen) weiten. etectrijchen. 
Schlag war die bisherige Megterung entftanden, und 
eben fo gieng diefe erfapung wieder unten Beyde 
Rainmern, aus denen das gejchgebende Corps beſtand, 
winden am ten Auguft plöglich.aufgehoben, und mußs 
ten ſich zu ihrer Auflöfung bequemenz Ihren Platz nahm 
ein neuernannser Rath von 43 Sefekgebern ein, det 
wach dem Modelle der Eisalpıntichen Conſulta provifos 
viſch die legislative Gewalt in fich vereinigte, Eben fb _ 
errichtete man einen neuen Bollziehungsrath von z Mit 
gliedern, die aus dem gefeggebenden Rathe gewaͤhlt wur⸗ 
den. Diefen beyden neuen Regierungszweigen Wurde 
das Schickſal Hetvetiens bis zur Realiſirung und Ans 
nahme einer künftigen neuen Conſtitution übertragen. 

guͤr die Schweiz, die ſeit ihrer Umwälzung, unter 
dem Drucke des unbefhreiblihften Elends, beſtaͤndig 
ein Raub der Factionen geweſen iſt, war diefe Revolu⸗ 
tion allerdings wichtig, für das Intereße des Auslands 
und für das ganze übrige Europa aber fehr gleichgültig, 
Die neuen. Siliateepablifen find, ja alle den Befchten 
der Mautterrepubilk unterworfen ‚, die Ihre Regierungss 
formen nad Willkuͤhr gewaltſam einfegt und wieder 
amftürgt. Ein ſolcher milltatriſch gebieteriichher Einfluß 
war aud) der augenſcheinliche Charakter der neuen Ers 
Agniße und Veränderungen am ten Auguſt. Ste 
wurden durch ein Corps von gooo Mann Franzofen bes 
wirkt, deren Ankunft zu Bern das Signal zum. Sturze 
der bisher herrſchenden Parthey mar, ‚Unter ſolchen Ur 
fänden war’aller Widerſtand, den man auch anfaͤnglich 
im Senate zu leiſten verſuchte, unnuͤtz und ſtuchtlob 
gegen die Frauzoͤſiſche bemafnete Macht. Dieſe lieb in 
der Schwotiz, und erhielt daſelbſt mit der kraͤftigen Wer 
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berzeugung der Bayonnette die neue Vetfaßang, die fie 
erſchaffen Hatte — jusgu’ä nouvel ordre, — — 
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2.00. Fernere Briefe, 

Bopenhagen, den i hten Auguft Too, — 
Die oͤffentlichen Blätter werden Sie bereits laͤngſt 
von der Aufbringung unſrer Fregatte Freya, vnd der 
unter ihrer Beſchuͤtzung ſegelnden Convoy unterrichtet 
haben. Der ganze Verfall war eine Folge des im Kaufe 
des jegigen Krieges ven-den Engländern heftig verfoch? 
tenen, und von unirer Megierung eben fo ſtandhaft ber 
ſtrittenen Principe, dag alle neutrale Schiffe, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht, ob fie unter, oder ohne Convoy fegelten, der Viſi— 
ration unterworfen wären, Unſere Difictere Haben ſtets 
die Unabhängigkeit ihrer Flagge entſchloßen vertheidigt. 
Selbſt die Engländer konnten dem Tapttain Krabbe, dag’ 
Zeugnig eines muthigen Widerftandes nicht verfagen: 
die Uebermacht feiner Gegner war aber zu groß, als’ dag 
foldyer den erwuͤnſchten Erfolg gehabt haͤtte. Auf unfes 
ver Fregatte find 2 Mann getödter und 5 find theils 
leicht, cheils ſchwer vermunder: dagegen iſt das Schiff 
ſtark beſchaͤdigt, und wird einer gaͤnzlichen Ausbeßerung 
beduͤrfen, ehe es wieder gebraucht werden kann. 

Es wird Ihnen zugleich bekannt ſeyn, daß der vor⸗ 
malige Engl, Geſandte am Rußiſchen Hofe, Lord Whit⸗ 
worth, hieſelbſt angetangt iſt, um eine Unterhandlung 

‚mit unferm Miniſterio wegen diefes unangenehmen Bars 
falls zu eröfnen, , Er ift von dem Herrn Drummond 
begleitet, welcher letzte, dem Vernehmen nach, Yazu be 
ſtimmt ſeyn ſoll, um nach Abreiſe des Lords Whitworth, 
an unſerm Hofe als Miniſter zu reſidiren. Noch hat 
inzwiſchen der bisherige Engliſche Geſchaͤftstraͤger Meity 


Kopenhagen nicht verlaßen. 
Ueber 
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Ueber den Ausfall ‚der Negociation des Lords Whit/ | 


worth läßt fi noch nichts mit Gewißheit beflimment 
wie fhmeicheln uns indeß forcdauernd mie der Hofnung, 
daß feibiger dem beyderfeitigen Intereße angemeßen feyn 


wird, Unterdefen hatdie unerwartete Erfcheinung einer 
Englifchen Flotte von 9 Liniens und. 7 Eleinern Kriegds 


Schiffen im Sunde viele Senfation im Publico ges 


macht, und. biefes um fo mehr, da man zugleich im 
Staatsrathe eine ungewöhnliche Thärigkelt wahrnimmt, 
Gedachte Englüiche Esradre legte vörgeftern Abend beym 


Eingange des Bundes ans und bie Vefſehlshaber der 
dort ſtationirten Koͤnigl. Fregatten glaubten fid nicht 
befugt, ihr das Einlauſen in einem Augenblicke zu ver⸗ 
weigern, wo das friedliche Vernehmen zwiſchen beyden 
Regierungen nicht unterbrochen iſt. Sie legten ſich das 
"der auf der Rhede vor Helſingoͤr, wo fie ſich noch befin⸗ 
det, vor Anker, Da der eigentiiche Zweck dieſer Erper 


dition noch verborgen iſt, ſo hat unſere Regierung diejes 


nigen Vorſichtsmaaßregeln nicht verſaͤumt, welche die 


Umfiände zu erfordern ſcheinen. Die Anzahl von 6 


“ Bintenschiffen, zu deren Ausräftung vor kurzem Befehl 


‚ercheite if, (el noch mit 7 neuen vermehrt werden. 


Zur Bemannung dirfer Escadre hat man vorläufig 


9000 Matrofen ausgeſchrieben. Auch find zwey der 
hieſigen Regimenter nebſt der noͤthigen Artillerie nach 
Heiſingoͤr detaſchitt. Gleich nad) Eingang dev. Nachn 
richt von der Aufbringung der Fregatte Freya, iſt det 


Cabinetscourter Glaß mit Depeſchen nad) Petersburg, 


und der Capt. Lieut. Lilienſtiold mit einem ſchnell ſegelnt 
den Schooner gleichfalls dorthin abgeſandt worden. 
Das Vertrauen in die Weisheit unſerer Regierung 
iſt unbegrenze: und wir, haben daher hinlaͤnglichen 
Stund zu grauben, daß alle diefe Maaßregeln viel 
mehr durch die Pflicht, die Selbſtſtaͤndigkeit Daͤner 
marks zu erhalten, Herbengeführe werden, als daß. fie‘ 


noch vor der Hand auf bevariishende Feindſeligkeiten 
rn I odbaełe 
— | 


XL. Kopenhagen, z 885° 


odber die Unterbrechung unſter bisher- genoßenen Ruhe 
und der daraus — erſprießlichen Solgen Den. ; 


ten follten. 


Neulich iſt der Chef unfrer‘ iq Mittellaͤndiſchen 
Meere ſtationirten Fregatte Havfeuen ‚ebenfalls „ und: 
dich zum zweitenmale, genoͤthigt geweſen, einen Vers. 


ſuch der Engländer, feine Convoy zu: viſttiren, mit Macht 


abzuichnen. Drey :Englifche Fregatten näherten ſich 


und beftanden auf die Bifitation.- Als er ihnen’ diefes 
beſtimmt abſchlug, fandten ſie eine Chaloupe ab, um 
ihren Vorſatz ‚auszuführen: der Capitain von Dockum 
ließ aber Feuer geben, und verhinderte fie an ihrem Bor; 
haben. . Unterdeßen: waren die beiderfeitigen Chefs gluͤck⸗ 


lich ‚genug, um ſich freundfchaftlich. hieruͤber zu verglets 
chen, und man hat hierſelbſt mit Vergnügen erfahren, 
daß Diele Discußion auf eine Act beendigt worden, wo⸗ 


durch weder. das Recht. und, die Unabhängigkeit unferer 


Flagge, noch die mit dem Könige von Großbrittannien 


bis jeßt beftehende Freundfchaft cömpromittire ‚werden 
£onnte. Bon einem gleichen Vorfälle, den. ber Englifche 


- Admiral Duckworth, laut einiger Londoner Biätter, mit: 
einer Däntihen Fregatte im Mitteländifchen. Meere: 


gehabt haben ſoll, ift Hier nichts befkimmtes befannt. 


Noch haben unfte Berhältntge mit den Barbariſchen 


Kaubftaaten ſich nicht hinlaͤnglich entwickelt, um uns zu 
erlauben, ein ſicheres Reſultat zu begruͤnden. Der Bey 


von Tunis beſteht hartnaͤckig auf feinen Vorſatz, die von 


ſeinen Kapern aufgebrachten Daͤniſchen Schiffe nicht 
freylaßen zu wollen. Es ſteht zu erwarten, ob die Nach⸗ 


sicht von der Ankunft unſrer für ihn beſtimmte Praͤſente 


Beinen Eindruck zu unſerm Vortheil auf ihn machen 
wird. . Der Dey von Algier droher uns Heftig andrer 
Seit. Mit Ungeſtuͤm verlangt er eine höchft uͤbertrie⸗ 
bene Schadlodhattung für dirjenigen feiner Schiffe, 
welche von unfern Kriegeſchiffen in der Bay von ⸗· Tunis‘ 
— Tuneſiſche angeſehen, und in den Grund geſchoßen 
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worden. Vielleicht wäre es in dem gegenwaͤrtigen Aus 
genblicke, da unfre Schiffahrt von mehr als einer Seite 
bedroht zu werden fcheint, eben fo bedenklich ihm diefe 
Forderung zu. veriagen, als zu bewilligen. Webrigens 
Haben wir die Nachricht, Daß der verdienfivolle Kammer: 
here Bille jet das, Öbercommando unſter Seemacht 
im Mittelländiichen Merte an feinen Nachfolger „ den 
Commandeur-⸗Capitain Koſoed übertragen habe, und 
alſo jetzt nächftens hier wieder eintreffen werde. 
WVor ein Paar Monaten habe ich Ihnen gemeldet, 
daß das Generalpoſtamt, wegen des jetzt ſo hoch geſtiege⸗ 
nen Preiſes der Beduͤrſniße jeder Art, geſonnen wäre, 
Sr— Koͤnigl. Majeſtaͤt eine Vorſtellung, wegen Erhöhung 
der Brief⸗ Taxe zu thun. Die Regierung hat unterdeßen 
nicht für gut gefunden, dieſen Vorſchlag zu genehmigen, 
und dadurch aufs neue gezeigt, wie. wenig fie wuͤnſcht, 
ihren Unterthanen neue Beſchwerden aufzulcgen , fobald 
“die Umſtaͤnde folches nicht unumgänglich nothwendig 
machen. J 

In Island waren bisher drey Unter⸗-Inſtanzen: 
eine Einrichtung, welche den Gang der Rechtspflege 
Höhft unndchiger Weiſe verzögerte. Diefes ift aber 
neulich dahin abgeändert, daß kuͤnftig ein Dbergericht 
die zweyte Inſtanz für das Land ausmachen, und von 
da grade an das hiefige hoͤchſte Gericht appellirt werden 
folle, Zugleich hat die Regierung in Erwägung gezogen, 
Das die Islaͤndiſchen Geſetze, weiche geößtentheils in den 
FJahrhunderten der grauen Vorwelt gegeben- wurden, 
dem jehigen Zeitälter nur wenig angemeßen find. Sie 
Har daher. einen fachfundigen Manne den Auftrag ertheiie, 
ſolche zu redidiren, und ein neues Geſetzbuch mit. Rück 
ſicht auf die. Befchaffenheit ded Landes und das ſpecielle 
Beduͤrfniß der Einwohner abzufaßen, welches nachher 
"dein Könige jur Geriehmigung vorgelegt werden ſoll. 

Bekanntlich hat die jetzige Franzoͤſiſche Regierung 
wen Schiffe ansräften lagen, welche unter dem >= 
—X u 
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mando des Capitains Baudin dazu beſtimmt find, die 
Welt zu umfegeln. Sie hat in diefer Abficht von dei - 
unfrigen die noͤthigen Empfehlungsichreiben an unfte 
Beamte in.den andern Welttheilen verlangt : und da 
diefes von andern neutralen Staaten zugeſtanden mors 
den, und im Grunde eine nicht wohl zu verfagends 
Süglichkelt zu ſeyn ſcheint, Hat unfere Regierung auch 
die verlangten Papiere ausfertigen laßen. | 

Unfte Stadt: wird jeßt dadurch erweitert und: vers | 
fhönert, daß ein Theil: des Rofenburger Gartens von 
Sr. Koͤnigl. Majeftäe an die hieſigen Einwohner zue 
Bebauung abgetreten iſt. Es wird daſelbſt naͤchſtens 
der Anfang zur Anlegung einer neuen Strafe gemacht | 
werben, / 

Die neue Militairs und Remonte Ordnung für bie 
Herzogthümer , von welcher ich Ihnen zu feiner Zeit 
das vorläufige gemeldet Habe, ift nunmehr - unterm ıftem 
d. M. erlaßen. In mehr als- einer Abſicht iſt fie für: 
das Vaterland. wichtig, da fie die zweckmaͤßigſten Bes 
fimmungen für feine Vertheidigung enchält.. Als 
Grundlage beftimmet fie, daß der Eintritt in den Lands 
foldatenftand Hinfüro als eine perfönliche und allgemeine 
Oblirgenheit aller Königlichen Unrerthanen vom Baus 
ernftande angefehen werden fol, wovon weder Verjaͤh⸗ 
zung; noch die fonft uͤblich gewefenen Befreyungen vom: 
‚ Dienft gegen eine gewiße Geldſumme lösfprechen können, 
Das Verhaͤltniß, wonach das Contingent an Manns 
ſchaft zuwege gebracht werden foll, wird fürs erfte uns - 
verändert geläßen : - jedoch behält fich der Köntg vor, 
— nah Beſchaffenheit der Umſtaͤnde naͤher zu modi⸗ 


& würde zu weitläuftig feyn, ſich über das Detail: 
Diefer wichtigen, und für die Sicherheit des Landes wohl: 
thätigen Verordnung zu-verbreiten, und es wird hin⸗ 
länglich feyn, anzuführen, daß die Zeit diefe erwuͤnſchten 
dotgen deuaeua beſtaͤtigen — wenn auch — 
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her ratiſicirt, und daß die Ratificationen derſelben ausge⸗ 
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| Beurteilungen fie im: erſten Augenblice verdunkein 


gelaßen. 


| — denſelben in ſchueßen vr bie; .— — * 


ſollten. 
Durch ein unterm ıften d. M. erlaßenes Placat iſt 


Die Ausfuhr des Getraldes aller Art, aus den Königreis 


chen und Herzogthämern, bis auf anderweitige Verfuͤ⸗ 
gung, unterſagt. Dieſes Verbot iſt durch den ſich im 


Roͤnigreiche Norwegen allgemein geaͤußerten Kornmanr 


gel und die gehemmte Zufuhr des Getraides aus frem⸗ 
‚ben Häfen der Oſtſee veranlaßt: und man hat alle Urs 


ſachen zu glauben, daß-folches, nebft den häufigen Vers 
‚thellungen von Magazinkorn, und der jetzigen Erndte, 


welche an den meiften Orten in. Dänemark gluͤcklich aus⸗ 
aufallen fcheint, die einftweilen eingerretne Theurung und 
die daraus infonderheit für die aͤrmere Claße entſtehen⸗ 


den nachtheiligen Folgen beträchtlich vermindern werde, 


, Durd) ein Placat vom ı5ten dieſes, iſt der in der 


n Zollverordnung befiimmte Einfuhr⸗Zoll, weicher ſowohl 


von fremder Butter, als auch von geraͤuchertem und ge 
falzenem Fleiſch ———— werden ſoll, bis weiter nech⸗ 





Wien, den ı6ten Auguſt 1800. 
Sleich als die ee Nachricht von unfrer bey Marenge 


| erlittenen Niederlage nach London kam, Hat Herr Pitt 
die, zufolge der am 2often Junius gefchloßenen Convens - 
tion, unferia Hofe Terminmetfe zu zahlenden 2 Millionen 


Bf. St. (oder 20 Million Gulden) auf einmal durch 


Wechſel, die dem Frieſiſchen Hauſe zukamen, uͤbermacht; 
aber bis zur Stunde hat der Hof diefe Summe nicht 


berührt, - Dennoch weiß man, daß: befagte Convention, - 
welche zwar 5 Tage früher gefchloßen worden iſt, als die 
Nachricht von oberwähnter Niederlage hier eintraf, feits 





wechfelt find. Sie ift die Grundlage von dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Benehmen unſers Hoſes, der. zwar. den Frieden 
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wißermaaßen bewogen iſt, aber, ſeinem Syſteme von Red⸗ 
lichkeit getreu, keinen Schritt ohne Vorwißen, Einwil⸗ 
ligung und Mitwirkung ſeines Alliirten unternehmen 
will. Alles kommt daher wohl darauf an, daß England 
den Unterhandlungen beytrete, wie man hier ſeit einigen 
Tagen ſagt, daß es bereits geſchehen iſt. 

uUebrigens iſt beſagte Convention, wie man ſieht, mit 
gtoßer Behutſamkeit, nur auf das lange vorhergegangene 
Andringen des Engliſchen Hofes, mit einer ſchon vom 
‚ ıften. März anfangenden Wirkſamkeit, erft am zoften 
Junius, und eur bis zum ıffen März 1801, gefchloßen 
worden, da unier Hof wieder wolle Ereyheit erhält, für 
ſich Frieden zu fließen. 

Wile dem nun immer feyn mag, fo find die Friedens; 
Hofnungen ſeit einigen Tagen lebhafter getworden, und 


man verfichert, daß geftern an unfte Armee in Stalien 


: Dee Befehl ergangen fey, in die Kantonnirungen zu ruͤcken. 
| Dennoch verbreitet fid Hier das Gerücht, das Frans 
zoͤſiſche Armee: Commando in Italien ſchicke ſich an, ein 

zahlveiches- Corps über Bologna in das Nömifche und 
Vreapolitanifche Gebiet zu fchicken, um dort: das vorige 
‚ zepublicanifche Unweſen herzuſtellen. Maßena- foll er⸗ 
Elärt haben, der Neapolitaniſche Staat fey in dem ‚Bafı 
fenſtillſtande, der mit Defterreich gefchloßen worden iſt, 
nicht mit begriffen, und wirklich ſetze der Koͤnig von 
Neapel, durch die Belagerung von Malta die Feindfes 
ligkeiten gegen Frankreich noch immer fort. — Eine ſol⸗ 
che Sjnciden; koͤnnte wohl alles wieder. in Unordnung 
und Verwirrung bringen! 

Die Königin von Neapel, welche worgeftern zu Schön; 
brunn eingetroffen iſt, wird ohne Zweifel auf die Ent⸗ 
ſchließungen in den gegenwärtigen Umſtaͤnden einen grofs 
ſen Einfluß. Haben, und weiche Stimme kann fie führen, 
wenn Neapel abermals in Franzöfiiche Gewalt. und das 
republicaniſche Unweſen verfällt? 

| —*— ei > in Zeuiſchland, + 
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den Franzofen drey Paͤße von Tyrol eingeräumt werden, 
die fie bisher nicht erobert hatten, und die noch von den 
Landesveriheidigern befeßt waren, bat unter diefen grofr 
ſes Mipfallen erregt. Ste wollten. fih durchaus zur 
Wehre feßen, und da fie endlih davon abgebraht wur ° 
den, machten fie. fehr Elägliche Vorftellungen “über die 
Befahe, welcher Tyrol, bey einer Erneuerung des Kris 
ge8, ausgeſetzt wäre: man hat ihnen aber auf eine ſehr 

troͤſtliche Art smuntbortet: | | 


rt et 
Allgemeiner Bericht von den aetiege⸗ und 


politiſchen Merkwuͤrdigkeiten. 


Der gerechte Wunſch nach dem erſehnten Frieden hat 
die durch die Umſtaͤnde herbeygeſuͤhrten Hoſnungen fo 
ſtark belebt, daß fie bey vielen zur Ueberzeugung wur⸗ 
den. So wurde die Nachricht von den ſchon unterzeich- 
weten: Präliminarien faft allgemein verbreitet. Wan fah 
die Ankunft des Adjudanten von Buonaparte, Duroc, 
als die FriedensEpoche ar. Ader Duroc wurde, wider 
feine Erwartung, in dem Katferlichen Hauptquartiere zu 
Altöetingen, in Baiern, aufgehalten, weit ein Kaiſerli⸗ 
her Befehl, keinen Fremden, ohne befondre- Erlaubniß 
der geheimen Staatd:Kanzley, über die Defterreichifche 
‚Grenze zu lagen, einige Zeit vorher angefommen wars " 
Duroc, welcher Zuverläßig nah Wien beſtimmt war; 
erwartete zu Altöttingen den Erlaubniß: Pag. Unterdefs 
fen aber waren die Friedens: Präliminair -Anträgerdesi 
Ober⸗Conſuls Bonaparte durch den, zur Berichtigung’ 
ber Anftände bey der Stalienifchen Convention, in Pa⸗ 
ris gevefenen Grafen von &t. Julien, ſchon in Wien’ 
angefommen, und die Antworc barauf ausgefertigt wor⸗ 
ben, welche eine Annahme der Eranzöfigen a 

edo 
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doch mit mehrern Modificationen, enthielt. Diefe. für 
den Frieden günftige Kaiferliche Erklärung wurde mit 
. einem eignen Kaiferlihen Courier nah. Paris geſchickt, 
und zugleich auch der Graf von Lehrbach nach Braunau 
in Baiern abgeſandt, wohin der Adjudant Duroc fich 
auch begab. Dort follen, nach den neucften Berichten, 
die Praͤliminair⸗Puncte des Friedens gegenjeitig ausge⸗ 
wechſelt worden ſeyn. Duroc gieng über Augsburg nad) 
Maris zuruͤck. Man hielt fi, felbft nach der Verfichs 
rung der Franzöfifchen Generale, allgemein überzeugt, 
daß der Praͤliminair⸗Friede berichtigt fey. — 
In Hinſicht des Antheils der andern Europaiſchen 
Maͤchte an dem Definitiv Frieden, läße ſich vorjeht nichts 


u beftimmtes ſagen. Man will in Wien wißen, daß Engs 


land, ohnerachtet der bekannten letztern geſchloßnen Con⸗ 
vention mit Oeſterreich, einer Präliminair Uebereinkunft 
zwiſchen Frankreich und Oeſterreich, unter gewißen Der 
dingungen, nicht entgegen ſey, und ſich ſelbſt nicht abges 
neigt gegen einen Frieden für ſich, erklaͤrt habe. Den 
Beytritt aber von Rußland und Preußen zu: einer Fries 
dene:Mediation hat, nad) unſern Nachrichten, Buona⸗ 
‚parte eben jo, wie ehmals bey dem Frieden zu Campo⸗ 
formido, abgelehnt, und eine directe Friedensſtiſtung 
zwiſchen Wien und Paris, von Macht mit Macht, ohne 
fremde Leitung, verlangt. Beym allgemeinen Reichs⸗ 
frieden kann jedoch Preußen nicht ohne Beytritt bleiben; 
An den kuͤrzlichſt im Norden ausgebrochnen Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen England und Dänemark nimmt Rußland 
einen Antheil, von welchem vieles abhaͤngt. Indeßen 
tagen die Unterhandlungen des Lords Whitworth zum Kos 
penhagen eine friedliche gütliche Ausgleichung hoffen. 
Die Mißion des Generals Berthier, des genauen: 
Freundes Buonapartes, an den Madeidter Hof, die noch 


Immer proviforiichen Adminiftcationen in Piemont, in 


bet Lombardey, in Genua, und in ganz Stalien, fd wie 
auch der durch Srangdfige Warn a 
| Zuſtand 


> 
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Zuſtand in der Schweiz, geben den Politikern einen wei⸗ 
ten Raum zu Speculationen, deren Werth erſt die Zeit 
beſtimmen wird. In einem Schreiben, aus Paris, mels 
det mantvonfehr guter Quelle,“ Buonaparte ſey undurch⸗ 
dringlich in ſeinen Projecten, aber es ſey gewiß, daß er 
neue große Dinge vorbereite; man glaube auch, daß im 
Innern Fraukreichs Veraͤnderungen vorgehn würden.” 
Alle Umftände zeigen indegen an, daß, binnen einem 
Monate ein neues hiftorifches Licht Über ganz Europa vers e 
breiter ſeyn wird. Be 


5 Zilk 
Vermiſchte Nachrichten. 


Wenn es der Raum verſtattete, würden wit hier eine 
weltläuftige und traurige Beſchreibung von vielfältigen 
Schaden, und Verwuͤſtungen in vielen Ländern,‘ weile 
Natur; Erfheinungen, Natur⸗Uebel, verurſacht ‘haben, uns - 

‚fern Leſern geben. Während der ‚großen anhaltenden = 
Duͤrre find in Schwaben, und in mehrern Franzöftichen 
Departements, große Wälder durch unterirdijche Entzüne - 
dung verbrannt worden, der Schaden wird auf viele Mik 
tionen. berechnet; in Spanien ſah man einen-heißem 


Sturm, den man wie einen Feuerregen beichreibt, iM „ 
Frankreich entftanden zwey neue Bulcanz, und bey Bited * 
berftete ein Berg, In Jtalien wehete der den Menfchen > 
fo ſchaͤdliche Siroeco⸗ Wind, — Wir werden naͤchſten⸗ 
yon diefen fo vervielfaͤltigten Natur⸗ Uebeln eine umſtaͤnd⸗ 
üchere Darſtellung mittheilen. — —— 
Man hat in anche und Seutfchen Zeitungen dat 
Stnagrammagelefen,durd welches aus ben TBorren.Revoluriom“; 
Frangaise dur) Verſetzung der Bucfiaben ‚berausfomme, 
Vero: (dieerfie Sonftitution) und nachher. Un Cors lafnm, — 
(Ein Eorfe wird fie endigen.) Nicht fo bekannt it das ht 
gtamma, daß aus dem Namen des Generals Melas, wenn’. 
er rückwärts gelefen-wird, die Buchftaben des Hebräifchen 
Vorts, Friede, Salem, heraus kommen. Die Curi 
berechtigt dabey zu ſagen; 'Senon & vero, €ben troyato, % 
nicht wahr, To iſts doch gut eriunden. —— 
Altona, den abſten Auguſt 1800. 
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rn“ ie. Beukwirdigteten der Nordamericaniſchen Frey⸗ 
— ‚find in dieſem Werke ſeit einiger Zeit nur im 
| en angeführt worden, theils weil ihr, meift 
Innern ded Staats concentrirtes, politiſches Inte⸗ 
uslande weniges erhebliches darbot, und theils 
„wel ‚wir. die über den Nordamericanifhen Zus 

—* ‚tg Tenfchland verbreiteten, ganz verfchiehnen, 
Vf ihanber. Widerfprechenden Nachrichten fommeln, und 
eiflih en wollten, um ihren Werth hiſtoriſch zu 
n. Fuͤr die einen, die man nicht mit Unrecht 
3 genannt hat, iſt der Freyſtaat von Nord⸗ 
—* goldnes Land und das Ideal aller Staaten⸗ 
num ng 1» ‚Andre. die mit eignen Augen gefehen und 
ehaben,, und durch Erfahrungen zu Urtheilen 
Sorftellungen veranlaßt werden, entwerſen von die⸗ 
ans und feinen. Bewohnern ein jo nachtheiliges 
j Een, Sryediiertgco. eit Bild 



















1874. ° Nordamerica. 


Bild, daß die Pruͤfung der Reſoltate zu grellen ER 
traſten führt. Die Wahrheit Liegt, wie immer, auch 
hier in der Mitte, 

IIh allen Republiken entſtehen und hertſchen Par⸗ 
theyen, wie die Geſchichte derſelben von den aͤlteſten Zei⸗ 
ten Griechenlands an, bis auf.die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen, unſrer Tage, lehrt. Der junge Staat von Nord— 
america hat ebenfalls dieſem, mit dem republicaniſchen 
Syſteme verſchwiſterten, Uebel nicht entgehen koͤnnen. 
Nachdem der Eifer des hitzigen Patriotismus, wie jede 
enthuſiaſtiſche Aufwallung dieſer Art, allmaͤhlig erloſchen 
“war, bildeten ſich ſogleich Wartheyen, deren Urſprung 
und Machinationen ſich von der Einführung der gegen: 
waͤrtigen Conſtitution an datiren. “Der Gedanke an 
eine ſolche Verfaßung, ſagt einer der ſchaͤtzbarſten 
—————— —— über America, hat freylich etwas Gef * 
ges. Man denkt gemeiniglich an den Menſchen, der 
mit Auſopferung einiger ee in eine gewiße = 
fellfchaft tritt; allein diefe Vergieihung iſt täufı 
die Leidenfchaften einer Regierung find heftiger als 
des einzelnen Menfchen.” Inzwiſchen wurde die ein: 
flitution angenommen, um die gefährliche Fortdauer 
der Anarchie zu verhüten, obgleich fi viele Stimmen 
‚untere den Americanern gegen diefelbe erhoben. - Die 
Zahl der Anhänger der jeßigen Regierungsform verſtaͤrkte 
ſich in der Folge, und echieie fein Palladium gegen. ri 
thätigen Beftrebungen, Angriffe, und Raͤnke, der 
gegengefeßten demokratifchen, oder Hevoturion-Pärkhep. 
So war die politifche Lage der Vereinigten Staaten 
von Nordamerica, als die durch Buonaparte 
Herrſchafte⸗ Veränderung in"Sranfreich der Stein di 
Anftoßes für die Foederaliſtiſche und Antiſoederaltſtiſche 
Parthey wurde, "Die, Freunde det Regierung, Denen 
man den Beynamen ‘der Antifranzöftichen Parthey zu 
geben affectirt, bezeigten, wie ein unbefangener parthey⸗ 
loſer Beobachter aus —— meider, ‚Ihre, Rygade 
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über bieß Ereigniß, womit ſie die Hofnung einer feſtern 
Ordnung der" Dinge in: Frankreichverbanden,- Eine 
Hofaung, die ‚große Vottheile für "die Regierung: der 
Vereinigten Staaten ſelbſt har, weil die Unbeſtaͤndigkeit, 
die unzertrennbar vons dem Geiſte der Intriguen und 
der. Cabalen des. Jacobinismus tft, eine unverſiegbare 
Duelle desorgänfirender "Unruhen und - unmoralifcher 
BDenfpiele wurde ,. Die: man’ mit dem Deckmantel der 
Freyheit zu verbergen’ füchte, > Die Wirkungen hiervon 
beſchraͤnkten ſich nit auf Frankreich: allein; ihr unſeli⸗ 
ger Einfluß verbreitere ih in Nordanterica , und. fchien 
die Abfichren und Projecte der ehrſuͤchtigen Menſchen 
zu autoriſiren, die Min metaphyſiſchen Sperulationen 
die Staaten desorganiſirenz und alles umſtuͤrzen, um 
ſich auf Truͤmmern zwierheben. Dagegen goßen die 
Americaniichen Jacobiner all ihr Gift über Buonaparte 
aus, beßen Regierung ſie als den von ihnen proclamir⸗ 
ten Grundſaͤtzen widerſtreitend denunciirten. Fuͤr fie, 
ſo wie fuͤr ihre Bundesgenoßen auf der ganzen Ober⸗ 
flaͤche der Erdkugel, iſt das Reſultat der Erfahrungen 
2 hrhünderteh nur eine Chimaͤre, die Fackel: der 
Seichichre: ein: trägerifcher Schein, und die in allen Ze: 
ten anerkannten Wahrheiten, die die Einftimmung ‘det 
Bölker geheiligt hat, find für fie ariſtokratiſche Juͤuſio— 
nen, 'die man zur Beherrſchung des Menſchengeſchlechts 
erfunden hat. Da das Ziel dieſer Menſchen allenthal⸗ 
ben Zerftötung, Raub und Gewalt iſt, ſo ſchten die 
Revolution des 18ten Brumaire ihren Theorien und 
A en einen todtlichen Streich beyzubringen, welche 
Bisher durd) die in Frankreich angenommenen Phanta⸗ 
Eile und excentriſchen Meynungen gewißermaaßen 
autorifire waren. : Die Americaner wollten‘ die Freyhelt 
gelör, ind nicht· das Trugbiid/ das in ihren Anſchein 
geHüle, die haͤrteſte Sclaverey von Raub, zerruͤttender 
. Anordnung und Grauſamkeit Begleiter, war, “Die Hell: 
farmıe Rüeiwidtäng der neuen Periode in Frankreich wird 
rer? Llla | auch 


tr 
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auch in America gefpürt werden, und die Solibditaͤt und 
Regelmaͤßigkeit der Regierung begünftigen.” 

.  Gonderbar war es, daß man durch grade entgegen) 
geſetzte Ruͤckwirkungen jene Erwartungen. vereitelt ſah. 
Die fetedlichen Annäherungen "der Regierung Buona⸗ 
partes gegen die Vereinigten ‚Staaten von Nocdame: 
rica, die neuen Maafregeln: derſelben, die öffentlichen 
Franzöfifchen Reden auf Wafhington, : und vielleicht 
andre geheime Einflüße, gaben der gefunfenen Franzoͤff⸗ 
ſchen Parchey neue zunehmende Ihaikraft und Energie. 
Sie fuchten der Foederaliftifchen oder fogenannten Eng: 
liſchen Parthey das bisher behauptete Liebergewicht der 
Regierung zu entreißen. Ihre Bemühungen brachten 
es auch dahin, daß. der Staatsferretaic Pickering, einer 
der ausgezeichnetften Staatsbeamten, und ein warmer 
Freund Englands, feine Stelle verlor. Er erhielt als 
er diefelbe nicht niederlegen, und ſelbſt feine Entlaßung 
nehmen wollte, feinen Abſchied von dem Präfidenten 
Adams, mit dem er fonft durch die Harmonie der Ge; 
finnungen in genauer freundfchaftlicher Verbindung war; 
Adams felbft wurde nicht minder das Ziel der Angriffe 
und Befhuldigungen der Antifoederaliften, die eineinetie 
Revolution fliften wollten. Sie tadelten laut: fein poll: 
sifches Betragen, deßen Bafis ſich nad ihrem Borges: 
den ganz auf Englifche Seite neigte, und behaupteten, 
Daß zwiſchen der gegenwärtigen Verſaßung, und der eh⸗ 
maligen Brittiſchen Reglerungeform, faſt * re 
> ſey. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden eroͤfneten die neuen Bas 
im ven Betrieben und Machinationen der Partheyen 
einen weiten Spielraum.‘ Sie waren von lebhaften 
WBewegungen: begleitet; und ihre Nefultate anben der 
Antifoederaliſtiſchen Franzoͤſiſchen Faction neue Nahrung 
Mit geſpannter Theilnahme ſah nun: das Vereinigte 
Nordamerica der beſtaͤndig kritiſchen Periode der Praͤſt 
dentenwahl und der — des Congreßes ent⸗ 
—V gegen. 


* 
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gegen. Er ſollte ſich im November zum erſtenmal in 
der neuen Bundesſtadt Waſhington verſammeln, welche 
der Sitz der Regierung der Vereinigten Staaten wur: 

de, nachdem Philadelphia beynahe ein volles Decen: 

nium (feie dem December 1790) das Centrum derfelden 
geweien war. Schon harte der Präfident Adams im 
"Anfange des Junius mit den Staatsdepartements und 
den Öffentlichen Beamten Philadelphia, mo nur noch 
die Münze bis zum nächften Frühlinge blieb, verlagen, 
und feine Reſidenz nach der neuen Stadt Wafhingeon 
verlegt, die als der Schauplaß nenerwarteter intereßan⸗ 
ter Scenen die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog. 

Ohne durch geräufchvolle Lebhaftigkeit der Berath⸗ 
ſchlagungen bezeichnet geweſen zu ſeyn, war der zu Phi⸗ 
ladelphia verſammelte Congreß im Mai auseinander ge⸗ 
gangen. Eintracht und Ruhe charakteriſirten feine 
dießjaͤhrige nun beendigte Sitzung, deren Frucht 69 
neue Acten oder Verordnungen waren, und die im Gan⸗ 
zen fuͤr das Ausland wenig Intereße hatte. Indeß 
Hatten doch die Mandeuvres, und Einwirkungen ber 
Franzoͤſiſchen Parthey, einen wichtigen Beſchluß durch⸗ 
geſetzt. Dieß war die Aufhebung der bisher unterhal⸗ 
tenen ſtehenden Armee der Vereinigten Staaten, .bie 
Entlaßung und gänzliche Auflöfung der zur Erhaltung 
der Innern und äußern Sicherheit errichteten zwölf Re 
gimenter Americanifcher Lintentruppen. Die Folgen 
diefer Maaßregel werden künftig bey innern Unruhen in: 
Rn frähern oder fpätern Zeitraume fichtbar werben, 

; Eine Haupturfache, die bisher ſolche gewaltſame Er: - 
| »foRoneh noch zurückgehalten bat, iſt die in Hinſicht auf 
die Arealgroͤße noch Außerft geringe Bevoͤlkerung der Vore 

einigten Nordamericanifchen Staaten.  Shre Länge er: 
ſtreckt ſich auf 1259, ihte ae re auf 1049 m 


= ‚Eine — (oder Emtirde) Meile ent⸗ 
haͤlt 826 Framoͤſiſche Coiſen. 
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In Betracht des Umfangs ftehen, mit einziger Ausnah⸗ 
mæe des Rußiſchen Reichs, alle Staaten in Europa: dem 
Vereinigten Nordamerica nah, Der Flaͤchenraum 
feines in ungeheurer Weite ausgedehnten Gebiets, ber 
ſtand nach dem Kriege aus 640 Millionen Acres. *) 
Hiervon nehmen Seen und Fluͤße 51 Millionen ein; 
von. den überbleibenden 589 Millionen Acres wurden 
noch. 230 Millionen an die Indianer abgrereten, da; 
hingegen; der Traetat mit England im Jahr 1795 eine 
neue Vergrößerung von 23 Millionen gab. : Die Vers 
einigten Staaten enthalten Daher gegenwärsig 382 Meile, 
lionen Acres bewöhnbares Land. **) Wäre dieie beynahe 
unermeßliche Oberfläche. nur: mittelmäßig angebaut, fo. 
würde. das vereinigte Mordamerica zu den mächtigften: 
und volkreichſten Ländern. des Erdbodens gehören. 
Aber nur der zehnte heit deßelben wird benuztz. die 
u neun Bepnehelle nu — * und koͤnnen 
_ mm von 
» Das gemöhn‘ ichſte Maaß eines Aeres iſt 387284 
IIJ Fuß, oder noch mathenratifch richtiger bafimm, 
38, 350 Franzoͤſiſche [] Fuß. 
*t). Nach den genauern Beſtimmungen der Americas 
niſchen Seographen 382 Millionen und 421,750: 
Aexres. Diefe Berechnungen liefert De la Roche⸗ 
faucault Liancourt im, zZten Bande feiner von uns 
im Journale angezeigten Reiſen durch. die Ver⸗ 
* einigten Trordamericanifihen Staaten ꝛc. Ham, 
- burg 1799, bey B: G. Hoffmand. In den.neuen 
zu Philadelphia bekannt gemachten ſtatiſtiſchen Au⸗ J 
„gaben wird noch gegenwaͤrtig der Flaͤchenraum 
auf 640 Millionen Acres geſchaͤzt; und demzu⸗ 
— ‚folge würden Die, nachfolgenden Kefultate noch 
ungünftiger für die Bebauung und den ſtatiſtiſchen 
Werth des Landes ausfallen. 
vr), Nach andern beträgt das unbebaute Land un ganz 
Nordamerich, acht Zehntheile. | i 


Ew 
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von dem Statiftifer nicht in: Anfchlag gebracht Werden. 
Man zählte memlich, nach der neueften zu Philadelphia 
felbft bekannt gemachten flatiftiihen Darftellung, im: 
Sjahre 1799 nicht mehr ald 36 Millionen ‘300,000 
Acres bebautes Land; im Jahte 1784 betrug es gar 
nue 21 Millionen 500,000 Acres. Welch ‚eine Kluft: 
von Sjahren trennt. noch die Gegenwart von der Zu; 


Eunft, ehe der größte Theil diefer moraliich und phyficaz 
lifh todten Ländereyen. Werth; für. den Staat haben 


wird, ehe biefe Wüften in blühende Fluren umgeſchaffen 
find — — ! 
Nach dem Maaßſtabe der Cultur ſteht auch die 


Volksmenge in einem auffallenden Mißverhaͤltniße zu 


dem ausgedehnten Flaͤchen inhalte des Vereinigten Nord⸗ 
americas. Ein Mißverhaͤltniß, welches fo coloßaliſch 
iſt, daß der beſtaͤndige Zuwachs an Menſchen, der die 


Eigenheit dieſes neuen Staats iſt, in einem langen Zeit⸗ 


raume dieſe Leere. nicht ausfuͤllen kann. Die Vergroͤſ⸗ 
ſerung der Volkszahl leuchtet aus folgender neuen Pa⸗ 


rallele der Angaben ‚vom drey verſchiednen Epochen her⸗ 
vor. Die Bevoͤlkerung der Berrinigten Staaten ; be⸗ 


ſtand 
Im Jahr 1784 aus 3,250,000 Seelen, 
— — 1791 ) a8  . 3,929,326 — 
— — 1799 **) aus ' 5,127,000. — 


Die Volksmenge hatte alfo von 1784 bis 1791 einen 


Zumache von 679,000 Seelen,und.von 1791 bis 1799 
von: a2 Million 198,080 —— erhalten. Jedes Jahr 


| 114 dieſer 


Bon. dieſen waren nach der damals veranſtalteten 
Saͤhlung 3 Millionen 231,629 Freye, 57,707 

=, Neger und Sarbigte, und 697,691 Sclaven. 
> Diefe neue zu Philadelphia-publicirte Angabe wis 
derlegt die Uebertreibungen der Americomanen, 


weiche die Volkemenge auf 5 Millionen 300,000 


Menſchen und noch daruͤber erhoͤhen. 


— 


— 
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dleſer Periode von anderthalb Decennien vermehrte die 
Menſchenmaße, im Durchſchnitte gerechnet, um 125,000 
neue Mitbuͤrger. | — 
Die Vergroͤßerungen der Einwohnerzahl im Verei⸗ 
nigten Nordamerica haben zu mehrern Berechnungen der 
Zukunft Anlaß gegeben, nach welchen man angenommen 
hat, daß ſich die Bevoͤlkerung daſelbſt in 20 Jahren, 
nad) andern gar ſchon in 15 Jahren, verdoppele. Die 
neuen politifchen Arithmetiker dieſer Claße find fo weit 
gegangen, zu beftimmen, daß die Vereinigten Staaten: 
im Jahr 1876 fo reid an Menſchen feyn würden wie 
die bevoͤlkertſten Länder in Europa. Jene Calculs find 
 indeßen idealifh, und Träume der Phantafie, worin die 
Verheerungen des gelben Fiebers, diefes unverſoͤhnlichen 
Beindes der Population, der Menfchenverluft. durch die 
- Schiffahrt, und viele mannichfaltige andre innre Um: 
ftände, überfehen find, die fich bey einer einmal erreicdh: 
ten Höhe dem fernern Wachsthume entgegenftellen. Auch 
nehmen feit den neueften Zeiten die Einwandrungen aus 
Europa merklich ab, da viele, die den neuentftandnen 
Staat in der neuen: Welt, in der Entfernung von meh; 
rern taufend Meilen, für ein Schlaraffenland hielten, 
In ihren Hofnungen ſchrecklich getäufhre worden find. 
Wenn: man jedoch auch jene Fortdauer der Zunahme 
an Einwohnern in Anichlag bringt, fo ‚verliert ſich doch 
die Volkszahl der Vereinigten Staaten in. America 
gleichſam auf dem ungeheuern Erdfirihe, ben fie eins 
nimmt. Berechnet man das Areal. des bewohnbaren 
- Sandes wie oben nur auf 382 Milltonen Acres, fo 
komme im Durchſchnitt ohngefähr auf 744 Acres 
doch erſt ein Menſch. Ein Verhaͤltniß, wovon 
ſelbſt Rußland kein aͤhnliches Beyſpiel darbietet. Indeß 
iſt eben dieſer Mangel an Einwohnern in politiſcher Hin; 
fiht ein Gluͤck. Die Menſchen zerſtreuen ſich abgeſon⸗ 
dert von einander in dem weiten Lande, und ihre Ver⸗ 
einzelung erſchwert die Annaͤherungen, und dadurch die 
ENT gli 
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politiſchen Frictionen, die eine unausbleibliche Folge der 
dicht zuſammengedraͤngten Volksmenge in einer großen 
Republik ſind. Dadurch ſind die Vereinigten Staaten 
von Nordamerica bis jezt noch fuͤr gewaltſame innere 
Convulſionen geſichert worden. Lim fo bevoͤlkert zu ſeyn, 
wie Frankreich es vor der Revolution war, muͤßten ſie 
bis 70 Millionen mehr, ı2 bis 13 mal fo viel Men: 
ſchen als ſie jetzt Haben, enıhalten. 
Ein andres Hauptboflwerk der bisherigen Erhaltung 
der Ruhe ift die lebhafte Betriebfamkeit des Commerzes. 
Jeder Handelsftaat ift, feiner Natur nach, ungleich we⸗ 
niger wie andre Länder, heftigen Erfchütterungen aus; 
gefeßt, da ein ſehr beträchtlicher Theil der Nation mit 
der Schiffahrt befchäftige ift, und fich groͤßtentheils außer: 
Halb dem Vaterlande aufhält, und die Majorität: der 
Übrigen Einwohner ihre ganze Aufmerkſamkeit fo fehr 
auf ihr eignes Privatintereße wendet, daß fie über:diefe 
©peculationen das allgemeine Intereße, und die Regie; 
sung ded Staats, aus den Augen. verliert, " Dieß iſt vor: 
duͤglich bey den Amertcanern der Fall, in deren Charak⸗ 
ser Habgier und der ſtete Hang Geld zu gewinnen det 
hervorſtechende Zug iſt. ) Der Handel ift: daher das 
Triebrad der ganzen Staatämafchine, welches alte uͤbri⸗ 
gen Theile derfelhen in Bewegung fezt, und um welches 
ſich die allgemeine Induſtrie in Kreisfärmigten Schmwin: 
gungen dreht, **) $ılz Daher 


*) Vergleiche In Rochefau :aufd Lienen zten 
Bandefeines angeführten Werks, ©. 761u. f. Mit 

ihm. ſtimmen alle unparthepifche Reifebefchreiber 
üuͤberein. Schon die Urtheile des verfiorhnen, mit 
America,als Selbſt⸗Proprietair vollkommen bekann⸗ 

ten Haſenclevers, waren, im Jahre 1781 dieſelbi⸗ 

gen. Man ſehe die Artikel von Nordamerica in den 
jahre: 1781-83, des politiſchen Journals nach. 
) Ob ein Staat, der fa. reich an Laͤudereyen Wie Amer 
— | rien 
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Daher har die Handlung der Vereinigten Staaten 
von Nordamerica in dem lebten Sjahrzehend Fortſchritte 
— die in der Boͤlkergeſchichte ausgezelchnet ſind. 

Die Ausfuhr betrug | 


Im Sahr 1791 19,012,040 Dollars _ 
— 1792... 20,753 097 . — 
— — 1793 26,109,572 — 
— — 1794 33,026,233 — 
m - 1795 47,989,472 — 
un "1796 *) 67,064,097._° — 


Durg dieſe ſteigende Progreßion des Handels, bean 
vorzuͤglichſte Urſache in den günftigen Zeitumftänden die: 
ſes Kriegs liege, «hat fih der Nationalreichthum von 
America natürtich-fehr-vermehrr. Im Jahr 1784 bez. 
trug das. im Umlaufe befindliche haare Geld 10 Millto: 
nen Dollars, und im vorigen jahre 1799 war bie Cir⸗ 
eulation deßelben bis auf 16 Millionen Dollars ange; 
wachen. 

Merkwuͤrdig ift es, daß der Erfolg: dem: gleich an: 
fänglich: zuerſt von ung, in dieſem Souenale, aufgeftellten 
fcheinbaren Paradoron, daß die Losreißung der Norda⸗ 
mericaniſchen Eolonien von England ein’großer Gewinn 
für dieß Reich feyn wuͤrde, das Siegel der Wahrheit 
—— — Dieſe — iR jezt von allen den 

— Stati⸗ 
rica iſt, nicht vielmehr der Bebauung berfelben, 
> der Vergrößerung ihres Erttags , und der Befürs“- 
derung ded Kunſtfleißes feine erſte und. wichtigfte 
: .- Sorgfalt widimen-follte, iſt eine. ,Srage, — die 
von vielen.nicht ohne Grund aufgeworfen iſt, und 
beherzigt zu werden verdiente 
*) In dieſem Jahre war die in dem Amerte aniſchen 
Handel in den verſchieduen Haͤfen der V. St. 
gebrauchte Americanifche Tonuenzahl 913,338, 
die auswärtige 47,846 ; zuſammen 962, 184 Tom 
nen. 
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Statiſtikeru und Beobachtern, die nicht durch das Prig; 
ma der Partheylichkeit geblendet ſind, angenommen, und 
wird durch die Erfahrung unwiderleglich beſtaͤtigt, wie 
folgende einfache Data beweiſen. 
Parallele des Handels zwiſchen England und den 
WVereinigten Staaten.*) 
Die Einfuhr der V. St. in England war 


Im Jahr 1792... 1,038,707 Pf. St. 
— 1793 - | 904,049, — 

— — 1794 6425,733 — 
— — 1795 z2414352,13 * 
Dagegen berrug die Einfuhr Englands ın die V. St. 
Sm Jahr 792° -4271,418 PN St. 
— — 1793 3,514,681 

— — 7 #794 N 2 859,871 — 


— 1795: 254,14 — 

Vergleicht cs dieſe Tabelle mit der Einfuhrllſte | 
Englands nad) America wahrend den Jahren 1763 bis 
1773, fo ergiebt fi daraus das Nefultat,. daß im 
Durchſchnitte für jedes Jahr diefer eifjährigen Epoche 
gerechnet, die Einfuhr Englands in die V. St. ſich da; 
mals jaͤhrlich auf 1,251,457 Pf. St. belief. Det Ber 
trag derfelben hatte ſich alfo nach der Unabhängige 
Feit Americas zum Vortheile Englands mehr al6 ver⸗ 
dreyfacht. 

Dieß Uebergewicht Englands im Handel mit Nord; | 
america entfpringt vorzüglich aus der großen Menge der 
Brittiſchen Dianufacturerporte. "Denn no ruht in 
America der Gewerbfleiß in tiefem Schlummer, und man 
zählt daſelbſt nur: dußerft wenige Fabriken und Manuſac⸗ 
turen, Die Schiffahrt unterdruͤckt diejenigen‘; die an; 
gelegt mean va ur *— die sw“ — keinen 

F ent⸗ 


| 

* Dieſ⸗ Verlele ik aus den autpentifchen Tabellen 
die dem Engliſchen Unterhauſe im Jahr 1796- 
vorgelegt wurden, gezogen. 


/ 
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entſprechenden Fortgang Haben. Indeß der Flor des 
Eommerzes auf diefe Art alle Übrige Nahrungszweige 
und Mationalbefchäftigungen In ihrem Keime erftick; 
prophezeit man aber, felbft in America, feiner jegigen Hoͤhe 
feine lange Dauer: - Es beruht weder-auf den Erzeug: 
nißen des Landes, noch den. Dianufacturen ; durch aus: 


waͤrtige Umſtaͤnde erhoben, erreichte der Americaniſche 


Handel feinen jeßigen Gipfel, von welchem ihn. die Xen: 


derung jener Conjuncturen auf eine niedrigere Stufe her: 
. abfiürzen muß. Alsdann bieten ihm die Benutzung des 


vaterländiihen Bodens, umd die Ausführung feines 
Ueberflußes die Mittel dar, ſich in einer gewigen Reihe 


. von Jahren almählig. und mit Siqherheie hoͤher zu 


ſchwingen. — 

Fuͤr einen ſo jungen Staat wie der Nordamerica⸗ 
niſche, mußte die Beſiegung der Uebel, die die Zerruͤt⸗ 
tung der Finanzen der Zunahme narer Stärke entge⸗ 
genſetzte, mit mannichfaltigen Hindernißen verbunden 
ſeyn. Inzwiſchen haben ſich mit der Vergroͤßerung der 


Einwohnerzahl, der Conſumtion, und der Importen, 


auch die oͤffentlichen Einkuͤnfte zugleich mit den Ausgaben 

in den letzten acht Jahren um mehr als das doppelte 
erhoͤht. 

Nach den zu Philadelphia erföienenen neuen Anga⸗ 


| den betrugen 


Im Jahr 1792 = 

Die Staatseinnahmen . 771,000. Dollars 
Die Stantsausgaben 3,797,000 Dollars 
Im vorigen Jahre 1799 ſtiegen dagegen 
Die Staatseinnahmen auf 12,777,00 Dollars 
Die Staatsausgaben auf. 20,354;000 Dollars 

: Die Finanzen der Vereinigten Staaten von Norda; 
merica haben dennoch) bisher, nad allen Nachrichten, in 
ben un — immer ein Key von Mil; 


lionen 


* 
2 


*2 
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lionen *) gehabt. Diefe Lücke erforderte die Eröfnung 
neuer Huͤlfsquellen, deren Ertrag aus neuen Abgaben 
floß. Der-Eongreß erhöhte daher. in feiner letzten Siz⸗ 
zung die Zollauflagen auf die Weine; die bisher jährlich 
über 600,000 Dollars einbrachten, um 20 Procent, 
wodurch eine neue Einnahme ven 120,000 Dollars ent; 
ſteht. Eben fo wurde die Einfuhrtare von den wollnen 
und andern ausländifhen Waaren von 10 Procent ihres 
Werches auf 128 Procent erhöht. Ein neuer bedeus 
tender. Zweig der Staatseinkuͤnfte, deßen vergrößerte 
Ergiebigkeit man allein auf 600,000 Dollars berechnet; 
Sonderbar ift «6, daß die Laft der Staatöfchulden, 

die die Vereinigten Staaten druͤcken, ohngeachtet der 
friedlichen Ruhe, der fie genofen, ohngeachtet der bluͤ⸗ 
henden Umſtaͤnde, deren Früchte die bisherige Periode 
ihnen zu eendten darbot, uhngeachtet ihres wachſenden 
Wohlſtands ‚und Reichthums, nicht leichter, fondern 
ſchwerer geworden iſt. Im Jahr 1790 beliefen ſich ihre 
Schulden auf 72 Millionen 613,254 Dollars, und 1796 
auf 78 Millionen 697,410 Dollars; fie hatten ſich aljo 
innerhalb jener ſechs Jahre um 6 Millionen 84,155 
Dollars vermehrt, obgleich die Summe von. 2 Millio: 
nen 307,661 Dollars zu ihrer Tilgung angewandt wor: 
den war, . ur — — 
Ueber den neueſten Finanzzuſtand des Vereinig⸗ 

ten Nordamericas geben folgende zuverlaͤßige, erſt beym 
Schluße dieſes Kapitels erhaltene, Nachtichten die lehr⸗ 
reichſten Aufihlüße, Am iften Januar 1800 fliegen 
die auswärtigen und. inländifchen Staatsfchulden auf 
EN E SZ ze 79 
) Diefe hiſtoriſch erwieſene Thatfache widerfpricht 
alſo der obigen Angabe, zufolge welcher 1791 

die Einkünfte der Bereinigten Staaten die 
Ausgabe ‚um beynahe eine Million Dollars 

» übertroffen haben ſollten. 
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79 Millioneh 403 820 Dollars 30 Cents; *) Das 
“in der Schatzkammer vorraͤthige baare Geld betrug nebſt 
den Staatsſcheinen in dieſem Zeitpuncte 2. Millionen 
710,823 Dollars. Von den fremden Schulden waren 
an Holland 39,524 Dollars ruͤckſtaͤndig; 294,014 an 
Frankreich (die ſeitdem abgetragen ſind); und 8760 
Dollars an Spanien, Die gegenwärtige Regierung 
har eine neue Schuld von 10 Millionen 686, 100'Dols 
lars gemacht, und die Schulden der vorigen Regierung 
zu dem Belaufe von 8° Millionen‘ 164,234 Dollats ab⸗ 
bezahmt. on. 
‚Eine neue Berechnung. des "teinen Srtrags der 
Scheine für Abgaben von der Einfuhr, nad Abzug der 
Ruͤckzoͤlle, enthaͤlt folgende Refultate ;- 
— geſammte Betrag der verſicherten Abgaben war 


m Jahre 1796 12,583,167° Dollars 

— — —— | „172:866,948° 
ut 288 '"11,402,185 °° \ 
2 Die — Einnahın betrug - = 
Im gah⸗ 1796 8,740, 329 Dollars 
re en EROE %.r "707 —— 
De 1798 8,179,1720 7". 


Die ausſtehenden — beliefen ſich 
Am Ende des Jahrs 1796 auf 6,484 907 Dollars: © - 
Im Sahte 1797 uf -16,126,052: — 
—— 1798 Auf 9,349, er 
— — 7799 auf ohn · — 
gefaͤhr — — — 
Die Bundesbank, die bey ihrer Errichtung ein ca 
pital von 10 Millionen Dollars erhielt, iſt zugleich die 
ya; der —— Die ar ihres Spfieme, 
| welches 


9— Da — die Suinn⸗ der —— — nur 
78 Millionen 697,4 10 Dollars betrug, fo haben 
ſich dieſelben ſeitdem abermals um 706,4 10 Dol⸗ 
lars vermehrt. 
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. welches die Vergrößerung der Schuldenmaße befördert 
und erleichtert, hat einen fehr wirffamen Einfluß: auf die 
Verwirrung der Finauzumſtaͤnde gehabt. Aus dieſer 
Bank ſind wieder oter neue Branchen zu Newyork, Be 
ſton, Baltimoreiund Charlestown entſprungen; und die 
Filialbanken haben von der Bundesbank zuſammen ein 
Eapital von 2 Millionen 860,000 Döllars'erhalten. — 
2: Auf einem Flähenraumvon 382 Millionen Acres, von 
5 Millionen Menfchen bewohnt, hat der Rordamerlca⸗ 
niſche Freyftaat zu feinem Schutze ein Reh: ndes Heer. 
von — 2774 Mann.” Denn höher beläuft ſich, nadz 
dem die formirten 12 Negimenter Linientruppen im 
Sjunius augeinandergegangen find, die Stärke der vegus 
lairen Americaniſchen Landmacht an Unteroſficteren und 
Gimeinen nicht. Sie beſteht nunmehr aus z ſchwachen 
Regimentern Infanterie, 2 Regimentern Autillerie und 
Ingenieurs, und 2 Compagnien Dragoner. Hier iſt 
die Maxime, daß ein Handelsſtaat nicht ktiegeriſch ſeyn 
ſoll, mit zu geringer Ruͤckſicht der Politik auf innre und 
aͤußre Sicherheit, in ihrem. ganzen Umfange‘ realifirt 
worden. Die Stelle einer regulairen Armee foll die 
Landmiliz vertreten, zu der jeder. ſtever "Staatsbürger 
vom ıgten bis zum 45ſten Jahre gehört: Ihre Ans 
zahl war im Jahre 1784, 541,006 Mann; fie wuchs 
in der Folge zugleich mit der Volksmenge an, ſo daß fie 
im Jahr 1799 aus 854,000 fähigen Strettern beftand, 
Bey ‘der gegenwärtigen Mititatreinrichtung find die 
Mittel zur Landesvertheidigung erfehlafft, die Waffen: 
magazine und Arſenaͤle leer,die Forts und Befeſtigungs⸗ 
anftalten, zu denen der Congreß in diefem Jahre noch 
100,000 Dollars bewilligt hat, in einem unvollkommi— 
nen mangelhaften Zuſtande. 

Bon einer glaͤnzendern Seite erſcheint die ſchnell 
emporgewachſene Seemacht des Nordamericaniſchen 
Freyſtaats. Ihre Entſtehung begann im Jahre 1797 
mit drey BR. Fregatten: TR dieſe noch 

jo 


* 
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ſo junge Flotte, nach einer authentiſchen Liſte, ſchon aus 
15 Fregatten, 11 Cuttern, und 16 kleinern bewafneten 
Fahrzeugen, in allem aus 42 Kriegsfchiffen, ‚die zuſam⸗ 


men 950 Kanonen führen. Diefe neue Marine ift für 


den Schuß, ber Americaniſchen Schiffahre von hoher 


Wichtigkeit, und ihre Nutzen hat ſich, in dieſem und im 


vorigen Jahre, gegen die Franzoͤſiſchen Beunruhigungen 
und Störungen der Sechandlung, mit — und 
nn — ‚gezeigt. — - 


Ze n. 
Authentiſche Finanz⸗Berechnung des 
Großbrittanniſchen Reichs. 


Zufolge unſerm im vorigen Monate geleifteten Ben 
forechen, theilen wir Hier, in zufammengedrängtem Sin: 
Halte, die wichtigen. Angaben mit, die der Schatzkam⸗ 
merkanzler Pitt, unter der Form von Finanz⸗Reſo⸗ 
lutionen, dem Engliſchen Parlamente am 28ſten 
Julius vorlegte. Sie find gewißermaaßen ein ſtatiſti⸗ 
ſches Gemälde von Großbrittannien, welches 
den neueſten Zuftand der Finanzen und des Handels 
dieſes Reiche offen darftellt. Wir Überlaßen unfern Lei 
fern feibft die Bemerkungen zu machen, wozu diefe Auß 
klaͤrungen Anlaß geben. 

Die fundirte Nationalſchuld Englands belief ſich am 
sten Januar 1786 auf 238,231,248 Pf. St., wozu 
1,373,550 Pf. St, ‚Annuitäten kamen. Sie war. fo 
perringere worden, daß fie beym Anfange des Kriege, 
am sten Januar 1793 nut 227,989,148 Pf. St. 
nebſt 1,293,670 Pf. Sr. Annuitäten ausmachte. Seitz 
dem wurde fie während der Dauer des Kriegs wieder 
anſehnlich vermindert, ſo daß ſi ch dieſe Nationalſchuld 

am 
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are Febtuar 1800 nut auf 205826463 Pf. St, 
und die Annuitaͤten auf'1,253,670. Pf St; beliefen. 
Die neue fundiere Sffentliche Schuld; welche ſelt dem 
fen Februat 1793 hinzugekommen iſt, Wat am ıften 
Februat 7800 257,787,798 Pf. St, außer 283,206 
Pf. St. jaͤhrlichen Annuitaͤten, mit Zabegeif der waͤh⸗ 
vend dieſer Sitzung geborgten Summen‘, und ohne die 
Vorſchuͤße an den Katfer in Anſchlug zu bringen. Hier⸗ 


won fommen 15,315,600 Pf. St. auf Rechnung Str 


lands, und 56,445,000-PE St. find duch die Tare 
auf die Einkünfte gedeckt, fü dag fir Großbrittänniin 
eine permanente Schuld von 186,037,792 Pf, St, nadı: 
bleibtz Am ıften Februar rgco wurden von derielben 
12,328 449 9%; St abgetragen; fo dag die ſeit dem 
Anfange des Kriegs (dem sten Januar 1793) gemachte 
ſtehende Schuld nur noch 173/699,343 Pf. St. beträgt, 
außer: 283206 Pf. St. an Annuitaͤtey. Hieraus 
entſpringt das Reſultat, daß am ıften Februar dieſes 
Jahrs die geſammte ſtehende fundirte National⸗ 
ſchuld Englands, ſich auf 379 Millionen 525,000 
Pf. Sr deich ·.. | 
Das Parlament beſtimmte 1786, 1,000, ooo Pf. 
St. zur Tilgung der Nationalſchuld, welches ohngefaͤht 
447 des damaligen Capitals iſt, 1793, zu dieſem Zwecke 
Pfo St.vohngefaͤhr 45 der in jenem 
Ihre beſtehenden fündirten Schuld; “und. für das ge 
genwaͤrtige Jahr 1800 ſchaͤzt man die zur. Tilgung uhr 
gewiefene Summe auf 4730.000 Pf. St., ohngefaͤhr 
3 der jeßigen ſtehenden Schuld. Die jaͤhrlichen Au 


ereßen und Ausgaben fuͤr dies Nationalſchuld waren 


ur 6)19,299 800 Pf. St. und am zten Januar 7793, 
wit Inbegrif der Abtragungs: Summe von 13000 00 
PR. 10,325;000 Pf. St. Hierzu kommen 
8,583,429 Pf. St. fuͤr die ſeit dem Jahre 1793ge⸗ 
machten fiehenden Schulden, wovon 6,684 469 Pf. St 


Für, Intereßen und andre Ausgaben, und 1,897,960 


Polit. Zonen, September 1800. Mmm . Pi 


‚890 "u, Englands Finanzen. 


Pf. St. zur Verminderung beftimmt find. Die außen; 
flehenden Forderungen. machten am 5ten Januar 1793 
1,327,112 Pf. St und am sten Januar 7800, 
3,890,795 Pf. St. Aus: Der Betrag der unfundirten 
Sdhuld war am zten Januar 1793, 8,925,422 Pf. 
®t., ind am zten Jans; 1800,:14406,288 Pf. Or. 
Bon diefer Summe hat das Parlament in der legt be; 
endigten Sitzung 1,914,000 Pf. St, abgetragen, daher 
die unfundirte Schuld: fih gegenwärtig: auf 
12,492,288 Pf. St, beläuft. ii 
Merkwuͤrdig ift der fleigende Ertrag der ſtehenden 
Taxem. Er war am zten Januar 1784,°10,194,259 
Pf. St., und belief ſich 1736 durch die neuaufgelegten 
Zaren zur Beſtreitung der Koſten des Americanifchen 
Kriegs auf-11,132,008 Pf: St; In der Folge wuchs 
der jährliche Ertrag der ftehenden Zaren 7 = 1 mds" 
Am sten Januar: 1793 auf. 14,28,000 1; St,» 
— — 1794 ⸗ 13 941,000 | lan 
1795 — 13858000 
1796 — 13,557,000 18) 
1797 —  14,292,0001) m 
1798  13,332,000 — 
| | 1799 —  14,275,089 7 — 
— — 1800— 15,432,254 9 4 S 
Letztere Summe Überfteigt den Ertrag der ſte 
zn zten ae —* en ne . 
te ſeit 1793 Aaufgelegten Toren brachten in dem ame 
sten anne 1806 zu Ende —— — 
pe ts ein: ap! De ar 739 nn 
MNoch auffallender und größer war der Zuwa | 
Handeld; Der Toraldettag der Einfuhr in England ion 
gIn dem am zten Januar 1784 NT 3 
u @nde gehendeit Jahre  13,122,235 Pf 
| * nern! von 6 dehren LEER 
» auf 17 1,690,829 == 
En " ur — — — In 


rt 
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In —* am sum — 1793 
- ja Ende gehenden Jahre ‚6: , zp St; 
Die Mitreljahl von 6 Jahren . * 
bis auf 1793 18,685, 396 — 
In dern am Sten Januar 100 | 
.zu Ende gehenden Jahre 29,945,808 — 
Die Mitteljahl von 6 Jahren 
bis auf 18300 244 407, 000 — 
- Folglich harte die Einſuht des lebten Jahrs im 
Vergleich mit 1783 um 160823,573 Pf. St., und 
im Bergleich mit 1792, um 10,268,456 Pf. St zuge: 
— 
Der Werth aller von Engiand ausgefüßeten Beier 
“n Mantfacturwäaren war >: 
An dein am äten San, 1784 
zu Ende. gehenden Hahre 16,409,713 NT St. 
Die Mittelzahl von 6 Jahten 
bis auf 1784 8,616, 566 — 
In bem am sten Jan. 1793. Dr 
zu Ende — Jahre 1833685* — 
Die Mittelzahl von 6 Jahre 
bis auf 1793 714,771,049 
In dem am zten San. 1800 we: 
zu Ende gehenden Jahre 24,084,000 
Die Diirtelzähl EN W 
—— 8,804.600 . — 
volgich hi — die Engliſchen nie 
we hrs im Vergleich mit 1783 um, 13,674,375 
t., und im Vergleich mit 1792 aim, 5,748,909 
A ‚Gt: vermehrt: 


a Totalbetrag bet Auefahe fremder Waoren von 
wat 
— dem am äten Jan. 1784 


iv b- 







ui gehetiden Jahre : N St; 
—— Mittelzahi von 6 Jahten — 
bis * 47 4463,930 — 


Mum⸗ In 
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In dein am Sten Jan. 1793 
zu Ende gehenden Jahre 6,568,000 Hr & 
Dte Mitselzahl von 6 Jahren 
bis auf 1793 5 468,014 - — 
Sm dem am 'sten Jan. 100%. 
‚zu Ende gehenden Sjahre: Ei — 
Die Mittelzahl von 6 Fahren . Z 
bis auf 1800° ir ‚677; 800: — 
Folglich Hatte ſich dir voiaͤhrige Ausfuhr — 
Wanen von. England im Vergleich] mir 1783, um 
7,574,800 PR St, und im: Vergleich mic 1792 um ! 
5,338,000 Pf. St. vergrößert. 
: . Bon: den: ungeheuern Staatsbeduͤrfnißen Großbrit⸗ 
tanniens im Zahre 1800 gab der nn Pie folgende 
neue allgemeine Berechnung. * 
Intereßen - für die fundiere F He © 
Staatsſchuld, und finkender. 
Sonde dis zum’sten Januat 


18004. . — 21 ———— 
Intereßen für. die dießjährigen Ä Ex 
Anleihen, innerhalb dem zten. eu 
Jan. 1800 und dem sten 
San. 1801 zahlbar < .2: u "96ngn0 
Singereßen! von —— 
ſcheinen en y car 26 
Die Civilliſte | 898,000 
Andre u des sonpoibir | 
— onds 1 
Die buͤrgerli he Regierung von 1239297 
ren Venfionen Me 2. 
die erbliche — Milizbe re 
Pl 


. 4) Man verdteiäe mit t dieſer Berechnuus den ſchon 
im Juliusmonate (S. 659 u. ff.) gelieferten Etat 
era Großbrittannens AM vorig en 

ahre. — 
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‚fehle, Prämien zur Aufmun: M. St 

terung der Fiſchereyen, Leine⸗ 

wand⸗Manufacturen ꝛc. 5. Da 
Ausgaben für die Verwaltung, 

der Einkünfte, mie Snbegei © © 0 00000. 

der Koften der Einſammlung a 

der inommentare, . 1,779,769 
Die Summe der fiehenden Bei. °— — 

duͤrfniße, welche aus den | 

Staatseinfünften zu. beſtrei⸗ — 

ten ſind, belaͤuſt ſich auf 224.854,875 














Bewilligte Staatsmittel fi das | 
Jahr 2800 337686,552 
—— 60 541,427 
Vorſchuß an Irland 2,000, 000 
Botirte Creditſumme für wahr | 
fcheinliche Vorfälle 1,400,000 
Zahlbare Intereßen für die Reis eg — 
ſerlichen Anleihen Pe 497,000 
Die Sotatfamme für dieß abe — — 
ſteigt alſo auf 64,438,427 
- Diefe Ausgaben werden durch folgende Steige ber 
Staatseinnahmen gededin \ 
Der. Ertrag der permanenten Pf. St. 
Einkünfte belief ſich in den a Se 
am sten Julius 18300 zu Ende J —* 
gehenden Jahre auf - ©. 38,238,000 
Doms ſchaͤʒt den diepjährigen Er⸗ 
erag der Tore auf daß: Ein En 
fommen auf Ä 7,000,000 
Und die Tare auf die Inporten | 
und — 1. Be re —— 5,250,008 


Mwmumz Germer 
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| ‚gene find folgende Summen zum Staatsdienfie 


für das Jahr 1800 angemiefen; 
Ueberſchuß des conſolidirten 


Fonds 
— von Vor⸗ 


ſchuͤßen aus Grenada, Hand⸗ 


gelder für See: und Landre⸗ 
ceuten, und Lotterie - 
Der Meberreft der für 1800 be; 


willigen Staatsbeduͤrfniße 


wird durch eine Anleihe be: 
ſtritten, für Großbrittan⸗ 
nien von 
Und eine Anleihe für Irland von 
| Schatzkammerſcheine für 1801 
n der Bank eine Anleihe von 
Und erwarteter Zuſchuß des 


‚Zarenertrags tim 3,1800 
| Si Totalſumme der Diejährt; 


gen Staatseinnahmen feige 
alſo auf 


Der Ertrag ber ftehenden öffent: | 


lichen Einkünfte fann bered; 
Ai werden auf . 


m Jahr 1791 betrugen die 


@taatdausgaben, mir Inbe⸗ 
grif der jährlichen Million 


zur Tilgung der National; 


fhuld, nach einer Mittelzahl 
von fünf Friedens jahren 

Allein der Friedensetat wurde 
‚yon der Committee des Unter⸗ 
hauſes damals angeſetzt nur zu 

Und die Ausgaben des J. 1792 
machten auch ohngefaͤhr diefe 
Summe ans, 


Pf. St. 
597,008 


826,009 


8300, 000 
2,000, 000 


' 3,000,000 


.'3,000,009 


240,000 


16,816,985 


:15,969,178 


Die 
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Die ftehenden Ausgaben für die Plf. St. 
ſeit 1793 gemachten Schul⸗ 3 
den find 8,582,395 


Die Koften bed vergrößerten De 
trags ausſtehender Schatz⸗ 


—J 


kammerſcheine 55,000 
Intereßen von Geldſummen zur 

Befriedigung der vergrößerten 

Schuld der Seemacht zus P.C.  :, 150,006 
Außerordentliche Koften des con: > | 

| folidirten Fonds . - 101,650 


Und der zur Verminderung der 
Nationalſchuld jährlich bewil⸗ 
ligten Summe | 0 200,008 _ 

Hierzu mug für vermehrten Solb | 

” und andre Ausgaben hinzu⸗ 

gefuͤgt werden — 


Der künftige Friedensetat wird 
"demzufolge vom Schablam: - - 
merfanzler geichägt auf ,.25,788,223 

Dieß iſt das wichtigſte Refultat obiger Angaben 
und Berechnungen, die für den Statiftiler und Finan⸗ 
zier zue Innern Kenntniß und grändlichen Einficht des 
Sdyſtems ber Englifchen Finanzadminifträtion und der 

Ausführung deßelben, von umverkennbatem Intereße 
find. Noch verdient hierbey bemerkt zu werden, 

Daß der Ertrag der Taxe auf Pf. St 
die Einkünfte ſich in dem am | 


799,4 


” 
» 





sten April 1800 zu Ende 





Hehenden Jabre belief anf 2 5,801,624 

Freywillige Beytraͤge 25, 000 
Erporten und Importen, berech⸗ = 

net zu ———— 1,250,006 

I Zuſammen u ..2306,624 


Mmmg vWenn 


Wenn der Ertrag der Taxe auf die Eintänfte: 1% 
folgenden Jahren auf 7 Millionen Pf, St, ſteigen 


ſollte, fo fann man während der Fortdauer derfeiben 
nah Endigung des Kriegs die Summe: der geſammten 


jährlichen Staatdausgaben.:Sroßbrittanniens anf: 33 


Millionen Pf. St. ſchaͤtzen, mit Inbegrif jener 7 Mil: 
lionen, die, außer den ſchon dazu beflimmten- Summen, 
zur Tilgung der Nationalſchuld angewieſen werden. 

Betrag der in den Jahren 1798, 1799 und 


| 1800 entftandnen 3 P. C. Stocks, deren. Kapital und 
Intereßen zugleich durch Die Tare auf. die Einkünfte 


abgetragen werden, ift 56,445,000 Pf. St. Setzt 
man nun voraus, daß der Krieg mit dem Sahre 1800 


ſein erſehntes Ende erreichte, und die 3 P. C. Stade 
nach einer Mitteljahl von-3* Jahren nach dem. Frieden 


auf go Pf. ftehen bließen, io würden die 56,445,000 - 


Pf, Str, weiche das Capital derſelben ausmachen, zu: - 


gleich -mit-den-Zinfen- im Jahre 1808. bezahlt, und da: 


durch ein berrächilicher Theil der Ensiisen a Rutanak | 


— geugt ſeyn — 





— 
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Schrei: ——— — 
vieler, beyſpielloſer Brandverheerungen 


in vielen. andern. Mit Bemerkungen. 


Flainmen⸗-Verwuͤſtungen ind leider } fine unge 


woͤhnliche Ungluͤcks⸗Faͤlle; aber nur felten werden ſie 
Denkwuͤrdigkeiten der allgemeinen politiſchen Weltge⸗— 


ſchichte. Das Ende des achtzehnten Jahrhunderts hat \ 


» unter. feinen traurigen Auszeichnungen , zum Ungluͤcke 

der Menfchheit, auch noch viele beyfpiellofe Brandvers 

Herrungen, in on — durch ganz Enten, ‚alle 
zu 


par 
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zu gleicher Zeit im Monate Auguſt, zu ſchrecklichen Denk 
wuͤrdigkeiten gehabt, Man wird; in allen Annalen 
aller Zeiten, vergeblich einen ſolchen ungläglichen Brand: 
Monat ‚finden ,. wie: der erwähnte geweſen iſt. Uner⸗ 
meßlich ift der Schaden, unberechbar f ind die Millionen 
der Berluſte, Die durch das Same in jenem. Monate; 
t worden ſind. 

Wir wollen die vornehmſten Unglaͤcelal⸗ dieſer Art, 
als Geſchichtsdenkwuͤrdigkeiten, wegen ihrer verbreiteten 
Menge, nach der ſi fimpelm Erzehlung in oͤffentlichen Nach⸗ 
richten davon, hier anfuͤhren, und einige Reſlexionen 
bepfügen, 2 

Am 4ten Auguſt, des. Morgens A entftand, im 
Shwätihen, in der obern Murggegend, und zwar in 
den Schoͤnmuͤnzachthale, Freudenſtaͤdter⸗Obexforſt, ein 
Waldbrand, der ſich über das Gebürge in das Dunbach⸗ 
Khal, und gegen die Biſchoͤflich⸗ Straßburgichen Waldun⸗ 
‚gen In einem halben Tage auf eine Flaͤche von z Stunden 
im Umkreiſe, ausbreitete. Zu gleicher Zeit geriethen 
auch die Waldungen in dem Dobelthale in Brand, von 
da ſich das Feuer mit einer unwiderſtehlichen Gewalt 
und Schnelligkeit, hinauf in den Sulzwald, und Roͤther 
Communwald verbreitete, fo dag innerhalb 2 Tagen ein 
Umſang von wenigfiens 8 Stunden allerwärts in Flam⸗ 
men ſtand. Aller möglichen Anfirengung ohnerachtet, 
gelang es erſt am zten Auguſt, dem Feuer vor dem 
weiter Umgreifen, vorerft, einigen Einhalt zu thun. 
Diefer unerhoͤrte Brand verheerte in jenen wenigen Taz 
gen, uͤber 10,000 Morgen: Waldungen, Merkwuͤrdig 
war es, daß zu gleicher und faft an einem Tage, 
bey; Wittichen/ bey Freudenſtadt, und in den Gegenden 
auf ber Alp in den Torfgruben Feuer ausbrah. Die 
Gewalt Des Feuers war: fo groß, daß man auf eine Bier: 
teiſt ande davon entfernt: bleiben. mußte, und daß ſogar 
m Waßer Floͤße und Gebäude brannten. Viele Haͤuſer 
ru "nn mit v den. Flammen auf; 








Kaum 
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Kaum glaubte man, daß der Brand geläfcht ſey, da man 
ihn an verſchiednen Orten geftille Hatte, fo: brach er: in 
neuen Ausbreitungen wieder aus, und: verwuͤſtete beſon⸗ 
derö die Gegend des Kniebit, Bis zum 16ten Auguſt 
fchienen alle Anftrengungen vergeblich zu feyn. An die: 
fem Tage kam man mie Huͤlfe vieler tauſend Menſchen 
doch dahin, daß das Feuer fi nicht Weiter ausdehnen 
konnte. Aber innerhalb des weiten Umfangs deö Brand: 
bezirks brach von Zeit zu Zeit, bald da, bald dort, wie; 
der Feuer aus. - Auch jenfeits des Rheins, in dem 
Straßburgſchen Departement, entfland in mehrern Wal⸗ 
dungen Feuer ; befonders machte esim Hagenauer Forſte 
und dem Bienwalde Verheerungen, deren man doch, 
nady einigen Tagen, Grenzen fegen font, — : Am 
ı7ten Auguft waren, allein auf dem Schwarzwalde, uͤder 
20,000 Morgen Waltungen abgebrannt. Auch im 
dein Calwer Stadtwalde entfland, um eben biefe Zeit, 
ein Brand, der war von der herbeygeeilten Mannſchaft 
‚binnen etwan 2 Stunden geloͤſcht wurde, aber: ſchon 
während diefer kurzen Seit: über 25 Deorgen Landes 
verheert hatte. Den Brand auf dem Schmwarzwalde 
berechnete man allein auf 12 Millionen Gulden Schäden. 
Zu gleicher Zeit entzündere fi eine große Strecke 
bes Donau: Diöofes, und nur mie vielen Anfttengungen 
konnte der Brand, nad einigen Tagen, gelöfcht werben. 
Nach Berichten aus Gräs, in. Stehermark wüthere, 
um diefelbige Zeit, feit dem 14ten Auguft, in den Wäldern 
des Schedfelberges ein Waldbrand, der viele- tauſend 
Klafter Holz, gehauenes, und in Stämmen, verzehrte. 
Man ſah von Graͤz aus mehrere Tage den Rauch em: 
porftelgen, und die Slarmmen auf dem Sipfel des Der: 
ges auflodern. 
“ Die Schweiz hatte am z3ten und 14ten Auguſt an 
den brennenden Waldungen- auf: dem hohen Myta⸗Ge 
birge, einen unbefchreiblich fürchterlihen Andi, Das 
ungluͤck waͤre ur geworden, wenn dis thaͤt gſte 
Sdit⸗ 





Bi Dey Bellet, 
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Se das Feuer nicht von den‘ benachbarten Cantons 
angehalten Hätte. 
In dem. zwilchen De und Malmedy 4 gelegnen 
Bade entftand, am zoten Auguft, ein ſo heftiger Brand, 
daß das Feuer zwey Fuß hoc Über der Erde hinlieſ, 
‚und die Wurzeln der größten Bäume verbrannte, Die 
große Hige hatte das harzigte Erdreich dergeftalt ausge⸗ 

trocknet, daß ſich das. Feuer, in: kurzer Zeit, in dem 
ganzen Umfange des Waldes ausbreitete, Dieß Feuer 

dauerte noch am 22ften Auguft, In den Waldungen 
Inden Gegenden von Aachen entftanden in den Tagen 
vom roten bis ıgten Auguft 7 Feuersbruͤnſte, die jedoch 
"von den eifrig. thätigen Bürgern, immer bald wieder 
- geldfche wurden, 

Ein ſchreckliches Feuer brach am 4ten Auguſt, in den 
Waͤldern bey: Bardonviller, Fonneviller, und Pierre 
Perceée, im: Lothringen, aus. Binnen wenigen Tagen 
waren uͤber he Morgen Waldungen in Afche gelegt. 
dem Departement. yon — ver⸗ 
brannten, in den nemlichen Tagen des A uguſts, durch 
ein unausloͤſchliches Feuer, über 1000 Morgen Wal: 
bangen. — Von Paris fchrieb man, am r5ten Au: 

“Mit jeder Poft treffen täglich traurige Mache 
richten, von Brand: und Flammen;Berwüftungen aus 
den Departements hier ein. Aus vielen Gegenden wird: 
gemeldet, daß Holzungen,. Scheunen, Dürfer in Flam⸗ 
mien aufgehen.” Am.rzten Auguft entfiand Hinter den 

- Bergen von. Grenoble eine fchrecliche Feuersbrunft. Ein - 
großer Theit: des Wälder.von Lorena, St. Martin, Les 
vinsus, und Rachais wurden vor den Flammen vernichtet, 
In dem Eanton von Leman, im Diſtriete von Lau⸗ 
ſanne, entſtand im Walde von Ber, am 2oſten Auguſt 
ein ſchrecklicher Brand, der den größten Theil des Wals 


des verehrte: Im Wallifers:Lande, in der Gegend von 
— Aigle, geriech der dafige Wald in Brand , und wurde 


voͤllig verwuͤſtet. In Savoyen- gieng eine große Wals 
Yung gänzlich im u. auf. Die 
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Die Engliſchen Zeitungen hatten, zur felbigen Zeit; 
eben fo traurige Nachrichten von Brandfchaden.. In 
Wallis wuͤthete ein eben folsher Waldbrand,: dergleichen. 
in Teutſchland und Frankreich ſo viele Holzungen ver⸗ 
heert hatten. Man ſah auf einmal eine Strecke von: 
mehr als 30 Engliſchen Meilen in Heller Lohe. Auch 
wurden fogar-die Kornfelder von der Flamme ergriffen. 
Sn Shropfhire brannte der große. Radnor-Wald auf. 


Das Feuer verbreitete ſich auf eine Menge von Bauer⸗ 


huͤtten, welche, ſo wie, viele Schaafe, ein Raub der‘ 

Flammen wurden. Die entſetzliche Hitze verhinderte 

hier, wie durchaus in Teuiſchland, und aller Orten, wo 
Waldfe uer wuͤthete, die Annäherung: von Menſchen auf: 


eine viertel Meile weit, und die Mittel sur Einhaltung: 


Sn Spanien fah man, am raten Junius, in dei 


Provinz von Burgos, eine-feurige- Luft⸗Erſcheinung, 
welche in. der. Madridter Hofzeitung a ya 
befchrieben. wird. .— “ Des Morgens. nad 10 ihr: er: 


fchien eine Gewitter-⸗Wolke gegen Norden von -Quins 
tana, Zu diefer Wolke hinauf ftiegen diede Hebel von 
dem Erdreiche, in großer Schnelligkeit; ein Theil davon: : 
zerſtreuete fich, der andere vereinigte ſich mic dev fuͤrch⸗ 
terlichen Wolfe, und es entftand (fagt ‚die Sofzei⸗ 


tung). eine fchredliche Seftalt von einem Phantom, 


an dem man die. Formen von Yemen, Füßen, und einem 
Schwanze erblickte. - Aus der Mitte ſchien eine- ſehr 


große Schlange von’ Hellblauer Farbe hervor zu fommen;; 
die faſt bis an die Erde reichte. -Dieß Phaͤnomen ſpruͤ⸗ 
hete allenthalben Feuerfunten umher. Es erhob fich ein 
ſtarker Nordwind, mit welchem es weiter getrieben wurde, 
und endlich ſich zu vertheilen ſchien. Auf dem Ber 
zirhe des ganzen Weges, den dieſes Sewölte nahm, 


wurden Weinberge, Baͤume, ‚alles bis tief in der Cede, 


verſengt, und verbrannt. Es zog ih nach den hohen 
Bebuͤrgen. Dis ae ſciben de — ar 
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ſie blos am Welne’erlitten, uͤber IMooo Aroben. Auf 
dem ganzen Diſtriete, wo dieſes Phaͤnomen feinen Lauf 
nahm, iſt alles duͤrre, und verwuͤſtet. Man: fagt daß 
auch eine ganze Heerde Schaafe, mit dert Schäfer, ver) 
Drantic werden? "Man fügt, und die eingegangenen 
Berichte beſtaͤtigen es, (ſagt die Madridter Hofzeitung) 
daß es zugleich, bey Quintang in zwey oder dreh Dir; 
fern, Gries und Fleine Kieſelſteine geregner Hat; im 
Umkreiſe von anderthalb Stunden.” — "Diefer, dur 
eine Art von Luftentzuͤndung, und ſchweſelartigen Duͤn⸗ 
ſten wahrſcheinlich erzeugte, Fenerregen erinnere an die 
Sagen der alten Römifchen Hiftoriker, daß es zuweilen 
Steine, Feuer an. ſew. geregnet hab 
Huch in dem entlegenſten Norden, in Norwegen; 
entftand in Auguſt ein großer Waldbrand, welcher aber, 
glücklicher Meife, durd) einen "heftigen "anhaltenden 
Regen gelöfhe wurde, "7 NDR: SEHR ® ua Ee 
Es iſt ſonderbar, dag, in der nemlichen Zeirperiode, 
in welcher fo viele Wald⸗ Feuer ſo viele Verheerungen/ 
in ſo vielen Ländern anrichteten, auch in vielen Staͤd⸗ 
ten und Dörfern, in vielen Rändern, Feuersbruͤnſte 
würheten, und unermeßliche Verluſte verurfachten, _ 
Wenn man jene Wald⸗Feuer der großen anhaltenden 
Hitze, die, nach ven Beobachtungen auf der Miener 
Sternwarte, und nach andern in Paris, und andern 
Otten, einen Grad erreichte, wie noch niemals der Fall 
geweſen, fo lange man in der Welt beobachtet Hat, (in 
Wien 293, an einigen Deren in Frankreich 31 Grab 
nad) dem Reaumurſchen Thermometer) zufchteiben mußt 
ſo laͤßt ſich doch nicht daßelbige von den vielen Feuer® 
bruͤnſten In den Städten fagen. Zwar iſt wahrfcheinn 
her Weiſe an verfchlednen Orten Unvorſichtigkeit am 
Entftehen, und bey der Trockniß, und Hitze, Mangel’an 
Waßer, an der Verbreitung des Brandes Schuld gewe— 
fen: aber hier und da hat man doch auch Spuren, daß 
Bosheit, und Frevel dergleichen, Ungluͤck verurſacht Hat, 
“ne Wir 





© 
903° * I: Brandverheerungen. 
„vo Wie. wollen, in diefer traurigen. Brandgeſchichte, 
nur nod) ‚einige der vornehnften Feuer⸗Verheerungen 
anführen. | et‘ 764 
„ Am 18ten Jullus brach In der ſchoͤnen Hauptſtadt 
Ungarns, Preßburg eine große Feuersbrunſt aus, welche 
durch einen heftigen Wind ſich fo verbreitete, daß 102 
Häufer, und darunter viele. größe Palläfte , und öffent: 
liche Schäude, in Alche gelegt wurden. . Man berech⸗ 
nete den. Schaden vorläufig über 2 Millionen Gulden; 
Noch In demjeldigen Monate, am. zıfen Julius ent⸗ 
and ein abermaliger Brand in der Vorſtadt von Preß⸗ 
burg, Bluwenthal genannt, wodurch 10 Käufer in 
Flammen aufgiengen, and. nur die ſchleunigſten und 
aiſtigſten Anſtrengungen die Vorſtadt, und die Stadt 
ſeibſi von dem gaͤnzlichen Untergange retteien. 
Am agten Auguſt wurde die Stadt Leoben in 
Steyermart, durch eine heftige Feuerebtunſt, in großes 
YUnglü.gefepts- Doch geſchah noch dem Drande,dund 
eifeig thaͤtige Beranftaltungen, Einhalt, und 6 btann⸗ 
tennur.s große Häufer ab, nebft den Cafernen, und wie 
Heu, Stroh, Holz u |. w. 036, ee 
Am ızten Auguft: traf das Unglüc des Feuers die 
aufehnlich große Stadt Erlau in Ungarn, und die SR 
Schöfliche Reſidenz, bie prächtige Jeſuiter⸗Kirche, andre 
äffentiiche Gebäude, und 120 Käufer giengen in den 
Flammen auf. an eh N an 
Am ısten Auguft wide die ſchoͤne Oeſterreichiſche 
Hauprftadt des Landes od der Ens, Linz, durch eine 
um fo mehr ſchreckliche Feuersbrunft in-großes Ungluͤck 
verfeßt, da es eben Jahrmarkt war. Das Feuer brach 
im Kaiſerlichen Schloße aus, und grif mit ſolcher Wuth 
um ſich, daß Jedermann glaubte, die ganze Stadt wuͤrde 
ein Raub der Flammen werden. Durch die thaͤtigſten 
Anſtrengungen gelang es zwar, nach 6 Stunden der 
Flamme Einhalt zii thun, aber das Schloß, das Tank: 
und Regierungẽe: Haus, und über: ge Haͤuſer u = 
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Aſche gelegt. Man -fchägt den Schaden ,- bloß an SH; 
wen, über. 2 Millionen Gulden. — In St. Pölten 
entdeckte man noch zu. rechter Zeit „ daß die-Stadt.an 4 
Orten In Brand. geflecft werden ſollte. In Drag kam 
man der Verbreitung des bereits fchon ausgebrochnen 
Feuers noch gluͤcklich zuvor. In der Ungariſchen Frey⸗ 
ſtadt Modern brach. am z5ten Auguſt ein Feuer aus, 
durch welches ein großer Theil der Stadt, über 60 Haͤu⸗ 
fee abbrannten. ' | 


J 


Von den mehrern Brandſtiftungen in. dem Preußi⸗ 
ſchen ſind ſchon vormals in unſerm Journale Nachrich⸗ 
ten: vorhanden. Die Mordbrennereyen haben ſeitdem 
nicht aufgehört; Ein neueres Schreiben. meldet uns - 
folgendes: — “Die Räubereyen und Brandftiftungen 
ſowohl im Preußiſchen, als Rußifchen, find-feit einiger 
Zeit außerordentlich Häufig gewefen, und vorzüglich durch 
die Mähe der Grenze begünftige worden. Die entdeck⸗ 
ten Thäterigiengen über die Grenze, und entzogen fih 
"der Verhaftung. Durch den. vom Litthauiſchen Gouver⸗ 
nement kürzlich erlaßnen -Befehl, auf alle dergieichen 
Flüchtlinge. jenſeits zu vigiliren, und fie in Ärreſt zu 
‚feßen, wird den Boͤſewichtern vielleicht künfeig die Reti⸗ 
rade abgeſchnitten, und mancher der biöherigen Brand: 





eſangen werden. So iſt in der Stadt Bransk 
Weſttznahme zum obrittenmmale Feuer geweſen 
am 24ſten Auguſt brannten dort 16 Bürgerhäufer; 
Me Kirche, die Königlichen, und mehrere andre Staſ— 
Tangen, Scheune; Speiherän- f. wi ab: Auch 1m 
Przeroſt würden, in der Nacht vom ıgHten Auguft, die | 
am Markte fichenden Käufer, und verſchiedne Stallun: 
‚gen ein Raub der Flammen, Beſonders auffallend ift 
es, daß dem Major von Wietzbicky, vom Buſchſchen 
DragonerRegimente, feit einem Vierteljähte, an io 
feiner. Vorwerke angeſteckt worden find, und dag auch 
Ber Brand in Przeroſt in einem Ihm zugehörigen Haufe 
ausgekoininen iſt © >, 50 ne a a 











f 
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AIm ehmaligen Lorhringen’Hat"mdn einige Mord⸗ 
Brenner aufgefangen; welche die Kirche zu Vic’ Brand 
ſtecken wollten: "Die Parifer Zeitungen enthalten‘ faſt 
poſttaͤglich Nachrichten von Mordbrennereyen, und- 
Riuderigin = a FR 
= Inder Nacht vom zöften Auguſt wurde der größte 
Theil der Stade Habelſchwerdt in der Grafſchaft Sta 
153. Bürger ⸗Haͤuſer mit vielen Hinterhaͤufern, und 
öffentliche Gebäude , nebft der Kirche, in Aſche geleges 
Eine ſchreckliche Feuersbunſt verwuͤſtete am Toten 
Auguſt die ſchoͤne Schwediſche Stadt Calwar in Sma⸗ 
fand; 150 Hauſer brannten ab, und: die Krone verlot 
Bloß am verbrannten Zeughaus⸗Vorraͤthen, und Maya 
Jinen, mehrere Tonnen Goldes. NE — 
So hewiß es auch iſt, daß ſehr vlele der hler ange⸗ 
führten, and der-ungäplig vielen andern Brandverhee 
tigen, der Unvorſichtigkeit, dem Zufalle, und die Walb⸗ 
draade zum Theu der Hitze und phyſtſchen Urſachen zu⸗ 
zuſchreiben ſind, wie ſchon oben geſagt worden-, ſo ſehr 
Hat man auch Grund, bey vielen dergleichen Ungluͤcke⸗ 
Fallen die abſcheulichſie Bocheit zu vermuthen. Tinige 
Perfonen gehen in ihren Vermuthungen fo sweit,‘ wir 
mwir-öffentiich zu ſagen, noch nicht wagen moͤgen. Dr 
Smmer bleiben die Hänfigen Flammen: Verwuͤſtungen 
dörtesi Zeitpuncis, eine beyſpiellos ungiäcklicheAuszeiie: 
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wirthſchaft, von CU D. von REggers, Königlich 
Daͤniſchem Legationsrath. Erſter Band: Samburg, 
bey Fr. Perthes. 1800. gr. 8. Mit Tabellen. S. 360. 
Wenn der dankbare Staatsbürger in Dänemark, in: 
feinem Kreiie, die wohlthätigen Wirkungen der Erfolge’ 
empfand, die: in dem Zeitraume: der letzt verfloßnen: 
ſechszehn Jahre, die Däntiche "Finanz Adminiftration 
unter der Leitung des hoch verdienten Staats⸗ Finanzr: 
und Commerzminifters ‚trafen von Schimmelniann 
getönt Haben; wenn auch das Ausland diefem ruhmvolt⸗ 
len Segenftande feine Auſmerkſamkeit widmete, ‚fo ber 
ſchraͤnkte fih dod) "die Kenntniß einer ſo glücklichen‘ 
Staatsmerkwuͤrdigkeit groͤßtentheils nur auf practifche: 
Erſahrungen und einzelne Data. Zwar ſtellte der Cha: 


rakter des gegenwaͤrtigen Finanzſyſtems ein, bisher in 


einer geſetzlich unumſchraͤnkten Monarchie, neues Muſter 
der Publicitaͤt dar, und erzeugte dadurch seinen Crebit, 
ein vergroͤßertes Zutrauen, deßen wenige: Staaten ge 
nießen, allein noch entbehrte man theoretiſch uͤberzeugende 
Darſtellungen des erzielten Guten. In dieſem Werke 
iſt ein Mann aufgetreten, der als Schriftſteller ſeinen 
Namen ſchon beruͤhmt gemacht, der als unterrichteter 
Augenzeuge, und noch mehr aid beruſener Theilnehmer 
am den Staatsgeſchaͤften des Finanzcollegiums zu Ko⸗ 
penhagen, worin er jetzt als Deputirter angeſtellt iſt, 
zur Umfaßung dieſes wichtigen Unternehmens ganz ge: 
eignet war. H. v. Eggers liefert hier ein vollendetes 
kameraliſtiſch⸗ſtatiſtiſches Gemälde der Finanzverwaltung 
Daͤnemarks, er befchreibt mit .pragmatifcher Gründlich: 
keit die getrofnen Maafregeln zum Wohle: des Landes,: 
und -feßt das ganze gegenwärtige Syſtem und: die ſtand⸗ 
hafte Realiſirung deßelben ins Licht, Was feiner Datz 
fteltung eine noch größere Brauchbarfeit, "ein noch leb⸗ 
hafteres Intereße ſowohl fuͤr den Patrioten, als für: 
jeden Freund der ſo verwickelten Finanzwißenſchaften 
£, it die Einwebung der allgemeinen Grundſaͤtze ber: 
MPolit. Journal September 1800. Nun Staats 
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RT auf denen allenihalben der Ruͤckblick 
des Verfaßers ruht. Zum Theil enthaͤlt dieß Wirk 
Abhandlungen, welche einzeln im Zeitſchriften zerſtreut 
waren, hier aber in einer neuen verbeßerten und ſchoͤnern 
Geſtait erſcheinen, zum Theil auch neue Yusarbeitungen;; 
Ueber die Ausfuͤhrung des Plans, und. über die Benn⸗ 
zung der authentiſchen Nachrichten und Huͤlfsmittel hal⸗· 
ten. mir ed für uͤberfluͤßig noch etwas zu ſagen. ;.u“ 
Der erſte Auſſatz die ſes Bandes entwickelt, in einer 
vollſtaͤndigen Ueberſicht, die Grundzuͤge der Daͤniſchen 
Finanzverwaltung ſeit dem Jahre 1784. : Man: hatte 
damals mit zwey maͤchtigen Uebeln zu kaͤmpfen: mit 
einer uͤbertriebenen Circulation in Popiergeld, und mit 
einem nachtheiligen ſchwankenden Geld : und Wechſel: 
cours. Als das Finanzdepartement unter dem ‚Grafen: 
Schimmelmanm im April 1784 eine veränderte Eintidr 
. tung erhielt, beichieß man beydes, die Circulation auf 
das angemefene Gleichgewicht zuruͤckzubringen, amd: 
dns Geldwefen in den Danifchen Staaten auf einen 
 feften, unwandelbaren Fuß zu ſetzen, welcher die bishe⸗ 
rige, fo.fehr nachtheilige, Veraͤnderlichkeit des Courſes 
beynahe gaͤnzlich heben wuͤrde. Die Mittel zu dieſem 
Zwecke waren moͤglichſt ſtrenge Oeconomie, und Ord⸗ 
nung auf der einen, und die auſmerkſamſte Sorgfalt auf. 
die Vermehrung: der: Production; folglich des. baaren 
Staatsvermögens auf dersandernSeite. Dabey mußte 
zugleidy durch Einziehung der uͤberfluͤßigen Banfzertel, 
und durch eine zweckmaͤßige Münzveränderung das Das’ . 
nifche Geld- und Creditweſen in Zukunft fiher geftellt 
werden. Man errichtete einen Zinſen⸗ und ſinkenden 
Fonds, und verbeßerte die Einrichtung dee allgemeinen 
Wittwencaße, bemühte ſich vernünftige Erſparungen ans: 
zubringen, ſuchte die auslaͤndiſchen Schulden ganz ab⸗ 
zutragen, und:die inlaͤndiſchen allmaͤhlig in Annuitaͤten 
zu verwandeln. Der vortheilhaſteſte Weg wat die Eins 
ähtung einer neuen Landesmuͤnze in Schleswig und 
u — — —— — 
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Holſtein, womit man die Errichtung einer. neuen Spe—⸗ 
ciesbanf in: Altona, und der. Creditcaße verband; Unter 
Bin Veranflaltungen zum Beften des Handels, und der 
Inländifhen-Schiffahre, war die Aufhebung, oder Ein; 
ſchraͤnkung der großen Handelscompagnien ein Haupt: 
algenmerk;): Eine noch groͤßere Veraͤnderung betraf den 
monopoliſchen Handel nach den noͤrdlichſten Beſitzungen 
Daͤnemarks Island, Finnmarken, Faͤroe, und Groͤn⸗ 
land. Dieſe Provinzen, welche überhaupt keine 80,000 
Einwohner enthaiten, liefern dem Daͤniſchen Reiche, 
theils unmittelbar, theils mittelbar, durch die Fiſchereh 
an ihren Kuͤſten gegenwärtig eine Production von eine 
halben Million. Ueberdieß beſchaͤftigt diefer Handel 
‚und die damibwerbundne: Fiſcherey jährlich 156 Schiffe, 
die mit mehr als 1000 Mann .befege find; diefe Pre; 
Bucrioni: hat ſich ſtit der. bewerkftelligten Veraͤndrung 
um mehr als ein Drittheil vermehrt, und verſpricht in 
der: Zukunft eine noch größere Zunahme, Zugleich war 
vie Regierung darauf bedacht; diejenigen Verbeßerun⸗ 
gen in dem Abgabenſyſtem vorzubereiten, welche mit dee 
Bermehrung der Production und mit der vortheilhaſtern 
CExculation/ des Geldes. in Verbindung ſtanden. | 
3 Schon war man mit allem dieſem ziemlich weit ge⸗ 
Eoimmien,=ioie: ſich die auswärtigen Verhaͤltniße Daͤne⸗ 
marts gegen Ausgang des Jahrs 1788 ploͤtzlich truͤbten. 
ln glengen die von der Muͤnzveraͤnderung in den 
Hogthuͤmern für Dänemark. erwarteten guten Folgen 
ie nur verloren, die Regierung und das Land--fühl: 
nach das neue das: Yanze Ungemach det Ver: 














rung des Geldweſens. Allein in den Herzogthuͤmern 
eränderte ‚der Cours ſich nicht im mindeften, und der 
milichen Lage des Reichs im Ganjen ungeachtet, gieng 

or de Aus fuͤhrung der Geldumwechs lung in der groͤß⸗ 
pe re fich. Dieb beftärkte den Entſchluß, 
= — in Verbindung mit dan: übrigen Ver⸗ 
| | Saar. Verbeßerung der a 
una leich⸗ 
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"gleichfalls auf die. Königreiche zu erſtrecken. Zur Be 
fireitung der Ruͤſtungen wurde ‚eine allgemeine außeror: 
dentliche Steuer. ausgeſchrieben, und damit eine Anleihe 

auf Annuitäten vereinigt, Aber nun eilte man auch, 
den erſten Zeitpunct dee wieder ‚hergeftellten friedlichen 
Lage zu nutzen, um das Dänifche Geldweſen gleichfalls 
auf einen ſichern und unwandelbaten Fuß zu ſetzen. 
Dieß war der Zweck bey der 1791- in Kopenhagen: auf 
Unterzeichnung errichteten. Dänifchen und Normegifchen 
Speciesbank. Der Dänifche. Cours verbeßerte ſich durch 
die Einziehung seiner: betraͤchtlichen Summe. in Zetteln, 
und. duch Benußutfg:der Vortheile, welche Dänemark 
in den erften Jahren des jetzigen Ktiegs, aus feiner 
Neutralität zog, ſo ſchnell, daß man feuͤher, als man 
zu hoffen gewagt hatte, an die Vollendung des Plans 
denken konnte. Dahin zielten auf der einen Seite vers 
ſchiedne Vorbereitungen, um die neue Daͤniſche Spe⸗ 
ciesmuͤnze auch, als Courantmuͤnze in Umlauf zu drins 
gen. Auf der. andern Seiee verfolgte. die Regierung 
mit nicht minderer: Sorgfalt ihre Abſicht, die. Staats 
ſchulden, fo viel möglich, aus Obligationen auf. Loskünz 
digung, in folde zu; verwandeln, welche jährlich mit ges 
wigen Summen abgetengen würden. : Huch bor fie zw 
einigen vortheilhaſten Privateinrichtungen die Händes 
wie die:1792 errichtete, Tontine: in. Speciesmünze; ‚die 
1795 gefiftere allgemeine Verforgungranftalt,, ‚und: die 
3798 octroirte allgemeine: Landverſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Waaren und Effecren waren. : Zwey große auf eine 
ander folgende Iinglücksfalle;der Brand des Koͤniglichen 
Reſidenzſchloßes Chriſtiansburg im Februar 1794, und 


die. fuͤrchterliche Feuersbrunſt; welche im Juntus 17935 - 


in drey Tagen den: vierten: Theil von Kopenhagen indie 
Aſche legte, bewirkten.micht den. mindeften Aufſchub in 
dem Fortſchritte der gruͤndlichen Verbeßerung ‚des Geld: 
weſens und - der. Finanzen. Zwey gemeinmüsige, un⸗ 
endlich wichtige Anſtalten, die Brandcaße der Haͤuſer 
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‚und die Brandverficherungsgefellichaft auf Waaren und 
Efferten in Kopenhagen, wurden: dadurdy faft mit ihrem 
Untergange bedroht; aber eben hier zeigte ſich recht die 
vaͤterllche Sorgfalt der Dänifchen Regierung. . Mebft 
biefen unerwarteten Uebein fanden in eben: den Jahren 
der Staatscaße andre hoͤchſt betrachrlihe Ausgaben be: 
vor, die durch die Ausrüftungen von: Rriegsichiffen ver: 
anlaßt wurden. Dennoch wurde die Wiederherftellung 
der völligen Ordnung .in den Finanzen noch mehr be: 
ſchleunigt. Die beſtimmten Abträge an die Kopenha: 
gener Bank giengen: fo pünctlich, und fo. reichlich. ein, 
daß felt dem Jahre 1792 jährlich 750,000 Rthir. in 
Bankzetteln ehne alle Schwierigkeit caßirt werden konn; 
ten; und dadurch wurde die Eirculation des Napiergel; 
des fo ſehr vermindert, daß fih fhon von biefer Seite 
alles dem vollfommenften Gleichgewichte näherte. Ein 
noch ehrenvollered Denkmaal der Dänifchen Regierung 
ift dad Refultat, daß in den leßtern acht Jahren gegen 
fieben Millionen Reichsthaler, fremder Schul: 
den abgetragen wurden , ohne dag ein fo. flarfer 
Geldumfas in der Kirculation bemerkt worden wäre. 
DDas zweckmaͤßigſte und wirkfamfte Mittel zur Bes 
förderung und Vermehrung der Production, durch 
Borfchäße und Unterjtügungen der Regierung, war die 
Errichtung einer Creditcaße für die Königreiche Daͤne⸗ 
mark und: Norwegen, und die Herzogthämer Schleswig - 
und Holftein, von deren Einrichtung die zweyte Abhand⸗ 
‚ Jung diefed Bandes eine gründliche Befchreibung giebt. 
Der Fonds biefes Inſtituts beftand vorerft ans 750,000 
Rthlr., und wurde einzig und allein zu den Vorſchuͤßen 
beſtimmt, welche die Cafe, ihrer Beftimmung gemäß, 
zugefichen fol. Sie ift demzufolge. gänzlich von ben 
uͤbr igen Finanzen des Königs abgefonderc, und die Ein: 
Zünfte; welche dieſes Capital jährlich. bringt, werden 
immer wieder zu gleichem Endzwerk beſtimmt; auch ift 
zur Berwaltung dieſes Fonds. eine eigne Direstion ex; 
en Nunz nannt . 
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nannt. Alle die heilfamen Veranftaltungen ber: gegen: 
wärtigen Finanzverwaltung machen die Gtuppen eines 
für die Daͤniſchen Staaten‘ fehr erfreulichen Gemaͤldes 
aus, in welchem nun nach und nad; auch die übrigen 
Figuren ausgemahle werden, die bis jetzt nur dem Um; 
riße nach gezeichnet waren. Eine von dieſen einzelnen 
Figuren iſt denn auch Die neue MünzEinrihtung, welche 
der. Verfaßer im dritten Auflage in einer raiſonnirten 
Darftellung fowohl für fich zerglieberr, als in ihrer Ver: 
dindung mit den übrigen Figuren des Gemaͤldes, und 
in ihrem Berhältniße zudem Ganzen, :dargeftellt hat. 
Die Weisheit der Regierung wählte zur Ausführung 
diefer Operation vorerſt nur die Herzogthuͤmer Schiet⸗ 
wig und Holſtein, weil dort die Haushaltung am be⸗ 
ſten, und beſonders das ſtaͤdtiſche Gewerbe. bluͤhender, 
als in Daͤnemark und Norwegen iſt, und weil aud ihre 
Lage die meifte Bequemlichkeit darbot. Den biöherigen 
Eourantmünzfuß beyzubehalten, mar nicht rathſam. 
Der leichtere. Münzfuß, z. B. der in Teutichland uͤb⸗ 
liche 20 Guldenfuß ;-wärde- mehrere Vortheite mit ſich 
‚ gebracht Haben; allein die Schwierigkeiten diefer Veraͤn⸗ 
derung Icheinen doc) überwiegend zu ſeyn. Dielen Uns 
Bequemtichkeiten entgeht man bey dem: gewählten Spe⸗ 
diesmünzfuße, weldher dem Hamburger :Banfgelde unge: 
fähr gleich iſt. (So fehr wir in dieſem Auszuge dieſer 
Schrift nur bloß Referenten zu feyn, und zur Pflicht 
machen, fo koͤnnen wir doch nicht umhin, zu geſtehen, 
daß unſre beſtaͤndige Meynung von Anfange an, der Con⸗ 
ventionsfuß nach Louisd'or zu 5 Rehle. wuͤrde noch vor⸗ 
theilhafter fuͤt das Land (ſreylich viellelcht nicht fo ſeht 
für-die Kaufleute) geweſen ſeyn, durch viele Erſahrungs⸗ 
Gründe bewaͤhrt zu ſeyn ſcheint, weiche aber. hier anzu⸗ 
führen , zu. weitlaͤuſtig ſeyn würde.) Nenn man bie, 
in Altona errichtete Bank nach allen. ihren Gefchäften. 
hätterbenennen wollen, fo.müßte man: fie eine ©Operiess 
Zeitel⸗ Gire⸗ und Leihbant genannt: haben, man Hat 
re a FA | aber 
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aber dieſe einzelnen Benennungen lieber unter dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Namen der Schleswig-Holſteiniſchen 
Speciesbank zuſammengefaßt. — Diefem Bande find 
noch 18 Tabellen mit Berechnungen und Erlaͤuterungen 
einzelner Finanz⸗Gegenſtaͤnde beygefuͤgt. Mit Erwar⸗ 
tung ſehen wir dem zweyten Bande entgegen, der, wie 
H. v. E. in der Vorrede verſpricht, unfehlbar zur Mi: 
chaelismeße erſcheinen wird. SU 
Bon demfelben Verfaßer iſt folgendes intereßantes 
Werk erihienen:- — — —J 
Denkwuͤrdigkeiten aus dem Leben des Koͤ⸗ 
niglich en Staats miniſters, Andreas 
Petrus Grafen von Bernſtorf. Mit dem Portrait 
des Strafen nach Juel von Clemens. Kopenhagen, 
1800. Bey Proft und. Stach. gr. 8. Erſte Ab⸗ 
theilung, S. 255. 3weyte Abtheilung, S. 365. 
Die anſchauende Betrachtung erhabener Vorbilder, 
ſagt der Urheber dieſer Schrift mit Recht, entflammt 
mehr, als irgend eine andre Vorſtellung, jenen edlen 
Enthuſiasmus, der die Quelle alles ausgezeichneten Ver⸗ 
dienſtes iſt. Solch ein Muſter der Groͤße war der ver: 
ewigte Graf Bernſtorf, deßen vollſtaͤndige Schilderung 
SI. v. Eggers hier dem vaterlaͤndiſchen, wie dem aus⸗ 
wärtigen Publtcum überreicht. Er zeichnet mit meiſter⸗ 
hafter Hand in feinem Innern und äußern Leben den 
aflen Patrioten unvergeßlihen Mann, deßen Genius 
für Dänemark fo mohlthätig und feegenvoll war, und. 
in feinen edein Bemühungen von dem verehrten Kron⸗ 
prinzen und den andern. Mitgliedern der Regierung 
wirkſam unterfäst, dieſes Land auf die hohe Stufe 
feines jebigen Flors erhob. Zwar kann man die Vers 
maltung eines Staatsmannes fo Furz nach feinem Tode 
richt vollſtaͤndig ſchildern, vorzüglich. in Nückficht der 
auswärtigen Verhaͤltniße, indeß findet man in dieſem 
Werke hierüber ungleich mehr, als was bisher befanne 
wär, befonders uber die Eritifche Pertode der letztern 
* 2 Nnn4 Jahre 
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Jahro. Der Verf. hatte einen Reichthum von Mate: 
rialien vor fich, deren forgfältige Benugung ihn in den 
Stand fegte, mandes Neues zu liefern, und. Manches 
in fein wahres Licht zu ſtellen. Sein Bud) erhält eine. 
ausgezeichnete Wichtigkeit Durch die angehängte Samm⸗ 
Jung von diplomatifchen Urkunden und Actenflücen, die 
an Vollſtaͤndigkeit und Genauigkeit alle bisherigen Dars 
ftellungen der Verhandlungen des Grafen Bernſtorf 
uͤbertrift. Sie enthaͤlt mehrere Stuͤcke, die bien. zum 
erſtenmal im Druck ericheinen, wie 3. B. der Außtaus 

ſchungsvertrag über die Grafſchaften Oldenburg und 
Deimenhorft; andre haben das Berdienft der Beltenheit 
und der Treue der Originalität. 9; v. Eggers erwähnt, 
daß ein von ihm benuster Aufjag des Grafen Bernftorf 
über feine, fruͤhern Lebensjahre, von der, fhon im Po⸗ 
lieiſchen Journale mitgetheilten Abſchriſt deßelben 
etwas abwiche, und haͤlt das Exemplar, welches er be: 
ſitzt, für authentiſch; wir bemerken bloß, daß bieſe kurze 
Selbſtbiographie unmöglich aus einer mehr authentifchen 
Quelle fliegen konnte, als die, woraus fie in unfre 
Zeitgefchichte kam, Daher übergehen wir hier auch die 
Deichreibung der Jugendjahre Bernftorfs, die man am 
angeführten Orte, Aug. 17978. 806 u. ff. nachlefen kann. 
Er begann feine Laufbahn in den Staatögejchäften, unter 
der Leitung feines großen Oheims, in der Teutſchen Kanz⸗ 
ley, und leiſtete in verſchiednen Departements zehn 
Jahre lang wichtige Dienſte, bis zu feinem erſten Aug: 
tritte., Der Staatsminiſter, Graf von Bernſtorf, hatte 
ſich eben zur Arbeit niedergeſetzt, als er, am 13ten 
September 1770, bag Schreiben des Königs empfieng, 
welches ihn, auf die Veranlagung Struenſee's, den 
Staatsangelegenheiten entzog. Der Graf las es mit 
ernfthafter Stille. Er ftand mie ſchmerzvollem Blick 
auf. Ich bin meines Amts entſetzt,“ ſprach er beſchei⸗ 
den, und geſetzt. Er hob feine Augen gen Himmels 
«Allmächtiger, fegne dieß Land und den König!” Wels 
tet 
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ter entfiel ihm keine Klage, kein empfindliches Wort. 
Er beſchuldigte Niemanden, er vertheidigte ſich nicht. 
Mit ihm erhielt auch der juͤngere Graf Bernſtorf ſeine 
Entlaßung, deßen Verdienſten man allgemeine Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren ließ; er verließ Daͤnemark mit ſei⸗ 
nem Oheim. Nach Struenſee's Fall forderte ihn die 
oͤffentliche Meynung laut zuruͤck, und er kehrte, da ſein 
Oheim inzwifchen. zu Hamburg (nicht in Altona) 9% 
ſtorben war, ald erſter Deputirter. im. -Finanzcollegio, 
dem Deconomies. und. Commerzcollegio und dem Dei 
werködirectorlo, unter den freudigften Erwartungen wie⸗ 
der zurück. Nachdem der Graf von Oſten und darauf 
der, Geheimerath Schack-Rathlou nur einige Monate 
lang das Departement ber. auswartigen Angelegenheiten 
verwaltet Hatten, erhielt der Graf Bernftorf am 26ften 
April 1773, die Leitung deßelben mit dem damit, vers 
bundnen Sie im geheimen Staatdrathe, und.zugleich 
die Direction der Königlicheh Teutſchen Kanzley.. Sein 
erftes Geſchaͤft war die Vollziehung des großen Werks, 
wodurd) fein. Ohelm ſich um die Ruhe des Nordens 
unſterbliche Verdienſte erworben hatte, die wirkliche Aus⸗ 
tauſchung des Herzoglich Holſtein⸗Gottorpiſchen Antheils 
von Holſtein gegen die Graſſchaften Oldenburg und 
Delmenhorſt. Die Verhaͤltniße mit Schweden und 
England waren damals nicht geringen Schwierigkeiten 
unterworſen, die Bernſtorf zu ebnen wußte. Merk; 
wuͤrdig war auch die warme Anhaͤnglichkeit, die er bey 
allen Gelegenheiten gegen die Teutſche Reichsverfaßung 
bewies. Er ſuchte das Anſehen des Kaiſers, aus wah⸗ 
xer Ueberzeugung, aufrecht zu halten, aber er ſtritt 
quch mit dem größten Eifer für die Gerechtſame der 
Stände, Die Klagen der Mation. begleiteten. feine 
zwepte Entlafung aus den Dänifhen Dienſten, nach 
einem achtjaͤhrigen Miniſterium; allein nach wenigen 
Jahren ward Bernſtorf duch den Kronprinzen dem 
Lande wieder gegeben. Was dieſer große Staatsͤmini⸗ 
u —— Nunz fer 
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ſtet ſeithem big — Tode gethan, was er unermuͤ⸗ 
det gewirkt hat, kenn auf · dieſem engen Raume nicht 
angeführt, und In’ feinem weiten Umfange umfaßt wers 
den.’ H. v. Eggers hat der Erinnerung der unfterblis 
chen Verdienſte des 'Gräfen von Bernftorf um Däne? 


mark durch diefes-Merk ein vedendes Denkmaal geſtiftet. 
Die Oben angefuͤhrten diplomatiſchen Actenſtuͤcke machen 


die weyte Abtheilung diefer Schrift aus, der ein voll⸗ 
fömmen aͤhnliches Bild des verewigten Bernſtorfs von 
rad Zeichnung un er Sue vorgefegrif: 
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Bliine Wegekbiäte zum  Unterrich und 
zur Unterhaltung von 3. &. 3. Galletti, Pros 
feßor zu Gorba. Sicdenter Theil. Gotha, 
bey E. W. Ettinger, 1800. 8. ©. 414 

Mit eben der gluͤcklichen Darſtellung, womit der 
9. Prof. Galerti die Ältere Geſchichte -bearbeiter hat, 
verfolgt er den aufgenommenen Faden der Erzählung in 
den neuern Zeiten.: Er hat die Schwierigkeiten, die ihm 
die fpätern Epochen bey der Zufammendrängung feines 
Plans entgegenftellten, mufterhaft überwunden , und 
ein ſchoͤnes Gemälde entworfen, morin Licht und Schatz“ 
ren mit einander vereinigt find. Die Schilderung dee 
Charaktere des Zeitalters, welches er befchreibt, der Per⸗ 
fonen, die in demſelben die Hauptrollen fpielen, iſt vo⸗ 
tesflich, und nergegenmärtigt dem geiftigen Blicke des. 
Leſers bie Scenen ber Vorzeit; In Ruͤckſicht der uͤbri⸗ 
gen Vorzuͤge dieſer Fleinen Weltgeſchichte verweiſen wir 
das Publicum auf die im Politiſchen Journale befind⸗ 
lichen Anzeigen der vorhergehenden Bände. Dieſer 
fiebente Theil umfaßt den wichtigen vierhundertjährigen: 
Zeitranin von den Kreugzuͤgen bis anf Columbus. Die‘ 
Beſchreibung deßelben geht eine treffende und beſonders 
anziehende Schliderung der Nationen, der Sitten, der. 
Känfte und Gewerbe, Sr Caltur, der Religion; der 

Hand⸗ 
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Handlung und Schiffahrt in: jener Periode ‘des Mittel; 
alters voran. Im Innern Teutſchlands ſtreiſten Damals 
ganze Rotten von: Mäufiern und: Mordbrennern umher; 
Meineid, Meuhelinord;,;; Nothzucht zChebruch: und 
Vielweiberey rigen bey Vornehmen und Seringen immer 
mehr ein. In Italien waren alle Laſter, beſonders aber 
Giftmiſchereh, noch hertſchender, noch allgemeiner. Zu 
Heinrichs IV Zeiten war des. Erzbifchefs Adalberts Hof 
zu Bremen’ ein Hauptfig der Ausfchweifungen. Dos 
Abendland :hatte dem Morgenlande nichts vorzumerfen, 
Wie roh und ungefchliffen mußten die Slawen feyn, da 
- Ihr. Vorbild, da die Teutſchen noch fo viel Rauhes in 
ihrem Charakter und in. ihren Sitten hatten? Die Bor; 
nehmſten des Volks morderen, blendeten, verftümmel: 
ten einander. Die Polen und Ungarn waren von einer 
feinera Cultur noch weit entfernt. Sowie Itallen und 
Griechenland diejenigen Länder dieſes Zeitraums waren, 
wo ber Charakter der Menfhheit weniger Wildheit 
zeigte, fo blieben fie aud) noch immer die Gegenden von 
Eutopa, wo Künfte: und Handwerke noch am: meiften - 
bluͤhten. Bon Stalienern- und Griechen lernten Teut⸗ 
ſche und Slawen, ‚und von den Griechen lernten auch 
die fähigen und fleißigen Araber, die es: ihren: Lehrern 
bald zuvor tharen. Ihre Schiffahrt und Handlung vers 
größerte fich niit dem Umſange der Arabifchen Herrſchaft; 
und ed gab nun in jedem Theile der alten Melt eine 
Menge Länder, die von dieier-Mation beherrfcht oder 
wenigſtens befucht wurden. Der Hauptfig des Africa: 
niſchen Handels war'Xegypten ; Cairvo hob ſich als Re; 
ſiden; der Chaliſen und als Stapelſtadt fuͤr die Waaren 
aus Oſten und Weften, jo.mächtig empor, daß es zu — 
der groͤßten Staͤdte in der. Welt ſich ausdehnte. 
Aften war das Commerz.der Araber noch ae 
als in Afticas hier, aus dem Centrum ihrer- Macht; 
breiteren fie ihte Schiffahrt/ und ihr Gewerbe, nad) 
_ Seiten aus. Ihre Schulen In Spanien waren 
für 
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de Maße der Wißenſchaften während: dieſes Zeitraums 


ſich ſehr merklich erweitert. Die Kenntniße hielten mit 
der Ausbreitung "der Chriſtlichen Religion: gewoͤhnlich 
gleichen: Schritt. Nach dieſem Sittengemaͤlde folgt bie 
Geſchichte des erſten und zweyten Kreuzzuges. Großer 
Einfluß: der Paͤbſtlichen Macht auf die Schickſele von 
Italien, Teutſchland, Frankteich und England. Dritter 
und vierter Kreuzzug. Der groͤßte Thell des Griechi⸗ 
ſchen Kaiſerthums gerieth in die Gewalt Abendlaͤndiſcher 
Prinzen. Der Pabſt ſetzte ſeinen mächtigen Einfluß 
auf die vornehmſten Staaten von Europa fort. Hohen⸗ 
ſtaufiſches Kaiſerhaus. Friedrichs Il Kreuzzug. Unter⸗ 
sang. des Hohenſtaufiſchen Hauſes. Krieg gegen die 
Mauren und Mosſslemer in Spanien, und gegen bie 
Waldenſer in Frankreich. Haͤndel, die der Paͤbſtliche 
Einfluß in Engländ.erzeugte. Ludwigs IX Kreuzzuͤge 
Der Pabſt miſchte ſich im die Angelegenheiten Daͤne⸗ 
marks, Schwedens, Polens, und andrer Oſteuropaͤiſchen 
Staaten. Der Teutſche Orden eroberte Preußen. De⸗ 
ſchinkischans und Timurs Weltmonarchie. Die Erzaͤh⸗ 
lung des Urſprungs der Habsburgiſchen Macht unter 
Rudolph I und Albrecht J. und der Entſtehung der Eib: 
genoßenſchaft ſchließt dieſen Band. Die Vignette des 
Titelblatts telt bie prächtige en zu SenDen 
tinopel vot.uue 
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—— Epoche m der Roͤmiſchen 
Geſchichte. Samburg, beys. Perthes. ‚Si 222. 
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‚2 Here Profefor: Hegewiſch hat fh ‚durch. feine Ge 
Kaiguibet tängft einen. beftimmten Ruhm unter den 
guten 
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guten: teistfchen: Hiſtorikern erworben.Auch in dieſer 

Schrift behauptet er denſelben. Er haͤlt, mit Gibbon⸗ 
den Zeitraum, von der Regierung: des. Nerva an, bie 
zum Ende der Regierung des Mare: Aurels, für dem 
glücklichften. in der, Römifchen Geſchichte. Wenigſten⸗ 
zeichnete der Contraſt mit denen vor ihm, und nach ihm; 
denſelben ſehr vortheilhaft aus. — Son ſehr auch die 
Geſchichte der Hier beſchriebnen Kaiſer bekannt iſt, und: 
ſich wenig neues. hiſtoriſches Darüber ſagen laͤßt, fo ge⸗ 
ſchickt hat doch der Verfaßer durch dieſe Idee den Bes 
gebenheiten ein neues Jutereße gegeben, und: mit feiner 
befannten guten Simplieitaͤt des Vortrags: unterhalten; 
auch. da,; worman:niche. mit den Wieynungen, und Ur⸗ 
theilen uͤbereinſtimmen kann. So hat uns alles das: 
Gute, was Nerva an ſich hatte, und was Hier ſehr ins 
hohe Licht geftelle wird; micht uͤherzeugen koͤnnen, daͤß 
Nerva wahre Geiſtesſtaͤrke beſeßen habe. Am wenigſten 
wird man fie in: feinem Betragen gegen die, aufrühreris 
ſche Leibwache, (die, Danitians Mörder beſtrafen wollte, 
und neglecto principe, wirklich umbrachte, und deren 
That Rerva, ſo ſehr ſie wider feinen Willen, und: fein 
Bitten gefchehen war, machher: öffentlich oben mußte) 
fo wie der H. Verfoßer, finden können. Auch die Wahl 
des Nachfolgers von Merva war: ja erzwungen. — Die 
Schilderung von Trojan iſt den allgemeinen Begriffen 
von diefem Kaifer gemäß. Wir bärten gewünfcht, daB 
auch feiner nicht zu a. Eitelkeit , = einiger 

dern Eigenſchaſten Erwähnung: a ware, ah 

Ri Berf. wollte, le man fieht, fe Yan Beben nut ! 
Muſter guter Fuͤrſten bätftellen. : 354 vornehmlich 
bey der Schilderung von H adtian € 3070. wo der 
Schimmer and) “die” fehlechten " Eigenſchaften verbirgt, 
wo tanter Licht, und’ ſaſt gat fein: Schatten: iſt. Die 
Vertheidigung des Antonins in Abſicht / ſelnes Betragens 
‚gegen feine beruͤchtigte Gemahlin; undıdie: Unglaͤubigkeit 
— a das Boͤſt⸗was von ber: Gauſtina ſelbſt re 
mi⸗ 
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Roͤmiſchen Geſchichte geſagt wird, moͤchten wohl ‚Nele 
MWideripriichen ausgeſetzt ſeyn, defto allgemeiner muß 
der Beyfall fehn, den. die Gebibcrhhbungen: des deruhm⸗ 
ten Marc Aurel verdienen. 
*Ueberhaupt· war es nicht der Plan der Scriſtzein⸗ 
ausführliche Geſchichte der Periode von 34 Jahren zu 
kefern, fondernwine Menge Thatſachen anzufuͤhren, um 
darzuthun, duß in dieſem Zeitraume alle die Urſachen 
mir voller· Wirkſainkeit vorhanden: waren, von welchen 
das Gluck der Völker abhaͤngt. Durch viele Betrach⸗ 
tungen rund Unterſuchungen verſchiedner Urtheile und 
Meynungen, und durch viele durchdachte, richtige Grund⸗ 
ſaͤtze bekommt dieſe Geſchichte einen eignen Reiz der Neu⸗ 
heit, Befondersiinterößant, und lehrreich fin die Bey⸗ 
lagen, welche Erläuterungen‘ einzeluer Stellen, Aus fuͤh⸗ 
rungen eigner Suͤtze Reflexionen, und ee 
ſophiſche Abhandlungen enthalten. Wir haben nicht 
dern Raum uns anf einzelne Stellen einzulagen; koͤnnen 
aber nicht umhin, ‚die ungemelniwohl abgefaßte! Zehnte 
Beylage Sr 173 von: ‚der Aufrechtechattung bee 
Staats Religion; in unferm Beitpunete, zur‘ bifon 





Kenn Deheräigung zu —— wg IHR 
ni (ENT FEN ‚Hy m, sn ’ nie) > * ur 
Hin. | — a RER ch 
a; ae ae ER era — Ü, 1% 940 

* * V. * — 
Einen —2* Zige⸗ Autom und. 
—* Beobachtijngen. 
” 21.930 


— SR Fieber der Bolzbone. Ba 


er — wirbe an Röntgftches Geſchlecht von Wider⸗ 
— — — nie 
wor Ungluͤcke tiefeügebengt, als die Glleder und Sproͤß⸗ 
Inge des jo. beruͤhmten Hauſes der — am 
—9 chlaße 
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Schluße dieſes Jahrhunderts, meiches fo glänzend. für 
fie begann. Ludwig AVILL hat. durch die Großmuth 
des Rußifchen Kaiſers, nad) vielen Beſchwerlichkeiten, 
endlicy ein fernes Aſyl in einem der nördlichiten Him⸗ 
melſtriche von Curopa gefunden, wo er, in der Stille, 
ſein kuͤnftiges Loos erwartet. Sein Bruder, der Graf 
von Artois, jetzt Monſieur genannt, deßen Pracht zu 
Paris durch ausgezeichneten Geſchmack ſelbſt die Des 
wohner jener fchwelgeriich üppigen. Hauptſtadt in Stau⸗ 
nen feBte, deßen Mittel und Macht fo groß waren, daß. 
er. in zwey Tagen: einen ‚herrlichen Pallaft errichten laßen 
konnte, um die-Königin, feine Schwiegerin, der er ein 
Feſt veranftakten wollte, zu uͤberraſchen, — bieſer 
Prinz, der Nachkomme und Enkel ſo vieler glorreicher 
Monarchen und: Helden, lebt. jetzt zu London auf eine 
Art, die feinem erhabenen Range, z:dem hoben. Ölanze 
— vorigen Charakters, wenig entſpricht. 

Er umterhäle keinen Hoſſtaat, keine eigne- Soaushate 
tung, feine Equipage von irgend einer Gattung. Wenn 
er einen Beſuch zu machen hat, oder in der Kapelle 
dem Gottesdienſte beywohnen will, ſo geht er entweder 
zu Fuß, oder miethet eine ſchlechte Kutſche. Seine 
Tafel iſt auf die ſtugalſte Weiſe mit einem grade hin⸗— 
reichenden Vorrathe von Speiſen fuͤr die acht Perſonen 
beſetzt, die gewoͤhnlich an feinem Mittagstiſche eßen 
und deren Unterhaltung auf der Unterſtuͤtzung des Prin: 
zen beruht, Aus welcher Auelle auch feine Einkünfte 
fließen mögen, fo zeigt Doc) die: Deconomie, die er zu 
beobachten gezwungen iſt, augenfiheinlich, daß fie. fehr 
karg und gering find; und nothwendigerweiſe müßen ſich 
feine Bedürfniße, durch die haufigen Anfprüche auf feine: 
Fuͤrſorge für den Mangel andrer vergrößern, die ſich 
ehmals vielleicht „am Sonnenſchein feiner u 
erwärmten: 

Wie angenehm Würden ihm nun einige von den 
Summen fehn, die er fo ofe im Vergnägen verſchwen⸗ 

dete, 


% 
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dote, um damit die zahlreichen Geſtalten des Elends, 
iriter: feinen :ungläcklichen Landsleuten, — lindern, denen 
er jetzi wenig mehr als fein Mitleiden uͤberzuſparen ver: 
mag! Eine Engliſche Dame, der er in voriger Zeit zus 
fälligerweife zu Paris begegnete, erhielt damals einen 
Auffalleiden Bewels von’ dem Edelmuthe diefes Prinzen, 
der, als er Härte, daß Ihre Sinanzumftände in einige: 
Schwierigkelten verwickelt wären, ihr ſogleich ein Ge⸗ 
ſchenk von 500 Pfund Sterling uͤberſandte; nunmehr 
aber koͤnnten feine aͤlteſten Freunde und Diener kaum 
aAne Unterſtuͤtzung von fo vielen Schillingen von ihm 
warten: Indeß · ſucht er doch auf irgendeine Art fet: 
nen Meinen Beytrag, zu allen den geringen wohlthätis 
gen Anftalten, die unter ‚feinen Landesleuten errichtet 
find, zu -unterzeichnen „ und finder Mittel für andre in 
den Emigrantencorps, oder andern Departements, zu 
forgen, indem er fie’ den Brittiſchen Meiniftern anem— 
pfiehlt, die ihn mit großer Hochachtung behandeln. Wer 
könnte, (nad, Burke's Ausdruck) feine Höhe und feinen 
Sal ohne Bewegung betrachten? 
Er hat es Innerhalb wenigen. Jahren erlebt, feinen | 
Bruder, den König von Frankreich, als ein Schlacht⸗ 
oofer der Verraͤtherey und der Ungerechtigkeit feiner eige⸗ 
nen. Ünterthanen,- auf dem Blutgeruͤſte fallen, und: den 
Ueberreſt der Familie, der nicht auf gleiche Art gemordet 
wurde, ins Eril vertrieben zu fehn. Er fah feinem 
Schwager, den König von Sardinien, aus feinem Reis 
che verjagt; feinen Eonfin’und feine- Tante, den König 
und die Königin von Meapel in der Nothwendigkeit 
nach Sicilten zu flüchten; und ſeinen andern Koufin, 
den König von Spanien, zu einer Unterwuͤrfigkeit unter’ 
die Franzöflihen Ufurpatoren herabgewürdign — “So 
ſehr auch immer die Pracht und der Glanz des Gra⸗ 
“fen von Artois zu Paris Neid erregt haben mag, ſo 
“fan das edle und liebenswuͤrdige Betragen von Mon⸗ 
— zu London keine andre Empfindung als Achtung, 
“und 


\ 
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“und, fompathetiiche Thelinshme..on feinem uoaua⸗ 
weinfioͤßen; ſagt eine, je Ye Rt 





Uner den, RE A Aloe. Yon, PER 
erſtem Einfalle in Italien, zeichnen ſich folgende Bisher 
nicht bekannte Anekdoten von dem ſo geftperten Manne 
‚ans, ſuͤr deren Zuverlaͤßigkeit ſich ein kuͤrzlich aus Ita⸗ 
lien zutuͤckgekommener Reiſebeſchreiber verbuͤrgt. Als 
Vuonaparte einſt zu Mailand mit. einer großen Geſell⸗ 
ſchaſt von Italieniſchen Damen an der; Tafel ſaß, fragte 
ihn eine derſelbenwas er fuͤr Abfichten ‚mit, Stalten 
habe?“ . Buonaparte gab ‚Feine; Antwort: Ne er: 
neuerte ihre Frage — er beharrte bey feinem Stistichwel: 
gen — als fie aber zum drittenmale wiederholt wurde, 
forderte er eine Citrone, ſchnitt ſie in zwey Haͤlſten, 
druͤckte allen Saft aus der einen Haͤlfte, warf fig, weg, 
preßte eben fo die andre Hälfte aus, und. warf ie daun 
auch weg. Diele ftumme Antwort mar ſeredender ols 
alle mündliche Erwiederungen. 

Einen andern charakteriſtiſchen Zug von Buonaparte 
fah man zu Florenz, mo er vom Sroßherzoge zu einem 
‚prächtigen Mittagsmahle eingeladen war. Der Ober: 
general erihien, von einer zahlreichen Leibwache edcor; 
tirt,. ‚in Begleitung. mehrerer: Generale, - und andrer 
Staabsofficiere, Waͤhrend daß er an der Tafel war, 
kamen zu verſchiednen Zeiten hintereinander zwölf Cou⸗ 
xriere mit, Depeſchen an, welche, unverzuͤglich in jeine 
Hände abgeliefert wurden, und.die,. wie er fagte,. von 
‚einer ſolchen Wichtigkeit waͤren, daß fie ihn nörhigten 
ſich ſogleich n h Aufhebung des Tiſches zu entfernen. 
Den Toscaniſchen Hofleuten war insgeſammt bey die⸗ 
ſen häufigen Barhfehaften, nichts weniger als gut zu 

obgleich fie nicht die geringſte Urſache zu Ber 
fergnifen hatten. Denn anftatt Antworten. zu ſchreiben 
oder Befehle zu. ertheilen,, unterhielt und amufirte ſich 
Da Sun September 180% Do Buo—⸗ 


2 V. Einzelne Zuͤge. 


Buonaparke den ganzen NRachmittag mie Madame Buo⸗ 
naparte, die von einen Zumwelter Galanteriewaaren 
kaufte: — — 

Man bedauert in Patis die aus den Zeitungen bei 
kannie Ermordung des berühmten Gelehrten lHeretier, 

er bie genaueſte reund ſcha ft Buffond'befaß, und naͤchſt 
hm unſtreitig der gtoößte Botoniker war, den Frank; 
reich je hervorbrachte an erzaͤhlt, daß ſein blutiger 
Id die Roͤlge eines Irrthums war, dem mehrere Uni⸗ 
ande "MWähtrcheinlichfeie geben; der Mörder taͤuſchte 
fi in. Bet Perſon, und Hiele, wie man aus gewihen 
———— Pherettre für Buonaparter — 

Kuͤrztichſt dat Thomas Paine den Groß: Conſul um 
bie Erlkaubniß, ihm ein beruͤchtigtee Buch über: "Die 
‚Merifchekerhte ” als ein Opfer ſeinet Hutdigung zueig⸗ 

—* bi dürfen; ' Buonaparte bezeigte hierauf ſein Ver⸗ 

* j; “den Engliſchen Ketzer zu benachrichtigen, daB 

er ie Gemeinſchaſt mit dein Pae quillanten des großen 

Waſhingions Haben Tinne” Paine lebt jetzt in der 
‚Därftigfeit au, — * * * 












3 Un 54 N? 
Don — m Bar entſtandne 
—* Seete, beren Bekenner ſich jetzt Vatursliften 
Aehmen Haben a ſchon Ihre Helligen. Sie feyerten 
im Siegeetenipel ( Ste Sulſpice:Kirche) ein Feſt zu Et 
ren des Barchelemi dei Las Caſae/ dem fie, in ihrer An: 
frandigung/ den — Vertheidiger der un⸗ 
Atdrgo et 
Von Bez öenbie von Er — * hehen 
—8 —* reicht noch übrig bleiben, ſind, nach 
elnem Pariſer Blattes entſchloßen, die Fotmel u 
— angunehmen, dbelche: ‚die Fran 
ſche Regierung von den Dienern der —— 
liglon vetlangt * a LE TE EEE 
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Indem In: und außer Frankreich, noch Immer, viel⸗ 
fache Uebertreibungen der Volksmenge diefes etfchöpften 
Landes wiederholt: werden, kommen: don vielen Orten 
Angaben und einfache Data zum Vorſchein, die den 
traurigen Zuſtand dir Bevoͤlkerung im wahren Lichte 
darftellen. Kin ſolches ſchwarzes Gemälde Hat Her Mu⸗ 
nicipalrath der Stadt Bruͤßel von der Lage dieſer Stadt, 
dem Praͤfecten vorgelegt, Dieß gedruckte Memoire bei 
weiſet“ daß die Zahl der Einwohner in Bruͤßel ſich ohn⸗ 
geſaͤhr uͤber ein Driitheil vermindert har, Die Hospi⸗ 
taͤler leilden Mangel an: allen Beduͤrfnißen, der Canal 
iſt im Begriff in Ruinen zu zerfallen, alle Zweige des 
Commerzes, und der Induſtrie find zerſtoͤrt, und der 
größte Theil der Einwohner iſt ohne Reßourcen.“ 

Bey den hohen Begriſfſen, die man im Auslande 
von der Cultur in England hat, iſt es intereßant, den 
Betrag der wuͤſten Länderepen- auf. der Brittiſchen Inſel 
zu wißen. Mean wird ſich wundern, daß ſie, zufolge 
einer neuen zuverlaͤßigen Angabe, noch 7 Millionen 
800, ooo Acres ausmachen. In den Jahren 1794, 
1795 und 1796 koſtete die Quantitaͤt des in England 
eingeführten Getraides — acht Millionen Pf. Sterl. 
Und nach einer, unterm’ vorigen 29ſten Auguͤſt, erfchter 
nenen SolleBerechnung, betrug die Einfuhr des Ge 
traides, und andrer Komeftibeln ans dem Auslande, 
bloß in den einzigen Hafen von London, die erflaunliche 
Summe von Millionen, 297,950 Pf, Steri, in dem 
Zeitraume von nur den letztverfleßnen 4 Monaten, Wenn 
man die Einfuhr in alle übrige Häfen Großbrittannien 
nur als eben’ To ſtark berechnet, fo-find in den bier 
‘Monaten Mal, Junius, Julius, Auguſt, 53’ Mil⸗ 
lionen Thaler, nach Hamburger Courant gerechnet, 
‘für Geiraide und 'someflibie Waaren ans Großbrittan⸗ 
nien in die auswaͤrtigen Länder gegangen, 

Da die reichſte Stadt in der Welt, London, gegen: 
waͤttig ein Gegenftad der allgemeinen Aufmerkſamkeit 
EN Do if, 


+ 
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iſt, fo hat folgende authentiſche Darſtellung ihrer Fi⸗ 
nanzumſtaͤnde, die aus dem ausfuͤhrlichen Erat derſelben 
ausgezogen iſt, beſonders in ſtatiſtiſcher Nückfiche, man: 
mihfaltige Wichtigkeitit. 5. Manık 
En A ee ER ia 1 he Sa € una Di Sta 
Das ‚reine Einkommen der 4 =: ne 
Stadtkaͤmmerey in einen 
Jahre war 4138,739 
MDie Autgaben betrugen Das. 10°: 5° I 
va BE 4-9 22 me inet 231,708: 
Das vorräthige Geld in den. —— 
2Haͤnden des Kaͤmmerers 

belief ſich am zıflen De⸗· ee 

cember 1798:Uf : 5 9.22 24,003 
Die Bilanz «ded-gefammten - =... 
5: Meberfchußes,, den er am... ) 

zıflen December 1799 in ET 
5... „‚saAnden hatte, war. . „2: © 91,508; 
Die Rüdfiände der fhuldi:. ..:: 0.000005, 
gen Renten, und, Revenuen.. - , + Saw 
3... madten. beym Tode des ...,. ; er 
‚rn, vorigen Kämmererd Fohn- --. . -  ., 
Wilkes, am 260ſten Decem. 34799 
Die dem gegenwaͤrtigen Kam: .. "une: 
Mer, Michaelid 17900 a 
ſchuldigen Rüdkftände waren - - - 12,273 


“ 


England hat zum fiebenjährigen Kriege st Millis⸗ 
en Pfund Sterl. geliehen, zum Americaniſchen 73 
Millionen, und zum gegenwaͤrtigen Franzoͤſiſchen Kriege 
bereits 146 Millionen Pf. Sr Wir erſuchen unfce 
Leſer zur Vergleichung mit diefer, Angabe, .dieim obigen 
Aten Artikel enthaltenen Finanz⸗Reſolutivnen des Pre: 
mierminiſters Pitt nachzulefen. — . . u 
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>. Ueber das aufruͤhreriſche Betragen des bekannten 
Petetwardeiner Regiments und einer Diviflön: Gram⸗ 
Huſaren bey Eroͤſnuͤng des Feldzugs, am Bodenfee, iſt 
das ſtrenge Kriegsurtheil gefaͤllt worden/ daß dieſe Trup⸗ 
yen in ihren Cantonnirungs⸗Quartieren decimirt, jeder‘ 
zehnte Mann erfchogen werden ſollte. Die Vollziehung 
diefer Strafe geſchah am Suften Auguſt auf den Feldern 
ober Teifing. Die fchuldigen Soldaten mußten aus 
dem Lager, wo fie bewacht wurden, unbewafnet ausmar: 


ſchiren, und aus Dielen 43 ins Glied treten. Es wurde 


ihnen angekuͤndizt; daß ſie ſich alle auf das Ende 
Zebeng gefaßt. halten fellten, indem jeder auf den Tod 
au loofen Hätte; 43 Nummern waren als Looſe bes 
ſtimmt, 'und wer: eine: 1a, 20, 30 und Ao 308,5 war 
Balımpmut auf der Stelle gehängt. zu Ir em erſten 
Zuͤcklichen drachen Bey Zehung deb Loofes Die Knike; 
drey von den vieren waren Griechiſcher, und. der vierte 
Katholiiher Religion. Es wurde ein Quarre gefchlof: 
- fen, und in Zeit einer Stunde: war die -Eyecution 
geendiges der jüngfte war nur 16 Jahre alt Dei 
‚Übrigen 39 mußten Gaßen faufen.- Ans folgenden Tage 


ee Ne th EN en 





he I Be ch 4 1) ARTE * I ee Ba 0 Mair: RN ISET) 

eivwatbrieſe aus Syrien enthalten neue Details 

über die bey Calto ‚gelieferte Schlacht" Der Verlaſt 
der Türken ftieg darin auf 15,066 Mann, größtentheil: 
Gefangene Die Franjoſen bäßten an dieſem Tage, 

und in“ den verſchlednnen Gefechten, waͤhtend der Zo 
Tape; dar Naßeuf Para Meiſter von Cairo blieb 
3056 Marin ein.‘ Die Anzahl der zu Cairs maßärcie 
FOR Franken, Und verdaͤchtigen Chriſten und Tachen be⸗ 
Käufe ſich auf I00o3 td dieſe Uuſt ſo Schöne Stade tik 
Be nur ein Schutt⸗ und Aſchenhauſente Andre Berichte 
ſchaͤten den von den Frotzoſen in LAegypten aufgehauf⸗ 
een Raub: anf 30 Millionen Zechtnen am Werthe. 
au D0d3 Waͤre 
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Wäre dieſe Fabel in. der Wahrheit gegruͤndet, fo würde 
die Zerftörung des Wohlftands von Aegypten durch bie 
Sranzofen verhaͤltnißmaͤßig noch teichere Schäße einger - 
tragen haben, als einft die ähnliche — er 
—— Be dutch die —— — — 
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Wie die Frar zoſen in Teutſchland ‚Sie; 
„enlarifiren. wollen, und ſtatiſtiſch dech⸗ 
ae Berichtigte Saupit ‚von. den, 


en dance 


"Scwaben, u 


- Die Abfichten- der Franzafen, die Zeutfihen. Füctm 
für die Verluſte ihrer Länder auf dem linken Rheinufer, 
durch die Saͤculariſationen geiſtlicher Fuͤtſtenthuͤmet und, 
Staalen in Teutſchland zu entſchaͤdigen, und dieſe zum 
Gegenſtande der Compenſationen zu machen, ſind laͤngſt 
bekannt, und auf dem Congreße zu Raſtadt ſelbſt ſchon 
in! Antrag gekommen. Jetzt haben dieſelben eine Be⸗ 
an: dee Werthe und ‚der. Staatskräfte, der) Dies 

uͤmer und Reicheftifter in Franken und Schwa⸗ 
ben: Hegeben; und dadurch. aufs neue ihre Projecie ans | 
gezcigt, in denen, wie man ſieht, bie Herxſchafts um⸗ 
wandlung, welche Die Regierung Frankreichs aus den 
Haͤnden von Barras und Rewbell in die von Buena 
parte uͤbertrug, eine Aenderung gemacht hat. Ein 
neuer Beweis von der Identitaͤt des Franzoͤſifchen Sy⸗ 
ſtems, die Im Engliihen: Parlamente mit. gruͤndlichew 
Scharſſinne dargeſtellt, und auch is unſrer Zeisfchrift 
Immer hehanpıet worden ie Ee iſt u Hoffen, — 


— 
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vomdlrfen, Planen nicht zum Wirklichkeit, ber Realiſtrung 
übergeben werden, und. daß die Teutſche Tapferkeit mit 
glücklicherm Erfolge die Zertrümmerung ber varerländi; 
ſchen Verfaßung, der fremde, Gewalt.den Uwſturz drehrz 
abwenden wird, Indeß iſt es merfwürdig, daß die herr: 
(ende Parthey in Franfreich felbft, in dem gegenmär: 
gan Beitpunffe. eine kurze Statiſtik jener geiftlichen 
inder unter Autoritaͤt öffentlich. bekannt gemacht hat. 
Nach | ehende Angaben, die aus dieſem Geſichtspuncte 
5 Betrachtungen Anlaß geben, ſind in dem 
officiellen Regierungeblaste, ‚dern Mon iteur, 
mitgerheilt worden, | Mi; MOEIIUK | ** Mue 
Staaten, Aleal, Volkszahl Einkünfte, 
rang) IIM. Seelen Gulden 
Hochſtift (ash fi; * > ' 


 Wirzburg N: 270 260,000, .-;. 1 1,500,000 
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MW Sieſe Augaben tragen. das Gepräge, der; Franzdfis 
bhen Zluͤchtigkeit uud ſeichten Verechuuugskunſt. 


Dig Grdße des Bigthums Wirzburs ift hier. mit uu⸗ 
AJ — ——— heſtimmt; fie beſteht, nach 


den beſten und zuverlaͤßigſten ſtatiſtiſchen Schäguns 
gen, aus 95 geographiſchen Quadratmeilen. Eben 


1,7. J0; 4 Die, Volksmenge um, 59,P00,Geeleu Aber 
un. Ihren wahren Betyag uersrhhert,; die Summe ber 


Eiunmohner ‚mar ‚fouf,angragp:,.. und ſteigt jekt 
m " nicht. über 2 10,o00.. Man zählt im Wirgburg- 
; ihen, 39, Städte, 11 Marktflecken und 32,705 


uk L, # ‚ EL . x . 
J— teuerbare Familien. Nach gleichem Magßſtabe find 


Auch die Einkünfte berechnet; man ſchaͤtzte fie jonft 


uur auf Boo,opo Gulden, neuere Statiſtiker geben 
10a Me, amf 2 Million oder, Höchiens.. Million 


“ % 


ul ‚130,009 ‚Gulden an · i ar 
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Stägten, / Areal " Volkszahl,"" Einkühfter 
we hen Seelen —E Gulden 
Hoechſtifeee 4 
— RL — Aut I UP ELSESTER 


Mähren mg — 


EIERN: Des Blethun if nach 
? en Naubwuͤrdigſten * atiſtiſchen Ki Mach. 6 
sy raphifche Duadra $ eilen „ eine, ai hd na N 
Ihn "Angabe Ei ihr, Hut, ‚gen 
u bwelch ung anf 58; di Mei die Bez 





völferung von Wirgburg im — übertriedere 


er ß, übertrift Sen Mn AR vor 


berg die“ Framd fe € derfelben 


"Sie befand ehemals; wie man mit Ing Set, 
keit annahm, aus 180,000 Menichen, hat ſich 


> aber in neuer Seiten vermehrt, fo da man auf | 


—R ‚Bender gegenwärtig Bine Volksmenge von wenig: 
ſtens 195,000 Seelen rechnen kann. Bamberg ift 
im Verhaͤltniße des Flaͤchenraums daher, — 
faͤrker bevdlkert als Wiriburg; hier wohn 
einer Quadratmeile, im Dücchfehnitte Berechnet, 

* — ‚3000, dort nur 22108 Menſchen Das 
Dochſtift Bantberg iſt in ISba⸗ und Vootey⸗ 


Aemter eingetheilt, die zuſammen 19 tädte, 19. 
v Markifteten und öhngefaht" 7380 — uthale 


"on Die Einkührre deßelben ſudein gen 


Frainmd ſiſchen Angaben uͤbergegangen find _ 


| beſchreiber Tante fe nur auf 700, 


ſehr beträchtlich; ein“ aterer — — eiſe⸗ 
Allein ſie fteigen üngleich höher, End vy 


a 7100 — —— Kae ve 


ÜR — Sunme von: 450) Oo Rthlr. 


erhalt. Allein die — — ‚welche das 


"Stift hat)! bringen — jährlich über. _ 
100,090 Sulden e ein. "Det geſanmte Ertrag der 
prderits 


auf. 


rs — 
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Stähten,! Areal"! volkozahl SBinfünfte 
mar — —— Seelen. Gulden 


Eichſtaͤdt *) 6058, 000 — 9 
— ) J200c.0° — ih 6.7 
nen * Staa⸗ 


ordentlichen Steuern belaͤuft ſich fuͤr die Reſidenz 
‚Ar auf 16, 000, für das Hochſtift auf 166,000 Gul⸗ 
den. Uebrigens iſt Bamberg: kein Manufactur— 
Aonderun ein Acker⸗Staat, daher auch die Anlagen 
des Gewerbfieißes nicht betraͤchtlich ſind. Die 
Commerzbetriebſamkeit beſchaͤftigt ſich faſt aus— 
Iſchließlich mit dem Activhandel ins. Ausland, deßen 
vorzuͤglichſter Zweig Getraide iſt, die übrigen Ars 
ikel der Productenausfuhr beſtehen aͤus Holz, Obſt, 
Steinkohlen ind Eiſen. Bey dieſer Befchaffenheit 
der Handlung, iſt die Nan Aa zum Vor⸗ 
theile Bamberas. 


8 Die teealgrdge des ehime "Ehe "beträgt 
‚nach einigen 23) nach andern 20 geogr. Quadrat⸗ 
36 deren Einwohn zahl oben richtig bezeichz 
«Be, iſt. Es befinden Me in demfelßen 10. Städte, 
uand Sieden. Neber die Einkünfte find die Aus 
Eh verſchieden, von. eimi en werden fie höher 
ls oben, nemlich auf bepna 3e. ‚300,000 Gulden, 
Bon andern wieder, etraͤchtlich Niedziger, nemlich 

m 60,000 Rthlr. exechnet. EEE 
Angaben, ‚son. ‚der Bolfssapl, und *— Ein 
er * Fänfan Kal r er RN Id Slatiſtit gam 
J „cken. * rn des? Bisthums 
So Augsburg erſtre ni — oadrat⸗ 
* fen) — nach Me Bad ten; gegen: 
Gin gig go Knien wobtien 7° "fon: fchägte 
man die Porukkfich' ne“ oe Del j 

J 
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Staaten⸗ Areal, Volkezahly inkänfee 
(FranzIM. Seelen Gulden 


Conſtanz) 190 ..: 11,000: 260012000 
Kemptn**) 40 36,000. 200000 
ii Ze 2; Staa⸗ 


— E— A u.. n *“⸗ 3*. IL er or yo 
Mach eben jenen Datis belaufen ſich die Sirähf, 
lichen Einkuͤnfte jetzt auf 200,000 Rthlre, da 
man ſonſt hu —— dleſer Sum⸗ 

Sn me‘ PR, | I 


* Obige **— der — PR — 
"sche Gebiet des Bisthums Conſtanz, an beyden Ufern 
des Bodenſees, richtig, degei geringe Ausdeh⸗ 


nung nur 6 Quadratmeilen, mit einer Bevodlke⸗ 


rung von 15,000 (nicht 11000) Seelen ausmacht. 
Allein die meiften demfelbe gehörigen Beligungen 
‚ biegen in ber Schweiz, und diefe wollen die Frans 


diergud fieht, nicht zu Eonipeilfätionen. für das 

linke Rheinufer Heftinmen,  Aus.dem Erttäge ber: 

ſelben fopen “bie reichlichſten Einkünfte die Fürfis 
wi bifchofß, daher die Atigegehene Sum ie von 
"200,000 Gulden, die’ mare Statiſtiker auch vor⸗ 
"dem ſchon anf 189,000 Gulden herabſetzten, von 
per Mealität der künftige Einnahme em an: 
ſeehnlich abweichen wird. — 


K*) Die Zentfchen Statifiiker (chägen den, Stähen- 
indhait der gefuͤrſteten Abtey Keinpten auf 16 


Quadratmeilen, und ihre Volksmenge auf 40,000 


Menfihen: Die, Einfünfte jind. oben, mit großer 
Nebertreibung-angefeht, und — nicht 
viel uͤber 100,000, Gulden; 


".gofen in ihrer Gewalt behalte, und wie man auch 
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Staaten, Areal, Volkszahl, Einkuͤnfte. 


(Franz.) IM.  Seglen Gulden 
Elwangen“) 22° : 18,060 120,000 . 
Balmansweile — 8000 60,000 
Ochſenhauſen  —e "5060 — 


Kaiſershein ⸗ 6000 — 
Die Summe des ſtatiſtiſchen Werbe: der 

ciſtlichen Staaten und Reichsſtiſter in Franken und 

chwaben wird von den Franmzoſen (im Moniteur 
vom Zoſten Auguſt), in Ruͤckſicht der Anzahl ihrer Ein⸗ 
wohner, aufy5o,ooo Menſchen, und in Berracht th⸗ 
res Ertrags, auf 4 Millionen Gulden jaͤhrlicher Eins 
fünfte geſchaͤtzt. Letzteres Reſultat der Finanzherechnung, 
können wir, zufolge der unten mitgetheilten Berichti— 
gungen, micht unterſchreiben, vorzüglich nachdem. die 
verwuͤſtende Geißel des Kriege die Blͤthe des schnaligen: 
Wohlſtands dieſer Länder abgeſtreift hat, — 


9): Die gefuͤrſtete Probſtey Ellwangen enthält nur 
— gegen g ‚gengraphifche.. Quabdratmeilen: , Ihre 
Population. iſt oben im ziemlicher Uebereinſtim⸗ 
miung mit den bisherigen Schägungen- angegeben, 
nach welchen .fie aus 20,000 Einwohnern. beſte⸗ 
hen ſoll. Jetzt mag freylich die Bevolkerung 
in jenen ungluͤcklichen, durch den Krieg, ver, 
hcerten Gegenden Teutſchlauds tief unter Ihre 
— einfiige Stuſe des Flors geſunken ſeyn. Allein 
die Einkuͤnfte find in. der Franidfifchen: Berech⸗ 
nung um ein Deittheik: über ihren, wahren, Der 
0 Mage hoch angeſehzt, denn fie belaufen: firh nur 
an su ao Gulden 
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ð 
Aus Wien vom roten September; 1800. ‚A 
Die Umftände haben ſich bey uns, ſeit kurzem, auf 

eine eher: fo unerwartete, als für das: allgemeine Inte⸗ 

rege: hoͤchſt wichtige Akt: und Weiſe, geändert, und ich 
muß: Ihnen leider! © die Störung “der Friedenshofnun: 
gen melden. Die oͤffentlichen ‚Blätter werden mir zwar; 
wie ſo oft, mic dem; was dor Jedermanns Augen liegt, 
zuwötgefommen: sen: aber ich muß Ihnen doch den 
wahren Gang der Dinge, * die Auſtlarungen daruͤ⸗ 

ber, mittheilen. rt s 
Der Gmeral) Graf von ‚St eyulien;; aberbrachte 

Se Parts, die Ratification des in Italien geſchloßnen 

Waffenſtillſtandes, und auf die von Budnaparte geaͤul 

ſerten Friedens⸗Antraͤge, die Verſicherung der Bereitwil⸗ 

ligkeit des Kaiſers, Frieden zu ſchließen, im allgemeinen, 
und mit dem Zuſatze, daß dabey Sr, Majeſtaͤt Alliirte, 

England, und Neapel in den Frieden begriffen ſeyn ſoll⸗ 

ten. Die letztere Bedingung ward von dev Franzoͤſiſchen 

Regierung verworfen, dagegen ein: Entwurf zu «inem 

Praͤlminair⸗Frieden gemacht, welchen Budnaparte dem 

Grafen St. Julien am 29ſten Jullus zu Malmaoiſon, 

vorlegte / und von demſelben nicht unter ſchreiben⸗ 

denn dazu "Hätte Se. Julien Feine Vollmade, AR aber 
doch contraͤſigniren — — — ließ; ? MR die 
fen‘ —— Entwurfe und allen ——— und 

achten verſehen, ſchickte Buondparte ij —* 

Wa Adjudanten Duroc, zugleich: mit dem; Er 

St. Jullen, und dem auf Ehrenwort —— 





General Zah, nach Wien, Aber unterdeßen war 


an alle unfte commandirende Generale im Reiche der 

Defehl ergangen, keinen Fremden paßiren zu laßen, der 
nicht mit einem Paße von der — — 
waͤre. 
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«wäre. *) Duroc mußte alfe in dem Hauptquartiere unf⸗ 
rer Armee, zu Alt-⸗Oettingen, verbleiden, bis ein Cou— 
‚tier von der Staatskanzley in Wien midctam der ein 
Schreiben des Baron von Thugut uͤberbtachte, in wel⸗ 
chem dem Adjudanten Duroe vorgeſtellt wurde, daß das 
Volk noch in fo: unfreundlicher Stimmung waͤre, daß 
die Ankunft Durocs,in Wien leicht wieder zu ſo unan⸗ 
‚genehmen Auftritten, wie fie dem Gitoyen Bernadotte 
widerfahren, Anlaß geben könnte, wodurch der. Friede, 
anſtatt herbeygebracht zu werden, vielmehr entfernt wer⸗ 
den moͤchte. Es begab ſich daher der Graf von Lehrbach 
von Wien nach Alt⸗Oettingen, und uͤberbrachte die Con⸗ 
tra⸗Propoſitionen des Kaiſers, gegen den Friedens⸗Ent⸗ 
wurf, welche mehrere Modificationen enthielten ; die 
jedoch in dem, mas eigentlich Oeſterreichs Particulair⸗ 
Frieden betraf, : keine ſehr große Diſſerenzen geiweien 
‚fen ſollen. Duroc aber erklärte, er. habe den Auftcag, 
nur mit dem Kaifer, oder dem Baron Thugur zusum 
‚terhandeln, ‚und verließ Alt⸗Oettingen ziemlich unzuſrie⸗ 
den, Er nahm indeßen die Kaiferlichen Propofittoneh 
‚mie nad) Parts, - Man fah nun den Folgen: entgegen, 
und hielt es für möglich, daß der Waffenftiliftand auf; 
‚gekündigt würde, doch aber nicht ſogleich. Der: Katſer 
‚begab fi) mit der -Kaiferin nady Baden, um daſelbſt die 
Bade⸗Cour zu gebrauchen. . Aber wenige Tage darauf, 
am 3 iſten Auguſt, fam der ſchon ehmals hier geweſene 
Franzoͤſiſche Courier Mouſtache, mit neuen Propoſitiv⸗ 
nen von der Franzoͤſiſchen Regierung, hier an. Der 
Kaiſer kam zur Stadt, und es wurde am 2ten Septem⸗ 
ber, unter —— Trft, eine große — Stuaats⸗ 
m E27; ‚Kon: 


*) Mau. nergleiche dns vorige. PR ® Bro 

u. ff. wir wußten damals ſchon dieſe, dent: Pubs 
* lieo ganz unbekannten Umſtaͤnde, wie auch daß 
St.Julien keine Dolkniachtshatten Vergl. aatiges 
7 Stuͤck S. 777. 278. 
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Konfevenz ‘gehalten ‚welcher fogleich bie: eifrigſte Thkr 
tigkeit in dem Hoſ⸗Kriegsrathe folgte So viel man 
vernahm, waren uͤberſpannte Foderungen mit der Auf 
kuͤndigung des Waoffenſtillſtands, in den Courier; Depe 
ſchen enthalten Man fahr viele Anftatten, vieie Con 
tiere abgehn, und erfuhr große Veränderungen in dem 
Kommtando der Armen. Der General Baron Kray 
wurde von dem geführten Ober: Commando der Arme 
aAn⸗Teutſchland entlafen, und gieng mit einer Penfion 
auf feine Güter in Böhmen Der Graf von St 
SDulien wurde nach der. Feftung Carlſtadt, in Croatien, 
ſich zu begeben, beordert. Auch der. General Schmidt 
und einige andre wurden entlaßen. Beh der Italieni⸗ 
ſchen Armee erhielt General Melas ſeine erbetene Ent: 
faßung, und der Graf von Bellegardan das Obercom 
mando in Italien. — Man. nen heute noch eine große 
‚Anzahl von Generalen, die von der Arinee- abaerufeh, 
und: heil in Penfionz theils anderswo: Hin verlegt 
worden ſind, darunter befinden ficdy fehr bekannte Namen, 
Die Verwunderung erregen. — der Foͤrſt Reuß; der 
Graf von Nanendorfz. "die Generale Karaiczai, Oft, 
Elsnitz, Froͤlich, Luſignan, Klinglin;; Spork, die 
Prinzen von Lothringen fm. in allein 31 Generale, 
wovon die meiſten in dieſem Kriege ſich inen großen 


— — — — 





Mufierworden haber. Dagegen iſt der in Franzoͤſu | 


. he Sefangenfchaft'gerarhene, und eine Zeitlang in Par 
ris gewefene, General Zach, wieder bey der Arınee in 
JIialien, wie vorher, angeſtelt 
Maͤhrend der. Ausfettigungen dieſer vlelen Veraͤn 
derungen bey den. Armeen, find ei Maj. der Kaiſer, 
in Begleitung des Erzherzogs Johann, am vorigen 


Sonnabende, Hoͤchſtſelbſt zu der Armee in Teutſchland, 


adgereiſet, um ſich an: die Spitze der Truppen zu ſtellen, 
wo Sit auch ſchon am Sonntage Abends Im :Haupr 
quartiere, zu AlnOettingen, angetkommen find. In 
weisse Hofzeitung wird, dey det Anzeige der Abreiſe 


Sun di 


— 


Haan Kahn re & 
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des Kaiſers zur Armee, gefagt: * Die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gterung habe, während der erklaͤrten Seflnnungen, und 
Schritte des Kaiſers zum Frieden, den zu. dieſem Ende 
gemachten Waffenſtillſtand, ganz unerwartet, und gegen 
alle gegründete Urſache aufgefündigt „. doch ſey noch. zu 
hoffen, daß der abermalige Ausbruch) neuer Feindielig: 
keiten noch zu vermeiden ſehn Eönnte,, ind Se. Majeftät 
verblleben unabänderlid) entichlogen, allen. annehmlichen 
Friedene:Borfhlägen mit Vergnügen entgegen zu gehen;” 
Man hofe nun eine Vertängerung des Waffenſtillſtands, 
Bis zur Antwort, auf die, mit dem zuruͤckgegangenen 
Sranzöfiichen Courier, Mouftache, nach Paris gefand; 
ten neuen Friedens: VBorfchläge. *) - | 
Indeßen werden unermeßliche Anitalten zur nach? 
drüclichen Fortſetzung des Krieges, wenn er. ndıhig ſeyn 
follte, gettoffen, „Die Armeen fiehen ‚in fehr guren, 
 befeftigren Lagern, und find neuerdings mit Verſtaͤrkun⸗ 
gen, Rexruten, Artillerie, und allen Beduͤrfnißen wohl 
verfehen. Man kann annehmen, daB unſre bepden Ar; 
meen, in Teutſchland, und in Stalten, noch 200,000 
Mann zählen. In Ungarn wird eine. Act von. allge: 
meiner Inſurrection, in allen Comitaten, dutch des 
Erzherzogs Palatin 8. H., und in Böhmen eine Be 
wafnung von wenigftens 60,000 Wann, von des Erz 
Herzogs Carl K. H. veranftalter. ER | 
Auch hat inan gegründete Urſachen, daß dei Kaiſer 
von Rußland ſowohl, ald auch felbft der König von 
Preußen, An einem neuausbtechenden Kriege einen ent. 
ſcheidenden Ancheil nehmen werden. Naͤchſtens Hoffe . 
ich davon mehr fagen zu fönnet. 
8 voen 
MI. ; BEE IT I 
2%): Die Briefe aud dem Keiche meiden iu fon die 
. Meue Veriangerung des Maffeiftilitande bis zur 
Aukunft der Autwort ans Bar ach Ber don dein 
3.3 Wräfen von Lehtbach mit dem Geterät' Moreau am 


J. 
m 


ten September gepflognen Untbrhaubluug. 
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936°. VII. Rußiſche Grenze. 
u Dom der. Rußifchen Grenze, 


a 


2: 0.2. (Mom Seen September, 1800.) 


Meine Nachrichten von der VBerfammlung einer 
ſtarken Rußiſchen Armee an den Grenzen von Sallizien, 
find nun, durch die Petersburger Hofzeitung zur höchz 
ften Auchenticieär erhoben. *) Man berechnet die bey: 
den Heeie, in Litthauen, und in Vollhynien, wenn fie 
vollftändig feyn werden, auf 150,000 Mann, zuſam⸗ 
men, in allem, mit den leichten Truppen, Kofaden u. ſ. 
w. Der Haupt: Sammelplag dee Armee, unter dem 
General, Grafen von Pahlen, ift bey Grodno, 
und es ift bereits der größte Theil der Truppen beyſam⸗ 
men, Die andre Armee an den Defterreichifchen Grenz 

en, unter dem Oberbefehle des Generals Autufow, 
at ſchon Ordre, fih auf den erften Wink marſchfertig 
zu Halten. Es ſoll aber eine ftarfe Defertion bey biefen 
Truppen fepn., | ae 
In dem neuen Rußiſchen Litthauen find 17 ehna | 
lige Starofteyen, welche bereits vergeben waren, und 
worunter auch die dem Fürften Suboſ geſchenkten ‚bey: 
den beträchtlihen Staroſteyen, Georgenburg, und 
Schuwolew, begriffen find, darum wieder zur Krone 
eingezogen worden, weil die zeicherigen Beſitzer die Un⸗ 
terthanen über alle Maaßen gedrückt, überhaupt" aber 
die Oeconomie auf diefen Gürern dereriorirt, und die 
Waͤlder devaftirt haben follen. Künftig werden fie nun, 
für Rechnung des Staats, den Meiftbietenden vnrag 


4 J 


*) Wir haben dieſe Truppen⸗-Verſammlungen an den 
Rußiſchen Grenzen laͤngſt, ehe fie fonft vorher im 
Bublico befannt waren, ſo wie fie von unſern ſichern 
Correſpondenten gemeldet. wurden, angezeigt. Im 

| ‚einigen. öffentl en Blättern. wurde die Ignoranz 
Widerſpruch. Man wollte glauben machen, daß 
das nicht wahr ſey, mas man ſelbſt nicht wife. 
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Ju Grodno iſt eine Academie Militaire für den: 
jungen Adel errichtet worden. Es ſollen in dieſem In⸗ 
ſtitute go00 junge Edelleute, vom gten Jahre an, im; 
allen erforderlihen Wißenſchaften Unterricht erhalten; 
im ızten Jahre werden fie, als Officiere, bey ‚den Re: 
gimentern plaͤcirt, und wenn fie bey einem Regimente 
ein Jahr gedient Haben; ſteht es ihnen noch frey, ihre 
Laufbahn zu. veraͤndern. Jetzt ſind "bereits 350 Sub 
jec⸗ bey dieſer Anſtalt aufgenommen. 

Die Paßage bey Loßosna iſt ſeit dem Iſten Auguſt 
—* eroͤſnet und dagegen ‚bie‘ — Korupzyce gu 
ſperrt worden . 

In der Stadt Kaueniſt tin fehr heſtiges genen ge⸗ 
weſen, wodurch in kurzer Zeit über 100 Käufer, ſammt 
der Plarckirche, in Aſche gelegt worden ſind. 0 

IAIm Oeſterreichiſchen neuen Antheile von Polen folk: 
ein Aufgebot an den Abdel,: Welcher keine eigne Beſitzun⸗ 
gen hat ergangen ſeyn / ſich freywillig zur Armee zu 
nn aber beh dieſen Edelleuten keinen Eingang ge: 
Haben; Hl Wegen des ſtrengens Recrutirens 
bdas Emigriren aus Gallizien noch immer. fort. 
ce ſia auch daſelbſt ſehr viele Leute, ohne Ausnahme, 
zu Mairdienſt ausgehoben werden. — Sim Krakau⸗ 
ſchen ſolai Befchte ergangen ſeyn, die Magazine dort 
weten, weil eine Vetaͤnderung bevorfichen dürfte: 

EEE Mꝛarianenpoler Landraͤthlichen Kreiſe find we⸗ 
gen der Recruten⸗ Aushebung Unruhen ausgebrochen. 
aber durch das Militair geſtillt worden. Jetzt befindet 
ſich cine voin Koͤnige, von: Berlin aus, angeordnete Un⸗ 
terſuchungs⸗Commißion daſelbſt Die Cultur iſt in 
dieſen Winkel der Preußiſchen Monarchie noch ſehr zu⸗ 
ruck und es laͤßt ſich kaum erwartem daß ſie unter der 
jetzige verwildeiten Generation ſich heben wird, Die: 
—— — es am‘ Gebrauch der zur Bildung dien⸗ 
ichen Mictel nicht fehlen; ſie ſorgte fuͤr beßre Schulan⸗ 
falten, behandelt die: Unterthanen mit Milde, um ſich⸗ 
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ihr Zutkäuen zu erwerben, befördert: die Anſiedelung nuͤtz 
licher Handwerker, und Landbauer, und: erwartet af 
._ die Sa des — BEN — J 





Berlin, den ofen September 1800... — * | 


— der Abweſenhrit des Könige, iſt hier —* 
vorgefallen, was in politiſcher und ſtatiſtiſcher Hinſicht 
von einiger Wichtigkeit waͤre. Nach der, Ruͤckkunſt ha⸗ 
ben: ſich Ihre Majeſtaͤten nach Potsdam begeben, und 
die offeniichen Merkwuͤrdigkelten find Die Revun Mea⸗ 
noeuvres, hier und beh Potsdam, Wo ſie morgen au: 
fangen⸗ und bis Dienſtag dauern. 

Was die Kriegs⸗ und Griedend: Verhälenife vbciriſt 
ſo ann es keinem Zweifel mehe unterworfen ſeyn; daß 
unſer Hof einen neuen ſehr thaͤtigen Antheil daran nimmt. 
Nicht allein das: Teutſche Reich, und. einige Fuͤrſten ins⸗ 
beſondre, ſondern auch das Schickſal des ungluͤcklichen 
Königs von Sardinien find: rg der alles: um⸗ 
faßenden Politik unfver Miniſter. Mit dem: Wiener 
Hofe find Puncte von Uebrreinkunft arrangirt worden, 
welche der Franzoͤſiſchen Eroberungsſucht, und dem bes. 
zielten Umſturze des Europaͤiſchen politiſchen Mieichge⸗ 
wichts, ihre Grenzen ſetzen. Obgleich der Inhalt der 
erneuerten Allianz mit Rußland nicht bekannt iſt, ſo 
coeiß man doch, daß ſte Artikel enthaͤlt, weiche die ge⸗ 
genwtärtige Kriſis von Curopa zum Zweite: haben· | 

Gndeßen Außern Maͤnner, die gut umterricpterfipn: 
— 58 — große Hofnungen, daß, ohnerachtet des ktie ge⸗ 
riſchen Anſcheins, der-Friede, und zwar. der allgemeine 
"Friede, näher ſeyn duͤrfte, als man glaubte; und daß 
die Kriegs⸗Ruͤſtungen zur erſten Abſicht haben, die Fors. 
derungen gegenſeilig zu. moderiren. Mir der oͤffentli⸗ 
hen Nachricht, von⸗der Formirung zweyer großer Rut 
Bifhen Armeen, wovon die eine an unſern Grengen ſich 
ee. ſind zugleich: —— aus Petersburg angen | 
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tommen, und‘ darauf wieder von Hier Couriere dahin, 
und nad. Paris geſandt worden. Unſer Hof wendet 
alle Thaͤtigkeit, und alle Mittel an, um, wenn wo zlich, 
durch Unterhandlungen zu Paris, den Frieden zu ver 
mitteln, und nicht zu dem Schritte der Ausführung der 
bewafneten Mediation, zu welcher er fih, im er: 
forderiichen ‚Falle, mit Ruß and, und andern Nordiſchen 
Mächten verbunden befindet, durch unzuläßige: Beamydr 
fie Forderungen, gedrungen zu werden, 
Nur noch eine kurze Zeit — und id) werde: ghnen 
eichtige > melden, und einen anterchanten Brief 
men Eönnen. 





Stockholm, den raten. September 1800. -. 
Mit beſondrer Zufriedenheit Haben mir die: BR 
Beylegung der beuntuhigenden Differenzen zwiſchen 
England and Dänemark erfahren, und fehen nun einer 
ungeſtoͤrten Ruhe entgegen. Diele Ansficht wird voll⸗ 
kommen ſeyn, wenn der allgemeine Friede in Europa 
zu ‚Stande fommt, Unſre Verhaͤltniße mie Rußland 
find dar) eine neue Berbindung verftärkt. Sollte die 
Franzoͤſiſche Ueberſpannung Europa in neue Gefahren 
feßen; ſo wird auch unfer König, In Verbindung mit 
NRußland und Preußen, an dem allgemiinen Iutereße 
den thaͤtigſten, wirkſamſten Antheil nehmen. it 
Heute reifen der König, und die Königin nach 
Stroͤmsholm, einem Koͤniglichen Gute in Weftmann: 
land, 2: Meilen von MWefteräs, woſelbſt ein Campement 
gehötten wird. Die Anzahl der Truppen beſteht aus 
Mann, und die Uebungen foilen theue zu Lande, 
theils zu Waßer ausgefuͤhrt werden. 

Die Tournierſpiele zu Drottningholm find, Iu fie 
ben verfhiednen malen/tmmer bey dem [hönften Wetter, 
und Hip einer großen Menge Zuſchauer gehalten wor: 
den, Am Schluße derſelben cheilte die Königin die 
reife aus, a. a Die 
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Die, Nation hat die Freude gehabt, ein großes Wert 
vollendet zu fehen. Bey Trollhätta, einem ſchrecklichen 
Waperfalle in Weſtgothland, Hat. man einen Kanal eräfs 
net, ‚und zwiſchen gefprengten Bergen Schleufenwerke 
angelegt, die am 14ten Auguft eröfnet wurden, Es iſt 
bewundernswuͤrdig, wie hier die Kunfk uͤber die Natur 
geſiegt hat, und es wird eine vollſtaͤndige Beſchreibuug 
davon erwartet, die ich Ihnen mitiheilen werde, *) 

In der Reſidenzſtadt weıteifert alles, um zur Be⸗ 
förderung; der Realiſation beyzutragen. Perſonen von 
allen Ständen liefern ihr. Silber, deßen Gebrauch vers ’ 
boten ift, gegen 4 Procent, auf 5 oder 10 Jahr in die 
Dank. Zu der von den Neichsftänden bewilligten Taxl⸗ 
zung der Bermögensumftände ber Einwohner wählt jeder 
Stand feine Eommiltee, " Wir hoffen alſo auf eine 
beßre Münze, und uͤberhaupt auf beire-Zwiten, da wir 
auch dieß Jahr eine herrliche Erndte gehabt. haben 
Möchte nur Schweden nicht fo nft ‚von Feueröbränften 
heimgeſucht werden! Es üft leider wieder eine der ſchoͤn⸗ 
ſten Staͤdte, Calmar in Smaland, bekannt durch die 
Calmarſche Union der drey Nosdifhen Mächte, eines; 
großen. Theile nach, in die Aſche gelegt. werden. : Die. 
Krone hat in ihren Magazinen ſehr ‚ vieles eingebuͤßt 
Der König hat den. Einwohnern Getraide zuſuͤhren laſe 
fen, und: die Stoseholmer haben, fchon wieder, eine an⸗ 
fehnliche rue; * — newo⸗ 
ebsochte, Mo sin ik 
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» Ei in 1 unfernt Sonnale, in ben dito Jahr⸗ 

8aͤngen, von dieſem großen Werke, welches Gu⸗ 

a Rad der IIlte ‚anlegen: ließ, bereits oͤfteye / und | 
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granfreie — Regierung. zauſand 
Begebenheiten, 


.: Unter den vielen Irrthuͤmern, die Sieyes, größten: 
theils abſichtlich, in jeinen Schriften und Erklärungen, 
verbreitet hat, findet fich eine große Wahrheit, in ſei⸗ 
ner, im Journale mehrmals angeführten, Erklärung, 
vom J. 1791, “daß man nur in einer monarchi⸗ 
— Derfaßung, die wahre Freyheit haben 
nne. 2 
So as; es in Frankreich. and Umftürzen der Re⸗ 

'gierung und aller beftehenden Verfaßung gieng, erfchallte 
bis in andre Weltthetle das. Geſchrey, nach uneinge⸗ 
ſchraͤnkter Denkfreyheit, (die dem: Menſchen zu neh⸗ 
men, eine phyſiſche Unmoͤglichkeit iſt) man gab aber der 
Schreibfreyheit, der Preßfreyheit dieſen impofanten Na: 
men. Ste half denn auch alle die Umſtuͤrzungen maͤch⸗ 
tig bewirken, die die Revolutions-Secte bezielte,- und 
handhabte. — Sobald, bie verbündere Parthey 
den Platz der. Negierung eingenommen hatte, und-nun 
ihre Herrſchaft behaupten wollte s fo wurden det ſo ge⸗ 
nannten Denkfreyheit, der Schreibfreyheit, Banden 
angelegt, wie ſie in keiner ice iM Verfagung je 
waren, je ſeyn koͤnnen. — 

Dieſe Einſchraͤnkungen haben, in der Zeitfolge, zu⸗ 
genommen. Sekt find die öffentlichen Pariſer Hlätter, 
duͤrre Skelette von dem was in Frankreich,’ was in Ya; 
ris vorgeht: : Sie dürfen nichts fagen, was etwan ber: 
herrſchenden Parthey der Regierung nicht‘ behagen 
möchte.: Die geringſten Mißfaͤlligkeiten diefer Art wer⸗ 
den ſtrenge beſtraft. Sogar die Inhalts⸗Anzeigen der 
Zeitungen haben muͤßen aufhören, auf ſimpeln Befehl, 
ohne daß die Urfachen angegeben wurden. Es iſt jegt 
vie ſchweec von dein, mas » Paris vorgeht, zen. 
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zu ſeyn, als es unter der vormaligen Koͤniglichen Re⸗ 
gierung war. — Nun iſt auch kuͤrzlich ein Ober⸗Poll⸗ 
cey⸗Aufſeher, vebſt Gehuͤlfen, über alle neu herausge⸗ 
kommene Bücher gefeß: worden, und die Verleger miß— 
fälligen Bücher werden, ohne Umflände, in Verhaft 
genommen, wovon man mehr als ein Beyſpiel anführen. 
könnte, — Sonſt wurden doch noch die Verhandlungen 
des Staaterarhe , und des Tribunats, mit ihren Dies 
cußionen, in den oͤffentlichen Blaͤttern angefuͤhrt. Jetzt 
dauf das auch nicht mehr; geſchchen, und man Fann nur 
fimpie Anzeigen der Vorträge, und der Beſchluͤße, und 
die Verordnungen, und Befehle der Präfecten, der Mis 
nifter, und der Conſuln, unter der Autoritaͤt des erften 
Conſuls, kefen, Da dirß alles das Ausland ſelten, und 
wenig intereßirt, und uͤbrigens ein düftres Stillſchweigen 
verbreitet iſt, fo laͤßt ſich keine große intereßante Ges 
ſchichte von Frankreich anjetzt geben. Auch die Privat⸗ 
Briefe unſrer Correſpondenten find mit einer fait 
felhaften Vorſichtigkeit abgefaßt, und fie können... 

dem beften Willen, gerade dad wichtigfte, nicht — 
wenn fie nicht den hoͤchſten Gefahren ſich ausſe zen wollen. 

Das hiſtoriſch⸗ denkwuͤrdige, was wit, unter dieſen 
Umſtaͤnden, aufzeichnen koͤnnen, iſt folgendes. 
Buonaparte har in vielen Abſichten, und Vorneh 

mungen, zuruͤcktreten und den maͤchtigen Einſtuͤßen, 
und Einwirkungen nachgeben muͤßen, die er ſich in der 
Regierung an feine Seite geſetzt, und an den Branuchen 
derſelben hat Antheil nehmen laßen. Die feinſten der 
Jacobiner, und zugleich Die maͤchtigſten, geniren ihn 
ſehr. Ob nun das in der Stille, in Paris, und in 
Frankreich, verbreitete Geruͤcht gegruͤndet iſt, daß er 
Borhabens ſey, ſich des mancherley Zwanges zu entle⸗ 
digen, und mit einer neuen Revelutiond Veränderung 
— wird die Zeit bald lehren - »r 


Mod: gaben ihm. die auswärtigen. Kriege⸗ und — | 


Bensongelsgenfeten deingende Veſchaſtigungen. 
Fer ganze 
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ganze Franzoͤſiſche Nation will eben ſo, wie das ganze 
Militair, den Frieden, aber Buonaparte welß, daß die 
Jacobiner ihm dahey Fallſtricke legen, und. daß er Ge 
fahr:läuft, Bey diefer Verlegenheit har er nicht zuge: 
geben, daß in dem offictellen Blatte, dem Moniteur, 
der Sendung Durocs nah Wien, die fo miß— 
gluͤckte, mit einem Worte erwähnt wurde. Die 
andern Journaliſten find hen fo ſtumm -darüber, 
‚and «haben nur aus Teurfchen Reichs: Zeitungen, 


einige Data davon angeführt. Unterdeßen war die&rt; 


ſtenz der Friedensunterhandlungen in gauz Paris be: 
Eannt, und der Erfolg davon der Hauptgegenftand ber 
Aufmerkſamkeit. Man wußte, daß nicht allein mit Oe⸗ 
ſterreich, ſondern auch mit England, unterhandelt wurde. 
Welchen Grad von Aufrichtigkeit man auch den gegen⸗ 
ſeitigen Antraͤgen geben mag, ſo iſts doch gewiß, daß 
ſie nicht verworfen wurden, ſondern die Discußionen 
ununterbrochen ſortdauerten. Der Courier-Wechſel und 
die Fahre der Parlamentair⸗Schiſſe zwiſchen Calais und 
Dover: wurde, bis zum 15ten September, ald fo weit 
die, Nachrichten gegenwärtig gehen, immer häufiger; 
und an manchen Tagen kam mehe ald ein Courier⸗ 


Boot an, Auch Holland war mit In diefe Friedens: 


Hregociation begriffen, und man: ſah Im Hang verfchies 
dene Kouriere mir Depefchen” aus London ankommen, 
und'-abgehen, Die Entſcheidung aller Dinge hieng 
groͤßtentheils von der Franzoͤſiſchen Antwort auf das Ul⸗ 
timarum. des Kaifers ab, Im Staatsrathe zu Paris, 
in welchem darüber, beratdfchlagt wurde, war die dem 
Frieden ungänftige Parthey die zahlreichfte, und fegte 
durch heftige Debasten den Buonaparte in Verlegenheit. 
‚Diefe kriegeriſch⸗ gefitinte Parthey, die aus Überfpann; 
ten, Jacobiniſchen Demokraten beftand, hatte, in einem 
+ $efondern Auflage, uͤber die politifche Tage von Europa, 
die Fortſetzung deb Krieges als nothwendig dargeſtellt. 
Foderungen weiche man Frauzoͤſiſcher Seits beſonders 
RE PP in 
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in Hinſicht des Teutſchen Reichs machte, wo man mit dem 
linken Rheinufer nicht mehr zufrieden ſeyn wollte — dieſe 
unzulaͤßigen Joderungen rechtſertigten die Behauptungen 
derjenigen, welche verſicherten, daß die Franzoͤſiſche Re; 
gierung im Ernſte nidyt an einen Frieden, wenigſtens 
nicht an einen allgemeinen Frieden denke, und die von 
neuem mächtige Hand. der Sacobiner nicht zu verfennen 
ſey. Dagegen aber gab der neue Antheil, den Preußen 
und Rußland an der Friedensſtiftung nahmen, einen fo 
wichtigen Betrachtungsgrund, daß die friedlid) geſinnte 
Parthen die Hofnung zum Frieden nie verloren. hatte, 
Man wollte wißen , daß der Franzöfifche : Sefandte zu 
Berlin, Beurnonville, mit der dafigen Rußifhen Ges 
fandeichaft auch Friedens: Verhandlungen eingeleitet habe, 

"Unterdeßen ſah man die Franzöfiihen Heere alle 
mögliche Anftalten zur Fortfeßung. des Kriege treffen; 
Die Truppen hatten, von den unermeßlichen. Contribu⸗ 
tionen, die in Teutſchland erpreft wurden, nicht allein 
die raͤckſtͤndigen Beſoldungen erhalten, fondern es gien⸗ 
gen auch noch viele fchwer mit Geld beladene Wagen 
nach Paris. Dieß machte neue Kriegsluft. Die Ars 
mee in Teutfchland wurde noch durch die neue Mefernes 
Armee, die bey Dijon verfammelt land, anfehnlich wer 
flärkt. . Diefe Truppen giengen, in mehrern Abtheilun; 
gen über Lauſanne, Bern, und. Zürich, nach Schwaz - 
ben. — Einen neuen Zweifel über die Aufrichtigkeic 
der Friedens: Verhandlungen gab die Abreife. des Gene: 
rals Berthier nad) Spanien, wo er eina®öpanifche Ars 
mee gegen Portugall anführen ſollte, wenn der Portu⸗ 
Hiefiihe Hof ſich nicht allen despotiichen Bedingungen 
unterwuͤrfe, welche Buonaparte vorſchrieb. 

Im Innern von Frankreich herrſchten von neuem. 





dumpfe Gaͤhrungen, und zum Beweiſe, daß einallges .- - 


mein. berrichender Geiſt fi) ‚regte, ‚diente die Gleichförs 
migkeit aller Beunruhigungen und. Aufwiegelungen dis 
dem ganzen. Umfange der Republik, nach der "m © z 

ung 7 


vm. Sranfteeide  * 949 


kung: des Pärifer Journals der freyen Menfchen Auch 
regen ſich die fogenannten Chouans wieder in.den Depar: 
. tements an der ‘Loire, und in den weftlicheu Gegenden, 
ihre Anzahl vermehrte ſich zuſehends, und fie erfchienen 
in betraͤchtlichen Haufen, vornehmtich zwiſchen Mans, 
und Laval; Chateau: Gontier, und an: den Ufern der 
Diayenne und Loire. Dieie mißvergnügten Inſurgen⸗ 
ten hatten neuen Muth bekommen, da einer ihrer ehma⸗ 
ligen Anführer, Georges, der, im vorigen Winter, aud) 
den- Frieden mit geichloßen Hatte, aber bald gewahr murs 
de, dag man die Bedingungen nicht halten wolle, und 
nach. England entwich, von da mit mehr als einer Mit 
lion Engliſchen Geldes zurücgefommen, und bey einer 
ſcheinbaren Landung einer Englifchen Flotte, gluͤcklich in 
Bretagne angekommen war. Er vertheilte:cheils ſelbſt 
fein mitgebrachtes Geld, cheils ſchickte er andre, Guille⸗ 
mot Mercier, Comme, im Lande herum, und erwarb 
fich viele Anhänger... General Bernadotte, weicher in 
Bretagne commandirt, war. inzwifchen, mit feinen Trup⸗ 
yen;nach der Öegend.von Breft marfchier, wo man einen 
Angrif der Engländer. beforgte, und auch, die Umſtaͤnde 
der Flotte, und die zum Theil: fehr unuhlom Seeleute; 
feine Gegenwart nörhig machten. 

Seit dem Ende des Auguſts hoͤrte man auch wieder 
viel von gepluͤnderten Poſtwagen, und andern mannich— 
faltigen Raͤubereyen. Die Diligence von Bordeaux, 
die von Rennes, die von Paris, eine mit Geld beladene 
Fuhre von Nantes u. ſ. w. wurden beraubt. Dieie 
Beunruhigungen vermehrten ſich dergeſtalt, daß, durch 
eine beſondre Verordnung des erſten Conſuls, allenthal⸗ 
benidie Gendarmerie, oder Miliz, in organiſirte Trupps 
ſormirt werden, und als Policey: Armee’ dienen follte, 
wobei es oft zu blutigen Auftritten kam, und mande- 
2 da ihr Leben verloren. Die herumziehenden Hau⸗ 

gen beftanden größtentheils aus Dejerteurs von den Ar; 
zn aus entwichnen Conſcribirten, und aus Leuten 
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bie die Verzweiftung zu allem trieb. E& iſt .dabeh 
merkwürdig, daß ‚viele Praͤfecten, in vielen Departes 
ments, um Entlaßung von thren Aemtern anſuchten, und 
fie ihnen. von dem erften Conſul verweigert wurde, 

Aus einer. öffentlichen Erflarung eines von der Com: 
mißion über die Emtgrirten, abgegangnen Mitgliedes, 
Eitoyens la Galle, erfieht man, daß über 24,000 Red. 
mationen eingelauſen find, daß aber das Verfahren be 
Commißion fehr fehlerhaft iſt, und wenig oder nichts 
ausgerichtet wird. - Damit ſtimmen auch die Nachrich⸗ 
ten, die wir. von den nach Frankreich zuruͤckgekehrten 
Emigrirten haben, völlig überein, . Eine neue große 
Ungerechtigkeit ift es, dag aud alle die Emigritten, 
welche von der fatalen Lifte megneftrichen werden, umd 
ins Vaterland zuruͤckzukommen Erlaubniß erhalten, durch 
win Conſulariſches Geſetz für unfähig erklärt. werden; 
in den Zeitraume von so Jahren, eigue Beflgungen in 
der Ripublit zu haben. Diefe graufame Verfügung, 
muß, wenn fie ausggührt wird, viel neues innres Miß 
vergnügen: erregen, und dem erften Conſul piele neue 
Feinde maher, Sie beweift zugleich, was wir oben 
bemerkt haben, daß Bugnaparte in. vielen Dingen“ jegt 
den Jacobinern nachneben mußte, — Allgemein war die 
Idee unterdefen in Paris verbreitet, daß an dem Franzoͤ⸗ 
ſiſch Rpublicaniſchen Neujahrstage, dem 23ften Septem⸗ 
ber, oder um diefe Zeit, eine große Veränderung, und etwas 
wichtiges vorgehen folle, Einige Blätter hingegen wider: 
ſprachen. Das Programm zur Feyer des Feftes, weiches 
mir einer Proceßlon nad dem Mard; Tempel, und mie 
allerhand Luft: und Scaufpielen, und Jluminativnen 
- gefeyert werden fall, ift bereits erihienen, und enthäte 
zugleich. eine Einladung, aus jedem Departement dream 
der angefeheniten, vornehmſten Cinwohner, zu ‚diefemue 
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Tage nad; Paris zu ſchickn. 
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Nachrichten von verfchiebnen Ländern. 
i | Spanien, | Re 


- Die Verbindung Spaniens mie Tranfreih, zum 
gemeinſchaftlichen Kriege gegen England, hat im vers 
floßnen Monate grade die Dauer einer vierjährigen 
Eriftenz erreicht. Diefe Epoche Hatte nur wenige krie: 
gerifche Denkwuͤrdigkeiten für Spanien, wovon wir, die 
politischen Gründe zu andrer Zeit angeführt Haken : ihr 
Hauptintereße ſchraͤnkte fih auf den innern Zuftand 
Spatiens. ein. Frankreich erlangte, während. derjels 
ben, einen. mächtigen Einfluß auf den Hof zu Madrid, 
der diefen nach und nach in Abhaͤngigkeit ſetzte. Duo: 
naparte wußte durch die Herrſchergewalt, die ex befaß, 
durch den Glanz feiner Regierung, und das Waſſengluͤck, 
welches dieſelbe biß jetzt begleitete, dieſe gegen das Ende 
der Directorial⸗Pentarchie fchlaffer gewordnen Bande 
neu verſtaͤrkt zu Enüpfen. Spanien, welches einft einem 
großen Theile von Europa Geſetze gab, folgte jetzt ber 
Laufbahn Frankteichs magnetiſch nachch. 
Vielfache Beweiſe dieſes wirkſamen Einflußes bilde⸗ 
ten meiſtentheils den Stoſ der Geſchichte der letztern 
Wochen.Der Franzoͤſiſche Geſandte Alquier wich nie 
vom Hofe, er blieb zu Madrid, fo lange deßen Auſent⸗ 
hate daſelbſt waͤhrte, welcher die gewöhnliche Periode 
der. Revolutionen in ‚der Hoſgunſt iſt. Man hatte wahr; 
genommen, daß diegmal der Herzog von Alcudia Dies 
-felbe zur Vergrößerung feines Anſehens beym Könige 
benußte, der ihm: taͤglich lange Audienzen erthellte, und 
mehrere der Anhänger-und Elienten des ehmaligen Pre: 
mierminiſters zu einträglichen Staatsaͤmtern erhob. Als 
die Königliche. Familie hierauf St. Ildephonſo zu ihrer 
Reſidenz für die letzten Sommermonate wählte, begab 
ſich Alquier, ohngeachtet er duch eine Krankheit ermat⸗ 
ei war, ebenſalls dahin. Kine 
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| Eine neue Gefaͤlligkeit zeigte Carl. IV gegen Bun 
naparte, bey deßen Drohungen wider Portugal, Er 
lieg, zur Beunruhigung des benachbarten Landes, -in 
Andaluſien Unftalten ‚zur Errichtung eines Lagers bey 
Cordova treffen. Die gegenfeitige Freundſchaft gieng 
noch weiter, Man erwartete in Madrid mehtere Franzoͤ— 
ſiſche Generale, die die Armee auf Franzoͤſiſchen Fuß 
vrganiſiten ſollten, und Berthier, der geheime Freund 
Buonapartes, kam in Madrid an, indeßen der Spa: 
niſche Hof von dem Poͤrtugieſiſchen verlangte, daß er 
den Berthier als Franzoͤſiichen Geſandten bey ſich am 
nehmen ſollte, um perfönlid) über den Frieden: mit dem 
Regenten zu conſeriren. Ohnerachtet der harten Spa: 
niſchen Droäungen bey diefem Antrage, verbat ſich det 
Megent, mit Tefter Entfhloßenheit , die Ankunft Ber 
ıhiers, wodurch Spanien in. die gedrängtefte Situation; 
wegen des Kriege; Yusbruchs mir Portugali kam.“ '“ 
Unterdeßen harte England Spanien felbft-in Schref: 

Een gefeßt. Die vom Portsmouth, unter dem Dberbe 
fehle tes Generals Pulteney, abgefegeice Flotte von 10 
Rriege: und 70. Trantportfdiffen‘, mit 15.006 Mans 
Sandteuppen, ſprach im Vorbeyſegeln, in Spanien vo, 
Ein Theil der Truppen landete zwiſchen Corunna und Fer⸗ 
tt, am asften Auguſt. Dieß Unternehmen hatte aber eben 
fo wenig, wie mehrere andre Engliſche Demonſtrationen 
zur See, eine wichtige Ausführung zur Golge, Die 
Angriffe der- Engländer auf die Anhöhen von. Briod 
und Balon, und auf die Citadelle St. Philtpp, wodurch fit 
die‘ Beſitznahme von Ferrol und den dafelbft befindlichen 
Schiffen verfüchten, gluͤckten nicht. Die ans Land geſetzten 
Truppen ſchiften fih, nach einem Gefechte mit den daſelbſt 
ſtehenden 4000 Mann Spanier, ſchon am: folgenden 
Tage, den 26ſten Auguſt, wieder ein, Es kamen ſo 
diele bewafnere Landleute an die Kuͤſte, und bie Spani⸗ 
ſchen Vertheidigungsanſtalten vermehrten ſich ſo daß 
bie Engländer es nicht fuͤr rathſam hielten, den Verſuch 
und 3! 13dy 
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ernſthaſter werden zu laßen. Der Spaniſche Bericht: 
giebt 1000 ae: und; 800: verwundete Engländer, 
yud den Verluſt an Spanien nurauf 75 an — Nach 
dem Engliſchen officiellen Verzeichniße der Geioͤdteten 
und Verwundeten, beläuft ſich aber nur der Verluſt der 
Euglaͤnder auf 17 Todte, und 635 Perwundete, den 
Verluſt der Spanier auf 100 Todte, und Verwundete, 
und, 40. Gtfangne. Die Englönhen. — — 
Mann an Gelanonen. 7* 
Eine unangenehme Solge der Sranzöflihen — 
ſchaſt war die fortdauernde Truͤbung der Verhaͤltniße 
Spaniens mit der Tuͤrkeh. Es tft ſchon von uns ans: 
geführt worden; daß der. Spaniſche Geſandte von Bous 
ligny wegen feiner: partheyiſch eifrigen Einmiichung und! 
Verwendung. fuͤr das Franzoͤſiſche Intereße, aus Con⸗— 
ftantinopel, verwiefen worden war. Die Negierung zus 
Madtid, die das gute; Einverſtaͤndniß beſonders wegen 
der Handelsconnexionen, wieder herzuſtellen wuͤnſchte, 
beſtimmte den als vieljaͤhrigen Diplomatiker durch meh⸗ 
rege Sendungen bekannten Chepvalier Coralrals ihren) 
Miniſter nach Eonftantinopel;:wohlnsen auch die Reiſe 
antrat. Alleinſer mußte in Wien bleiben, da, bie Pforie; 
feine: Annahme mit. Beharrlichkeit verweigerte. Selbfie 
die Verwendungen des: Preußiſchen Hofes durch feine 
Geſandten zu Wien und Conſtantinopel konnten die 
Entſchluͤße des Divans nicht umſtimmen; die beſtimmte⸗ 
verneinende Antwort, weiche aus Conſtantinopel Arme | 
venichloßsunter dem gegenwaͤrtigen Lmftänten: alle Aus⸗ 
führen sau. Bermittelung der. beſtehenden Itrungen 
Der innre Zuſtand Spaniens blieb: derfeibiges- die: | 
alten Uebel und die Zerruͤttung der: Finanzen entuervten 
Buch, ihre ———2 die Sigatskraͤfte. Ei⸗ 
nige ‚neue, Verordnungen ſtellten ſeltſame Contraſte dar. . 
So wurden erſt die wegen ihrer revoluionairen Geſin⸗ 
nungen emigrirten enpglitanien, der Hetzog von An⸗ 
Sea: vnd wzhone n ale nach: Datgeliahgeſia uer⸗ 


>’; * waren, Vo 








. | . 
950. " IX. Spanien. 


waren, ans dem Reiche verwieſen. Bald nachher ber 
traf die Juden, ‚gegen: die alle alte Verordnungen mit 
Strenge erneuert wurden, ein ähnliches Schickſal der 
Verbannung; und zugleich erging win Verbot, gegen 
alle ansiändıfche Schaufpieler, Tänzer, Tonkuͤnſtler und 
Sänger, die In Spaten mit ihren Talenten figutirten. 
So fſchwankend war das innce und Äufere Staats ſyſtem: 
und Berthiers Gegenwart vermehrte durch den bezielten 
Bruch mir Portugall die mannichfaltigen Verlegenheiten. 


Portugall. BET 


Es iſt in dem letztern Luftrum kein Jahr verfloßen, 
in weichem die Franzoͤſiſchen Gewalthaber wicht: große 
Forderungen an das. friedliche Portugal gemacht, und’ 
dieſelben mit -Eriegerifhen Drohungen begleitet haben. 
Der Lißabonner Hof denahm fich dabey immer mis 
ruhmvoller Standhaftigkeit, brachte die verlangten Opfer‘ 
wicht dar, and. erwartete, zu feiner Bertheidigung gerür 
ſtet/ das. Ungewitter, weiches immer vorbeyzog. Wuot 
naparte, der in die Fußſtapfen des Direstortums getie: 
ten tft, Harte ſchon in dieſem Jahr (S. April und Mal 
1800, ©, 401 wff. u. 3178 uff.) das oft gebrauchte 
Spiel ver Politik wiederholt, und Spanien za Feindſe 
ligkelten gegen Portugall anzureizen geſacht. Allein 
die drohenden Wolken giengen andy wieder voruͤber daß’ 


Krlegeſchauſpiel wurde adjdurnirt. Jetzt erneuerte Bucet 


naparte zum zweyteninale feine Betriebe und trat ie" 
abermaligen Forderungen an Portugall auf, die, wie man 
Anfangs verſicherte, die Entrichtung eines Tributs vom 
zehn Millionen Cruſaden, und Die Eroͤſnung der. Por’ 
tugtefiichen Haͤfen für die Franzoͤſiſchen Schiffe betrafen 
Nach ſpaͤtern Nachrichten verlangte er zwar keine Brande 
ſchatzung, allein die Abſchließung einer IE’ und Defen 
fiv: Altanz, die, wie das Beyſpiel VOM Sparten, Kot” 
land, der - Schweiz, und. Italien, behet, noch nadptheile? 
R 2 ⸗ ge 
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ger als ein Trihnt iſt. Er drang ſetner auf die Abtre⸗ 
tung der Portugieſiſchen Colonie Goa in Oſtindien, 
weiche bekanntlich von den Engkaͤndern ſreuudſchaftlich 
beſetzt iſt, und auf andre laͤſtige Bewilltgungen, und 
BDeguͤnſtigungen der Franzoͤſtſchen Nation, mit dem; 
Beyfuͤgen, dieſen Foderungen, wenn ſie nicht in einem 
beſtimmten Termin erſuͤllt würden, durch eine Heers⸗ 
macht von 66,000 Mann, die durch Spanten marſchi⸗ 
sen ſollte, Nachdruck und Wirkſamkeit zu geben. 
Die Antwort der Regierung zu Liß abon war: in dem 
Geifte politischer Klugheit und Festigkeit abgefaßt, die’ 
das Berragen. derielben charakteriſirte. Sie erklärte,‘ 
nach mehrern Verſammlungen des‘ Sräatsräths‘,; Ihrem 
warmen Wunſch nach Frieden, allein auf Bedingungen 
die den mit England eingegangenen Verbindungen nicht 
entgegen waͤren. Während dieſer neuen Kriſis wurden 
mit beſchleunigter Lebhaftigkeit Ruͤſtungen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Selbſtſtaͤndigkeit getreffen, und im ganzen 
Reiche: Werbungen angeſtellt. Unterdeßen kam ein’ 
‚nen Abgeſandter von Buonaparte, fein Freund Date! 
thien, nach Spanien, und der Spaniſche Hof verlangte, 
wie in dem vorhergehenden Artikel von Shänien ange’ 
fuͤhrt ft, noch vor Berthiers Ankunft, einen Paß für 
Berthier, am nach Lıfabon-zu kommen, wid Mic dem 
Regenten feläft Konferenzen zu ‚Haken: Nach einer 
langen Berathichlagung des Staatsraths zu Lißabon, 
Burde der für. den Generät Berthier verlangte Paß ver’ 
wergert, und die Ankunft verboten, welches To viele: 
Gruͤnde, und das Beyſpiel der rumuſtuariſchen Veran! 
Keangen der Sranzöfifchen Geſandten zu Rom, Wien, 
Florenz, und‘ mehrern Orten, vechifertigten. Aber da⸗ 
‚wir-waren auch afle Hofnungen ‚den Frieden zu erhatz, 
ten, verſchwunden, und man Jah in Portugall dem Aue⸗ 
bruche des Kriegs mit vieler Sorgfamkeit entgegen: 
Doch wurden die Beſorgniße durch Die von England er 
wartere Quife vetmindert. Man erwartete den Gene⸗ 
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ati Abercrombie mit · TO,000 Marin aus dem Mittels 
laͤndiſchen Meere; und auch den Generab Pulteney mic! 
15,000 Mann, cwerdoppelte die Ruͤſtungen im Lande, 
und die Reglerung, und der Regent zeigten viele Ente. 
ſchloßenheit. Auch war der neue Generalißimus, Graf 
von Goiz ſchon von London: unterwegens nach Lißabon. 
a Fe EEE Ta U 
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Nach manchem Wechfel der politifchen Situationen, 
wurde der verfloßne Monat die Vorbereitung einer neue; 
Periode; für Brittannien. Von der allgemeinen Kriſis, 
aqu deren Reſultaten dieß Inſelreich einen Hauptantheil 
hat, hieng die endliche Entſcheidung der bevorſtehenden 
Schickſale und ungewißen Verhaͤltniße ab. Die genaue 
Verbindung Englands mit Oeſterreich erhielt durch: bie: 
Annahme der Rimeßen von Subſidiengeldern zu Wien, 
die der Vollziehung der geſchloßnen Conventton gleichſam 
das Siegel aufdruͤckte, eine neue feſte Beſtaͤtigung. Zug. 
gleich warden auch mit Frankreich in der Stille lebhafte 
Frie dengunterhandlungen betrieben. Ohngeachtet dieſe 
friedlichen Hofnungen anfänglich nur auf⸗ allgemeine 
Aeußerungen und Anstäge des liſtigen Miniſters der ausst 
waͤrtigen Angelegenheiten zu Paris, Talleyrand Peri⸗ 
gord, beruhten „worauf. das Miniſterium zu London 
ebenfalls in allgemeinen Ausdrücken antwortete, fo führe! 
ten dieſe Einleitungen doch zu weitern Negociationen;i 
und veranlaßten; befiäsdige Erſcheinungen von Parlasi 
mentaͤrſchiffen zu Dover und Calais. ann „wird. 
Unter dieſem Anſcheine gegenſeitiger Annaͤherungen 
hatte der Krieg indeß einen ununterbrochnen Fortgang. 
Zahlreiche Flotten ſchwammen auf den Meeren; und 
große Armements wurden Aus: den Engliſchen Haͤfen ins. 
geheimen: Beftimmungen abgefandt — die: fle zum Theil) 
nicht erreichten. Perſonen, deren. Urtheile von Kenntz 
nihen und Unpartheplichkeit motivint wurden wunderen 
IE J ten 
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ten fi) uͤber dieſe Erpeditionen,. die ungeheuern Koſten⸗ 
aufwand exforderten, und die zu einer: Iebhaften: Oppo⸗ 
ſition gegen die Regierung fehr. geeignet: find.. Diele 
unbegreifiichen Zurüftungen dauerten ſchon ſeit den erſten 
Monaten dieſes Jahrs unaufhoͤrlich ſort, ohne daß * 
von entfprechenden Erfolgen begleitet waren. 
Eine Unternehmung diefer Art war die, welche Der 
Generallieutenant Sir Games Pulteney, und dem Com 
treadmiral Sir Sohn Borlaje Warten zur Ausführung; 
übertragen‘, und: unter. dein &chleher des groͤßten Ge⸗ 
heimnißes veranſtaltet wurde. Dieſe Expedition, welche 
aus 11 Linienſchiffen und einer Transportflotte von ohn⸗ 
geſaͤhr 60 Schiffen mit 20,000: Mann Landungstrup⸗ 
pen. beftand, ſetzte erſt die Hollaͤndiſche Küfte in Bejorgs: 
niß, vereinigte ſich dann wit. deu großen Eanalflotte bey) 
Queßant und: Breſt, trennte ſich von derfelben, um, wie 
man gewiß vermuthete, nach Weſtindien zu fegeln, und. 
wandte ſich plaͤtzlich ſuͤdlich gegen den, Spaniſchen Hafen 
Ferroh in Galizien. Dieſer Ort, der 1752 noch eine kleine 
Fiſcherſtadt war, enthielt 1774 auf 30,000 Einwohner. 
Jetzt iſt Ferrol das erſte See⸗Arſenal in Spanien, und 
der Haſfen, worin ſich beym lehzten Angriffe :pı -Liniens 
ſchiffe befanden, iſt gegen die Seeſeite aͤußerſt ſeſt. Hier 
landete die Engliſche Macht am 25ſten Auguſt in der: 
kleinen Bucht Ellaya de Dominas, nachdem die Kano⸗ 
nen des daſigen Forts durch das Feuer der Kriegsſchiffe 
zum Stillſchweigen gebracht waren, und beſetzte mit gez 
ringem Widerftande die: Kette, der. umliegenden Hügel. 
Ein anſehnliches Spanifches Korps ‚machte am folgenden 
Tage auf dem fteilen und ſelſtgten Boden einen heftigen 
Angrif, der aber vom General ‚Grafen von Cavan abge⸗ 
ſchlagen wurde, und worin die Spanier 100 Todte und 
Verwudete/ und 40 Gefangne verloren. : Die Englaͤn⸗ 
der behaupteten die Anhoͤhen, welche die ‚Stade und den 
Haſen von Ferrol dominiren, allein Die Lage des Platzes, 
und die Stärke der Beſeſtigungswerke, und der Delay. 
Poiit. Journal September 1800. Dig jung, 
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zung, wovon der General Pulteney nicht genug inter⸗ 
richtet geweſen zu ſeyn fcheint, bewogen ihn ſich mit den 
Truppen. wieder am Bord der Escadre zu begeben, und) 
zu feiner weitern Beſtimmung abzuſegeln. Die Eins 
ſchiffung· der Armee geſchah in «der Nacht vonınasften, 
und hierauf. gleng dieſe Erpedition, zur Ausführmg: 
ihrer zweyten Abſicht ab, nachdem ihr erſter Zweck ver⸗ 
eitelt war. Dieſer mißlungne Verſuch, wobey der Ber⸗ 
lauſt der Englaͤnder, in den Franzoͤſiſch Spaniſchen Br 
richten auf 1000 Todte und Verwundete geſchaͤtzt wurde, 
koſtere ihnen, nad) der dificiellen Angabe in der Londo⸗ 
ner Hofzeltund, nicht miehr als — 17 Todte, und am 
Verwundeten 4O ſiciere und 63 Gemeine "Marie 
wartete nunmehr ‚bey: den kriederiſchen Bedrohm gen 
Portugals,’ daß die von Ste James Putteney ungen 
erh Truppenmacht zur: — dieſes alliirten 
andes unverzuͤgtich abgehen würde; gms Mürg ann 
Eben dahin begad firhieine andre Bondnigd sEppen 
detion, die durch die Dunkelheit ihres Zielpuncts gietc⸗ 
falls die Auſmerkſamkeit lange: intereßitt hatte) und son 
Si Ralph Abercrombie. commandirt wurder ne 
befannte General‘ detaſchirte eine betraͤhtliche 
lung dei unter ihm: ſtehenden Truphen / u Belage 
von Malta, und gieng darauf ſelb ſtmie cinem an 
vonib;060 Mann yon Minorca nach Portugan ad 
Dir thaͤtige Graf von St Vineent behauptete uts der 
von ihm befehligten ſurchtbaren Flotte die Hauptſtation 
vor Breſt, wo die vereinigte Franzoͤſiſch· Spaniſch re 
macht fortdawernd eingeſchloßen war Unter hm ſtan⸗ 
den die Admirale Harvey,’ K&ollingw ood Como," War⸗ 
rem, derevon Ferrol wieder zuruͤckzekehrt wir WEN 
und Calder. Die Canalflotte warj etzt zu vinet Stärke) 
angewachſen, die’ in den Annalen Der'@eekiiige eine _ 
Seltenheit iſt; ſie beſtand aus 46 der⸗ see 
ſchiffe, worunter das Admiralsſchiſ 1 ro’ Randiten a. 
andre t00/ 14; 98, —— 80 und Rare - 
Er, Ven, or, Aanen 
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nen ſahtten. Sie Alan’ Perdair erh oa te 
feht"än den Irlaͤndiſchen Räften, den val Ringe: 
mill niedergelegt ya“ "Die Enälifäe Flotte under Lord 
Keirh heitinite die Franzoͤſiſche und‘ — if 
fahrt in dem Mittellaͤndiſchen Meere Voruͤglich blo⸗ 
kirte eine Diviſion derſelben enger als jemals de Rn 
von Marſeille wo ihr6 von Beaucaire zuruͤrkkeh de 
Schiffe in die Haͤnde Feten; ſo wie Überhaupt in allen. 
Gegenden des Oceans von den ‚Englifhen —52 
tägld; Prifen gemacht wurden.’ | 

Di Differenzen“ Iwiſchen England’ und‘ Shane 
mid; eine Bald voruͤbergehende Erſcheinung gewefen. Die 
gůtliche Beylegung der entſtandnen Irrungen ſtellte die 
friedlichen Verhaͤltniße zwiſchen deyden Maͤchten if J 
den Ph —* wieder her; und der Admiral Dick I 
verlieh mit feiner Flotte Kopenhagen und u er 
dee Dänilfchen Seeherrſchaſt· "Die auchentiſce Darſtel⸗ 
— der Beendigung diefer ‚Streitigketien‘ Al veiter 

„indem Schreiben aus Kopenhagen —— 

er" krtand izeifte Immer" mehr jur Empfänglicfeit 
pi ortheile die die bevorſtehende Union ötefer Snfel | 
verſprach. Unter den nenen erwarteten: ‚Folgen Fri | 
wal die Abſicht der-Re ie 18 alıf eine neue Muͤmver⸗ | 
anderuug in Irland ge wodurch fie’ das dafelbſt 
civcu iitende Geld auf, **— Werth wie in England 

wollte. Der’ Ackerban und Die Induſtrie wur 

den I de nene Anftalten "za einem vermehrten Ertrage 

a teit, ‚neue Keerftraßen zur Befdrdering des in⸗ 
laͤndiſchen Hand 6 geebnet, und man huchte üben! aupt 
die Cunn Itlands auf eine Höhere Stufe zu heben. 

A: Mit froher Thelinahme ſah Sub pr terzitände | 
Pu, ie Verfloßnen Donate, neue, teikhheladrie‘ 
Slörteh von Handelsfchiffen ans Dt: und eſtindien 
gluͤck ich in die Engliſchen fen einlähfen. Sie ders 
groͤßerte Zahl der im des un faſt verflißnen 
aagracpnien "ahrpündeehe auf der Tpemfe se 
—* brau 
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brauchten Schiffe, ſtieg zum allgemeinen Erſtaunen 
auf 6547; die Zunahme der Tonnen; gab Die Sum⸗ 
me von a. Milton 327,703. Nach einer andern: Ann, 
gabe aus.dem Berichte, der dem. Unterhauſe uͤher dem 
Londoner Fiſchhandel abgeſtattet wurde, ſind in dem; 
beyden letzten Decennien jaͤhrlich 1600 bis 1700 Fl⸗ 
ſcherfahr zeuge, jedes im Durchſchnitte zu so Tonnen 
Gehalt gerechnet, mit. Fiſchen beladen nach London: ge 
fuͤhrt Morgenn. en. Fe nern 
Englands weit ausgedehnte Kolonien in allen Welt 
theilen ‚gaben der. Geſchichte die Forthauer ihres, Flors 
zu bemerken. In Oftindien war zu Malacea eine Com 
ipfration entdeckt, worden, die durch die Hollaͤndiſche 
Regierung zu Batavia gugeſtiftet war, und die Uebert 
lieferung jener Beſitzung an. die — m, 
genftande-hatte, Auch.erhickt das von den Engländern 
beſetzte Porungiefiihe Rtablißement Gos;eine neue: 
antehnliche Verſtaͤrkung der Garniſon. In China,wur 
den die: Britten mir Gaſtfreundſchaft aufgenommen, 


‘ 


nachdem der jepige Kaiſer Ka Hing den bisherigen Ber 
mierminiſter, einen, unverjöhnlichen Feind; derſelben, 
hatte. hinrichten laßen. —— 
In Weſtin dien Me Zuftand- der, unsek, 
dem KEnglifchen- Scepter blühenden Kolonien. ſehr mie. 
der. anarchiſchen Verwirrung und Der zerrütteten, 4 
der Inſel St. Domingo. Die blutigen Zwifigegiem 
zwiſchen dem Negergeneral Toußamt Ouverture Ab, 
ſeinem Gegner Rigaud, hatten neue Auftritte, Lehter 
denutzte einen Waffenſtill tand. um Tongaints. Mas 
eine fühlbare Micderlage beyzübringen, und $arguemel 
wieder einzunehmen, woraus er kurz zuvor vertrig ben 
worden war. Toußaint Muſperture erholte ſich 
son dem Durch. treuioſe Nlcherrafhung srlittener Lnkaleg 
und verftärkee feinen Anhang Aufs neues Zugleich.» 
langte er von dem Spanifchen. Gouverneur die A 
tung des Spaniſchen Anthells yon St, Domingo, WM 
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hin er einen Officiet mit 306 Mann abfandte, - Aleih 
. jener, der davon vorher unterrichtet war, hatte an einem 
Grenzpaße ein Spanifches Corps von 8300 Mann auf: 
geſtellt, weiches den Franzofen den Durchgang vet; 
wehrte. Nur der Franzöfiiche Befehlshaber erhielt die 
Erlaubniß, fih nah St. Domingo zu begeben, wo er, 
nad; einem breytägigen Aufenthalte, und verfchiebnen 
Eonferenzen mie dem Gouverneur, aus dem Spaniſchen 
Gebtete verwiefen wurde, und ſich entfernen mußte. 
Unter diefen Umftänden beforgte man, dag die kriegeri⸗ 
ſchen Unruhen, unddie'Verheerungen der Anarchie Über 
die ganze‘ Intel ausgebreitet werden würden. — 
Der verfloßne Monat hatte, nach den neueften ein⸗ 
treffenden Nachrichten, noch die Denkwuͤrdigkeit vieler 
Unruhen und Volksauflaͤufe, die in England, dem 
Scheine nad, durch den Mangel, und die Theutung 
der Lebensmittel, beſonders des Brodts, veranlaßt wur: 
den, beren eigentliche Entſtehung aber in eben, .den ge⸗ 
Heimen Manveuvres, wodurch die Revolution in Frank; 
reich herbeygeführt wide, ihren tiefen Grund hatte, 
Solche wiederholte Empärungsfcenen, ‚die nur durch den 
ernſthaften Gebrauch der bewafneten Macht geſtillt wer: 
den fonnten, wurden in vielfacher Anzahl zu Notting⸗ 
Ham, Birmingham, Lynn, Leiceſter, Reading, Sher⸗ 
borne, Saltsbury, Yarmouth, Edinburg, und andern 
Orten hervorgebracht. "Die Hauptſtadt London gab 
ſelbſt am 15ten und ı6ten September das Scaufpiet 
eines bedenklihen Aufruhrs, wozu der Brodtmangel 
den Anlaß darbot. Durch zwey empörerifche Anfchlag: 
jettel, und durch andre verborgene Anftiftungen zum Tu: 
multe gereizt, verfammelte ſich dad Volk in großen Hau: 
fen, und flörte duch mannichfaltige Aueſchweifungen 
die öffentliche Sicherheit. Die Erjcheinung des Lord: 
mayor's und eine Rede defelben an die zufammengerot: 
tete Drenige, worin er diefen Aufftand den Aufberzuns 
gen von Boͤſewichtern huſchrieb, die alle geſeliſchaft⸗ 
J ni 2943 | liche 
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liche Ordnung umzuftärsen wünjchten, hatten feine 
Wirkung auf die auftuͤhreriſche, irregeleitete Menge, die 
durch, beſtaͤndiges Zuſtroͤmen ſtuͤndlich anſchwoll. Erſt 
nachdem. ‚auf. die Entdeckung, der Urheber jener ſchriftli⸗ 
«en Aufforderungen vom Lordmayor ein Preis von, 100 
Pf. gelebt worden war, und die verſchiednen patrioti⸗ 
ſchen Milizcorps in Sonden zum Schuße des Eigenthums 
ſich verfammelten. und heranmarſchirten, zerſtreute ſich 
am 16ten um Mittag das unruhige Volk, wovon mehrere 
der thaͤtigſten Theilnehmer geſangen wurden. So kehrte 
die Ruhe zuruͤck, zu deren Auftechterhaltung die Regie⸗ 
rung und die gutdenkenden Einwohner wirkſame Anſtal⸗ 
ten trafen; und es iſt zu hoſſen daß die, durch ganz 
Europa. verbreitete „- geheime Kevolutions-Secke, 


fernerhin,, wie bisher, in England — weden 
wird... | 


a. Holland, 


"Der Zufland dieſes Landes iſt, mit progreßlven Mes 
‚bein, derſelbige, den wir ſchon im vorigen Monate ſehr 
umſtaͤndlich beſchrieben haben. (S. 853.) Das Neue 
beſtand in neuen Auflagen, zur Ergaͤnzung des Deficits 
in allen Zweigen der Finanzen, So wurden, ‚unter ans 
‚dern, eine neue Abgabe von 10 Procent auf alles Rind⸗ 
und Kolbfleiſch, 6 Procent auf Hammel: und Schwei⸗ 
neflelſch, 60 Gulden auf jedes Oxhoft Rum, oder Ar: 
roß, eine Erhöhung des Wagegelds, Maaßgelds, ‚Laft: 
gelds u. f. w. verordnet. Die Noch ftieg in ganz Hol: 
land aufs hoͤchſte. In Amfterdam brachen, in einer 
Woche, in der Mitte des Septembers mehrere Handelt; 
häuier,u. machten Banferotte,worunter eines von400, 000 
Sulden, Eredit und Commerz fanken herab. Ein großer 
Theil der Batavifhen Truppen mußte das Land — 
und. an der Seite der Framoſen In einem fremder 
welches mit Holland in öctgden ſtand, in Teutſchland, einen 

ann‘: 
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unnatuͤrlichen Krieg führen: - Dagegen. fanden: Franzoͤ⸗ 
ſiſche Truppen, die ſich erholen, naͤhren, und kleiden 
ſollten, im Hollandiſchen Gebiete, und hatten die feſten 
Plaͤtze, und wichtigſten Oerter ime. 

Zu allem diefem: Ungluͤcke kam noch die taͤglich ver⸗ 
mehrte Furcht fuͤr eine Landung der Engländer; die mit 
«einer; ſtarken Flotte, und vielen Transportſchiffen bald 
da, bald dort, an den Kuͤſten erſchienen, und, beſonders 
or Vließ ingen ernſthafte Drohungen machten. Doc 
geſchah kein Angrif: vielmehr kamen in ‚den: erſten Ta: 
gen des Septembers, verſchiedne Engliſche Parlemen⸗ 
tair⸗Kutter an, mit Depeſchen, welche nach dem Hang, 
‚an; die. Regierung geſandt wurden; und eine Fortſetzung 
von Unterhandlungen zur. Folge hatten, die, wie man 
‚allgemein, wußte, Friedens / Antraͤge von England, im 
Verhaͤltniße mit den um dieſe Zeit lebhaft betriebnen 
Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und England, 
enthielten: Dieſe Correſpondenz dauerte, ſo weit heute 
die Nachrichten aus Holland gehen, noch immer fort. 
Sie hatte zwar die Wiederherſtellung des Erbſtatthal⸗ 
‚ters,. zur. Baſis, aber wit ſolchen Modiſicationen, wel: 
‚he, unter Framoͤſiſcher Einleitung, nicht gerade abge 
ſchlagen werden konnten, ſondern vielinehr zu Diecußio⸗ 
nen fuͤhrten deren Ausgang, natürlicher Weiſe, von 
‚del. Erfolge der: wirklich betriebnen Seiedens: Diecufie 
| — —* und Seanhdt anhteng. " 
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— ——— des Teutſchen Reichs — 
— leider immer noch in Zeremiaden, die in der wan⸗ 
‚tenden Berfaßung hefelben, in, dem Nichtgebraude fels 
ner Kraͤfte, ihren Entſtehungsgrund haben. Der ver 
‚floßne, Monat; der unter bangem Schwanken zwiſchen 

dem erſehnten Frieden, and der angekuͤndigten Wieder⸗ 

—“ der . keiegeeifihen —— — ſchwand, 
ai Dei; u: haͤufte | 
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haͤufte in dieſem Zwifchenzuftände alle Leiden * Drang: 

fale des Kriegs, und trug neue ſchwarze Züge in das 
Gemälde des Elends von mehrern Millionen, vor dem 
Revolutiontsfriege glücklicher, Menfchen. 

Aus Schwaben wariderten Taufende det induſttiiſe 

ſten und nuͤtzlichſten Einwohner in ruhigere Gegenden 
aus, und verließen; ſchaarenweiſe, mit dem Bettlerſtabe 
die verwaiſten Sitze ihres zertruͤmmerten Wohlſtands in 
der verarmten Heimath. Die dieſem Kreiſe ‚auferlegte 
Brandſchatzung, von der drittehalb Millionen Liured 
nach Paris geſchickt wurden, war groͤßtentheils entrich⸗ 
tet; die noch fehlenden Summen wurden von den im 
Ruͤckſtande befindlichen Staaten durch ruinirende mills 
tairiſche Erechtionen erzwungen. : Hierzu kamen beflän; 
dige Naturallieferungen für die Franzoͤſiſchen Truppen, 
deren Betrag: ſich monatlich anf ı Million 163,500 
Gulden belief. " Nach ſolchen Opfern mußte: die ” 
taͤubung des empoͤrten Gefuͤhls aufs hoͤchſte ſteigen / als 
die Franzoſen zur Errichtung ſleben neuer Magazins - 
unerwartet mit einer neuen ungeheuern Requiſition von 
:34,080.Centnern Walzen, 11,000€. Rogken, 30, 
Heu, 18,000 €. Hafer‘; und 3400 Ochfen auftraten, 
und den furzen Sleferungs ; Terminen die Drohung ge⸗ 
mwaltfamer Zwangsmittel beyfuͤgten. Man’: Herechnett, 
daß die erfte Periode des gegenwärtigen blutigen Kam: 
pſes dem Schmäbifchen Krelſe eine Ausgabe von go bi⸗ 
64 Millionen Gulden verurſacht, und daß der vorjäßr. 
tige Feldzug demfelben auf 12 Millionen Gulden gekos 
ſtet Hatte. Das Jahr 1800 übertraf feine Vo aͤnger 

noch in dieſer traurigen Auszeichnung. Der | —88* 

burg verſammelte Ausſchuß der —— Staͤnde 
übergab in. einem Memoire dem Obergeneral Moteau 
eine authentiſche Ueberſicht des Verluſis von 52 Staͤn⸗ 
den und- Herrſchaften, deren’ Nefultat die Summe von 
10 Millionen 364, 377&ulden aüfftellte, ohngeachtet ber 
Schade mehrerer beträchtlichen Stände darin noch naht 
in Tu gebracht war. Baiern, 


— 
- 
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Baiein, auf deßen fruchtbarem Boden zwey große 
Pr» ftanden, erlag ebenfalls unter dem Gewichte elnes 
Kriegs, das die Franzoͤſiſche Raubſucht dreyfach druͤckend 
machte. Eine Anzahl koſtbarer Stuͤcke der ſchoͤnen Ge: 
maͤlde Gallerie zu München, die dem Verlangen des 
Franzoͤſiſchen Commißairs überliefert wurden; hatten ein 
gleiches Loos mit den Kunſtdenkmaͤlern Itallens. 
Der Churfürft von Pfalzbaiern blieb noch in Amberg, In 
Welcher Gegend. fein Truppencorps, das: man Auf-20,000 
Mann fehägte, verfammelt ſtand. Buonaparte aber 
verlangte, "unter Härten Drohungen, die Entlaßung dier 

‚fer Truppen, "Die Churſ ürftliche Bamilie begab ſich * 
Bayreuth. mann 
Die Sänder, die durch die PERS 
‚tion: «der Sauvegarde der Franzoͤſiſchen Recht: 
<fehaffenbeit ” -Überlagen waren, wurden ohne Schü: 
mung ‚ausgefogen, auf alle. Art erſchoͤpft/ und durdy un⸗ 
ogeheure Erpreßungen den ae Schickſalen feindkt: 
Her-Berheerungen unterwo Zu der im Fraͤnkiſchen 
Kreiſe ausgeſchriebnen —————— 6 Millionen Li⸗ 
vres, mit deren Vertheilung ſich eine Commißion zu 
Mergentheim beſchaͤſtigte, mußte Eichfäde 606,000 L., 
der Teutſche Orden ı Million 200 000 % Hohenlohe 
300, ooo L., die Reichsritterſchaft 450,000 L. bezahlten. 
Der Beytrag des Bischums Wirzburg ſtieg auf anderi⸗ 
halb Milllonen; und um die Entrichtung derſelben ges 
waltſam zu veſchieunigen. wurden auf dem linken ann: 
ufer und in andern Gegenden, : des Nachts von ben 
Franzoſen alle Beamte, ohne Ruͤckſicht des Standes, ale 
Geißeln fortgefchleppt. - Der Fürftbifchof, deßen perſoͤn⸗ 
liche Sicherheit bedroht war, reiſete unter dieſen Um; 
ſtaͤnden von Wirzburg ab, um wie er in: ſeinem Abſchieds⸗ 
ſchreiben an die Bewehner der Reſidenz erklärte, “die 
ſelben nicht in den Fall zu ſehen, bey ſeiner etwaniqgen 
Gefangennehmung, feine Freyheit mie zu druͤckenden Ko: 
Ren zu erfaufen;” und in — m. 
| ag 5 er. 
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der Statthalter and Domdechant von Groß die Leitung 
der Regierungageſchaͤſte. Indem die Noth wuchs, mn 
dem’ man. die geforderten unerſchwinglichen Summen 
‚vergebens durch Aleihen herbevzuidyaffen juchte, wurden 
die letzten Quellen des natuͤrlichen Reichthums jener. 
Ränder: von den Fronzoſen ausgetrocknet. So erhoben 
ſie in Franken die den abwe enden Landeshetten gehoͤri⸗ 
gen Zehnten der Eindte, ſo ſchrieben ſie auf dem linken 
Maynuſer, in der Wetterau, und allenthalbee er 
Huifitinnensaneii „mn siemunlasu „m. Ai 
Jeder Tag. dehnte während der Korkdaner. er af: 
Mensuhe Dien®genen,des Kriegselends, umd der, Franzoͤ⸗ 
Eſhen Verwuͤſtungen in Teutſchland aus deren 
Schauplaͤtze jtzt ſtatiſtiſch berechnet, uͤber zwey bis 
——— tauſend Ouadratmeilen ausmachen. 
Dem Hochſtift Fulda, welches auf einem Areal v 
Quadratmeilen daum 90,000 Menſchen enthaͤlt, dehen 
ganzer jaͤhrlicher Revenuen⸗Ertrag ohngefaͤhr 350,000 
Gulden iſt, dieſem kleinen Lande wurde vom. Obergene⸗ 
ral Augereau eine Brandſchatzung von einer halben Mit; 
‚tion Livres aufgebuͤrdet. Eben ſo viel ſollte dleiganz 
erſchoͤpfte Mie derpfalz nebft Mannheim darbringen 
gereau, der taͤglich 400 Gulden zu Alchaffenburg allein 
an-feiner Tafeı verſchwelgte, forderte: auch von, 
Stadt 100,000 Athir;, Ichrieb im Iraßauifhen, S 
fen, zu: Offenbach, im Solmſchen, zu Weglar, ui 
andern Gegenden » und... Städten: gleich: de 
‚&ontributionen aus, ‚und. ließ im, Spefarter- 
"20,000, Klafter Buoͤchenholz «fällen; und. ne vielem 
Schifsbauholz nach Frankreich bringen. BETEN 
So werſuhren die Franzoſen in den der Sau egart 
ihrer Loyalilaͤt uͤberlaßenen Laͤndern! Man cha ei die 
ſeit dem Waffenſtillſtande von. ihnen in Teutſo | ag | di 
spreßeen Contributionen auf — 40 Millionen G¶ 
Eine neue Hofnung für Teutſchland erſch * durcd 
die Ankunſt des Kaiſers Selbſt hey der Armee i Ten 
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| kand. Sie wurde „der Reichsverfammlung zu Regens⸗ 
burg durch den Directorial⸗Geſandten von: Fahnenberg 


mit dem, Beyfuͤgen angezeigt, daß die Auſkuͤndlgung 
des den Frieden herbey führen ſollenden Waffenſtillſtands 
Se. Moajeſtaͤt in die Nothwendigkeit geſetzt habe, ſich 


zur Vertheidigung Ihrer eignen, und der Reichs laͤnder in 


Wehrſtand zu ſetzen. Sie hätten Sich daher entſchloſ⸗ 
fen Sich, ſeibſt, mit dem Erzherzege--Zohann, an der 
Spitze der Armee, einem: in feinem unermeßlichen „auf 
Zerftörung und Schaden andrer Völker genichreten Plane, 
unerfättlichen ‚Feinde: entgegen zu ſteüen. Died Bey: 
ſpiel, und die. allgemeine Gefahr: werde nun. den alt; 
teutfchen Muth wieder-entflammen, und die Reiche⸗ 


. fände. ermuntern, ſich an Se. Kaiſ. Majı es 


um. N annehmlichen Frieden zu erfäpfens 
d Ab 398 Ha * yo area Bier 
a: — daaten· a 
, Je sr ‚Aula ih Tee 
"Dat She, REN der Ruhe, die 
der. Genins ‚des vorigen Jahrs in Italien ſchuf, iſt 
wie ein ſhoͤner Trauin verſchwunden. Von Neapel bis 
zu den Apenninen, und den Apen, trug alles den Cha⸗ 
rakter der Verwirrung. Das Peinliche dieſes 3 + landes 
wurde durch. Die. Ungewißheit über die Zukunft noch miß/ 
licher, deren, Entwiclung man mit banger Erwartung 
entgegenſah· Ohngeachtet der. Waffenſtillſtand auch: in 
Italien — Franzoſen aufgekuͤndigt, ohngeachtet 
alles zum Kriege bereit war, ſo naͤhrte doch die Sehn 
ſucht nach Frieden noch einige Hoſnungen "zu. 
Die Entkräftung der unter den Namen Cisalpi- 
an begrifnen Länder war anbeidweiblihiiDiefer junge 
staat glich: einem; ausgemergelten, Geri ——* dem der 
urm der Verzehrung nagte, und die our (hu 
—— Mailand, daß die neugehorne 
At, u Armed t förmlichageftifterund pro« 


—* | letz⸗ 
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ihren Feinden uͤberlieſert haben wuͤrde u dleſer mo⸗ 
raliſchen Epidemie geſellten ſich die Verheerungen der 
zu Genua herrſchenden phyſiſchen Seuche, die dam Tode 
foredanemd häufige Opſer brachfſe 100 
"Bon ſo mannichfaltigen Aubſicken des Jammers und 
der Staats zerruͤttungen umgeben, zeichnete ſich Kom 
fat allein von einer vortheilhaftern Seite aus. Indem 
Pins VIE den zertruͤmmerten Wohlſtand ſeines Landes 
wieder aufzurichten ſtrebte, wachte es zugleich fuͤr die 
innre Ruhe und Okdnung. Dahin zweckte eine Ber 
ordnung der Staatsgiunta ab, die alle verdaͤchtige Bi 
fammiungen mit Strenge werhör unde den Aufwiege⸗ 
lungen durch weiſe Energie einen Damm entgegenſetzie. 
Die erſten Cardinatewählen des neuen Pabſts waren von 
dem allgeneinen Beyfalle Noms'hegleiters Er ertheilie 
dieſe hoͤchſte geiſtliche Würde: den beyden Biſchoͤſen Ch 
racciolo und Gonſalviz Caraceiolo bekleidete · zugleich DIE 
Ehtenſtelle als erſter Känmerling, und der neue · Cardo 
al Gonfalut,; der den Ruf der Redlichkelt und der Te 
lente beſaß, wurde zum Staatsſecretair ernannt. 
ſchon im vorigen Monate erwaͤhnten Unterhandlungen 
mit Buonaparte-wegen det Wiederherſtellüug der hl 
rholiſchen "Religion in Frankreich dauerran:fore.> Ind 
ſah Mius Vn feine Königlichen Säfte, dei Röttgruib 
die Königin von Sardinien von Frascatt'nach Nom J 
ruͤckke hren, worte im Pallaſte des Prinzen Dorla wohnten. 
Eine durch die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde herbehge 
führte Metkwuͤrdigket war eine Convention des’ Pabſt 
mit dem Kaiſer, durch welche die Feſtung vund der Ha 
fen von Ancona dem Kaiſet uͤbergeben wurde. Ein⸗ 
Folge davon war⸗die Verſtaͤrkung ‘der’ Oeſterreichiſchen 
Garniſon zu Antona mit 3000 Mahn ‚denen en 
viele Truppen nachfolgten, um die in jenen Gegenden 
concentrirte Oeſterreichiſche Macht auf 00 Mahn zu 
verme hren. Zugleich wurde dieſe FAR uneintichmbare Fe 
ſtung, deren Gewäßer eine Engliſche Neapolitaniſche Eecc 
4 dre 
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dre von 8 Kriegsſchiffen beherrſchte, ih den vollkommenſten 
Vertheidigungsſtand geſetzt. Während da die Oeſterrei/ 
chiſchen Truppen in ſtarter Anzahleden Kicchenſtaat (his; 
tem, verlleßen die bisher noch zuruͤckgebllebhnen Rufen . 
denjelben,  und"fzgsltin auf mehrern Schiffen von Sr! 
nigäglinsabini, Dagegen erwarteten die Bewohner der: 
Stade Rom, die vor kurzem erfl die Neapolitaniſchen 
Truppen ſich entfernen. fahen ein Corps yon 6000 
Neapolitaneen wiedet in ihren Mauern zurͤck. 
Wenn dieſe neue Erſcheinung keine guͤnſtige Vorher’ 
dentuug für die aͤußere Sicherheit des Konigreichs 
el zu ſeyn fchten, und kriegeriſchen Beſorgniß n⸗ 
Spielraum gab, fo zeigte auch die innre Line vieles) 
‚,  Zandes keine befriedigende Ausſichten. In allen Pre: 
vinzen dußertesfic, eine Weir, verbreitete Gaͤhrung, die 
ſich fogar den durch ihre Treue bewähtten Einwohnern 
der Provin;‘Extabeten tiiecheilten "Die ehmaltgen Chefs 
der Königlichen Inſurgentencorpseſtellten ſich ſeibſt an’ 
die Spitze der Unzuftiednen, und vereinigten ſich mit: 
dem Hefen der Revolutlons freunde So wie in Card?’ | 
brlen "brachen auch in den beyden Provinzen Abtuzio, 
und in andern Gegenden Empsrungen aus, die die 
Schwaͤche der "Königlichen Truppen: zu weitern Fort 
ſchr ter Die Haupturſache dieſer Unruhen lagen 
der Zerruͤttung aller Theile der Staatsmaſchine, ui” 
dem Mißvergnuͤgen über die neuen "Auflagen, und 
} neue Staatseinrichtungen, Und Aenderingen 
der Berſaßungt Dahin gehötte die Aufhebung der fi" 
genannten SGragl, eines aus dem granen Alterrhum her 
pansmenden Jalritute, deßen fünf Paͤtze die in Neapel” 
wohnenden Gröpen und "Ablicheh defaken, und Honie” 
eine Are don Munie ipalverwaltung vertnupft war. Man’ 
warf ihiieh ver, ‚An'der letzten unglucklechen Kataſttdphe 
| Senat, t jen neun Mitglieder er Kon gernannte 
Ehe andre neue Meaaßregel war die Errichtung eines 
© | Erhalt: 
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Erhaltunge; Tribunals —— — der Rufe, 
und Ordnung. 

Unter den: Starionen: Sstaliens ragten Sefonders die 
Toscaner duch. hohen Much und: warme Vaterlande⸗ 
liebe, rühmtich  Hervorsı Sie ‚bildeten, in allgemeinen‘ 
Aufſtande, eine Maße von 30,000 bewafneten Stiel 
tern; die san mehrern Osten, vorzüglich —— en 
von Pfand Piſtoja, ſchon in Lagern verſammelt wa⸗ 

ren. Da fi im Florentiniſchen nur zwey Oefterreihl 
ſche Regimenter befanden, fo ftellte dieß ſfreywillige Heer 
faſt allein den Einſaͤllen der Franzoſen eine Vormauer 


entgegen, der der rei — * — 
Guide rd at 90 F 
ER 
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"Da wie — eine aufammenhängende Biftoriihe: 
Darfreflung des imtereßanten Trauerfpiels: in Aegypten‘ 
geben werden, welches ſich immer mehr. feiner Entwick‘ 
fung nähert, -fo,führen-wir an diefem Orte unfeer Zeite 
geſchichte nur urn Ereignige und die. Berichtie 
gungen; der vorherigen Begebenheiten ab. Der: Tod; dekii 
Generals Kleber, . ſelbſt in Conſtantinopel nr 
wurde, war. das, Signal: einer vermehrten: 
VBerwirrung in diefem Lande, Der im vorigen ð 
auch von uns erwähnten, Bermurhung, daß: 
Menou,der Urheber dieſer Kataſttophe war nn | 
dyen die von demfelben nach Frankreich aͤberſandten wihss 
ciellen Actenſtuͤcke und Documente. Zufolge { 
hatte ein von Gaza, — —— Ramen 
Souleyman el Al den den General ‚Kleber; In feinem, 
Garten zu Zaire berſe an mit: mehrern 
hen ermordet, * aber entdeckt, vnd 


niedergeſetzten jon nebſt 4 mitſ⸗ J 
nrichtung Tuͤtti —S 
Depeſchan 























zug martervollen.J 
urtheilt worden, Menou verſichert in diefen 
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daß der Moͤtder Klebers nach ſeinem eignen Geſtaͤnd⸗ 
niße vom Aga der Jeanufcharen zur Begehung der: That 
bewogen worden ſey. Dagegen aber erließ der Großve⸗ 
der eine; Proelamation am die Franzoͤſiſche Armee. in Ae⸗ 
gupten, die ganz im Franzoͤſiſchen neuen Otile abgefaßt, 
und von den ſonſtigen Tuͤrkiſchen Ausdruͤcken verſchleden 
war, worin er die. Franzoͤſiſche Angabe für: eine Be 
laͤnmdung erklaͤrte, and den Franzoſen ſelbſt die: Anftif 
tung, dieſes Verhrechens zuſcht ieb⸗ Es iſt der Unpar⸗ 
theylichkeit unmoͤglich, in einer ſo weiten Entfernung 
über: die Wahrheit: dev gegenſeitigen Beſchuldigungen 
zu; urtheilen, ‚deren Contraſte die Yintsende Heienuſi ‚anf 
flären kann,» ehr 
Der neue Obergeneral Menen, der chen. ‚lange aller 
Seligion. entſagt, ſeit seinem Sabre, fi: nun aber: zum 
Mahomedanismus bekehrt, und: den: Iramen Abdullah 
Bey angenommen hatte, konnte jeiner Rolle: keine lange. 
Dauer, verſprechen : ; Die Franzoͤſiſche Armee — die 
ſich, nach den im Moniteur bekannt gemachten Dep j 
fchen, 648 auf den Todı ſchlagen wollte — befand fi 
in; völliger Zerruͤttung· Die Truppen „deren Anzahl 
WUBO00 Mar herabgeſchmolzen war, bezeigten 
ae ihre heſtige Unzufriedenheit und Abneigung 
gegen ihren neuen Befehlshaber, und gegen deßen hart⸗ 
naͤckige Behaoptung Aegyptens. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den fand, nach mehrern Berichten aus Konftantinopel, 
Menoun nebſt zwey andern Generalen von feiner Parthey 
eben ſo plößlichi wie Kleber . fein Grab in Aegypten. 
Sein Ihnellen Tpd, über. befien Urfache: die fonft uͤber⸗ 
einſtimmenden Brieſe und oͤffentlichen Blätter von ein 
ander abwichen,; mar nach einigen Durch die Peſt, nach 
andern. glaubwoͤrdigern Angaben“ durch Gifth veranlaßt 
worden, ‚.:, Einige Bena⸗ zlehen aͤberhaupt den Tod 


Minen Zweifc h . Hedi, 
ihn. Lande üficher Wechſel "der. Miniſter der 
n Angelegenheiten fo, haͤufig ais u —— 
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tinopel. So erhielt auch der bisherige Neid Effendt, 
Mehmed Salih Effendi ſeine Entlaßung von dieſer wich⸗ 
tigen Stelle, die dem vor kurzem aus Aegypten zuruͤck⸗ 
gekehrten Schagmeifter der Armee, Tſcheledi Effendi 
übertragen wurde Diefer neue Miniſter, der als ein 
Hauptſchoͤpfer des neu eingeführten Finanzſyſtems fid 
ſchon Verdienſte um den Tuͤrkiſchen Staat erwotben 
Hatte, vereinigte mit ausgezeichneten Talenten und mans 
nichfaltigen en die belondre Achtung und das 
Zutrauen Selims III 
Einen neuen Berdeis von der Schwäche di Oro 
muanniſchen Reichs ſtellte der Dey von Algier durch eine 
Öffentliche Verletzung feiner Abhängigkeit von der Pforte 
dar, Er ſetzte die in feinen Staaten befindlichen Fran: 
zoſen in Freyhelt, ohngeachtet der Großherr fie in drey 
Firmans reclamirt hatte, und drang in den Bey von 
Tunis, fein Beyſpiel zu beſolgen, und ebenfalls alie ver 
haftete  Feoiijofen auf ſreyen Fuß zu ſtellen. Die Fremd: 
Schaft des jegigen Deys zu Algier Muſtapha Paſcha ges 
gen die Ftanzöffche Nation, gieng id weit, dag er fie 
durch. eine unbegrenzte Waffenſtillſtande Conventlon be} 
ſiegelte, die er zu Algier mit dern bevollmaͤchtigten Agen⸗ 
zen Buonapartes, Dubois Thamville (hie - Die 
Macht ded Großherrn war. jeßt zu tief’ geſunken, um 
foihe Eingriffe und’ Beleidigungen feines‘ Anfehens ahu: 
den zu-fönnen il 
€ ‚Die Unteınehmungen des befantiten Paſhae 
Widdin“ Paßwan Oglu, find nunmehr, nachdem fie 
lange eine geraͤuſchvolle Lebhaftigkeit —— 
in eine Art von Stillſtand gekommen. Die Fehde, Die 
er mit dem Pafıha von Belgrad fuͤhrte, ſchraͤnkte ſich 
von beyden Seiten auf bloße Demonſtrationen ein Ehre 
glückliche Folge dieſer interimiſtiſchen Nahe war · die ai 
geſtoͤets Betriebſamkeit des Commerges; die: ſowohl 
jenen — als in andern Gegenden des Turki⸗ 


ſchen Reichs, ſich auf eine tlan * —— 
Stufe des * erhob⸗ * be Muß⸗ 
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Den aufmerkſamen Lejern unſers Journais wird die 
nunmehr auch in, den Zeitungen geſtandne Nachricht, daß 
Koeiſer Paul der Iſte wen große Armeen an den Gren⸗ 
zen ſeines Reiche aufgeftellt hat, keine Neuigkeit gewe⸗ 
ſen ſeyn. Wir haben ſchon vor. laͤngerer Zeit dieſe, in 
der volitiſchen Situation von Taroda tichtige Erfhels 
nung angezeigt. Das neuefte darüber beſagt der obige 
Brief von der Rußtichen Grenze-(8..936.).- Die-erfte 
Armee,deren Oherbefehl der ſchon "befannee-Öeheral en 
Chef, Graf von Yet Pahlen, vormaliger General⸗ 
Souverneur von. Curland erhielt, beſtand aus. 13, in 
der. Hofzeitung namentlich angefuͤhrten, Cavalleriereg⸗ 
meutein; 25 Inſanterie⸗ und: 3 Szägerregimentern;,: 2 
Ceompagnien reitender Artillerie, 3 Compagnien Piss 
niers und Sappeurs, und:is Koſackenregimentern. Es 
waren. dabey, nebſt zwey Teutſchen Prinzen, aus den 
Herzoglichen Haͤuſern von Wirtemberg und Mecklenburg, 
Generale angeſtellt. Die, zweyte Armee vom 14 
CTavall egimentern, 24 Inſanterie⸗ und 6 Jaͤgerre⸗ 
gimentern 
1WBata 











A Grenadierbataillons, 1 ‚Regiment und 
| allon Artillerie, 2 Compagnien reitender Artille⸗ 
feste 3 Compagnien Pioniers und Sappeurs, und 
bs Rofodtentögimentern wurde vom Genetal en Chef 
Bolen ——— angnführt 3: Unteb; ihm 
aimanditım ga.andre Senttala is. = mrerL.. 
Außer bi 8 furchtbaren Herren, die zuſam 
egen anderthalbmal hundert Faufend Krieger. aus⸗ 
Badheeit, Wiirbe.sbenfalls,;. nach einer authentiſchen Be⸗ 
e kuͤnſtigen Campagne in den Ha 
eis Dei Dftiee eine große Raßiſche Flotte von 25 Liniem 
— eine gehoͤrige Anzahl Fregatten und Advis⸗ 
cſouwpletem Dllitait, in Grand geſetzt. Das 
Aüber dieſe Seemacht war dein Admiral Char 
aha: Abertvagen , unter: * N beraten a 
Ai er; ’ 
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row und Baratuͤnskoi, als Beſehlshaber der Avant: und 
Arrieregarde, und. die Contreadmirale Tſchitſchagow, 
Bteſer Und Birke, ftanden. Bald nach dieſer Be⸗ 
kannt machung erfolgte ein neuer· Beſehl/ dem 
jene 5 Linienſchiffe unverzuͤglich ansgarüfter werden 
ſich anf die Rhede legen ſolſtennnIn Be.” won) 
gIsdeß dieſe neuen er In na 
das Intereße des Anständs'auf’fidh zogen, machten auch 
die innern Militairangelegenheiten / fowohl die Lanidmacht 
als die Marine, ein Hauptaugenmerk des Kaiſers aus 
der 'einigehanet Beobachtor der vor ihm gehaunen die 
vuen! und Uebungen der Flotte und der Trippen war 
Borzuͤglich beſchaͤſtigte ſich Paul J. mit der Abtilletie 
Er erfand ſelbſt Stuͤcke von ganz weinen Kaliber und 
einer verbeßerten Einrichtung; und⸗ ſeine Einſichten eru⸗ 
gen vieles zur Verdollkommnerung ERS wichtigen Zweigd 
der Kriegskunſt bey/ und eroͤfneten, wie die Pertetsbur⸗ 
giſche Zeitung ſagt, “Der Rußiſchen Artillerie eine Bahn/ 
die in allen Faͤllen für Den Feind fuͤrchteriich ſeyn Wird 
Die Feindſeligkeit der Englaͤnder gegen: Daͤnemart 
und der Einfluß, den die Aukunſt. der Flotte: des Admu⸗ 
rals Dickſon im Sunde auf den Handel der Oſtſee Harte 
bewogen den Rußiſchen Kaiſer, zut Sichekheit irn dag 
Commerz ſeines Reiche, bis zur Kenntniß der wahren 
Abſicht: des Engliſchen Hoſes, zu Riga ein Einbargo 
die Engliſchen Schiffejiund ein Sequeſter auf aued 
Englaͤndern gehörige Capitallen "legen ap Hapens Die 
Aus ſuͤhrung dieſet Vorſichtsmagaßregel dauerte abet nur 
einige Tage, da die Nachricht von der glaͤcktichen Ham 
digang der Irrungen zwiſchen Daͤnematk und Enge 
die augenblickliche Aufhebung jener Verfügung zur 
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ee Die Gegenden: von Acchängel haben bdieß Fahrılade 
Unter der ſtrengen Hertſchaſt ded Winters geſeuſzt. EE 
am aoten Mat wich / das Eis von dem Waßer zum. 

dem erſten Tagen des Jultus wuͤthete dagauf win ſchrec 
—— —— IN 
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licher — deßen Verwuſiungen ‚einen Schaben von 
200,000 Rubel anrichteten. Am inaften: Suinkusskef. 
dafelbit das erſte auswaͤrtige Schif ein und ſeit dieſem 
Tage bis zum 17ten Julius betrug bie Anzahi⸗ der? u 
gelangten Schiffe qo rn rien ie 

= Die übrigen zn — ver ee von 
der: — — h 
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Bruch, und Biden Besserung 


* Waffenſtiuitands in” 
Wer mit Aufmerkfamkeit das vorige Monatoſtͤck 
dieſes Journals geleſen hat, wird in demſelben, wie 
oͤſters ſchon, das wichtigſte was nachher in den öffent”. 
lichen Blaͤttern geſagt worden, angezeigt gefunden ha⸗ 
ben: © Mur war es nicht zu Braunany,iifondern in Alt⸗ 
Oettingen, wo der Graf von Lehrbach dem Franzoͤſiſchen 
Abjubanten Durocz die Kaiſerliche Antwort auf die ſo 
voreilig, ohne alle Sevomahien von St.gJulien 
unterſchriebnen Friedene⸗Praͤlinunair⸗Puncte, darlegte. 

Die Präliminait;Puncte des Friedens wurden wirklich" 
(3871): gegenfeitig ausgewechſelt; aber fie lauteten 
gegenifeitig verſchieden; Boch zweifelte man fo wenig 

Fals bey der Franzöfifchen Armee , an der Bes 


ricgtigumg des Praͤliminair⸗Friedens, da die Kaiſerlichen 







3 er gemaͤßigt waren. Allein; Buona⸗ 
e wollte den vieden; wicht aufrichtig, welches cuch 
Ban: errichtete. Reſerve⸗Armee, die Verſtaͤrkungen det 
Henn in Zeutfchland, die viele Artillerie, die dahin 
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Yun nahm er es beſonders übel, daß: Duroc nicht nach 

gekommen war. Er ließ alſo den Waffenſtillſtand 

—“ Auguſts bey. allen Armeen · aufkuͤndigen. Er 

hatte aber · unter dehen einen neuen Courier nach Wien 

geſchickt, der auch dort angenommen, und mit einer con⸗ 
Aliatoriſchen Friedens Antwort, am 6ten September, 

von Wien nach Paris surückgefehtekt wurde. Man Hofte, 

daß darauf ein Friedens Vertrag gebaut werden Eönnte, . 
und-der Kaifer ſelbſt lleß dieſe Hofnung oͤffentlich, bey 
ſeiner Abreiſe zur Armee erklaͤren, wie oben in dem 

Hriefe aus Wien. (S. 934 U ff. ) zu lefen iſt. Da 

in jenem Brieſe aus Wien die Umflände in einem ge: 

drängen Zuſamme ichange bereits angeſuͤhrt ſind; ſo 
wollen wir ſie hier nicht unnuͤtzer Weiſe wiederholen, 

ſondern uns nur darauf beziehen. 

Es iſt klar, daß der verſchmitzte Ex⸗Gtaf, und Exr⸗ 
Biſchof, jetzt Republicaniſcher Franzoͤſi het Minifter 
der Auswärtigen Nelarionen, Talleyrand, der von 1789 
her:germgfam bekannt ft, den General, Grafen St. 
Julien, der mit diplomatiſchen Kenninhen wenig oder 
gar nicht befanngiwar, *) uͤberliſtete und ihn übertedete, 
dafl ein Schreihen des Kalfers: an - Buongparte, 
worin "Se; Mai; in - allgemeinen; Ausbrüdten, Ihre 
wahrhafte: Neigung zu einem billigen Friedensſchluße 
begangen, — eine hinlaͤngliche V Vollmacht zu einer 

foͤrmlichen Ptaͤlimingir⸗Fetebens⸗Acte waͤre. — So ließ 
ſich St. Jalien verſuͤhren, einen ſogenannten Praͤlimi⸗ 
nair⸗ Frieden⸗ Traetat — nicht zu contraſigniren — 
wie man in Wien glaubte, (S. oben S. 932) ſondern 
wirklich, wie ein ;grdentlicher bevollmaͤchtigter Miniſter, 
zu unterzeichnen, * Dieſer fogenannte Tractat/ ‚ber. 
feine a 
geworben. - eiithiel ſodonn zu. anne si e 
2 EN AT Art. 
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‚Art. I. Es foll Friede, Freundſchaft, und gutes Eins 
verſtaͤndniß ſeyn, zwifchen Sr. Maj. dem Kai fer, und, 
Könige, und der Franzdfifchen Republik. r 

Art. II. Bis zum Schluße eines DefinitiosFriedene 
bleiben die Armeen, in Tentfchland, und Stalien, in 
ihren gegenwärtigen. Pofitionen, ohne fich weiter gegem 
das Südliche Italien auszubreiten. - -Se. K. Maj vers 
pflichten Sich von Ihrer Seite, alle ihre Truppen in 
dem Pabftlichen Gebiete in der, Feſtung Ancona, zu 
concentriren,. bie außerordentliche Volksſtellung, die 
‚im ZToscanifchen ſtatt hat, aufhören zu laßen; und 
alle Landung von Feinden ber Sranzöfifchen Re 
publik, zu Livorno, und auf jedem andern: Punct 
der Kuͤſten zu verhindern. 

Art. II. Der Traetat von Campo» Formio ſoll die 
Bafis ber Definitiv⸗Friedensſtiftung ſeyn, aber mit den 
noͤthig — Veraͤnderungen . 

Art. IV. Se. K. Maj. geſteht zu, daß bie grand: 
fifche Republik die, Grenzen des Rheins. ſo behält,- wie 
man zu Raſtadt zugeftanden hat; nämlich-von dem. Orte 
an, wo der Rhein aus der Schweiz kommt, bis dahin, 
wo er in das. Bataviſche Gebiet fällt, und. verpflichtet 
ſich uͤberdem, der Franzoͤſiſchen Republik die Sou⸗ 
verainietaͤt, und das Eigenihum des Frikthals,/ und alles 
desjenigen, was dem Hauſe Oeſterreich zwiſchen Zur⸗ 
zach und Baſel, gehoͤrt, abzutreten. 

Art. V. Die Franzoͤſiſche Republik verlangt nicht 
; Eafiel, Kehl, Ehrenbreitſtein, und Duͤßeldorf su behal⸗ 
ten, aber dieſe Plaͤtze ſollen geſchleift werden, und 
auf dem — Ufer des Rheins, auf drey Stunden: 
weit, ‚keine Befefligung, weder von Steinen, noch von 
Erde, ſeyn dürfen, | 
Artt. VL Die Vergütungen, welche Se. Maj. der 
Saifer, kraft der geheimen Artikel des Tractats zu Cam⸗ 
‚posgormio in Teutſchland baben follte, ſollen in Italien 
genommen — und man ſich gleich —— 
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erſt bey der definſtiven Friedensſtiftung über die Lage 
und Größe dieſer Vergütungen uͤbereinzukommen: ſo 
wird doch hier zur Baſis angenommen, daß Se. Maj. der 
Kaiſer, außer den Laͤndern, die ihm in Italien durch 
den Traetat von Campo⸗Formio zugeſtanden ſind, ein 
Aehnivalent haben ſoll fuͤr die Beſitznehmung von dem 
Erzbisthume Salzburg, und dem Dheile des Baierſchen 
Kreiſes, der zwiſchen den Fluͤßen Inn, und Salza, und“ 
Shrol liegt, mit Inbegrif der Stadt Waßerburg, auf 
dein Kiffen Hanser und für das Britipen, , Wehe 
Er der Franzoͤſiſchen NRepublik abtritt 
Der 7te Art kel enthaͤlt, daß die Natifrätionien vor. 
dem sten Auguſt ausgewechſelt werden ſollen:? der'gte: 
— daß man gleich darauf zu Definitiv⸗ Unterhandlungen 
ſchteiſten, und den Ort dazu beſtimmen wolle: der Hte, 
vaß der Traetat, bis zuv Auswechslung der Ralißetie⸗ 
ven gehe.m gehalten werden folle, nnd der 10te ⸗Da 
die Bollmachten des H vrSt. Jullen in einem Briefe des 
| Kotſers an den erſten Conſul enthalte: find » fo ſollen 
vie mit den gewohm iehen Formalitaͤten abgefaßten 
Volſmacthten mite den Rat'ficationen der Fegenwaͤrti⸗ 
gen Brälimiriatientänsgenechfelt werden, welche für: 
die vefpeetiven Regierungen erſt nach der" Katificas‘ 
tion verbindlich ſeyn Pen, © uUnterzechnet zu Paris 
am 28ſten Julius 18300. — J. Graf von! St. a : 
General: Ch, Mr Talleyrand. N, Ni . 
Wer ohne Kenntniß, und nur fluͤchtig dieſe Arutel 
Merfiche; der fan” wrölleicht eben fo; leer 
St! Zäüken,"verfühte nerden;Tfte'fücyenäßigt zu hal⸗ 
ten, Aber auch nur eine‘ Keinge Kenntniß der pbiitie 
ſchen Berhaͤltniße muß jedem, der nicht von Gallomanie 
beſegen iſt, die LEE und pt die moraliſche 
3 Be t 60 rg! J— * 
— an ſeht aus dlefeni eitenkifheh Inhalte des 
Araetats, daß alle dieſenigen, die man vordenm 
in den Zeitungenggeleſen hatte, ungegruͤndet waren | 
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Unmöglichkeit der Annahme diefer Artifel für den: Kai: 
ferreinlenchtend machen. Der Kalſer foll. den: ihm in 
geheimen Tractaten verfiherren Bortheilen in Teutſch⸗ 
land, eritfagen, und dagegen mit der ſchwankenden Vers 
ſprechung von Entfhadigungen in Italien, die in Abs 
ſicht der Lage, und der Größe gar. nicht beſtimmt - wer: 
den, ſich begnuͤgen. Und er foll zugeftehen, daß Frank⸗ 
reich das linke Rheinuſer behalte, und auf 3 Stunden 
weit vom Nheine:keine: Teutſche Feſtung exiſtiren ſoll. 
Der Kaiſer, der als Oberhaupt des Teutſchen Reichs, 
nur die Mehrheit der Stimmen der Reichsſtaͤnde fancz 
tioniven kann, ſoll Teutſche Länder den Franzofen zuge; 
ſtehn, und Tenefche Feftungen fchleifen: slaßen , und die 
Verpflichtungen; und Eigenfhaften feiner Reiche Ober⸗ 
Hauptlichen Würde verletzen. — Ohne der andern Un⸗ 
zulaͤßigkeiten, daß z.B. nad Art. ll. der Kaiſer die 
Landungen der: Engländer. und’ Rufen in ganz Italien 
verhindern foll, zu erwaͤhnen, iſt das angeführte ſchon 
zur Beurtheilung der fogehannten Praͤliminarien, fuͤr 
jeden unpartheyiſchen Mann hinreichend, um die Futili⸗ 
taͤt der Pariſer Zeitungsſchreiber inzuſehen, welche 
ſchreyen, daß der Kaiſer die fo gemaͤßigten ——— 
angangen nicht angenommen habe. 

Der Kaiſer verwarf fie dennoch nicht gänzlich, —* | 
Da ſchickte nur mit dem ruͤckkehrenden Courier die noth⸗ 
wendigen Modiſficationen, an Buonaparte, dit dieſer 
nicht fuͤr gut geſunden hat, bekannt zu machen... Dieſe 
Modificationen waren ſo beſchaffen, daß man am Kai⸗ 
ſerlichen Hofe, auf den Frieden rechnete. Aber Budna⸗ 
pacte gab Befehl, daß der Waffenſtillſtand aufgekuͤndigt 
dere, unde der Krieg von neuem angehen ſollte. Dieſe 
Auffündigungengefihahen bey den Dee am auſten⸗ 
& fin “AN 
ns Das auffällendfte: dabey PER micdem Bude 
Sees. Waffenſtiuſtands mgleich ein. neuer Courier von 
waru — ——— Depe⸗ 
uw. | Rer ſchen 
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fchen zu einer großen geheimen Staatd:Conferenz Anlag 
‚gaben, worauf mit demfelbigen Courier neue Friedens: 
Propoſitionen an Buonaparte gefandt wurden. — Der 
Kalſer enefchloß fi, unter fo dringenden Umſtaͤnden, 
und der zweifelhaften Lage der Dinge, Selbſt fih zur 
Armee zu begeben, bey welcher Er,zu Alt:Dettingen amt 
sten September ankam. Det entichloßne: Monarch 
ſtellte fi felbft an die. Spige feiner braven Truppen; 
einannte aber Seinen mit Ihm zugleich angelommenen 
Bruder , den Erzherzog Sfohann ‚zum: eigentlich com⸗ 
wandirenden Chef. An der Seite dieſes jungen acht⸗ 
zehnjährtgen. Helden ftanden, der Durch Kenntniße und 
Erfahrung ausgezeichnete, und durch die fchleunige Ein⸗ 
nahme der Feſtung Fort. Louis Berühmte General von 
Lauer, und als GeneralsAldjudant der in den Schlachten 
beh Oſtrach und Stockach, ruͤhmlich befannt gewordne, 
und mit dem beſondern Vertrauen des. Erzherzogs Carl 
beehrte, General Stipſchitz. Der Kaiſer Seibſt belebte 
durch feine Gegenwart den Muth der Truppen mit neuer 
Kraft, und ermunterte die Tapferkeit durch eine Procla⸗ 
mation voller Herrlichen. Ausdruͤcke. Mitten unter den 
beeiferten Veranſtaltungen zum nothiwendig geworden 
.. neuem Kampfe, machte er noch einen Verſuch, wenigftend 
. fo ange als moͤglich noch, die: Bergiefung des Bluts 
zu verfchteben. 2 21E6: wurde mit dem Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
neral Moreau, am Toten September, zu Chberöberg, 
einem Orte zwiſchen den beyden Waffenitilftandslinien,: 
Heine Unterredung zu Stande gebracht, bey welicher ſich 
dar. Graf von Lehrbach beſand, und man kam uͤbertin 
daß der WiederAnfang. der. Feindfeligkeiten‘, nech auf 
eine unbeſtimmte Zeit, gegen vorhergähende‘ swölfftimdt: 
ge Auftündigung verfchoben werden ſollte · 
Diefe abermalige Verlängerung deR Waffenktlifkauie 
hatte kurze Diner‘. Schon am “räten September er: 
fuhr man durch den Telegraphen : zu. Straßburg, da 
VBuonaparte TI u A m. 
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worfen, und einen neuen Krieg beſchloßen habe. An 
demfelbigen Tage giengen von Paris Couriere an alle 
Armeen ab, mit den Befehlen, zum: Anfange des neuen 
Kriegs. Der 18te Geprember war. dazu bes 
flimmt, und ſchon erwartete man die Nachricht von 
dem’ Ausbruche der: Feindfeligkeiten, Augereau, weicher 
feine Truppen. bis Afchaffenburg Hatte vorruͤcken lapen, 
und eben fo ungeheure Contributionen ausſchrieb, als 
Ptoclamationen ausgehen ließ, drang nad) Franken vor: 
Moreau verfammelte fein Heer bey Münden. Man 
ſchaͤtzte es auf 70,000 Mann Sinfanterte, 18,000 Wann 
Kavallerie, und 4000 Artilleriſten. — Aus der Schweiz, 
und aus Graubünden 309g Macdonald mit einer fiarken- 
Armee gegen Tyrol heran. Syn Stalien waren alle ;fran: 
‚zöfliche Truppen von allen Seiten in Bewegung: gefeßt. 
° Der Kaifer ließ unterdeßen das Defterreichifche Haupt⸗ 
quartier vorwärts nach Baieriſch Haag verlegen, und teis 
fete yon da zue Beſichtigung ded ganzen Armee⸗Cordons, 
und aud nad) Tyrol, wo Er, fo wie von allen feinen Trup⸗ 
pen, mit jubelnder Freude empfangen wurde. — In Wien 
erichten. eine Kundmachung von dee Boͤhmiſch⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Hoſ⸗Kanzley, alle „Kräfte aufzubieten, um dem 
Geinde mie: Macht entgegen zu treten. Es wurden -fos 
gleich zahlreiche Bataillons von: Freywilligen errichtet, 
viele Beytraͤge an Geld, und an Waffen dargebracht, und 
allenthalben ein eifriger Patriotismus bewieſen. In 
Boͤhmen ſammelte ſich eine ſtarke Armee: in Ungarn 
kam die Stellung des freywilligen Aufgebots ſchleuntgſt 
zu Stande. Die Zuruͤſtungen, und Anſtrengungen 
-afler Art waren ſo groß, als der Gegenſtand, ſuͤr dem: 
das Schwerdt von neuem gezogen werden mußte. 
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Die ganze Nation iſt za dem waͤrmſten ie.der 
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Eifenvutlichkeit gegen unſern theuerſten Kronprinzen, und 
die, unter feinen Auſpicienarbeitenden Miniſter, durch dies 
Zuſtandebringung desgluͤcklichen Vergleichs der Irrungen 
mit England, verpflichtet worden. Die Hofnung, die ich 
in meinem vorigen Schreiben (S. 864 u. f.) aͤußerte, iſt 

vollfpuemen.erfüät. Am 29ſten Auguſt ‚wurde. durch? 
den Staatsſeeretair, Graſen von Bernſtorff der ſich bey 
dieſer Gelegenheit ſeiner Selbſt, und ſeines unvergeßli⸗ 
her. Vaters ſo wuͤrdig gezeigt hat, mir dem: Engliſchen 
Geſandten, Lord Whitworth, eine vorläufige, und freund“ 
fchaftltdye Uebereinkunft geſchloßen, des Zunhalts. “I) Die‘ 


- Frage des Rechts in Betreff. der Biſitirung der unter: 


Convoy gehenden aieutralen Schiffe, wird zu einer fer⸗ 
nern Diecußton audgefebt. 2) Die Dänifche Fregatte 
Freya, und die unter ihrer Convoy befindlichen. Schiffe; 
Werden unverzinlichifreygelaßen, und die heſagte Fregatte 
wird in den Haͤſen Sr. Brittanniſchen Majeſtaͤt alles, 
zu ihrer Reparirung erforderliche vorfinden, nach dem 
zwiſchen alliicten; und freundſchaſtlichen Maͤchten uͤbli⸗ 
eu Gebrauche. 3) Um. zu verhindern⸗ndaß aͤhnliche 
Vorfaͤlle nicht Conteſtationen von derſelben Art erneuern, 
werden Se; Daͤniſche Majeſtaͤt Ihre Convoys ſo lange 
ſuspendiren, bis fernere Erlaͤuterungen uͤber dieſen Ge 
genſtand eine definitive Convention zu Stande gebracht 
haben. 4) Wenn. indeßen Vorfaͤlle von derſelben Art 
ſollten ſtatt gehabtahaben, ehe die zur Abwendung der’, 
ſelben beſtimmten Inſtructionen, ihre Wirkung: haben 
koͤnnten, fo ſollen fie ohne Folgen bleiben, und das daher 
entſtehende Arrangement ſoll angeſehen werden, als wenn 
es ih dem Gegenflandeider gegenwaͤrtigen Gonpeiitien, 
mit begriffen waͤre. 59). Die Ratification ſoll binnen gs 
Wochen, oder wenns ſeyn kann, eher noch geſchehen. 
Unſer Kronprinz hat, — der noch ungewißen 
Umſtaͤnde, alles fuͤr uns ge eth an. —z unablaͤßig 
= a Bi neh, un allenthal 7.9 Se Ener; 
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unermüdeten Thaͤtigkeit alle Verthetdigungs⸗Anſtalten, 
und leitete das Ganze, und. der; Erfolg kroͤnte feine Be⸗ 
mühnngen. "=. N a a na 
Die Englische Flotte iſt bekanntlich nach —— 
obiger Konvention, weg, und nach Hauſe geſegelt: un 
fee alfenthalben In Beivegung gejeßten Tirppen find, wie⸗ 
der nach ihren Friedenequättieren, geyängen,;, und die 
Ausruͤſtung der, Flotte hat, zum Theil, auſgehoͤrt. 
Are Einwohner Haben den Befteh Willen „und den 
 feßhafteften Patriotiömng gezeigt, Vaſchiedne Wachen 
föiitden von der hlieſtgen Buͤtgetſchaſt beſetzt, ‚und die 
bürgerliche Artlllerie zeichnete ſich beſonders durch ihren 
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ji ifteifer auf. Wird shi Andi 8 
"Die bedenkuche Pöfltlon, worin unfer Handel fin 
Meiteelländithen Meere ſich noch), ibegen — 
kelten mit Algier und Tunis befindet, hat veranlaßt, da 
da8 Einienfchif Seieren von 64 Kahonien dahin abgejande 
if. Man Ben Pe in den dortigen 

Dewadern jegt Bald in den Stahd geiet fepn wWitS, of 
ve gegen jene Raubſtaaten zu verfahren. Um dieſen 
ioeet defto ehet zu erreichen, und ulm dadurd) den & i 
ines. baldigen Friedens zu befördern, iſt es der hiefiger 
"Ronfmannfchaft.angezelgt worden, daß die Chefs üniree 
battigen Sremäcit, vor der Hand, keine regelmäßige 


** 


— aan unterdeßen auf ihren Kreuzz 








en wider die Tunefer, und Algtetet, die Daniſche Flagge. 
jo weit möglich, für Beeinträchtigung fihern werden, 
Unſer Corps diplomatique hat durch die Ankunft 
des, Sranzöfiihen Geſandten Bourgoing einen Zumachs 
erhalten. Die Talente diefes Mannes als Diplomatiket, 
nd. als Schriſtſtellet, find auch hler bekannt, und ſichern 

m die Yufnahine, die er Verdi N 
art Sn der Öeneralyerfammtung der Aiatifchen Eompags 
nie iſt die dießjaͤhrige Dividende auſ60 Rihlr. per Ans 


gefeßt; d. 1. 1a pl, Der Handel'diefer Compagnie 
— in ben Bieten mer. Bag 
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a  K Berlin. 


Zus einem Schreiben. von Berlin. 
* (vom 23ſten Septeinber 1800.) 


. Bey den großen Herbfl:Manoeusern, zu * 
hat ſich nieht allein eine zahlreiche Generalitaͤt eingefun⸗ 
den, ſondern es find auch die Staats- und Cabinetömi: 
hifter Grafen von. der Schulenburg, und von Haugmig, 
der Englifche Geſandte Lord Carysford, und. der Franoͤ⸗ 
Bi“ Geſandte Beurnonville, nach Potsdam abgegans 

en. Man glaube nicht, dag dieſe Herren insgeſammt 
die Abficht Haben, ſich bloß dort an. den kriegeriſchen 
Uebungen zu ergoͤtzen, ſonde daß Staates und Feld“ 
densangelegenheiten fie zur Conferenz mit dem zug 

rufen haben, Es ſind auch zwey Contiere nach W 

eſendet worden. Alles deutet an, daß Preußen num 
tmehr entweder den Frieden kraͤſtigſt zu Stande bringt; 
oder im. Gegeniheite an. dem neuen Kriege Neuen. hart 
en Antheil ‚nehmen wird, Wahtſcheinlich iſt in 
—* Augenblicke ſchon die Entſcheidung da. 
er. le aben alle hier, ‚heute, einen für ung nod 

Weit innigern zegenſtand der ftaͤrkſten Waͤnſche. 
* eſtrigen — großen Mano euvre command 

oͤnig in eigner Perfon ein Corps gegen den Hera 

Kal Seldmaridäl „von Möllendorf, hatte aber. dag Uns 
ck, einen Sturz. mit’ dem. Dr zu thün, 










a8 Manveuvre gleich abgebrochen, der. König aber nach 
Potsdam gebracht wurde, Des Koͤnigs Leibarzt, Doete 
Brown iſt ſoglelch mit Courlerpferden von hier nach 
Potsdam geholt worden, und wir hoffen, Daß unſer gef‘ 

ebteſter Monarch bald von diefem Unfalle wieder. — 
geſtellt werde, 

Der jaͤngſie Brudet des Franzoͤſtſche 
Ludwig Bubnaparte würde auch br ——— uor n 
Potsdam erwartet, ift aber nicht angeFommen. Man 
— bie dazu — Erlaubniß, zu jpaͤt Io m 
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General von Koͤhler, oder Praͤſidenten von Hyym verfehne 
unterthanen, haben freyen Eintritt in das Rußiſche Gebiet; 





XII. 


Allgemeiner Bericht von den Kriegs⸗ und 
politiſchen Merkwuͤrdigkeiten. 
Die vorſtehenden Kapitel dieſes Monatsſtuͤcks umſaſ⸗ 
fen bereits fo ſeht die gegenwaͤrtigen politiſchen Denkwuͤr⸗ 
digkeiten, daß, beym Schluße dieſes, wenig neues erheb⸗ 
liches noch zu bemerken iſt. Ein neuer Krieg beginnt, 
und mit noch mehrerer Ausbreitung. Spanien iſt durch 
die Franzoͤſiſche Influenz zum endlichen Ausbruche feinee 
langen Drohungen gegen den fo nahe verwandten Por⸗ 
tugieſiſchen Hof gebracht worden: Nach Spaniſchen Be⸗ 
richten ſollte, unter dem Commando des ſchon bekannten 
Generals Urutia, eine Atmee von 70,000 Mann Infan⸗ 
terie, und gooo Mann Cavallerie, in der Mitte. des Oc⸗ 
tobers in Portugals einbrechen. Unterbefen "erwartete 
man in Poreugall die Ankunft vieler Engliſchen Huͤlſs⸗ 
Zruppen. Es fehlte aber an allen Mirteln zur Subſiſtenz 
großer Armeen, und der Krieg Fonnte daher vor 
vbeyden Geiten nicht lange tortgefüßrt werden. Die Neuen 
Gefahren für Portugal Iegten im’ die politiſche Waag⸗ 
ſchaale Englands ein fo großes Gewicht, daß dadurch 
allein fchon die ſcheinbaren Friedensanträge Budnapartes 
anzulaßıg wurden. Nach mehrern: gewerhfelten Vorſchlaͤ⸗ 
gen, und Gegenvorfchläget, und einigen gehaltnen gehei⸗ 
mer Ratheverſammlungen zu £onbon, würden, wie die 
neueſten Briefe aus London anzeigen, die Friedenſsverhand⸗ 
lungen _gwifchen England und Frankteich, die ſchwerli 
ernhlich gemeint waren, wieder abgebrochen, "Die vorlau 
fige liſtige Sranzöfifhe Forderung eines Waffenſtillſtande 
me Ger, wovon der: Voͤrtheil ganz allein auf der Geite 
Franktreichs geweſen feyn würde, wogegen England fo flug 
war, bie Wiedereinfegung des Erbſtatthalters in Holland, 
zur vorläufigen: Forderung zu machen, zeigte bald. die 
Schwierigkeit ainer Urbereimfunfe. _ Zene Unterhandlun« 
nen wurden zut namlichen Zeit abgebrochen, als der 
fenitifumd ;mit "Defterreich- Ak ei und Kentfehland 
auſhoͤrte. "Dort Pündigre-Qenetal Bruns den nruen Kries 
wit vier Mroclamativnen an, an die Lrmee, an die: Cie⸗ 
alpiner, an die Piemonteſer an die Genueſer · In Teutſch⸗ 
land char Augerrau daßelbe in Kinn Ungeſchufnen 9 
| — — | et 
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pbhlet · an die Einwohner Teutſchlands gerichter, welches 
im ſansculottiſchen Stile aufgefegt war. — Die Feindſe⸗ 


ligkeiten ſollten, am 18ten September anfangen. — 


Und mitten unter dem wiederanfangenden Waffenge— 
tuͤmmel nahrten doch noch viele, aus vielen Grünben, 
Griedensppfnungeney) Den vornehmſten Grund + Dazu 
ab die Ueberzeugung, daß die Nordiihen Mächte 
eine pafive Zuſchauer, wie Bisher, ſeyn würden, und 


daß Buongparte die neuen Gefahren feiner Poſition rich 


tig erwaͤgen wuͤrde. In Wien. bemerkte man, bey dem 
—— Sturme, mitten unter den. eiftigſten, uner⸗ 
meßlichen KriegsAnſtalten, eine Heiterkeit, die die Zu? 
perſicht auf einen anſtaͤndigen Ftieden, oder große, neue 
aM smachre erzeugte, Das neye hiſtoriſche Licht, ſchimmerte 

on. — — 
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Ein vollkommen zuverlaßiger Bericht: eines Officiers, 
und Adjiudanten, bey der Schlacht zu Marengo,.i giebt der 
Berluß der Kranzofen nicht auf 16,000 Mann (wie im 


yorigen Monat ©, 771 angetuͤhrt iſt), ſondern anf 24,000 


4 


Mann am — I Er 9 — 
Verſchiedne, nach: dem ſchon gefchloßnen,, und abge⸗ 
Druckten obigen Litteratur Kapitel: eingertoftte Schriften: 


haben dem naͤchſten Monate mägen- vurbehalten bleibent 


Toch muͤſen mir vorlaͤufig ein duch. Guͤte jund Schoͤnheit 
ausgezeichnetes. Werkchen hier anzeigen: Taſchen buch ‚füg 
18023 Herausgegeben von Sriederich, Denz, Jcampaukz 


bay ‚; vortreflich vorgetragen, EEE 
miſche, als lehrreiche Unterhaltung: cin. 


möyhaben 
ogiſchen 
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Ein Schreiben aus Bern; uͤber die 
neuere Revolution. | 
coom gten October 1800.) . 





M. hat in n Teutſchland, wenigſtens — den Zei⸗ 
tungen, die Urſachen, die Natur und den Endzweck 
der. lezten hier vorgefallenen Revolution ganz. unrichtig 
beurtheilt. Man hat darin einen Schritt zur Beße⸗ 
rung, einen Austritt aus der Revolution, ja eine Ans 
naͤherung zum Alten ſehen wellen. Befonderd ſchien 
man in der Meynung zu ſtehen, daß die Franzoſen ſich 
darin gar nicht, oder nur negativ, durch Nichthinde⸗ 
rung, gemiſcht Hätten. Wenige Bemerkungen und. 
“ zufammengeftellte Thatſachen werden das Srgenpäl | 
beweiſen. 
Ein Berneriſches Blatt außerte vor kurzem, daß, 
nad) allen Berichten und Beobachtungen, die. Politik 
von Öuonapatte ſich anf;die Seite der ARopolaipnalr, 
‚ Polit. Journ. Deioder 1800. Sss aller 


{ 
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Dieſes tief geſagte, aber von niemand aufgefaßte Wort, 
wird auch durch die lezte hieſige Revolution beſtaͤtigt. 
Man erinnert ſich, daß, nachdem Buonaparte ſich in 
Frankreich zur hoͤchſten Gewait hinaufgeſchwungen hat: 
te, auch der einerſeits von Gewißensbißen gepeinigte, 
andrerſeits aber dadurch immer heftigere und argıpöhni: 
fchere Director Laharpe das Brumaice: Spiel in der 
Mens Helvetifhen Republik zu feinem Vortheil nachah— 
men, demnach die Raͤthe adjourniren, Kommißionen 
errichten, ſich und zwey feiner Freunde aber zu Konfuln 
erheben wollte, wie ſolches die befanntgemadhten Acten⸗ 
frücke beweifen. Allein da Laharpe kein General, auch 
weder geachtet noch geliebt war, fo ſchiug das Project 
fehl, und das Directorium wurde vielmehr (am 7ten 
Januar) von den Raͤthen geftürze, an defen Stelle 
aber eine proviforifhe Volziehungs: Commißion von 
fieben Sliedern ernannt. 

Zwey ehmalige Directoren,, dirjenigen, welche am 
meiften von jacobinifhen Gefinnungen entfernt waren, 
wurden bepbebalten, und die Wahl der übrigen fiel 
größtentheils auf alte angefehene Magiftiaisperfonen, 
die an Geift und Gefinnungen nichts weniger als revo: 
lutionair waren, fondern bloß durch ihre alizugroße Bor: 
liebe für das ehmalige Neutralitaͤts-Syſtem, und- Die 
verderbliche unbedingte Friedensliebe,, wider Willen und 
Abſicht, der Revolution gedient hatten, und deswegen 
fewohl, als wegen ihrer Talente unter den fogenanniten 
Demokraten einer gewißen Reputation geneßen. 

Auch führten fie Zeither eine Regierung, die ke; 
nedtweges vom Jacobinismus gejtempeit war, und uͤber 
die man fich nach den Umſtaͤnden nicht beklagen kotiuite, 
Sie wollten an dem Kampfe für die philoſophiſche Frey: 
heit und Gleichheit feinen Ancheil mehr nehmen, fen: 


dern dankten fogar die wenigen nod) übergeblieb:ten Dei⸗ 


vetifchen Truppen ab. Sie machten bey der Ftamgoſi 
ſchen 
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ſchen Regierung Verſuche, und wandten ſich auch; an 
den Berliner Hof, um eine Neutrali:är für die Schweiz 
zu erhalten, welches ihnen aber nicht gelang, weil 
Sranfreich nicht einwilligen wollte, ‘oder dagegen un: 
mögliche, lächerlihe Beringungen machte, wie zum 
Beyſpiel, daß die Oeſterreicher fich hinter den Lech zu: 
ruͤckziehn, mithin den Sranjofen Schwaben überliefern 
follten u. f. mw. Sie ſezten die Sjacobiniihen Beamten 
ab, und ftellten an den meiften Orten fogar ſehr erklaͤr⸗ 
te- Freunde der alten Verfoßung an, Ihr Sprachge— 
brauch, fo wie ihr ganzes Benchmen war nichts weni: 
ger als revolutionair, und. Niemand wurde in dieſer 
Zeit perſoͤnlich verfolgt. Sie widerſezten ſich auch allen 
unreiſen Conſtitutions⸗Fabridationen, und betrachteten 
ſich in jeder Ruͤckſicht nur als eine proviſoriſche N⸗gte— 


- zung, bis das Schickſal der: ‚Schweiz durch einen Frie⸗ 


dens⸗Tractat zwiſchen den großen Kriegſuoͤhrenden Maͤch⸗ 
ten entſchieden fey. Man kann auch mit Grund nicht. 
behaupten, daß die beyden Raͤthe während diefem Zeit: 
punete Uebles gethan hätten. &ie. decretiiten nichts, 
oder nichts wichtiges, als was nad) den Umſtaͤnden 


das Befte war. Eine Parthey wollte freylich die Vo; 


stehungscommißion unter dem Vorwande ftürzen, daß 
am zten Januar die Ochſiſche Conſtitution verlezt, und 
Voß die tumultuariichen Jacobiner entfernt worden wa; 
ren; allein die Mehrheit war immer auf Seiten der 
.. r 
= Sachen hätten: alfo in bieſer Ruͤckſicht veht 
noch ſortdauern koͤnnen, außer. daß der nervus rerum 
gerendarum mangelte, und die Beſoldung fo vieler 
uunuͤtzer Menſchen (denn’die Bürger Geſetzgeber hatten 
ſich wirklich eine Penſion von 275 Louisd'ors jeder de⸗ 
Exetirt) für den leeren Nationalſchatz ſehr druͤckend mar, 
Sndeßen war dieß nicht das Hauptuͤbel, beſonders da 
Bunfelben dur andre Mittel hätte abgeholfen werden 
u. Die Revolutions⸗ Philoſophen ee 
Sos a 
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Souverains werden/ und nicht etwon durch ernen⸗ 


erte Wahlen von ihren Stellen verdrängt werden koͤn⸗ 


nen, Sie wollten auch Feine fogenannte Profane, die 
ihren Martmen nicht Huldigten,. unter ſich dulden, weil 


dieſe ihren Projecten oft große Hinderniße in den Weg 


legten. Sie nannten dieß eine Reinigung dee Rärhe, 
(ein bekanntes YBort in ber Revolutions-Sprache,) 
welche Reinigung fie gern fchon am ten Januar hätten 
bewirfen wollen, damals aber, weil ihnen der: Lahar: 
piſche Adjournirungs⸗ Plan zum Verwande ihrer. Revo⸗ 
lution diente, nicht vorſchlagen durften. | 
Schon feit jenem Tage wurde en an 
der Ausführung dieſes Projects gearbeiter: : Grade: die 
Quinteßenz jener fpftematijchen Nevolutionalte , die ſich 


deswegen für die; Großmeiſter der Philoſophie, und die. 


Reformatoren der Weit hatten, fidy auch. in gewißen 
langen. Artikeln auswärtiger, ihnen guͤnſtiger Zeitungen 
immer: felbft ruͤhmen, ſandten zu Ende des Juntius eine 
Denkſchrift an den; Groß: Konful in Paris, ‚um von 
dieſem ein Wort der Bewilligung oder Zulaßung zu 
ihrer beabſichtigten Revolution zu erhalten, welche auch 
endlich, nad einigen Zoͤgerungen, geſtattet murde ije⸗ 
doch mit der Aeußerung, daß, wenn es nicht gelaͤnge, 


die Urheber dafür verantwortlich ſeyn ſollten. 


Mit dem Franzoͤſiſchen Geſandten Reinhard und 
einigen Gliedern der Bolljiehungs ; . Sommißion :(bte 
Übrigen waren nicht eingeweiht) wurde demnach: der - 
Plan sentworfen ; und mit den Fraͤnzoͤſiſchen Generalen 
Ruͤckſprache genommen, die Patrouillen wurden verdop⸗ 
pelt, und am 7ten Auguſt erſchien die Bothſchafe der 


Vollziehungs⸗Commißionan den großen Rath, welche 


vorerſt ein lehrreiches Gemaͤlde von dem durch die Re⸗ 
volution bewitkten traurigen Zuſtande der Schweiz, 
und dann den VBorichlag: zu einer Vertagung, d. h. 
Bernichtung der. Räthe,; und: Ernennung einer neuen 


Art von Conſulta von 43: aa Lasse wovon 
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die Vollziehungs⸗ Commbion aus der Mitte der 
gegenwaͤrtigen Raͤthe 35 Glieder ernennen, und 
dieſe dann nebſt den 7 Vollziehungs⸗Committirten noch 
8 Beyziehen, Hierauf: aber aus diefen 5oRegenten einen | 
un: Vollziehungs⸗Rath waͤhlen ſollten. 
Im großen Rathe wurde dieſer vormals: unter ver 
| fäjishenen Formen vorgebrachte, aber immer: verworfne 
Plan jezt ſaſt ohne Widerſpruch angenommen, welches 
Wen ikein Beweis: fürsdie: Freyheit der Verſammlung, 
und die Abweſenheit / des Franzoͤſiſchen Einflußes war, 
Im Senate (uͤber deßen Geſtunungen man ſich ſonſt 
nicht: viel beklagt hatte) fand aber die Sache mehr 
Schwierigkeit. Er beſchloß die Unterſuchung auf den: 
‚ morgenden Tag zu. verfchieben,, :da. dann-eine Com: 
mißion darüber Bericht .erftatten ſollte. Allein auf Ber 
®  fehl:der Vollziehungss Commißion mußten fich Die Mit⸗ 
glieder. deßelben den nemlichen. Abend noch einmal ver⸗ 
ſammein, um ihre Verweigerung. ‚oder. Zuftimmung zu 
beſchließen. Nach Ablefung der Bothſchaft waren die 
Bürger Senatoren: ſeht aufgebracht. Ale wollten auf 
einmak reden, man-fagte einander Grobheiten, : mehr 
rere begaben ſich in · der Stille nach: Haufe, die. uͤbrigen 
gingen uͤber die-Bochichaft zu Tagesordnung, ob⸗ 
gleich nichts — als * Bose an der Tagehr 
ordnung: War. ..ı } F 
Am folgenden Morgen (den gten Auguſt) kamen 
dien Senatoren, 24 an der Zahl, (fie ſollten 35 ſeyn 
um etwas beſchließen zu koͤnnen) ‚wieder zufammen, 
während: daß 19 andre, welche der neuen. Nevolution, 
guͤnſtig waren, in der Nacht die ſonderbare Erklaͤrung 
geſchickt hatten, daß fie die Rärhe als aufgelöfer- 
anfäberr: -Dev-Präfldent verſuchte den Senar zu. det 
nemlichen Erklärung zu beiwegen;; er wurde ‚aber: ausge⸗ 
pfiffen/ verlohr im Getuͤmmel ſeinen Hut, und mußte. 
zur Thuͤre hinaus, da dann ein Bandfabricant, Meyer 
von Aaron“ den Ka} Suhl beſtieg. In ger), 
s8 3) hei mer 
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heimer Situng wurde hierauf von einigen, niche be; - 
ftiedigenden, Unterredungen mit dem Franzoͤſiſchen Mir 
nifter Reinhard Nachricht gegeben, : Sein Legations⸗ 
fecretatr verſchwendete noch perſoͤnlich alle mögliche Elo⸗ 
quenz, um die. renitirenden Senatoren zur Annahme 
zu beivegen; allein demohngeachtet wurde der Vorſchlag 
der Vollyiehungs : Commißton nun zum drittenmale, 
und zwar mit 22 Stimmen gegen 2 verworfen. 
.. Der Senat ſandte noc eine Diputation von 6 
Mitgliedern. an den Minifter Reinhard. Diefer wollte 
fie aber nicht empfangen ‚und; hinterlich die Antwort, 
«daß er feinen Senar mehr erkenne.” Die Mir 
glieder mußten alio , "ohngeachter ihres beharrlichen 
Widerſtandes, aus. einander gehen. Bey ihrem Abs 
trilte aus dem Rathhauſe wurden fie fogar vom Poͤbel 
verhoͤhnt. Sie zogen fo ſchleunig als möglich ihre Amts⸗ 
kleidung aus, und begaben fih nad Haufe Das Volt 
fagte fait. überall, man habe nun mit diefen angefangen, 
“und werde bald mit den übrigen auch fortfahren. Ein 
Theil des. Senats verfammelte ſich zwar noch am Hrem 
in einem Privarhauie, “und 40 durdy diefen Widerftand 
muchig gewordne Mitglieder des. Großen Rache (mit: 
hin faft die Majoritaͤt) fagten eine Proteſtation wider 
‚ die. Auflöfung der Raͤthe ab, allein es entftand nichts 
weiter daraus, und ‚der Drud der Preteftation wurde 
verhindert. SR 
' Die Bollztehunge ⸗ Cominißlon, die hier grade das 
Gegenihen von dem vollzog, Was decretirt worden war, 
gieng indeßen ihren Gang fort, und ernannte ſchon am 
gren Abende die 35° Auserwählten der beyden Raͤthe, 
welche ſernerhin unumſchraͤnkt über die Schweiz regie⸗ 
ven: ſollten. Hier fleng man aber an zu bemerken, wel⸗ 
‚bes Geiſtes Kind die neue Revolution ſey. Zwar 
wurden ‚alle Bauern, die übrigens gar nichts Boͤſes ges 
than . oder: bewirkı hatten ‚ und auch die unwißenden 
oft. indiscreten — welche die Revolutions⸗ 
Maxi⸗ 


« 


Maorimen ducch ihre meift nur zu richtigen Conſequen⸗ 
zen widrig machen, und daher (ald gäte-mätier) den 


ſſyyſtematiſchen Revolutionairen das Spiel verderben, 


ausgeſchloßen; aber eben ſo wurde auch von der ziem⸗ 
lich bedeutenden Anzahl rechtſchaffener Männer, die dem 


Kopfe und dem Herzen nach ſchaͤtzbar, und keine Schwär; 


a, 


mer. waren, nicht einer wieder erwaͤhlt. Die Gewalt : 


blieb ausſchließlich bey den Ntevolurionairen,, oder, wie 


- ie fich.feloft nennen, den Philoſophen, die meiftens 


ohne alle Sachkenntniß und Urtheilskraft And. Was 


auch fremde Zeitungen fagen mögen, fo war der Franz 


zöfliche Mintfter bey allem diefem fo wenig unthätig ge: 


blieben, daß er vielmehr verfdiedene, bereits erwählte 


Perionen von der Kifte har ausftreichen, und dafür el 


nen Muͤret, Cartier, Huber u. ſ. w., lauter verhafte 


Männer Hineinfegen lagen. Die neuen 35 unamfchräne; 


ten. Regenten ließen fogleich ihre Verſammlung dem 


Fran zoͤſiſchen Minifter durch eine Deputation notificiren, 
und dieſer beliebte, Nachmittags, in dem neuen Rathe 
zu erſcheinen. Auch erklärte. er drey Wochen nachher 
. wieder mit Pomp, daß der Ober: Conful dieſer Revo⸗ 


Iution die Sanction zu ertheilen geruht habe, und Bid 


Helvetiſche Regierung. jeines fortdauernden Wohlwol⸗ 
lens verfichre. 
In der Wahl des neuen Dollzichungsraths 


zeigte fich der nemliche Geiſt. Diejenigen Mitglieder 


des alten, weiche den Grundlagen der vorigen Berfaßung 


am meifter ergeben waren, kamen heraus, und.an ihre 


Stelle wurden drey junge fogenannte Philsſophen ex 
wähle, die alle durch ihre revolutionairen Grundſaͤtze 
befannt waren, aber defto weniger Sach: und Geſchaͤſts⸗ 
kenntniß befagen. Ihr Sprachgebrauch ſowohl als alle 
‚Ihre bisherigen Handlungen find die offenbaren Beweife 
davon. Sie: wollen, fagen diefe neuen Vollziehungs⸗ 
Raͤthe in ihren Proclamationen, die Sonverainerät 


des Volks unverlejt lagen, die Gleichheit der Rech⸗ 


— 


u Pen " | 
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te fihen, ein weiſes Repraͤſentativ⸗ Syſtem — 


bey welchem fie nemlich allein regieren — einführen, 


jene träumerifhen Sofnungen aber von Wiederfehr 
des Alten oder etwas ähnlichen vernichten, deren Quelle 
nach ihrer Meynung niche lauter fey, die Gewißens⸗ 
freyheit beſchuͤtzen, und endlich allem die Hand bieten, 
"was den kriegeriſchen Geift der Nation wieder bes 
leben koͤnne. EEE le 
Es hatten. fih zu Lauſanne, Orbe, Morget und. 
ſaſt im ganzen Canton Bern feit geraumer Zeit Geſellſchaf⸗ 
ten rechtſchaffenet Männer gebildet, um dem. Jacobi⸗ 
nismus entgegen zu arbeiten, ‚melche auch von der vori⸗ 
gen VBollziehungs : Commißion begünftige: und gem ges 
fehen wurden. Eines der erfien Geſchaͤfte der neuem . 
Behörden: aber war, diefe Geſellſchaften, ohne alle ges 
gebene Veranlagung, zu zeiftören, unter dem Vorwan⸗ 
de,. man. fey nicht gewiß, daß fie In dem: nemlichen 
Geifte blieden, und nicht. ausarteten.. An einen: an: 
dern Orte zeigte fich eine neue bisher unerlaubte; reits 
gioͤſe Secte, die oͤffentliche Verſammlungen hielt u. ſ. 
w. Dieſe wurde geſchuͤzt und. beguͤnſtigt, weil, wie 
der Vollziehungs⸗-Raih ſagte, die Gewißensfrey⸗ 
beit. N uneingeſchraͤnkt ſeyn ſolle. Als aber die. gänzs 
*) Dieß immer wieder vorkommende Wort Gewißens⸗ 
 aunfregpheit verdient von aufgeflärten Religions⸗Freun⸗ 
deu bemerkt zu werden. „Dem eigentlichen. Sinne 
des · Wortes nach, iſt nichts ungereimter «und abs 
ſcheulicher ale Gewißensfreyheit. Es ſoll Nies 
mand frey ſeyn, ein Gewißen oder kein Gewi⸗ 
ce Hen, dieſes oder+jened Gewißen, de h. dieſe 
oder jene practiſche Begriffe vom Guten und Boͤ— 
ſen zu haben. Eiue ſolche Gewißensfreyheit führe 
8grade zu, zur Zerſtoͤrung und Verachtung aller 
Religionen, ‚worauf es abgeſehen zu ſeyn — 
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lich verarmte Gemeinde Einſiedlen demuͤthig um Bewiſl⸗ 


ligung bat, wieder einige wenige Geiſtliche im. Kloſter 
aufnehmen zu koͤnnen, um von den Wallſahtten einigen 


Gewinn zu ziehen, fo erhielt fie eine abſchlaͤgliche Ant: 


wort, weil: dieß den Fanatismus, d. h. die Katholifche . 


Religion beguͤnſtige. Man wollte auch fhon wieder 


gewaltthaͤtige Eingriffe gegen Öffentliche ——— | 
‚Güter wagen u, ſ. w. 


Ale Bernünftige fehen es daher jezt ein, daß aan. | 


durch die lezte Veränderung in Ruͤckſicht der Bruntfäge 
nichts gewonnen, jondern cher verloren hat. Vor der 
Revolution. fchrie man über Oligarchie. Indeßen 


7 


waren damals 13 Cantons und 7 zugemandte- Drte, 


wo in jedem. die oberfie Gewalt (ehne die Landgemein⸗ 
‚ den zu: rechnen): aus r, 2, bis 300 Perfonen beftand, 
Ihr Regierungs⸗Recht war theils auf das ihrer eignen 
. Epiftenz und: Verſaßung, theils auf den Beſitz von 
Grundeigenthum *), auf die feyerlichften Verträge, und, . '- 
auf freye Wahl, oder wenigſtens auf die freye Zuftimmung 
des. Volks, weiche dielelbe duch ungeziwungene jährliche 
Eide beftätigte, gegründet. Eden diefe eigene Verfaßung; | 
* re und: die. zur — Natur gewordnen 


Sssgzz— Buben, 


\ Die — EEE fagen zwar je daß ſie die 


Religion nicht qufheben wollen, aber ſie zerſtoͤren 
die Kirchenverfafung , rauben die Kirchenguͤter, 
Deeretiren Seminarien und, Akademien hinweg, 
und fagen dann, daß übrigens jedermann Ge: 


wißensfreyheit haben, oder einen Cultus treiben 
konne, als wenn dieſe nur unbedeutende, Men 


nungen, Ceremonien und Schau ſpiele waͤren. 


*) Die ſouverainen Städte in Der. Schweiz waren die 
groͤßten Gutsbeſitzer ihres Cautons / Welcher nur 


aus ihren eignen Hertſchaften, oder aus vertrags⸗ 


maãßig unterworienen ·Landſchaften heſtand . 
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Fundamental-Geſetze und kLandesgebraͤuche, bie reli⸗ 
gioͤſen Begriffe, und ſelbſt das Intereße der Souve⸗ 
rains, bildeten zugleich ihre Schranken. 

Jen wird die ganze Schweiz nebſt den Franzoͤſi⸗ 
fdyen Conſuln, Generalen und Proconſuln, von 7 oder 
wenn man will, von 43 Perſonen regiert, die ihre Ge⸗ 
walt ſchlechterdings auf feinen rechtlichen Grund, ſelbſt 
nicht einmal auf die ſcheinbare Wahl des Volks ſtuͤtzen 
koͤnnen, die keine Verfaßung, keine Geſetze, kein ge⸗ 
meinſchaftliches, mit dem Beſten des Landes uͤberein⸗ 
ſtimmendes Intereße haben, an keine Vertraͤge, keine 
exiſtirenden fremden Rechte gebunden, mithin weder 
republicaniſche Magiſtrats⸗ Perfonen, noch rechtmaͤßige 
Souverains, ſondern im. eigentlichen Sinne unums 


ſchraͤnkte Deepoien ſind, von denen man gleichwohl 


nicht weiß, wie lange ihre Gewalt fortdauern, wie 
es ihnen balleben werde, dieſelbe fuͤr die Zukunft zu re⸗ 
guliren, und aus welchen Perſonen ſie allenfalls gut 
finden mögen ſich zu ergänzen, oder Nachfolger auszu⸗ 
wählen, welches wohl aus eignen Kindern, Nepoten, 
Freunden und Verwandten geſchehen dürfte, 

Welche Reaterung nun oligarchifher ſey, bie 
alte oder die nee, tft leiche zu beuriheilen. : Go 
- hat die Natur der Dinge auch hier den Freyheitswahn. 
oder vielmehr die Begierde nach. einem Freyheite Phan⸗ 
tom, auf der empfindlichften,, aber verdienteften Seite, 
mit dem Verluſte aller Freyheit, beſtat J 





II. 
Diplomatiſche Memoiren über ‚eine der 
wichtigſten Voͤlker s Rechts ; Fragen. 
Differenz Discußion zwiſchen Daͤne⸗ 
mark, und Großbrittannien. 


Die Irrungen, weiche zwwiſchen dem Daͤniſchen, und 
| dem 
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dem Großbrittanniſchen Hofe, über die Vifltirung neus 
traler, unter Convoy gehender Schiffe, fo ernfthaft 
tourden, daß fie in dem Noͤrdlichen Europa :ein neues 
Kriegsfeuer anzuzünden, und neues Unglück über Die 
Menichheit zu verbreiten drehten, find zwar durch die 
Weisheit, und menjchenfreundliche Moderation der Däs- 
niichen Regierung, gütlih beygelegt: aber die große 
Streitfiage ift unentfchieden gebiteben. (rad) dem erften 
Artikel der Convention S. 980 vorigen Monarsitüds.) 
Diefe Diecußion hat ein ausgebreiteteres Intereße, als 
die meiſten der Höfe haben. Sie gehr die ganze Schif⸗ 
fahrt, das Commerz aller handelnden. Nationen an. 
Sie ift eine Angelegenheit, an deren fixitten Berichtts 
gung alle cultivirten Weittheile Antheil nehmen. - Da 
fie ein Segenftand der allgemeinen Sicherheit der Frie: 
densſtiftung unter den Staaten feyn wird, und die Ent: 
ſchetdung auf die beſten Gründe, und deren Erörterung - 

beruht: ‘fo wird man es und Danf wißen;, daß wir 
hier die darüber gewechſelten Minifterielen Memoiren, 
in einer getreuen Ueberſetzung aus den Framoſiſchen 
Originalen, zum vorlaͤufigen eignen Urtheile, mitthei⸗ 
len. Man wird, bey angewandter Aufmerkſamkeit, be 
ſonders den Werth der Gründe, und die elegante Prä; 
eiflon In dem Miemoire des Grafen von Bernitorff, auf 
welchen der Geiſt ſeines Arad N .. m , _ | 
| vettennen. De 


. —* 





No. I. Note des Bern Merry, huge des 

Affaircs Sr. Brittannifchen Majeſtaͤt, 
an den Seren Grafen von Bernftorff, 
Staats» Sccretair der anawpärtigen Ans 
gelegenbciten, , 


Kopenhagen; den zoten April 1800: 
“Die Wichtigkeit, die die Brittiſche Regierung 
nothwendigerweiſe auf das Ereigniß ſetzen en welches 
ſich 


% 
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ſich im verfloßnen- Decembermonate * den Gewaͤßern 
von Gibraltar, zwiſchen einigen Fregatten des Koͤnigs, 
und. der Fregatte Sr. Daͤniſchen Majeſtaͤt, Namens 
Havfruen, commandirt vom Capitain von Dockum, 
zugetragen hat, und die Befehle, die mir demzufolge 
‚von: meinem Hofe darüber zugeſandt find, legen mir die 
unangenehme Pflicht auf, Ihnen ſchriftlich die Klage 
uͤber dieſen Gegenſtand zu wiederholen, die ich die Ehre 
hatte, Ihnen muͤndlich in der Audienz vorzutragen, die 
Sie mır. zu. dieſem Endzwecke vor drop Tagen. zu bus 
willigen die, Güte hatten. 

Die Tharfahen, worauf es di dieſer Angelegens 
heit ankommt, ſind an ſich ſelbſt ſehr einfach; und ich 
glaube, daß wir ſchon daruͤber uͤbereingekommen ſind; 
nemlich: Die Engliſchen Fregatten begegneten im of: 
nen Meere der Daͤniſchen Fregatte, die eine Convoy ges 
leitete. Der Engliſche Befehlshaber, der es fuͤr gut 
erachtete, ſich des; Rechts der Viſitirung dieſer Convoy 
‚zu bedienen, ſchickte an Bord: der Daͤniſchen Fregatte, 
am den Capitain um, feine Beftimmung -zu. befragen. 
Da dieſer antwortete, „daß er fich vorjetzt nad) Gibral⸗ 
tar begaͤbe,“ ſo erwiederte man ihm, „daß man, da 
er ſich im dieſer Bucht aufhalten. wollte, ſeine Conyoy 
nicht vifitiven würde, daß aber, ‚wenn ‚er Dafelbft nicht _ 
vor Anter gehen: ‚follte „- die- Bifitatipn, Statt: haben 
wiirde, "Ber Copitain von Dockum fagte Darauf dem 
Officier, Der’ fi an feinen Bord begeben hatte, „daß 
er da gegen‘ Widerſtand leiften würde.”, Auf diefe Ant: 
wort gab der Engliſche Befehlshaber das Signal, ie 
Convoy zu unterſuchen. Eine Schalußppe der Fregatte 
Emerald frgelte heran, un diefen‘ Defehl‘ auszuführen. 

tan jchoß mie den Musketen der Däntfchen Bregatte 
auf diefelbe; und einer der Engliſchen Matroſen wurde 
dadurch ſchwer verwundet. Auchmahm dieſe Fregatte 
eine Schaluppe der Engliſchen Fregatte Flora in Beſitz, 

und gab fir nicht eher 17 als nagdem der Engli J 


N | 
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Befehlshaber dem Capitain von Dockum zu verſtehen 


gegeben hatte, „daß er, wenn er ſie nicht ſogleich wie⸗ 


der zuruͤckgaͤbe, Feindſeligkeiten anfangen mürde.” 


Die Daͤniſche Fregatte begab ſich in der Foige mit ihrer 
Convoy nach der Bucht von Gibraltar. Dort haben 


über dieſe Angelegenheit Discußlonen zwiſchen dem 


Lord Keith, Admiral und Oberbefehlshaber der Seh 


macht Sr. Majeftät in dem Meitteländifchen Meere; 
und dem Kapitain von Dockum Statt gehabt, welchen 
Lord Keith als; perfönlich verantwortliih, und fkräfbar, 


wegen der einem:der Unterthanen des Königs zugefig - 
‘sen Beleidigung anfeben mußte, da er nicht glauben. 


> Eonnte, daß diefer Capitain durch- die Inſtruttionen 
feines Hofes dazu autorifirt ſeyn konnte. - Um: fich dar 
über Aufklärung zu verſchafſen, ſchickte der Engliſche 


Admiral einen. Offichee zu dem Capitain von Dockum, 


um ihn zu erfuchen, „die Beſchaffenhelt feiner In 
ſtructionen fehen zu laßen, und zu erläutern,’ Diefer 


mweigeste ſich, fie fehen zu laßen, ‘indem er anführte, 


daß ihm Dich verboten fey; aber er fagte dem Dfficier, 
„fie enthielten, daß er die Viſitation feiner Convoh 
nicht geftatten folle, und indem er auf die Scha— 
luppen des Rönigs Feuer gegeben, babe er nur 


feine Ordres erfülle.” Eben diefer Capttain.ertheits 


te,.und zwar auf‘ fein Ehrenwort, eime gleidye Ant: 
wort, als er mit den Lord’ Keith, in Gegenwart des 
Gouverneurs von Gibraltar redete.“ Aber er verfprad) 


zugleich ſich vor dem Nichter zu ſtelen, und daſelbſt 


Buͤrgſchaſt für feine Stellung zu leiſten. Auf dieſes 


Verſprechen ſagte ihm der Admiral, daß er an ſeinen 


Bord zuruͤckkehren koͤnne.“ Als er ſichtin feine Scha; - 


luppe begeben hatte, ſandte ev einen Brief an den Ads 
miral, worin er fi) weigerte, die verlangte Buͤrgſchaft 
zu leiften. Diefe Discußionen wurden durch eine Er; 
Elärung beendigt, die Lord Keich dem Lapitain von 
Dodum machte, „daß, wenn ev. #8 unterließe ſich der— 

a een en felben 


* 
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ſelben zu unterwerfen, indem er fih dadurch ber Ga; 
techtigkeit entziehen wollte, die Sache feinem Hofe 
vorgeſtellt werden würde.” Sr 
— Dieß, Herr Graf, tft die Darftellung der Tharfa: 
hen, die zu der Beſchwerde Anlaß gegeben haben, 
die ich. bey der, Däniichen Regierung zu führen beauf: 
trage bin. Sch fehmeichle mir, daß Sie fie genau, 
und mit dem übereinftimmend finden werden, was in . 
der Correspondenz zwiſchen dem Lord Keith und dem 
Capitain von Dockum enthalten iſt, die Ste befigen, 
‚wie Sie mir die Ehre erwiejen haben zu fagen. - 
Die Brittiſche Reglerung betrachtet das Recht 
die Kauffahrteyſchiffe auf dem ofnen Meere zu 
viſitiren, und zu unterſuchen, von welcher Nation 
fie ſehu, und was für Ladungen und Beſtimmungen 
ſie auch haben mögen, ats das unftreitige Recht: 
jeder im Kriege fih befindenden Kiation; en 
Recht, weiches auf das der Voͤlter gegruͤndet, und all⸗ 
gemein zugelaßen und anerkannt iſt. Es ſolgt natuͤr⸗ 
lich daraus, daß der Widerſtand, den der Befehlähas 
ber: eines. Kriegsſchiſs einer freundichaftlichen Macht 
gegen dieſe Viſitation leiften würde, nothwendigerwei⸗ 
fe als eine: feinofelige Handlung angefehen werden muß, 
‚ weiche, wie der König überzeugt iſt, den Beſehlsha—⸗ 
bern. der Kriegsſchifſe Or. Daͤniſchen Majeſtaͤt durch 
> shre Inſtructtonen, nicht aufgetragen ſeyn kann. Se. 
Majeſtaͤt zweifeln daher nicht an dem Mißvergnuͤgen, 
meiches De. Daͤniſche Majeſtaͤt empfundenhaben werden, 
als Ste dir yewaltthätige, und nicht zu behauptende Ver; 
fahren eines in Ihrem Dienfte ſtehenden Offtciers erfah: 
ren haben; und der König "halt fi von dir Beſchleu⸗ 
nigung überzeugt, womit Se. Dänifche Majeidt-Set: 
ner Majeſtaͤt die förmiische Mifbilligung und Entſchul— 
digung zugeflehen werden, die Sie in dem gegenwaͤr— 
tigen:.Äänlle ſo ſehr berechtigt find zu erwarten, nebſt eb; 
ner Echyadloshaltung ‚die verhaͤltnißmaͤßig mit der BE 
ſchaffenheit der vcruͤbten Beleidigung iſt. 
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Ich habe den befondern Auftrag, Here Graf, von 
Shen diefe Mißbilligung, Entſchuldigung, und Erfaß 
zu verlangen, Das Zuirauen, das ich auf die befann; 
te Gerechtigkeit Sr. Daͤniſchen Mejefiät feßen muß, 
läßt mic) hoffen, daß diefe einfache und freundfchaftliche 
Vorftellung wird hinreichen Eönnen, um fie mit dee Be 
ſchleunigung zu. erhalten, die ein jo ernfthafter Fall er: 
beifcht. Aber zugleich ‚darf ich Ihnen nicht verheelen, 
daß, fo groß und fo aufrichtig der Wunfch des Könige, 
meines Herrn, auch feyn mag, die Harmonie und die 
engite Sreunbdfchaft mit dem Daͤniſchen Hofe: zu erhal: 
ten und zu cultiviren ‚nichts Se. Majeftät bewegen 
wird, von diefer gerechten Forderung abzuſtehen. Ich 
— die Ehre zu ſeyn 26.” 

“ (Unterzeihnet) © Ant. Mer. | 


No. U. Ylote des Herrn — von Bernftorff, 
| taats⸗Secretairs/ an den Serrn Mer⸗ 
ry, Charge des Affaires Sr. Brittanni⸗ 
ſche Maſeſtaͤt. — Kopenpagen, den Igten 
Aprıl 1800. * 
\: „Nachdem der Unterzeichnete, Staatsfecretale der 
auswärtigen Angelegenheiten, dem Rönige feinem Herrn; 
von den Vorftellungen Bericht erftattet hat, die Herr 
Merıy ihm die Ehre erzeigt hat, unter dem Datum - 
des 10ten d. M., in Betref einer Rencontre, die ım 
lezten Decembermonate in der Meerenge von Gibraltar 
zwiſchen einer Däauiichen Fregatte und einigen Engliicen 


Sregatten vorgefallen ift, an ihn zu richten, ſo iſt er 


autorıfirt worden, folgende Antwort darauf zu ertheiten. 
Es iſt zuerfi zu bemerken, daß die Art, wie die 
Thatſache in der More des KHeren Meiry dargeſtellt tft, 


nicht voͤllig mit dem Berichte uͤbereinſtimmt, der von 


bein Befehlshaber der Fregatte des Koͤnigs darüber ab: 
geſtattet worden iſt; und obgleich dieſe Verſchtedenheit 
der uͤber dieſe Angelegenheit gemachten ANappotts nur 

Blehen: 
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Nebenpuncte betriſt, ſo kann man doch nicht umhin, 
fie zu ruͤgen, inſofern die Erzählung, die den Beichwer: 
den der Brittifchen Regierung zur Grundlage dient, die 
Ehre und Redlichkeit des Capitains von Dodum zu 
compromittiren ſcheint. 

Nach dieſer Erzaͤhlung, haͤtte ſich dieſer Officier ge: 

gen den Lord Keith anheiſchig gemacht, perſoͤnlich vrr 
einem Engliſchen Tribunale zu erſcheinen, und. * 
dieſe Verpflichtung in dem Augenblicke gebrochen, 
welchem er an Vord ſeiner Fregatte zurückgekehrt 2 —* 
dahingegen erhellt aus dem Becichte des beſagien Capi⸗ 
tains, daß er, ſo wie es ihm zukam, ſtandhaft und 
pofltio erklärt hat, ,, dag er, da er mit dem Commando: 
eines Keiegsichifs des Königs bekleidet ſey, nur allein 
feinem Gouveraig wegen feines Berragens, verantworts. 
lich ſeyn könne,” 
Uebbrigens ſtimmen die von beyden Seiten emach⸗ 
- ten Berichte in der Hauptſache mit einander uͤderein. 
Es kommt darauf an zit unterſuchen, „ob die Engli⸗ 
ſchen Fregatten mehr Recht gehabt haben, die BViflte; 
tion der unter der Escorte der Daͤniſchen Fregatte fegeln: 
den Convoy zu verſuchen, oder der Chef diefer leztern, 
fie zu verhindern 2”. 

Ohne Zweifel geffehen der Gebrauch und die Traca 
tate den Kriegführenden Mächten das Rede zu, durch 
ihre Kriegsſchiffe oder ihre Kaper die Neutralen, nicht 
convoyirten, Schiffe. zu viſititen. Da dieß Recht 
aber nicht natuͤrlich, ſondern bleß conventionell iſt, ſo 
kann man; .ohne Ungerechtigkeit, oder Gewaltchätige: 
keit, die Ausübung deßelben nicht willkuͤhrlich weiter 
ausdehnen, als woruͤber man übereingefommen oder 
was bewilligt worden if. Nun hat aber feine der und - 
abhängigen: Seemächte von Europa, nad) dem Wißen 
des Unterzeichneten, jemals das Recht anerkannt, Meus . 
trale Schiffe, die von einens oder. mehrern Kriegs⸗ 
xcscortirt MON atftiemn sat ee. 
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es iſt evident, daß fie es nice thun koͤnnen, ohne ihre 
Flaggen zu degradiren, und ohne einen weientiihen 
Theile ihrer eignen Rechte zu entſagen. 

Weit entfernt diefem ſonſt unbefannten Anfpruche 


nachzugeben, haben die meiften Mächte, ſeitdem er 
zur Frage: gefommen ift, geglaubt, den. entgegengefezs 


ten Srundfag im ihren Eonventionen, Die Segenftände Er i 


dieſer Art betrefien , aufftellen zu müßen ‚ wie eine 
große Anzahl von Tractaten, die unter den refpectabel: 
fien Höfen von Europa geſchloßen worden ſind, die Dr 

weife davon darbieten, | 
+ Außerdem ift diefe, zwifchen ben convohirten, und 
nichts convoyirten Schiffen gemachte Diſtinction, auch 
ſo gerecht als natuͤrlich. Denn die erſtern koͤnnen nicht 
in dieſelbe Cathegorie geſtellt werden, worin ſi ſi ch die 

leztern befinden. 

Die, durch die Koper, ober Kriegeſchiffe, der 
Kriegſuͤhrenden Mächte ausgeuͤbte Viſitation gegen die 
Neutralen, ohne Convoy ſegelnden Fahrzeuge, beruht 

auf dem Rechte, die Flagge derſelben zu erkennen, und 
ihre Documente zu unterfuhen, Es komme nur darauf 
‚an, ihre Neutralität und die Negelmäßigkeit Ihrer Er; 
peditionen- zu erweifen. Werden die Papiere dieſer 
Fahrzeuge in ber Regel befunden, -fo kann gefeßlicher: 
weife: keine weitere Vifitation „Statt finden; und es iſt 
folglich die Autorität der Regierung, in deren Namen. 
diefe Documente ausgefertigt und ertheilt worden find, 
die der Kriesführenden Macht die verlangte Sicherheit 
gewaͤhrt. | 
Weann aber bie Meutrale Regieruug durch Kriege | 
fchiffe die Schiffe ihrer Handeinden Unterthanen ons 
voyiren läßt, ſo bietet fie eben dadurch den Kriegfühs 
tenden Mächten eine noch authentiſchere, pofitivere Ga: 
Tantie dar, als es die iſt, die durch die Documente, 
womit diefe Schiffe-verfehen find, ertheilt wird; und 
fie kann nicht, ohne fich zu entehren, in dieſer Ruͤck⸗ 
EN October 1800. Ttt ſicht 
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ſicht Zweifel’ oder Argwohn zulaßen, die für: fe eben fo 
- beleidigend, ‚als ungetecht von Seiten derjenigen feyn 
- ‚ würden, die fie vermutheten, oder erklärten. 

Wenn man den Grundfaß zugeben wollte, daß die 
Eonvoy des Sonverains, der fie bewilligt, die Schiffe 
feiner Unterthanen nicht für die Viſitation fremder 
Kriegsſchiffe oder Kaper garantierte, fo würde daraus 
folgen, daß die furchebarfte Escadre nicht das. Recht 
hätte, die ihrem Schutze anvertrauten Fahrzeuge der 

. Uinterfuchung des elendeften Korfaren zu entzichen. 

Aber man kann vernünftigermeife nicht annehmen, 

daß die Eniglifche Regierung, die fi ftets, und mit 
= den gerechteſten Anfprüchen eiferfüchtig auf die Ehre ih; 
ter Flagge gezeigt, und in den Seekriegen, an denen 
fie keinen Antheil genommen hat, die Nechte der Deu: 
sralität mit Kraft zu behaupten gewußt hat, wenn ber 
Fall einträte, eine folche Beeinträchtigung leiden zu 

muͤßen erachten würde; und der König Hat zu viel Zus 
frauen in die Billigkeit und in die Loyalitaͤt Sr. Brit⸗ 
tanniſchen Majeſtaͤt, um ſich die Meynung zu erlauben, 
daß Sie ſich ein Recht koͤnnten anmaaßen wollen, wei: 
ches Ste, unter denfelben Umſtaͤnden, keiner anders 
unabhängigen Macht zugeftehen würden. 

Es fcheine hinlaͤngliich, auf die zur Frage. gebrachte 
Thatfache das nochmendige Nefultat diefer Betrachtun⸗ 
gen anzuwenden, um angenjcheinlich darzuftellen, dag 
ber Befehlshaber der Fregatte des Koͤnigs, indem er 
eine Gewaltthaͤtigkeit die er nicht erwarten mußte, 


abtrieb, nur feine Pflicht gethan hat; und daß von 


Seiten der Englifchen Fregarten, eine Verletzung Der 
Rechte eined Neutralen Souvrrains, und Freundes 
Sr. Brittanniſchen Majeftdt, begangen worden iſt. 
Der Koͤnig hat Bedenken getragen, foͤrmliche Ria- 
ge darüber zu führen, fo lange er darin nur ein M 
verftändniß gefehen har, welches fähig war durch. fd; 
ſchaftliche Erklärungen unter ben gegenfeltigen CHhers 
oo. | Der 


* 
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ber — die beyde Regierungen in dem Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere unterhalten, gehoben zu werden; da 
er ſich aber zu feinem großen Bedauern in diefer Er— 
wartung getäujcht fieht, fo kann er nicht umhin auf 
den Erſatz zu beftehen, der ihm gebührt, und den ihm 
die Gerechtigkeit und Freundfihalt Sr. Brittonni — 
Majeſtaͤt garantiren zu muͤßen ſcheinen.“ | 


Unterzeichner.) C. Bernſtorſt 





Noent. Note Sr. Excellenz, des Herrn Gra⸗ 
fen von Wedel⸗Jarlsberg, außeror⸗ 
dentlichen Geſandten Sr; Dänifchen 
Wajeſtaͤt, an Lord Grenville, Staats⸗ 
Sectetair der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
beiten. — London, den 2gjlen Julius 1300, 


“Der Unterzeichnete, außerordentliche Geſandte Sr, 
Daͤniſchen Majeſtaͤt, hat die Ehre folgende Thatſachen 
Sr. Brittannifhen Majeſtaͤt darzuftellen. 
Beym Eingange des Canals, iſt die Fregatte St; 
Daͤniſchen Majeftät, Freya y sommandirc dom Capi⸗ 
tain Krabbe, mit einer Convoy von ſechs Schiffen, 
am 25ſten d. M. ſechs Engliſchen Kriegsſchiffen unter 
den Beſehlen des. Capitains Baker begegnet. Von 
einem derfelben wurde ein Offleier zu ihr an Bord ge: 
ſchickt, der fih nach der Beſtimmung erfundigte, und _ 
mit. den gewöhnlichen Benachrichtigungen zurückkehrte, 
Kurz darauf Fam aber der Öfficter, mit dem Auftrags, 

die Vifltation der ‚Eonvoy zuverlangen, wieder zurück: 
Diefe wurde Ihm verweigert. Während daß dieß vor⸗ 
gieng, nähersen-fich die andern Fregatten; und- eine 
derſelben chat einen fharfen Kanonenfhuß auf ein Schif 
der Convoy, der durch einen Schuß dee Daͤniſchen 
Fregatte auf diejenige, die den Angrif anfieng, erwies 
dert wurde. Die dregn des Engliſchen Befehlsha⸗ 
bers —— indem ſie ſich noch mehr naͤherte, die 
| Tea For⸗ 
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Fzorderung der Viſitation, dile von dem Daniſchen Be; 
fehlehaber, unter der Verſicherung, “doß die Convoy 
mit Eeinem Artikel von Eontrebande beladen ſey,“ ver: 
weigert wurde, und von feiner Erflärung- begleitet 
wer, “daß er, feinen Inſtructlonen gemäß, nicht. leis 
den würde, daß irgend eine Schaluvpe es unternähme, 
ſich an Word der Convoy zu legen.” Demohngeachtet 
wurde eine abgefchickt, worauf man, um fie davon ab⸗ 
zuhalten, von der Freya fchoß, aber ohne fie zu treffen. 

Sogleih gab der Englifhe Befehlshaber eine Lage; 


und erft nachdem der Capitain Krabbe ſich durch- den 


Anblick zweyer Verwundeten von den wirfiihen Feind; 
ſeligkeiten überzeugt hatte, gab er die Lage zuräst, trieb 
Gexwalt mit Gewalt ab, und fezte das mit der gedach⸗ 
ten commandirenden und den drey andern Fregatten 
begonnene Gefecht fo lange fort, bis er fich genächige 
‚ fand, fich der Uebermacht der Angreifenden zu ergeben, 
und feine Flagge zu flreihen, nachdem er fie ehrenvoll 
 vertheidigt, und bis auf das Aeußerſte behauptet hatte. 
Hierauf Haben die Engländer die Dänifche Fregatte im 
Beſitz genommen, den Capitain Krabbe am Bord des 
commandirenden Schifs gefangen gehalten, und ihn 


| mit der Prife und der Convoy nach den Dünen geführt. 


So erhebt fih im Schooße eines beftändigen und 
wohlgeſicherten Friedens zwifchen zweh freundfchaftlichen 
und alllirten Mationen, eine unerhörte Ausforderung, 
deren Regelloſigkeit durch das unfchuldige Blut der beys 
derſeitigen Unterchanen beflegelt üft. | 
Der eben Start gehabte Auftritt ift ein directer 
Angrif gegen Daͤnemarks Unabhaͤngigkeit, iſt eine Ver⸗ 
letzung der heiligſten Rechte des Souverains, und eine 
ſo gewaltſame Feindſeligkeit, daß fie nur ſehr traurige 
Folgen erzeugen koͤnnte, wenn es moͤglich wäre voraus⸗ 
zuſetzen, daß die Inſtructionen der Brittiſchen Regie⸗ 
rung Extremitaͤten von einer, der zwiſchen beyden Hoͤ⸗ 
ſen herrſchenden Freundſchaft, ſo en Ber 
ſchaffenheit, autoriſirt — ——— Aber 


* — 
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Aber, unter dem: ſchmerzlichſten Eindrucke der. an: 
geführten Iharfachen, gereicht es dem Lnterzeichneten 
zu ‚einem großen Trofte, überzeugt zu ſeyn, daß bloß 
die Englifchen Dienftbeamten, durch einen verwegenen 
und übelverftandnen Eifer, ihre Inſtructionen über; 
ſchritten haben „ und daß ſolglich Se. Brittanniſche 
Majeſtaͤt kein Bedenken tragen werden, nach Ihren an⸗ 
erkannten Geſinnungen, den hoͤchſten Unwillen daruͤber 
zu bezeigen, und Sr. Daͤniſchen Majeſtaͤt dafür eine 
eclatante Genugthuung zu geben. 

Unter dem Vorbehalte derſelben, und in Erwartung 
der Befehle. feines. Hofes über dieſen Gegenftand, 
ſchraͤnkt ſich der Unterzeichnete gegenwaͤrtig darauf ein, 
miniſteriell die ſchleunige Zuruͤckgabe der Fregatte Freya 
und ihrer Convoy, und die. Ausbeßerung alles durch die 
erwähnten Seindfeligkelten verurfachten Schadens, auf 
Koften der Englifchen Regierung, zu reclamiren. 

Se. Ercellenz, Mylord Stenville, an welchen der 
Unterzeichnete die Ehre hat diefe Mote zu richten, wird 
gewiß an feiner gerechten Empfindlichkeit über das oben 
befagte unangenchme Ereigniß, und an feinen Wünfchen, 
daf die Beleidigung unverzüglich auf eine genugthuende 
Art gut gemacht werde, Antheil nehmen. Der Unters 
jeihnete beeifere fich folglich, inſtaͤndigſt die guten 
Dienfie St. Ercellenz zu diefem Endzwecke zu requiris 
ven; und hat mit einem unbegrenzten Zutrauen in feine 
gerechte und bilige Denkungsart, die Ehre ihm bie 
Verficherung . feiner Achtung und feines Reſpects zu 
erneuern.” 

(Unterzeichnet.) - 7 Wedel: Sarlöberg. 
No,IV. Yiote des Lords Btenville an Se: Ers 
cellenz, den Herrn Brafen von Wedel⸗ 
Jarlsberg, (aus dem Englifhen uͤberſezt.) — 
London, den zoften Sjulius 1800. 


— as Unterzeichnete, Erſte Staats⸗Secretair Sr. 
Lit3 Du 
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Majeſtaͤt für die autwärtigen Angelegenheiten ; Hat die 
Ehre gehabt, dem Könige die Note vorzulegen, die. er 
aeftern vom Grafen Wedel; Jarlsberg, außerordentiis 
dem Gefandten, und bevollmächtigten Minifter des 
Königs von Daͤnemark, erhalten hat, 
> Mit dem größten Erftäunen und Schmerze erhielten 
Se, Mojeftär die erften Berichte von der Sache, wor; 
| auf diefe Mote Bezug hat, Da Sie forgfältig- ſtets 


mit dem Hofe von Kopenhagen diejenigen Verhaͤltniße 


der Freundſchaft und Allianz aufrecht zu erhalten wuͤn⸗ 


ſcchen, die fo lange zwiſchen Großbrittannien und Daͤne⸗ 


mark beſtanden haben, ſo haben Se. Majeſtaͤt, waͤh⸗ 
rend dem ganzen Laufe Ihter Regierung, wiederholte 
Beweiſe von den Geſinnungen gegeben, die Sie ſich 
ſchmeichelten gegenſeitig von der Regierung Sr. Dänt 
ſchen ‚Mojeftär unterhalten zu fehen: Und, ohngeadhtet 
der in der Mote dis Grafen. Wedel gebrauchten Auss 
bruͤcke, koͤnnen fih Se. Majeftär ſelbſt noch nicht Übers 
zeugen, daß wuͤrklich durch die Beſehle des Koͤnigs von 
Daͤnemark dieſer Zuſtand der Harmonie und des Frie⸗ 
dens jezt ſo ploͤtzlich geſtoͤr worden, oder daß ein Daͤ⸗ 
niſcher Officier feinen Inſtructionen gemäß. Habe hans 
dein koͤnnen, indem er durch einen verwegenen und uns 
gereizten Angrif gegen. ein Brittifches Kriegsſchif, wel⸗ 
ches die Flagge Sr. Majeſtaͤt führte, und in den Brit 
tiſchen Getoäßern ſegelte, wirkliche Feindſeligkeiten J 
gen dieß Land anfieng. 

Die Eindruͤcke, die ein ſolches Ereigniß nothwendi⸗ 
gerweiſe auf das He Sr. Mojeftät gemacht hat, haben 
einen neuen Grad der Stärke durch die Leſung einer Note 
. erhalten, worin Genugthuung und Erſatz verlangt wird, 
algs den Angreifenden von Seiten derjenigen gebührend, 

die die Beleldlgung und das Unrecht erlitten haben. 

Da Se, Majeſtaͤt Ruͤckſichten auf die ſchwierigen 
Umſtand⸗ nehmen, in denen ſich die Neutralen Natie—⸗ 
nen . de⸗ ara Benagen und den “rn 

Cha⸗ 








iſt aufgeopfert; die Fr 
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Charakter Ihres Feindes befinden, fo haben Sie ſich 
bey manchen Gelegenheiten, während dem gegenwaͤr⸗ 


tigen Kriege enthalten, Ihre Rechte geltend zu machen, 


und von Seiten. der Dänifhen Regierung die unpars 
theyiſche Erfüllung der Pflichten dieſer Neutralitäe zu 
teclamiren, die fie aufrechte zu erhalten ſich geneigt er: 
klaͤrte. Aber der überlegte und offenbare Angrif, den 
 Bie gegenwärtig haben, kann nicht auf eben 
die Art: hingehen. a6 Leben Ihrer tapfern Seeleute 

Ihrer Flagge Üt fat im Anges 
fichte Ihrer eignen ‚Küften beleidigt worden; und ein 
ſolches Verfahren wird behauptet, indem man. jene uns 
leugbaren echte beftreitet , die auf den evidenteften 
Grundfägen des. Bölkerrehhts beruhen, von denen Se. 
Majeſtaͤt niemals abſtehen können, und deren gemäßigte 
Ausübung. zur Erhaltung des theuerſten Intereße Ihres 
Reichs unumganglidy nöthig iſt. 


Der Unterzeichnete hat in allen den Berichten, die | 


er Sr. Majeftät abgeftartet hat, den perfönlihen Ges 
finnungen völlige Gerechtigkeit wiederfahren laßen, die 
er gleichförmig von Seiten des Grafen Wedel gefunden 
hat, um alle Veranlaßungen des Mißverſtaͤndnißes 
zwifchen beyden Ländern hinwegzurdumen, Er’ kann 
daher jezt nicht umhin, in ihn zu dringen, dieſe Ange⸗ 
legenheit feinem Hofe in ihrem wahren Lichte darzuftel: 
len; die falfchen Eindrücke auszuloͤſchen, vermöge wel: 
cher allein ein für Se. Majeftät fo beletdigendes- Betra⸗ 
gen har autprifirt werden Finnen (wenn dafelbe autoris 
firt worden iſt) und das Intereße beyder Länder, befon: 


ders aber das von Dänemark in Betracht zu ziehen, ins 


dem er den Sefinnungen, von denen die Regierung 


Sr. Majeftär beſeelt tft, Seugniß giebt, and feinem 


Hofe mie allem dem ernfthaften Eifer, den die Wichtig 
keit der Veranlafung fowohl sechtfertige als erheiſcht, 
anempfiehle, daß er-in einer fo Erittihen Komjunctur 


eine verhältnißmäßige Ermiederung diefer Geſinnungen 
Ttt 4 bucken 
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bilicken laße, und daß eine ſchleunige und genugthuende 


Antwort auf die Fordrung ertheilt werde, die Se. Mas - 


jeſtaͤt befohlen haben, in Ihrem Namen zu Kopenha⸗ 


gen: zu machen, ſowohl um Genugthuung wegen des 
Vorgefallnen, als um Sicherheit gegen die Wiederho⸗ 
fung fo beleidigender Sewaltehärigkeiten zu haben, - 
Am den Vorftellungen Sr. Majeftät über diefen Ge: 
genſtand defto mehr Gewicht zu geben, und um zugleich 
die Mittel folher darauf Bezug habender Erklärungen 
Barzubieten, die die Nothwendigkeit der aͤußerſten Maap: 
regeln abwenden können, deren Ausſicht Se. Majeftät 
mit demgrößten Widerwillen betrachten, haben Ste dem 
Lord Whitworth eine befondre Mißion an den Daͤniſchen 


Hof aufgetragen; und dieſer Minifter wird unverzüglich. 


zu feiner Beftimmung abfegeln. Diefer Hof kann in x 


diefem Entfchluße nur einen neuen Beweis des Verlan⸗ 

gens fehen, womit der König belebt IR, die Erhaltung 

des Friedens mit der Behauptung der Fundamental; 

echte und. des Sintereße Seines Reihe zu vereinigen.” 

(Unterzeichnet.) u Grenville 

(Die Fortfegung diefer diplomatiſchen Memoiren folge 
im naͤchſten Süd) — R 
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Allgemeine Beobachtungen über die Teui⸗ 
ſche Litteratur. Verzeichniß der neuen 


hiſtoriſch ⸗ geographiſch⸗ ſtatiſtiſchen 
Schriften. Recenſionen. | 


Im Relche der Natur iſt der Herbſt die Zelt ber: 
Erndte; im Reiche der Wißenfchaften ift es — 
F | a 2 
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Fruͤhling als der Herbſt, der die weitminder zahlrel⸗ 
chen Spätlinge der litterariſchen Nachlefe liefert. Statt‘ 
daß jährlich die Natur den Stillftand einer wohlchätigen 
Maufe macht, hat in dem Gebiete der Schriftftellerey 
unter dem Mitwirken. vielfältiger. Triehfedern- das Ges 
haft der Schöpfung mit fleter Verichiedenhelt und Ab⸗ 
wechslung einen unaufhöriichen Fortgang. Um unfern 
Lefern eine-Darftellung der Frequenz dieſer Production 
zu geben, teilen wir hier eine net Ueder⸗ 


t mit. 
* Es erſchienen in den Jahren 
Auf der Oſtermeße Michaelismeße Zuſammen 


1798 — 28601040 % 3900 Buͤcher 

1799 — 2523 ⸗ 1303 2 3826 — 

1800 — 2879 ⸗ 1090 + 3969 — 
—— 





Die Summe der litterariſchen Meß⸗Waaren 
in diefen drey Sjahren it + 11,695. 

- Man erflount über die Reichlichkeit der fechs lezten 
Halbjährigen gelehrten Erndten, die zmölftehalb bis 
zwölftaufend Schriften lieferten. Im Anfange und in 
Ber erſtern Hälfte dieſes Jahrhunderts betrug die Anzahl 
der Bücher eines Decenniums in Teutichland kaum fo 
viel. In Spanien kamen vor drey Luſtris in einem 
Jahre richt mehr. ald 236 Bücher heraus, und ihre 
Haͤufigkeit Hat in neuern Zeiten nach den Nachrichten, 
die man von diefem Reiche hat, auch nicht fehr zuge: 
- sommen.: Zu Conſtantinopel fah man das litterariſche 
Phänomen, daß. in der Katferlihen Drucerey daſelbſt 
eine aus der Urfprache ing Franzoͤſi ſche uͤberſezte Samm⸗ 
fung der neueſten Regierungsverfuͤgungen und Verord⸗ 
nungen Sellms III im Finanz- und Militalrſache 
erſchien. 

Wir haben ſchon oben angeſuͤhrt, daß die Summe 
der Waaren, die dießmal auf den litterariſchen Stapel⸗ 
ꝓlatz in Sochlen gekommen u » 2090 ausmacht. 

Att Nimmt 
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Nimmt man dieſe Zahl won Schriften, rechnet em 
jede im Durchſchnitte nur ein Alphabet ſtark, und bie 
Auflage zu 600 Exemplaren, fo macht diefe Confum; 
tion gegen 6 Millionen Bogen Papier aus. 
Schaͤzt man ferner ein Alphabet zu dem Preife eines 
Thalers, fo beträgt der Werch und das Verkehr mie 
Diefen Schriften 654,000 Rthlr. Nach gleihem 
SMaafiftabe berechnet, wurden zu den auf ber diejährt: 
gen Oſtermeße herausgefommnen Schriften weit 
über 41 Millionen Bogen Papier verbraudt, 
und der Geldeswerth derfeiben beitef ſich auf ı Mil- 
lion 727,000 Rthlr. Hieraus entfpringt das wichtige 
Reſultat, daß nad einem mäßigen Anichlage zu den 
 - Leipziger Oſter⸗ und Michaelismeßen diefes Jahre 
‚ 57 Millionen Bogen oder 11,400 Ballen ‘Papier 
erfordert wurden, und daß das Verkehr. mit dieſen lit: 
terariihen Waaren gegen drittehalb Millionen 
Reichsthaler ausmacht. Allein zu diefer Summe’ von 
drittehalb Millionen müßen noch die vielen andern, 
nicht auf den gelehrten Markt in Sachfen gebrachten 
Schriften, die Fluch von Abhandlungen und Flugblaͤt⸗ 
teen und bie zahllofen Zeitfchriften und gelehrten und, 
politiſchen Zeitungen Teutſchlands hinzugefügt werden. 
Man kann daher das jährliche litterariſche Commerz 
‚von Teutjchland gewiß über drey, ja his auf viertehalb 
Millionen R: hir, berechnen, Wir kennen eine Stadt, 
in welcher allein, nad) einem ungefähren Ueberfchlage, 
(als Refultar eingezogner 'zuverläßiger Angabe,) bloß 
fie Zeitungen und Tagsblätter gegen 9 Millionen 
Bogen Papier, (oder genauer beſtimmt 8 Millionen 
582,500 Bogen) jährlich verbraucht werden, 
BDieſe Michaelismeße fieht indeß in Ruͤckſicht der 
ruchtbarkeit der von 1799 nach, als welche das Pu⸗ 
blicum mit 1303 Producten beſchenkt hatte, Von dem 
gegenwärtig debitirten Schriften, waren 861 In teut⸗ 
ſcher und lateiniſcher Sprache. Daß der Sefiinad am 





der 


IM. Eitteratür. ao 


der leztern, fo wie überhaupt das Studium der Philo⸗ 
logie immer mehr abnimmt ,„ davon giebt auch dieß 
Verjeichniß einen neuen Beweis, Die Extreme gren: 
zen an einander. In den vorigen Jahrhunderten none 
ben Die meiften Gelehrten Latelniſch. 

Das lezte Jahrzehend diefes Jahrhunderts Hat im s 
Gebiete der wißenfchaftlihen, wie in der bürgerlichen 
- Melt, viele neue Moden entſtehen, und eben fo wieder 
untergehn fehen, Dank iey ed dem Genius des guten 
Geſchmacks, daß die unzähligen Gefchöpfe einer aus: 
(hweifenden, ungezügelten Phantafie, die den größten 
Theil der gemeinen Lefer — und we ift der Name mehr‘ 
Region! — in fchädliche- Träume wiegten, faft ganz 
verſchwunden find. Das Publicum, welches fonft mit 
Myriaden von einheimifhen und Franzoͤſiſchen Schrif: 
ten über dte- Revolution in Frankreich uͤberſchwemmt 
wurde, fcheint jezt die Erinnerung an dieſe gehäßigen 
Geburten der Partheywuth in den Strom der Bew 
geßenheit verſenkt zu haben, und diejenigen menigen 
Schriften, die über diefen Gegenſtand, und über Frank: 
reichs Zuftand erfchtenen find, tragen fait‘ ohne Auf: 


nahme das Gepräge der Mäßigung unverkennbar auf 


der Stirne. | 
Sdauchſen und die Preußiihen Staaten lieferten - 
bie meiiten Waaren des gelehrten Vorraths ie Meße. 

Das dem Titelverzeichniße beygefügte Regiſtet der Ver: 

leger führe 194 Namen auf. Indem ſich aber die Zahl 
der Buchhändier zugleich mit. den Schriftftellern mehree, 
verminderten ſich die Leſer und Käufer. Man klagte 
über den geringen Abſatz der beſten Bücher, wozu die 
‚vielen Leſebibliotheken vieles beytragen; und einer dee 
angeſehenſten und achtungswürdigften Teutichen Buch: 
Händler, deßen Verlage mehrere der intereßanteſten und 
lehrreichſten Werke ihre Erſchelnung werdanten, äußerte 


unter andern gegen ben Urheber diejer Bemerkungen, 


“daß man nichtmehr wiße, was man verlegen en. 
| — | e 
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Die Geſchichte und beſonders die Statiſtik, die der 
Teutſche Fleiß mit ausgezeichnetem Vorrenge vor allen 
andern Nationen bearbeitet hat, macht Feine fonderliche 
Forefshritte mehr. . Selbft die anziehendften Bücher, 
wie 3. B. Reiſebeſchreibungen finden bey der mannich⸗ 
- faligen Concurrenz Leine entiprechende Aufmunterung. 

An den theologifchen Producten diefr Diebe Ha: 
ben die Katholiſchen Staaten Teutfchlands einen be: 


deutenden Antheil, Die ſpeculative Philofophie ſank 


allmäplig von dem hohen Fiuge,, der fie in idealifche 
- Regionen verfezt hatte, mieder auf den wahren Stand; 
punct herab. Es verdient angeführt zu werden, da 
die Theorie der. Landwirthſchaft und die dfonomis 
fhen Wißenfchaften überhaupt miehrere Federn wie ges 
wöhntich beichäftige Haben. Um. meiften Abgang Hat: 
‚ten nod) die Beyträge zur leichtern Lectüre. Kein 
Land Fann fo viele Almanache aufweifen. als Teutſch⸗— 
land. Es kamen nicht weniger ald 27 Taſchenbuͤcher 


und Tafchenkalender zum Vorſchein. Ohngefähr ein 


Zehntel aller herausgekvmmnen Schriften. waren Ro— 
mane; ihre Anzahl flieg auf 105 , von denen 6 durch 
die fruchtbare Einbildungskraft des jeßigen.. Lieblings⸗ 
fchriftftellers dey romantiichen Leſewelt, Lafontaine, ihr 
Dafeyn erhielten. ‚Dagegen wurden nur Io Schaus 


fpiele gedruckt, morunter fi die neuen Erzeugniße 


der dramatifchen Muſe von Koßebue ‚und ein. Trauer 
fpiel, der Nachlaß des verfiorbnen Spieß, befanden, 
Das Feld der Lonfunft wurde mit 25 neuen Fruͤch⸗ 
ten bereichese, In der Franzoͤſiſchen und in andern 
ausländifhen Sprachen wurden dießmal 89, auf der 
Oſtermeße 239, zufammen in biefem Jahre alſo 328 
Schriften in Umlauf geſezt. 

Nach dieſen vorausgeſchickten Bemerfungen, übers 
laßen wir es dem litterariſchen Publicum ſelbſt, uͤber die 
wißenſchaftliche Cultur und die Aufllävang unſers Zeit 


alters das Urtheil zu ſaͤllen. Jezt liefern wir hier, 
| N J nach 
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niach dem unſern Leſern fchon befannten Plane, und 
nach der Ordnung der verſchiednen Staaten, eine ſpe⸗ 
eielle Meberficht der neueſten hiſtoriſch- geographifch: ftas 
tiſtiſchen Lirteratur in Teutſchland. Ste enıhält ein 
Verzeichniß aller Bücher, die Über die Staatskunde, 

Erdbeſchreibung und Gefchichte in unferm Varerlande 
erfchienen find, erfpart die Mühe des Sammeing und 
Nachleſens, und ift ein Repertorium dieſer Wißenfchaf: 
ten, welches wir. alle halbe Fahre forgfältig fortießen. 
Moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit iſt bey dieſer Ueberſicht .ein 
Hauptaugenmerk geweſen. Sollten indeß Schriften, 
die hieher noch gehoͤrten, wegen unterlaßner Anzeige 
in dem Meßcatalog nicht mie angefuͤhrt ſeyn, fo erfiz 
Ken wir uns davon zu benachrichtigen, und 2; ie uns 
zur Anzeige mitzutheilen. | 


Staaten des Sauſes Oeſterreich. 


Biographie des Grafen Franz Spauer, Kaiſerl. 
geh. Raths und Reichskammeirichters zu Weslar, 8 
Salzburg. 

Biographie Sr. Exc. Franz Gr. von Hartig, Herrn 
auf Niemes, Wartenburg ꝛc. 8. Wien. 

Cruſi ins, Chr. Topographiiches Poſtlexicon aller 
Ortſchaften der K. K. Erblaͤnder. 4ter Bd. gr. 8. Wien, 

Schraud, Fr. von, Geſchichte der Peſt in Sirmien 
in d. J. 1795 und 1796 nebft e. Anhange; 2 Thle. 
m. e. harte von Sirmien u: e. Kpf. gr. 8, Det. i 
Schreyers, J. Waarencabinet, oder. Niederlage 
. ber in Böhmen erzeugten Waarenarlikel u. Naturpres 
ducte, und n damit betriebenen Handels. 8. Prag. ! 

Wanggo, C. Practifche Anleir. die Werbbezirkt; 
Sefchäfte in Spnneröfterreich nach Vorſchriſt d. ergang. 
Geſetze zu beſorgen. ac. 3 Thle. m. Tab. gr. 8. Graͤtz. 

— Staaten. 


ara) wur Kenntniß der — Staaten ie 


t 


\ 


.. 
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Beliende und Einheimiſche; m. Kpf. 8. Berlin; Teutſch 
und franzoͤſiſch. 

Baczkos, Ludwig von, Geſchichte Preußens, 6r 
Bd. gr. 8. Königeberg. 

Bruͤggemanns, L. W. Beytraͤge zu der ausführt, 
Beſchreib. des K. Preuß. Herzogth. Vor⸗ und Hinter⸗ 
pommern. gr. 4. Brandenburg. 

Fabrik⸗ und Manufacturweſen, dad Preußiſche. 
Von einem Patrioten beleuchtet. 8. Berlin. 

Grimms, J. K. P. Handbuch der Geſchichte der 
Preußiſch Brandendutgiſchen Staaten, 3: Th. gr. 8. 
Breslau. 

Kleine, E. F. Annalen der Geſetzgebung und Rechte⸗ 
gelehrſamkeit, in den K. Preuß. Staaten. 2or Sb. 
gr. 8. Berlin, 

Kosmanns, F. W. U. Verſuch einer Darſtellung 
der Cameralverfaf. in den K. Preuß. Staaten ꝛc. 8. 
Berlin. 

Reitemeiers, 3. F. Geſchichte der Preuß, Staaten 
vor u. nad ihrer Vereintgung, in eine Monarchle. ze 
Bd. 8. Franff. an der Oder. 

Staat, der Preuß. Brandenburgifche, in geogra⸗ 


| phiſcher und hiſtoriſcher Hinſicht. ır Th. 8. Berlin, 


Staat, der Brandenburgs Preußifhe, am Schluße 
des 18ten Jahrh. Für jeden der jein Vaterland liebt. ꝛtc. 
8. Leipzig. 

Verſuch einer Geſchichte der Zeldzůge d. Churf 
Fried. Wilh. des Großen. Ein Leſebuch ſ. Officiere us 

f. Sreunde der Baterländ. Geſchichte. 8. Berlin. 

Wörterbuch, topographifch : ftatifttichsgeographifches, 

der fammtl, 8. Preuß. Staaten ıc. Tor Bd. gr. 8. Halle. 


Uebrige Teutſche Staaten, 
Bemerkungen, einige, über Churfachfen. 8. Lelpzig. 
Demerkungen über das Sparwerksweſen in dem 

— ra Fuͤrſtent huͤmern. 8. Meißen, F 
Bergs, 
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Berg, G. H. von, Hondbuch des eeutſchen Polis 
— z3r und legten BDd. gr. 8. Hannover. 

Deuft, Griedr. Graſen von, Sachſ. Provinzial⸗ 
blaͤtter, 8. Exfurt. 

Deſſen Jahrbuͤcher des Faͤrſtenthums Altenburg, 
sr bis 3 TH. 8. Erfurt. 

Beyſchlags, D. E. Berfuh einer Kunſtgeſchichte 
der R. Stadt Noͤrdlingen, 8. Nördlingen. 

Briefe über den Appendix zur bittl. Vorſtellung meh; 
rerer Individuen des Ritter und Adelſtandes in Batern 
an die hochloͤbl. Landichaft. in Baiern, und andre damit 
verwandte Gegenftände, v. d. Verf. der bittl. Vorſtell. 

gr. 3. Leipzig. 

Die Särten von Anhalt ; Deffau, eine Reihe von 
Gemälden aus dem Tagebuche einer mahleriſchen Reiſe; 
herausg. von J. &. Boͤttger, mit Kupf. gr. 4. ‚Leipzig. 

Heincihs, © G. Handbuch dee Teutſchen Reiches 
gefchichtes gr. 8. Leipzig. Ä 

Malchus, C. A. Ueber die Hochſtift s Hildesheim: 
ſche Staatsverwaltung x. gr. 8. Hildesheim, | 

Meiners, C. Eleine Länder; und Reijebefchreibungen, 
18 Boͤch. Salzburg, Berchtesgaden, Wien, Franken %, 

8. Berlin, | 

Merkels, J. 9. Erdbeſchreibung von Churfachfen 
und den jetzt dazu gehörigen Ländern für die Jugend, 
6r Bd. beach. von K. A. Engelhardt, 8. Dresden und 
Leipzig. Auch unter dem Titel: Engelhardts Erdtes 
ſchreibung der Martgrafth. Ober und Niederlauſitz, ar Bd. 

Müller, W. Ferd. Meine Streiſereyen in den 
Harz und in einige umliegende Gegenden, 28 Bd. 
8 Weimar. - 

Noptfh, €. C. Wegweifer für Fremde, oder 
topographifche Befchreibung der Reichsſtadt Nürnberg, | 
8. Nürnberg. | 

Rollers, C. N. Verſuch einer Geſchichte der Kayſ. 
und Reichefreyen Stade Bremen, 3 Thle mit Charten, 
— URN: Sochnei⸗ 
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S qneiders, J. A. Biograph. Fragmente von der 
Churfuͤrſtin Margarethe, der. Stammmutter des ges 
fammten Haufes Sachſen ec. gr. 8. Altenburg. 

Wills, Repertorium der Nürnbergifchen Münze 
Geſchichte und Münzkunde; als Nachtrag - dazu, * 
Kleſhaber fortgefegt, 4% EIERN. 


f 


Danemark: 


Eggers, EN. D. von, Denkwuͤrdigkeiten aus den 
‚Leben des Kön. Din, Staatäminifters, Andreas Petrus 
Gr. von Bernſtorff, gr. 8. Kopenhagen. | 

Lahdes, GL. Sammyung von Bildniffen verdienfks 
vollee Daͤnen, mit biograph. Nachrichten, 2r Th. 
Hr“ 8, Kopenhagen. 

Schuͤtze, J. Fr. Holſteiniſches Adioticon; ein 
Beytrag zur Volksſittengeſchichte; oder Sammlung 
plattdeutſcher alter und neugebildeter Worte, Wörtfore 
men, Redensarten, Volkswitzes, Spruͤchwoͤrter, 
Spruchreime, Wiegenlieder, Anekdoten u. a m. 
Sprachſchatze erflärter Sitten, Gebraͤuche, Spiele, 

Feſte der alten und neuen Holſteiner, mit ——— 
ir Th. gr. 8. Hambturg. | 


Frankreich. 


Eggers, € u. D. von, Denkwuͤrdigkeiten der 
Franzoͤf. Revolution, in vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf 
Staatsrecht und Poluik 4ar Bd. gr. 8. Kopenhagen. 

Gorees, J. Reſultate meiner Sendung nach Paris 
im Bruͤmaire gten Jahrs, g. Koblenz. 

Syſtem der neuen Maaße und Gewichte der Franz. 
Republik ꝛc. 8. Koblenz. 

Vanrocum, B. Statiftifche Vorſtellung des Des, 
partements vom Rhein und der Moſel, eines der vier 
neuen Departemente auf dem linken REN, mit 
— und Tab. 12. Koblenz. J 
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" Commentaire fur le’ pretendue conit. rang, du_ | 
| mojs. de Decembre 1799. : 8:°-4 Hambourg; ° ° 
Conttitution de la Repubk ‘Frang. de Fan vun» 
8. à Coblence, 
Mes Matinees à Patia, par G. ‚Heinzmann. Li 
in 8: & Leipfic, ' 

"Mercure de France. Jowirnat hiforkgüe, polit. 
et litteraire. An VIII. No. 14-6, 8. à Hambourg;’; 
Repertoire, le, du Vaudeville ete. accompagne 
de notes expticatives, qui font cohrioitre l’&tat des 
woeurs, de l'eſprit et du goũt en France, eföffrent _ 
un tablẽau dramat. et vivant de ſa capitale- 8. aJene. 

Voyageur, le, fentimentäl'®n France fous 
Robespierre ‚ ' par Vernes de Aienevei 2 „Vol, 
12. à Leipfic. | 


Großbrittannien. 


Archenholz, W. von, Annalen der Brittiſchen 
Seihichte, 2or und leßter Band, enth. das Neg. — 
das ganze Werk. 8. Tuͤbingen. — 

Charakterſchilderungen der jetzt lebenden wichtigſten 
und — Männer in Großbrittannien. Aus 
d. Engl. von J. C. Fick, 1in Bdes ıte Abth. 8. Chemnib, 

Eolguhouns, Abhandkıng über Londons Policeyz 
aus dem. Engl. nad) der fünften Aufl. überf. von . * 
IJ. W. Volkmann; nebſt einem Anhange ac, 8. Lelpzig. 

Geſchichte der neueſten evangei. Anſtalten in Engs 
fand sc. Auszug aus den Tagebüchern des Mißionss 
ſchifs Duff, und: der Mißionarien in den Südfes:Infeln. 
herausgeg. von J. P. Mortimer, ar Th. 8. Barby. 

Quinzaine &.Londres et fes environs , gr in 
ı2. à Vienue. 

= Rußland. 

Seotols, J. G. Geogtaphiſch⸗phyſik. und natur⸗ 
hiſtor. Beſchreib. des Ruß. Reichs. zr Bd. Ste Abth. 
gr. 8. Koͤnigsberg. 

Polt. Joumal Ostober 1800. Uun Nah: 


' 
x. 
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Nachricht, kurze, von Paul 1 Selangung zur 
Wuaͤrde eines — d. orten Or. de v . In 
ruſalem. g8. Frankf. a: = 


Apels, — = 
Zußſtand, Mn: er Shwdi, zum Aufſchluß | 
über die neugften Borfäie in der — “ u e. * 
genzeugen. iv Th. 8. Görtingen, * 


Cuͤrk iſche Staaten. — 


Dallaways Reiſe nach. Conſtantinopel und die am⸗ 

liegende Gegend. M. Charte u. Kpf. 8. Chemnitz. 
Voyage & Corfstantinople, en. Grege. et dans le 
Leyant,, par Sonnimi. 3 Vol, avec Fig. et Atlas 3 
à Strasbourg.; | / 


i 
.. a 


Africa. 


Dambergers, Er Fr. Landreife durch das op 
von Aftica,- vom! Borgebirge der guten, Hofnung bis 
nach Maroceo, , In den Jahren 1781 bis 1797. Mit 
eolorirten Kupfern und einer Charte. 2 Teile, Ir. 8. 
Lei zig . Es 

—— — KPD. & Veobachtungen aber das 
Gewoͤchsreich in Marocco. Gefammelr auf ee Reife 
ind: 3.1791 — 1793. A. d. Din. von J. A. Mars‘ 
kußen. 10 Hälfte, m. Kpf. gt. 8. RR — 


America. 


| Verufereiſe, nach America. Briefe der einen 
lin v, Niedefel, auf diejer Neife, u. während ihres 
fechsjähr. Aufenthalts in America in ?. u 1776 — 
1783. 8. Berlin. 
Erdmann, C. Das gelbe Fieber in Phlladelphia, 
„ im 5. 1798. Mebft einer Lifte der Todten We 
Ang, a Dit. 1798. 8. Hainbuignn 5* | 


Sad⸗ 
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Wilſons, James; Mißtongreife in das fine 
file Meer, unternommen in den 9. 1796, 1797 u; 
1798 m. d. Schiffe Duff. A. d. Engi. uͤberſ. Mir 

merk. v. Canzler. M. Kpf. u. ı —— gt. 8. 

erlin. r 


Zitgemeine hiſtorih⸗ fnaciſtiſche — 
und Keiſen. 


Kama der allgem. Weltgeſchichte und Senfunde, 
als ein Leitfaden zum Unterricht derje'ben. 12. ‘Berlin, 
Anleitung zur Zeittunde, mit Vergleichung der 
bey verſchiednen Nattonen gewöhnt. Zeitrechnungen 1. 
| Aufgefezt von einem Freunde der Wißenſchaften. Her: 
auögegeben und mit einigen ‚Anmerkungen begleitet 
von G. Vega. gr. 8. Win, 

* Beckers Allgemeine. Weltgefchichte für ganı junge 

Kindet Bearbeiter, 8. Berlin, 

Brlibhioihrk der neueften. und wichtigſten Räte 
ſchreibungen und geograph. Nachrichten zur Eiweiter. d. 
Erdkunde 26. bearbeitet Und Hirausgeg. von C. M. 
‚Greek ar u. 31. Bd. gr. 8, Weimar. 

Briefe Über die Franciscanerimönche u. ihre geiſtl. 
. Verwaltungen; ein gefund. Manufeript bey der Emi; 
gtation. dieſes Ordens. 8. Raftadt. 

. Darfiellung, geſchichtliche, der Banfen, mit ı vor: 
zuͤgl. Hinſicht a. d. Hımbürger , deren, Entftxhung, 
Schikſale, jetzige Verfaß. u. Einfluß auf d. Handel v. 
ganz Europa. Nah auchent. Quellen bearbeitet von 
einem‘ Hamburger Banquier. 8. Hamburg. 

Darſtellungen, biographifche, oder — 
s ungen beruͤhmter Großweßire ynd Abentheurer. 8 * 
Chewnitz. 
Entwurf der neuefteh Culturgeſchichte ſeit der Ideen⸗ 
wanderuns über Freyhelt u Rechte der en: 
uu2 


! 
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Ein Anh. zu Abelungs Veeluch e. Secate der Cul⸗ 

tur. 8. Leipzig. 

Ergjaͤhlungen, hiſtoriſch⸗ politiſche, der neueſten 

Staato⸗ und Welthegebenheiten, Ereignige a. d. %. 

3800, nebſt Schluß der Skizze der vornehmften Euto⸗ 

—X Begebenheiten des ganzen 18ten Jaheh. 4 
rankf. a. M 

Bunte, €. Ph. Atlas der alten Welt, beſtehend 
aus 12 Chaͤrtchen, m. erklaͤr. Tab. entworſen und ge⸗ 
zeichnet von G. U. U. Vieth. Royal. 4. Weimar. 

Derfelbe mit lateiniſchem Text. Ebendaſelbſt. 

Gallerie der Welt, in einer bildl. u. beſchreib. Dar⸗ 
ftell. v. merkwuͤrd. Voͤlkerſchaften, Thieren, Aufichten 
fehdner Gegenden ꝛc. ar Bd. 48 Heft. m. Kpf. gr. 4 
Derlin. £ 
Gallettis, 3. G. A. Kleine Weltgeſchichte zum 
Unterricht und zur Unterhaltung. Br Theil. 8. Gotha. 

Geſchichte anfhentifche, des Franzoͤſ. Revolutions⸗ 
kriegs in Italien, m. Actenſtuͤcken u. Veylagen. 2r 
Th. gr. 8. Leipzig. 

Geſchichte der merkwuͤrdigſten Begebenheiten. des 
achtzehnten — fr d. Buͤrger u. Land mann. 

16 Bdch. 8. Leipzig. 

Geſchichte, neuere, der metkwoͤrdigſten See;. und. 
Landreiſen. 137 u. 14 Bd. enth. Syme's u. Turner's 
Sefandtfchaftsreifen nah Ava u, Tibet. A. d. Engl. 

m. Anmerk. Charten u. Kpf. 8. Hamburg. 

Hirſchings, F. €. G. Hiſtortiſch-litterar. Handbuch 
beruͤhmter und denkwuͤrd. Perſonen, welche im. ıgten- 
Sahrh. geftorben find tc. Se Bd. iſte Abth. gr, 8. Leipzig,” 

Hoyers, J. G. Geſchichte der Kriegskunſt ſeit d 
erſten Anwend. des Schießpulvers zum Krlegsgebrauch 
bis an d. Ende d. ıgten Jahrhunderts, 2r Bd. 2te 
Abth. gr. 8. Göttingen. | 

Jacobi, J. G. 5. Neues vellftändiges und allgem. 
Waaren⸗ ind ——— di ZU Ur lezter > | 
gt, 8. Hellbronn. > Kine, 
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5 Links H. F. Bemerkungen auf einer Reiſe burch 


| Srankteih, Spanien, und vorzüglich Portugall, ind. 


J. 1797, 1798 und 1799. 2 Thle. gr. 8. Kiel 
Lucca‘; de, Neueſtes Poft:und Reiſebuch, ent. 
die Poſtcourſe u. Marichrouten ze. u. a. einem Reiſen⸗ 
den nöthige Nachrichten, gr. 12. Wien. 
| Magazin von merkwuͤrd. neuen Reifebefchreibun: 
gen, aus fremden Sprachen überf. u. m. erläuternden 
Anmerk. begleitet v. Canzler. 2ır Bd. M. Kpf. u. Land: 
Karten, gr. 8, Berlin, 
Mängelsderffs, C. E. Hausbedarf aus der allgem, 
Geſchichte der alten u. neuen Welt f. feine Kinder. 
* Buch zur Belehr. u. Unterhalt, Sun geDd. 8. 
alle, 
Mavors, D. W. Hiſtoriſcher Bericht v. d. beruͤhm⸗ 
teſten Reifen und Entdeckungen v. Chr. Columbus Zei⸗ 
> Her bis auf unfte Tage; a. d. Engl. ı7 Bd. 8. 
legnitz. 
Delners, C. Geſchichte des weiblichen Geſchlechts. 
ar Theil. 8. "Hannover, Ä 
Reiſen des Pythagoras nach Aegypten, Chaldao, 
Indten ꝛc. 17 Dd. m. Charte u. Kpf. gr. 8. Chemnitz. 
Schroͤckhs, Joh. Math. Chriſtliche Kirchengeſchich⸗ 
te, zoſter Theil. gr. 8. Leipzig. 
Soͤrgels, F. A. Freymuͤthige Darftellung der Ge⸗ 
ſchichte des Tages. 1r Bd. 4. Gera, Ä 
Ueberblick, politifch : militaieifcer des für den Ruhm 
der Defterreicher fo merfiwärdigen Feldzugs v. J. 1799, 
in befondree Hinſicht auf die "Armee des Erzherzogs 
Carl; mit einer ‚Charte und zwey Planen, Br. 8. 
Noͤrnberg. 2 
Wenzels, G. F. Biographiſche Skizzen der neue⸗ 
flen Abentheurgr , Sonderlinge u. v. dem gewöhnt. 
abweichender Menfchen 2. 8. Wien, 
Woltmanns, €. 2. Hiſtoriſche Darfiellungen. zu’ 
Bd Geſchichte der Reformation, 12 Theil. 8. Aitona 
Unuz Zagpe, 
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Zappe, Gemaͤlde aus der Roͤmiſchen Geſchichte; 
nach Millotd Plan dargeſtellt, m. Kpf. Kol. Wien. 
Atlas da monde ancien, en 12 cartes geograph. 
dressees par G. U. A. Vieth et publ, par. C. Pb. 
Furke. Royal 4, & Weimar. - . 
Dictioanaire biograph, et histor. des hommes 
marquans de la fin da XVIIIéme Siecle, et plus 
partic! de ceux, gni ont figure dans la revolution 
Frangaise. 3 Vol. gr. in 8 & Hambourg,. 


E Recenſionen. | — 
Sandbuch des Wechſelrechts, worin theils die 
Art und Weiſe, wie die Wechſelgeſchaͤfte zu 
behandeln und zu beurtberlen, geaetgt, theils die 
vielen Abweichungen der Wechſelgeſetze unter. 
ſich dargefleue werd.n, zum Gebrauch für Rechts⸗ 
gelchrte aus allen Ständen, abfonderlidy auch 
für Rauf- und Sandclelcute, und alle diejeni⸗ 


gen, welche fih mit Mechfilgefchäften abges 


ben, von Philipp Carl Scherer, Martgrafih 

Badischen grheinien Hoſroth. Dritter Theil. E — 
3. Frankfurt am Mayn, in der Andreäsihen Bud: 
handlung. Igor. in gr. 8. Er 
Mit dieſem dritten Theile fchliche fih ein Merk, - 
deßen Werrh icon die beyden erften Bände den Ken⸗ 
nern bewährr haben. Wir beziehen ung bey der Forts 
feung Dieies rühmlichen Products des Teutichen Fleißes, 
ter Gelehrſamkeit, und einer weit ausgedehnten Sach⸗ 
kenniuiß, auf die in diefem Johrgange des Polit. Yours, 
nais (Monat März) enthaltene Anzeige der beyden ers- 
fiern Theile. Kein Zweig der Rechtswißenſchaft hat 
ein fo verbreitstes Intereße als das Wechſelrecht, und 
grade diefes bicter die meiſten Schwierigkeiten dar, bie. 
vorzuͤg'ich aus den mannichfaltigen Abweichungen und . 
Verſchiedenheiten der. Wechſelgeſetze entſpringen. Der 
es, Rechté⸗ 
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Rechtsgelehrte und der Kauſmann, denen dleß Hand⸗ 
buch zunaͤchſt gewidmet iſt, fliehen bisher immer auf 
Schwierigkeiten, die. nur mit Aufwand von Mühe, 
Zeit, und Koften üderfiiegen erden. konnten. Der 
Herr geh. Hoſrath Scherer hat dieſe Hinderniße geebnet, 
Die innre Einrichtung iſt unfern Leſern fchon bekannt; 
auch Haben wir: am angeführten Orte die Gründe daty 
geftelle , "warum der Verf. die-alphabetifche Ordnung 
wählte, und zugleich die Vorzüge diefer Merhode und 
die Bortheile bemerkt, welche den Plan der Ausarbel; 
tung rechtfertigen und feinen Erfolg fichern. Der ge 

genwaͤrtig erichienene lezte Theit iſt gewißermaaßen der 
wichtigſte von allen dreyen. Denn er handelt nach dem 
angenommenen Syſteme die bis zum Buchſtaben | 
verfparte Srundlehre vom Wechſelbriefe, Wechſel⸗ 
contract und Wechfelrcche wißenicaftlidh , und 
durch Depfpiele erläusere, umftändlih ab. Die ans 
‚dern Daupt-Rubriken diefes Bandes find: Tag ſon⸗ 
ſtige und heutige Zeitrechnung deßelben. Traßant. 
Traßat. Uſowechſelbrieſe. Valuta. Venedig. Ver; 
falltag. Verjaͤhrung. Verlorne Wechſel. Unterſchrift. 


Verſehen. Vertraͤge u. few. 





— ‚für 1801. Serausgegeben von 
Friedrich Gentz, Jean Paul, und Johann 
seinrich Voß. Braunſchweig bey Fr. Vieweg. 
Dieſer neue Almanach, deßen Erſcheinung wir 
ſchon vorlaͤufig angezeigt haben, verbindet ſo viel ange⸗ 
nehmes und nuͤtzliches, daß er einen ausgezelchneten 
Succeß verdient. Der voranſtehende gewöhnliche Ka⸗ 
lender iſt mit ungemein ſchoͤnen Kupfern verziert. Außer 
zwey allgoriſchen Kupfern, weidet man feinen Anblik 
an ſechs vortreflichen Nachbildungen von Kunſtſchaͤtzen, 
welche die Franzoſen in Italien raubten, und in Paris 
aufſtellten. Die Fortuna nach Guido Reni. Der 
J | Uuna hei: 
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‚heilige Gimowold nah And, Sach, Die weltberhhin: 
te. Verklärung Chriſti, In zwey Blättern, nad): Ras 
phael. Der. heilige Hieronymus nad. Dominichino, 
und der todte Chriftus nach Hanibal Carachi. Hier⸗ 
‚auf folgt ein in unſerm Zeitpuncte Doppelt merkwuͤrdiger 
Aufioß , ‚die Geſchichte der Unruhen in Frankreich, 
während. der Gefangenfhaft des Königs Johann von 
Valois, enthaltend. . Die Achnlichkeit, weide jene Ber 
gebenheiten mit den weit fchreflichern zu Paris in un⸗ 
fern. Tagen, gehabt haben, ‚führt, an ſich fchem‘, zu 
Betrachtungen und Folgerungen von der höchften Wich⸗ 
tigkeit in hiftorifchen-. Aufklaͤrungen. Aber, das neuns 
zehnte Jahrhundert wird erfi dieſe, jezt noch ungeitigen, 
Ayfkiarungen befonımen, und man wird a'sdann erft die 
allein wahre, geheime Geſchlchte unirer jegigen Res 
polution, ın der Religion, und in der Staatsverfaßung, 
die ihren erften Ausbruch zu Paris (hen unter der Re⸗ 
glerung Johanns verſuchte, und ihre Vollendung unter 
der ſchwachen Regierung des unglücklichen Ludwigs bekom, 
vollkommen Eennen-lernen. H. Kriegsrath Gens hat 
nur eine kurze Darftelung auf dem eingefhränften 
- NRaume geben können, Moch eine Menge von andern 
Umſtaͤnden, die hier nicht Platz finden Eonnten, ver; 
vielfachten die Aehnlichkeit jener in der Geburt erftif: 
ten; mit. der in unſrer Zeit. ausgeführten Revolution: - 
Eineridergleihen ift ©. 53 — 57 angeführt, i” Die in 
ihrem Urſprunge eben fo wie tn ihrer fchleunigen: Aufz 
loͤſung unerflärbar genannte Jacquerie iſt ſo unerklaͤr⸗ 
bar eben nicht, aber dad Publicum wird und kann, 


J 


no in ſehr langer, langer Zeit, nicht davon unterrich⸗ 

tet werden. — Auch im der Eursgefaßten Darſtellung 

des H. Seng ift dieſe Geſchichte von wichtigen Inte⸗ 

reße. Die Schrelbart iſt hier weniger ſchwer gekuͤn⸗ 

ſtelt, und. mit weniger geſuchten Metaphern beiaden 

als in den andern Werken diefes Schriſtſiellercäs. 
J 4 I FA Mer 


r .. Ge». . 
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Auf biefe Geſchichte folgen: Neunzehn luyriſche Ge: 
diche, ven H. Voß, in feiner bekannten Manier: eine 
enthuſiaſtiſche Lobſchriſt auf Charlotte Corday, die auch 
den Beyſall mancher Menſchen finden wird: und an 

lich 8 Kupfer zu Buttlers Hudikras auf Coeur-Karten, 
wit einem kurzen deygefuͤgten Inhalte. Cine auffallen⸗ 
de, unterhaltende Erfindung, die” dern Erfinder, und 
dem Zeichner Ehre und Lob erwerben muß. Arch ha· 
ben die Zeiten, welche Buttler ſatiriſirt, manche Aehn⸗ 


üichkeit mit den unſrigen. Angefuͤgt find noch Tabel—⸗ 
len zur Bemerkung der Feſttage des haͤuslichen Gluͤcks, 


und des geſellſchaftlichen Ledens. Das Taſchenbuch⸗ 
Format vermehrt die Bequemlichkeit, und Brauchbat⸗ 
keit dieſes vorzuͤglich zu empfehlenden Almanachs. 
¶ Da diefes‘ Litteratur⸗ Kapitel ſchon ſo vielen Raum 
weggenommen hat; fo muͤßen wir die Anzeigen 
andrer at bem a Donate vorbe⸗ 
halten.) 





IV. 

Siute der Wanttigame — 
vention in Teutſchland, und in Ita⸗ 
lien. Friedens⸗ Praͤliminairen. Fol⸗ 
gen. Ruͤſtungen und allgemeine Frie⸗ 
dens⸗ Verhandlungen. 


Wir haben, beym Schluße de. vorigen. — 
nur mit wenigen Worten, die vorlaͤufige Nachricht ge⸗ 
ben koͤnnen, “daß bie Friedens-Praͤliminairen, mit 
einigen Veränderungen, am 20ſten September vom Kai⸗ 
m NE ERENENENR. Dald darauf wurde Die, 

Yun 5 am 
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am. gedachten "Tage geſchloßne, Waffenſtillſtands⸗Con⸗ | 
vpention bekannt. Ob dabey noch geheime Puncte, als 
Praliminarien der Eriedens : Verhandlung, unterzeich⸗ 
net. worden, iſt bis jeßt noch nicht gewiß, aber nach 
vielen Nachrichten, und Daten, mehr als wahrſchein⸗ 
lich. Wir haben ſchon bemerkte (S. 977) daß der 
Kaiſer die vom; Grafen St. Julien : unterzeichneten 
P:aliminarien nicht gaͤnzlich verworfen hatte, aber fie 
ner mit gewißen Modificationen, und Veränderungen 
genehmigen wollte, welche Verſchlaͤge mir: dem Courier 
Mouſtache nach Paris geſchikt wurden. Der Kalfer 
begab ſich Hierauf ſelbſt zur Armee, und bewirkte eine 
Verlängerung des Waflenitillftandes, bis zur Antwort 
von Paris auf jene Äberfchitten Diodificationen. Am 
zgten October fam die Antwort von Buonaparte beym 
General Moreau an; und General Defolles gieng da: 
mit ins Kaiferliche Hauptquartier zu Altoͤttingen. Der 
Graf von Lehrbach, nebſt dem Generale - von Lauer, 
Hatten hierauf fogleich eine Eonferenz mit dem Franzoͤ⸗ 
fiihen Generale. Lahorie zu Hohenlinden. Es iſt nicht 
glaublich, daß der Staats: Winifter bey einer bloß 
militairiſchen Waffenftillftands : Convention, die auch 
nichts politiſches, fondern bloß die Uebergabe dreyer 
Feftungen an die Franzoſen, einen 45tägigen- Waffen, 
ſtilſtand, und den beyderieitigen Rückzug der Truppen 
in neue milttairliche Pofitionen enthielt, — follte nd; . 
thig geweſen ſeyn. Außerdem weiß: man ben Umſtand, 
‚daß Graf Lehrbach erſt, nad) einer Discußion von 4, 
rad andern Nachrichten von 6 Stunden , über gewiße 
Puncte mit dem General Lahorte übereingefommen. Ift, 
Das enticheidendfte aber ift, daß in der ganzen Wafı 
ferftillftands ; Convention kein Wort von. einem Fries 
bens: Congreße zu Lünevılle ſteht, und: doch. ließ der . 
erfte Koniul zu Parts am 23ften September, im Mars⸗ 
tempel durd) eine Proclamarion öffentlich verfünden — 

“Der Katfer habe die Ueberlieftrung der drey Pläße, . 

Een . ve Um, 


mm — 
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Um, Ingolſtadt, und Philippsburg en die Truppen 
der Franzoͤſiſchen Republik, zugeſtanden, und dem - 
Grafen. von Lchrbady mit Dollmadcht verfchen, 
um fic) zum Friedens⸗Congreß nad) Läncville 
zu begeben.” (Da zu Lünspille der Definitivs 
Friede zu Stande gebracht werden fol, jo müßen ja 
nochwendig einige Präiiminalr ; Duncte verabredet 
worden jepn.) Und in der nben erwähnen Proclamarion 
bie es ferners “Die Schwierigfeiten, weldye 
vie Bedingungen von einem Waffenſtillſtande 
zur See narürlicherweiſe darbieten muͤßen, 
werden noch einigen Verzug verurſachen, aber, 
wenn die deyden Regterungen (Engiand und Frauk—⸗ 
reich) nicht uͤbereinkommen koͤnnten, ſo werden Frank⸗ 
reich und Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, fuͤr ſich einen Pai- 
ticulair⸗Frieden, nach der Baſis der Praͤlimina⸗ 
rien, unterhandeln.” Wie konnte Buonaparie von 
einer Baſis von Praͤliminarien, und einer beſtimmten 
Unterhandiung nach denſeiben oͤffentliche Anzeige than, 
wenn dergleichen gar. nicht exiſtirte? — Und am 21ſten 
September, am Tage nach der geſchloßnen Convention, 
ließ General Moreau bey der Armee-Parole zu Muͤn⸗ 
hen bekannt machen: “Der Raiſer habe die Fries 
dens⸗Praͤliminarien unterzeichnct.“ Aber gieich 
darauf herrſchte daruͤber allenthalden ein tiefes Still: 
ſchweigen, und es verbreitete ſich nur unter der Hand 
Die Nachricht, daß die vorläufigen unterzeichneten ‘rd; 
liminaie⸗Punete eben fo ein Geheimniß bleiben ſollten, 
wie die, erfi vor kurzem, Bekannt gewordnen, gehei⸗ 
men Artikel des Friedens von Campofprmio. : In der 
Wiener Hofzeltung wurde (am Zar Srptenbe) anger 
zeigt: “daß ein QB-ffnftdlftand. von 45 Tagen abg⸗⸗ 
ſch loßen fey , und ‚die Friedens⸗Unterhandlungen 
mit Frankreich hunmehr ihren Anfang neh⸗ 
uren würden.” — Am ıften October gieng ein Cou⸗ 
rrer durch. Augsburg; nach Wien, wohin er die Rati⸗ 


— 


fica⸗ 
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fication = Ober⸗ Conſuls von. dem, was des 

aiſers Majeftär am 20ſten September unters 
fprichen Yaben ; Überbrachte. Aber unter der 
Waffenſtillſtands⸗Convention beſand ſich keine Unter⸗ 
ſchrift des Kaiſers, und wozu waͤre bie Ratification 
Buonapartes noͤthig geweſen, da alles ſchon aufge: 
führt war, was die Convention enthielt; die Plaͤtze 
übergeben, und’ die. beyderfeitigen Truppen fhen weit 
zuruͤck gezegen waren, als jene Ratification ankam. 
Auch wurde: diefe Ratification nicht an die Befehlsha⸗ 
ber der Armeen, ſondern, an den Kaiſer ſelbſt, nach 
Wien uͤberbracht, mo über bie Gegenſtaͤnde des zu um: 
‚terhandelnden Definitiv: Friedens Staats : Tonferenzen 
‚gehalten wurden. In Mailand wurde eine efficielle 
Anzeige bekannt gemacht: “daß ein Courier des Gene; 
rals Moreau die Nachricht von der Unrergeihnung von 
Friedens; Prältminarien überbracht Habe.” An zweyen 
großen Hoͤſen erhielt man die beſtimmte Nachricht, 
von unterzeichneten Friedens : Präliminarien. 

Da die auf 45 Tage beſtimmte Dauer der Waffen: . 
ftillftande ; Convention ſchon vorbeh ſeyn wird, wenn 
dieß hier erſt in die Haͤnde vieler Leſer kommen kann, 
ſo führen wir: hier davon nur das wefentlihe an, wel 
ches «in bleibendes Hiftortiches Intereße Hat, und zwar 
nad dem authentiſchen Abdrucke in der Wiener 
Hofßzeltung. 

2,8. K. K.“ Majeſtaͤt, um einen Beweis Ihre⸗ 
aufrichtigen Verlangens zu geben, den Draugſalen des 
Kriegs Einhalt zu thun, willigen auf das Begehren 
des erſten Conſuls der Franzoͤſiſchen Republik ein, daß 
diel.in der durch die uebereinfunft vom sten Julius 
feftgefenten Demarentions Linie begriffenen drey ges 
Rungen, Philippsburg, Ulm, mit ihren: Forts, dans 
Ingolſtadt als ein Unterpfaud Sr. K. K. Majeſtaͤt ‚frieds 
fertigen ‚Gefinuungen der Frauzoͤſiſchen Armee einge 
räumt werden. — Die in dieſen gefungen liegende‘ 
ra 4 


* 
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Garniſotten nehmen mit allem, was ihnen +gugehört, 
freyen Abzug, und begeben ſich zur ®. K. Armee, — 
Die Räumung diefer Plage, ſowohl in: Unfehung der: 
Garnifonen, als der MVorräthe aller Gattungen, hat. 
längftens innerhalb zehn. ‚Tagen zu gefihehen, — Die: 
Krisgs- und MundsPVorräthe, und die Militair- Kapen: 
erhalten ‚gleichfals, - fo mie die Artillerie, . freyen Ab⸗ 
ug, mit Ausnahme jedoch jenes Gefchünes, welches: 
unmittelbar dem Reiche. gehört. — Nach den. obenange: 
führten Verfügungen ‚wird der Waffenſtillſtand auf 45 
Tage, vom aıflen September an gerechnet, mit Einbegrif. 
einer r5tägigen Auffündigung, im. Galle die Feindfe, 
Jigfeiten wieder ansufangen hätten, verlängert, — 
Die durch die ‚Webereinkunft vom 15 Julii beſtimmte 
‚Demarcationd Linie bleibt durch alle ihre Puncte, und 
Details in ihrer Kraft; jedoch unter dem im dieſer Ue⸗ 
bereinkunft befindlichen Modificationen. — Die Franz. 
zöfifche „Rhein s Armee nimmt ihre Stellung an den. 
beyden Ufern der fer, und. die K. 8, Armee in. 
Teutſchland Die ihrige an den ‚benden.lifern des Inn, 
eine jede in der Weite. von 3000 Klafters von dieſen 
Slüßen ; nur wird eine Vorpoftens Kette an der unterm, 
15 Julii feſtgeſetzten Demarcationd s Linie, gezogen.” - - 
„Der Kailer begab. ſich, gleich am ‚folgenden Tage 
nach der abgeihloßnen Convention, wiederum zuruͤck 
nad Wien. . Wenige Tage darauf bat der Staats: 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron von . 
Thugut wiederholt um feine Entlaßung, und. erhtelc 
fle: doch fo, daß er noch Antheil an den Staats; Con: . 
ferenzen nahm, Auch diefe Meinifterial; Veränderung. 
dentet an, daß mehr, als bloß der Waffenfiilifiand 
verabredet worden. Fa. — — 
Die Armeen giengen von allen Seiten ruͤckwaͤrte. 
Die Franzoͤſiſche zog ſich theils uͤber Augsburg, theils 
uͤber Donauwerth, Landsberg, und, Schongau zurück, 
Das Hauptquartier wurde nach Stuttgardt verlegt, und 
ee I. 5 m das 
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das bisher daſelbſt geſtandne Corps brach von da. * 
Mannheim anf. Die drey Feſtungen, Philippsburg, 
Um, und Ingolſtadt warden den Franjoien einge 
räumt , und alles, was darin dem Kailer zuſtaͤndig 
war, von da weggebracht. Die Kaiſerliche Armee zog 
ſich hinter den Yan zuruͤck, und vertheilte ſich im 
— das Hauptquartier kam nach Wels, 
y Linz. 

— der neuen ſtiedlichen Ausſichten, wur⸗ 
den ‚die Kriegs-Nuͤſtungen, befonders in den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Staaten; mit dem lebhafteſten Eifer fortgeſetzt. 
Der Kaiſerliche Hof ließ ih der Wiener Zeitung folgende‘, 
neue Aufforderung ergehen: “Da der‘ Ausgang von. 
Unterhahdiungen iminer ungewiß Bleibt, und nut ein an⸗ 
ſtaͤndiger Friede eingegangen, und angenommen wer⸗ 
den kann, ſo muͤßen fämmeliche getreue Unterthanen 
neuerdings ermahnt und auigeruſen werden, in allem 
was zur Vertheidigung des Vaterlands, und befonders 
auch zur Erhaltung eines anitäudigen, Friedens erfor: 
dert wird, mit verdoppeltem Eifer fortzufähten. ” nd“ 
nie zeigte ſich auch der Oeſterreichiſche aͤchte Patriotis 
mus ine ein“m'"glänzendern Lichte, "Man eönnre viele 
Seiten mit’ den Nachrichten Jen’ der Bereitwilligkeit, 
und von“ "den fteywilligen Anftrengungen der edlen, 
Söhne Franz des Iiten, zur Veriheidigung des Vater; 
tandes, und zur Bezwingung eines ungemäßigren,. 
 eroberunge s ſuͤchtigen Feindes, wenn der Fall des Kriegs 
wieder eintteten ſollte, hier anfuͤllen. Die Wiener, die 
Oeſterreichiſchen, und alle Zeitungen haben ſaſt täglich 
Beweiſe davon aufgeftellt. Die Zahl der Freywilligen 
zur Errichtung‘ von leichten Bataillonb vermehrte ſich 
in Wien, und aus ganz Oeſterreich bis zum Erſtaunen. 
Alle Stände und Claßen weitelferten in ihren Beſtre⸗ 
bungen, durch Geld: Unterftügungen dazu beyzutcagen. 

Die Werbungen, und Einſchreibungen hatten einen 
glänzenden Fortgang. Die freywilligen "Geldbeyreäge 
| machten 
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machten große Sümmen aus, Alles‘ em) in eine neue 
thaͤtige Regung. In Ungarn wetteiſerte man mit 
Oeſterreich. Alle Comitate jeigren den eiftigſten Ba: 
triotismus. Die Inſurrection ſollte, nach den genom⸗ 
menen Beſchluͤßen/ ‘aus, 36000 Dann Eavallerie, und 
44000 Mann Sinfanterie beftehen: - Mir den Freywil⸗ 
Iigen kam, ‚nach. öffentlichen Anzeigen‘, eine neue Ar⸗ 
mee von 260,000 Mann allein in Ungarn zu Stande,’ 
Eben fo viel konnte man aus den andern Provinzen’ 
der Defterreichifchen Monarchie regnen =: dag alſo, 
im ‚Falle eines neuen Krieges eine neue Huͤlfemacht 
von 200, o000 Mann die: Oeſterteichiſchen Armeen ver⸗ 
ſtaͤrken wuͤrde. Die Armee: in: Italien beſtand bereits’ 
aus. 136 Bataidons Infanterie, und 86 Escadrons 
Cavallecie. In Böhmen waren 50,000 Mann, ‚eben 
fo viel in Tyrol bereit, die Waffen zu’eigteifen, und — 
- wie die Franzofen:zu Tagen pflegten — den Frieden zu 
erobern; — wenn Buonaparte: vonfeinen einſtweili⸗ 
gen Vortheilen — einen gremzenloſen Miebrauch ma⸗ 
chen wollte. | 

Aber. auch .er' ließ neug Teuppen ſanumeln. Der 
Kriegsminiſter mußte an die: Praͤ ecten aller Deparie 
ments einen neuen Befehl erlaßen, Die: Abreiſe der Koi: 
fertbirten zu ‚befchleunigen. Es wurde auch eine nene 
dritte Neferve: Armee formirr, und auch die Armee 
des Senerald Murat bey Amtens erhielt beträchriähed 
Verſtaͤrkungen. 

Underdeßen wurde auch über einen Waffenſtillſtand 
zur See, mit England, unterhandelt. Die waͤhrend 
dieſer Unterhandlungen zu Paris, und London, ange⸗ 
kommene Nachricht Yon der Eraberung der wichtigen 
Inſel Malta verurſachte neue Schwierigkeiteg: die 
Borderungen von beyden Seiten konnten nicht ausge: 
glichen werden, und die Hofnungen zu einem Waffen: 

ſtilſtande zwifchen England und Frankreich verfihwan; | 
den, F wurde ungewiß, ob uͤberhaupt der beabſichtigte 
on 
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Congreß zu Laͤneville, fo große Anſtalten auf dazu; 
gemacht waren, .zu. Stande kommen wuͤrde. 
Es iſt dagegen. keinem Zweifel: mehr unterworfen,: - 
- daß Rußland und Preußen als Friedens⸗Stifter, und: 
- Erhalter des jetzt revolutionisten- Gleichgewichts von 
Europa aufgetreten find, daß fie fich fuͤr einen allgemei⸗ 
nen, anftändigen- Frieden interehßiren, daß der Ober; 
Conſul zu Paris, von dem Berliner Hofe folche Vorſtel⸗ 
lungen und beſtimmte Erklaͤrungen uͤber mehrere Puncte 
ſeiner grenzenloſen Abſichten erhalten: hat, daß. er ſich 
in; einer Verlegenheit beſand, die manchen ſeinen Ent⸗ 
wuͤrfen Einhalt. gab, und Ihn. zu billigen: Friedensbe⸗ 
dingungen bewegen, oder einen neuen ſchweren, geſaͤhr⸗ 
lichen Krieg ihm zuziehen mußte. 
Die Briefe dus Paris, gaben die Nachricht, daß, 
nach der Ankunft des Adjudanten des Franzoͤſiſchen Ge: 
ſandten zu Berlin, bey dem Ober-Conſul, deßen Bru⸗ 
der, Ludwig Buongaparte, mit beſondern Auftraͤgen 
von Paris nach Berlin habe geſandt werden ſollen. 
Indeßen gieng vorerſt noch ein Courier nach Berlin. 
Die. Gerüchte widerſprachen, und durchkreuzten ſich, 
wie es natuͤrlich iſt, wenn die Ungewißheit der Dinge: 
nur unausgemachte Plane, und wahrſcheinliche Muth- 
maaßungen moͤglich macht. — Ein mehretes zu dem 
Inhalte dieſes Kapitels gehörige. — der * Er 
Bande Brief ans Wien. | 





Briecethe. 
Don Wien, vom Bien Ostober 1800. 


Wit haben hier, in den. verwichnen Wachen, meh: 
tere, zum Theil -umerwartete Ereigniße, und Veraͤn⸗ 
... erfahren, — So allgemein and der Wunich 
| nad 


” 
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nach Frieden war, fo allgemein war man auch bey der 
Abreiſe des Kaiſers und. des Erzherzogs Johann zir 
Armee, von, der Unvermeidlichkeit des: Kriegé uͤber⸗ 
zeugt. Jedermann befand ſich alſo uͤberraſcht als am 
alten v. M. die Nachricht erſchallte, der: Katſer ſey 
mit dem Graſen von Lehrbach von; der Armee: nach 
Schönbrunn zuruͤck gefommen,.und habe neue Praͤli⸗ 
minarlen, und einen neuen Waffenftillitand gefehlofen, 
Weiche Verrandniß. «8 mit den Praͤliminarien Habe; 
darüber iſt man bis; jegt mod) nicht unterrichtet ,: uud | 
man fing an ihre Exiſtenz zu bezweifeln, als, unterm 
söiten Sept. der ausdroͤcktihe Meiezl ergieng g: “alle 
jer eigelsiceten Sicherheits: und Verrheidigungss Ark. 
Ä Bu: beſonders die Aufbringung ſreywilliger Ba⸗ 
taillone,. und in Ungarn die Dnfurreotion, fortjufeßen; 
auch der Erzherzog. Carl die oberſte Leitung der Landek⸗ 
vertheidigungs⸗ Anitaiten in Böhmen, erhieit. Zugleich 
verlautete, der Kaiſer habe die am. 28ſten Julius zu 
Paris unterzeichneten Praͤliminarien nur modifieirt, 
und nur mit der Beendigung unterzeichnen wollen, daß: 
England zu den Unterhandlungen zugezogen werde, 
und in dieſen Puncten habe endlich Bnonqparte nach⸗ 
gegeben, und Luͤneville zum Congteßorte beſtimmt, 
wohin ſich auch der Graf von Lehrbach begeben wuͤrde. 
Aber dieſe Abreiſe erſolgte nicht. Dagegen verſu 
cherte man, der Freyherr von Thugut, der ſchon oͤſters 
am feine Entlaßung angeſucht hat, habe dieſes Anſu⸗ 
chen wiederholt, und deu. Kaiſer ſeine Dimißlon ange⸗ 
nommen, unb "dem Grafen von -Lehrbach” proviſoriſch 


die auswärtigen Angelegenheiten uͤbertragen, welcher . 


Deshalb auch die ſchon zur Jeiner Abreiſe nach Lünevilke, 

erhalinen Paͤhße zuruͤckgeſchickt habe, ‚Unterdeßen wur⸗ 

Se der Sraf won Cobenzl, der ſich noch in Boͤhmen 

befand, durch eine Staffette hieher beruſen. Kaum: _ 

wat er hier angekommen, ſo verbreitete ſich die Be⸗ | 

Hauytang,; er ley, an des Grafen Lehrbach Stelle; 
. Pöht. Journ, October 190% Er > gum 
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zum Congreßs Minifter In Lüneville beſtimmt, und man 
Habe fchon die neuen Neifepäße für ihn, von der Fran; 
zoͤſiſchen Regierung verlangt. — Die Nachrichten vom 
Hofe veränderten ſich mit jedem Tage, bis endlich, am 
vorigen. Sonntage, den Miniftern, und hier: befindil: 
hen fremden Gelandten die officielle Notification mit: 
getheilt wurde, daß des Kaifers Majeftär, auf Anſu⸗ 
hung des Freyherrn von Thugut, denſelben von 
der Leitung des Departements der auswaͤrtigen Staate⸗ 
gefchäfte enthoben, und den Grafen von Cobenzl 
zum Dice» Staats= Ranzler, und Conferenz: Mi: 
nifterer nanne, und ihm die Verwaltung der geheimen 
Haus⸗Hof⸗ und Staats: Kanzley, in VBerbintung mis 
dem Eabinette, einſtweilen Übertragen hätten, Die 
andern Minifterial: Beränderungen find bis heute noch 
nicht foͤrmlich norificirt, und mit unfichern Gerüchten 
wi ich Sie nicht unterhalten. Nur fo viel ift gewiß, 
daß der Freyherr von Thugut Conferenz: Minifter bleibe, 
amd die Direction des Italieniſchen Departements, das 
zu einer eignen Graats: Kanzley erhoben werden fol, 
behalten hat. — Eigentlich find dieß Feine neue E:hes 
bungen. Der Graf von Cobenzl ward fchon zum Vice: 
- Kanzler ernannt, ehe er zur Geſandtſchaft nach Petere⸗ 
burg abgteng, und Here von Thugur wiirde auch ſchon 
damals , bey Gelegenheit des Friedens von Campo 


* formio, zum General:Commißaie in Stalien ernannte, 


‚and: übernahm nur die einftweilige Direction der 
auewaͤrtigen Geſchaͤfte, die er bisher, ſtets als eine 
Interims-⸗Stelle, verwaltet hat. 

Der Graf von Cobenzlhatte, nach feiner Kückkanfe 
von Petersburg, mit dein von hier weggegangtien, und 
fi) im Carlsbade aufhaltenden Rußiſchen Geſandten, 
Herrn von Kaliefchef, dafelbft lange Unterhandlungen, 
die die völlige Beylegung der Mißhelligkeiten zwiſchen 
unferm Hofe, und dem Rußiſchen Kaifer zum End; 
zwecke hätten. Diefer Zweck iſt nun erreicht, Die 


ER f \ 


Be %,. 
V. Wien. 1035 
Irrungen find beygelegt, und Mar erwartet in dieſen 
Tagen den H. v, Kalitſchef, oder einen andern neuen 
Rußiſchen Geſandten allhier. Bon unferm Hefrift wie 
es jest heiße, dee Fürft Earl von Auersberg als außet: 
ordentlicher Bothſchafter nach Petersburg beſtimmt. — 
Auch wird naͤchſtens ein neuer Geſandter vom le 
Range, nach Berlin fich begeben. 
| Die bisherige Ungewißheit vieler Dinge hieng von 
den Nachrichten ab, die man aus England‘ von dem 
Erfolge det eingeleiteteh Unterhandlungen za einem 
Waffenſtillſtande auf der See, erwattete. Man zwei: 
ſeit nunmehr, daß es zwiſchen England und Frankreich 
zu einem Auswege kommen wird, und vermuthlich 
kommt unſer Hof auch dadurch in neue Umſtaͤnde. | 
-Unterdeßen find unfee Armeen in Teutſchland und 
in Stalien von dem Kriegsſchaup.atze zurück, in bene 
me Cantonnirungen- Veriegt worden Das Hauptquat⸗ 
tiee der Armee von Teutſchland tft nad) Wels/ brh 
Linz, verlegt worden, und Die Truppe find in Oeſter⸗ 
reich, unter, und eh der Ens, fo wie nah Böhmen, 
bis Eger ; jedody dermaaßen verthette, daß fle, im nds 
thigen Falle, bitinen to bis 12 Tagen wieder verfam⸗ 
imelt ſeyn können. Hierher kommt das Regiment Ker: 
pen, und ſo werden die Blirgerichaft, und das Korps 
der Freywilligen, welche jeit einem Monate einen THell 
det en verſehen, wieder abgelöfer: 

Man fpricht von einer Reiſe, dig der Kaiſer, ini 
elnen gewißen Falle, nach Grodno machen wuͤrde, 
um daſelbſt mit dem Kaiſer von Rußland, und dem 

Könige won Preußen zuſammen zu kommen: aber noch 

ſcheint dieß Gerüche ſehr ungewißen Grund zu haben: 
Die neuen Kriegsruͤſtungen werden durch den leb⸗ 
hafteſten Eifer der Einwohner aller K. K. Staaten — 
ſeelt. Alle gute Patrioten wettetſern in vlelfättigen Be: 
weifen , - ihre innige Anhängigkeit und Treue für La 
det vater uwnd Vaterland zu bethaͤtigen. — 
Kira Mit 
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Mit Vergnügen vernimmt.man, daß des Enhen | 


30986 Carl Königl. Hoheit ſich in wiederpergfelten, 
erwuͤnſchten SefundHeits  Umfländen befinden, = 


Don der Rußiſchen Grenze, 
(vom 2ten October.) 

‚Die Bewegungen der Rugifchen Armeen, Wovon 
ih. Ihnen ſchon oft gemeldet, haben nicht allein ihren 
Fortgang, fondern fie werden noch vermehrter, und,. 
zahlreicher. Außer den. beyden. Armeen, der des Se; 
nerald Grafen von der Pahlen, in Lirthauen, an der: 
Preußiſchen Grenze, und der des Generals Kutuſow an 
der Oeſterrelchiſchen Grenze, wovon die erſte auf 69,009, 
die andere auf 70,000 Wann geihäßt wird, foll nun noch; 
eine dritte große Armee, unter dem Dberbefehle des 
General: Feldmarihalls Grafen Salthkow, zufammens: 
gezogen werden. Diejenigen, weldhe bisher glaubten, 
daß die erfte Abſicht dieſer zufammengezognen zahlreis-- 
hen Truppen eine allgemeine Mufterung ſey, bey. 
welcher befonderd genaue Unterſuchung angeftelle wer 
den folle, ob der Soldat auch immer, das richtig erhal, 
te, was ihm zukommt, können doch nicht umhin zu. 

‚ bemerken, daß zu diefem Zwecke die Anftalten zu greß, 
und zu kriegsmaͤßig ſind, und bey der Arımre des Gene⸗ 
rals Kutuſow iſt wirklich der Beſehl angekommen, ſi ch 
bereit zu halten, um auf die erſte Ordre marſchiren zu 
koͤnnen. Auch ſind ſchon vorlaͤufige Befehle im Falle 
des Ausmarſches der Armee des Feldmarſchals Saltuͤ⸗ 
kow gegeben worden. 

Zu Grodno iſt ein Ukas eingegangen, in welchem 
die nahe Ankunft des Keiſers angekuͤndigt wird. Die 
Landſtraßen werden ausgebeßert, und das Schloß zu 
Grodno wird in guten Stand geſetzt. Zugleich it den: 
dafigen Bürgern befannt gemacht worden, daß ein jeder 
derfelben, der ein maßives Haus beſitzt, drey Zimmen,, | 
fuͤr die Offictere, und das Gefolge des —* in — 
geisjchaft halten fol, Dir 
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D Der Großfürft Conſtantin, welcher bie Mufterung 
der Negimenter an der Gallizifhen Grenze, gehalten 
has, ift bereits wieder nach Petersburg zurüdgefommen. 
Die dem Fürften von Subow vor einiger Zeit ab: 
genommenen, beyden Starofteyen, Schatvlen, und Ges 
orgenburg find fürzlich wieder, erftere an Ludwig ‚den 
XVII, und legtere an den Rußiſch :Raiferlihen Se: 
neral, — von Wirtemberg, verſchenkt worden. 





Berlin, den 16ten October 1800, 


Zu unſrer großen Freude ift der Zufall des Königs, 
Wovon ich in meinem vorigen fchrieb (Beral. ©. 982) 
von feinen gefährlichen Folgen geweien. Nah Verſich⸗ 
tung der Aerzte it kein fernerer Nachteil zu befürchten. 
Se. Mai. befinden fih auch vollkommen wohl. | 

Die vacanten Regimenter find alle, bis auf das 
von Crouſaz in Pofen, welches auch ſchon feine Be: 
fiimmung haben foll, “vergeben worden. - Dem Obri⸗ 
fien, und Commandeur des erften Bataillons Garde, 
Herrn von Hirſchſeld Hat der König eine ſehr beträcht: 

liche Gehalts : Zulage gegeben. 
| Die zur Unterfuchung des völlig geftilften Bauern: 
Aufftandes bey Pofen niedergeſetzte Commißion hat die 
dießfaͤlligen Acten gefchloßen, und. dag Erkenntniß fol 
beveiis dahin gefällt ſeyn, daß die elf Anftifter der Un: 
ruhen zur Todesſtrafe, die übrigen Theiinehmer bey; 
nad) Maaßgabe ihrer Verſchuldung, theils zum Fe: 


ſtungs-Arreſt, theils zum Spiegrurhenlaufen verur · 


theilt worden. 

Um ähnliche Auftritte zu verhuͤten, mie neulich 
bey der Hinrichtung einer Mörderin vorgefallen, da es 
bey dem Schaffotte zu Schlägereyen kam, wird naͤch⸗ 
fiens eine Verordnung ericheinen, nad) welcher ber Tag 
der Hinrichtung eines Deliguenten nicht oͤffentlich be; 


Cannt gemacht werden, derſelbe im Gefaͤngniße keinen 
| &Ir 3 a andern 
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andern Velſach, als von feinen Anverwandten, und 
dem Prediger erhalten, das Schöppengericht, welches 


das Urtheil vor dem Rathhauſe publicirte, abgeſchaft, 


und die Execution in Sommer um 6, im Winter um 
7 Uhr keendigt ſeyn, nad) vollgogner Hintichtung aber 
vom. Ceiminal Senot⸗ eine getreue Relation, aus den 
Arten ausgefertige, und Öffentlich bekannt gemacht 
werden fol. 

Ohnerachtet die Erndte im Ganzen ergiebig ausge 


ſehr 
uͤberhaupt noch nicht nachlaßen. 

Es iſt hier eine Commißion niedergefeßt, welche 

die Wegchaffung der Kirchhoͤfe aus der Otadt bewirken 
ſoll. So wünfcheniwerth die Etfuͤllung dieſer Abſicht 
iſt, fo finder fie doch viele Schwierigkeiten, da eine 
fehr große Summe erfordert wied, um die Befiger der 
Erbbegraͤbniße, befonders aber die Kirchen zu entſchaͤ⸗— 
digen, welche großentheils den Ertrag zum Baufonds, 
oder. Salarirung der Kuchen; und Sul; Vedienten, 
deſtimmt haben. 

Sin den politiſchen Hinſichten kann ich dasjenige 
wiederholt beftätigen, was ich Ihnen fonft ſchon gemels 
det habe, : Von Anftalten zur Mobilmachung von 
‚Truppen bethertt man zwar hier noch nichts, ein Ber 
weis, daß unfer Hof noch der Hoſnung iſt, durch Un⸗ 
terhandlungen, den Frieden, und die Wiederherſtel⸗ 

lung des verrückten Gleichgewichts von Europa zu be; 
werkſtelligen. Daher it der Courier-Wechſel mir. faft 
allen Euiopäiichen Mächten überaus ſtark, befonders 
zwiiken ‚bier, und Wien, Bey dem Eabiners : Mi: 
‚nifter, Grafen yon Haugwitz werden häufig Conferen⸗ 


zen mit dem fremden Gefandten gehalten, Es heiße 


auch noch immer, daß der Bruder des Ober-Conſuls 
zu Paris, Ludwig Buonaparte vielleicht hieher kom⸗ 
men, und daß en neuer + Koͤntglicher Geſandte nah Pa; 

sie 


fallen, fo find doch die Getraide⸗ Preife noch immer 
hoh, und die Theurung der Lebensmittel will 
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ris gehen werde wozu man den Marquis Yon | 
Luchefint beſtimmt. Dabey verfichert man, daß das 


freundfchaftlichfte Vernehmen zwiſchen unferm Hofe, 


und dem Londoner Gabinette obwalte. Aus allem er; 
heile die neue Betriebjamkeit neuer Friedens⸗ Medlatt; 
onen, ohne den Ausgang beflimmen zu Eönnen. ° 

Dar General⸗Lieutenant von Ruͤchel wird, wie es heißt, 
ſich nad) Bayreuth und Anfpach begeben, und bafelbft ein 
zufammengezogenes Corps, von 15000 Mann coms 
mandiren, über deßen Abſicht ſehr verfchiedentlich ges 
urtheilt wird. Einige wollen daher Friedens « Hofnung 
fhöpfen, und glauben, daß diefe Truppen zur Boſiz⸗ 
nehmung der Vergütung an Ländern beftimme find, weis 
he unfer Hof für die Länder jenfeits des Rheins, wenn 
diefer Fluß noch die Friedens; Grenze wird, bekommen 
muß. Andere meynen, daß diefes Corps, mit ben 
Saͤchſiſchen Truppen verftärkt 5: den Progreßen der 
Franzoſen Einhalt thun, und nach den Umftänden agi⸗ 
ren moͤchte. 

Einen neuen glaͤnzenden Beweis d der Wohlthaͤtig⸗ 
keit, und der milden Sefinnungen der Einwohner dies 
fer Kefienz, gab ein von der hiefigen Sing: Academie, 
zum Andenten ihres Stifters, des verſtorbnen Faſch, 
gegebnes Eoncert, defen Ertrag dem hiefigen Bürgers 
Rettungs-Inſtitute gewidmet war. Die Einnahme 


betrug über 1500 Thaler, welhe Summe, mit noch 


50 Thalern von ‚einem Ungenannten, zufammen, zu 
einem zinsbaren Capital gemacht worden , von deßen 


Interehen a Serie unterflügtwerdenfollen, 





Stockholm, den zten October 1800. 


z Gorgeftern kam ein Courier bier an, der bie Nach⸗ 
richt von den geſchloßnen Friedens-Praͤlimmarien zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, und Frankreich uͤberbrachte. Diele 
er de. eine allgemeine Freude verbreitet, weil 

@u8 4 auch 
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auch wir, ;. in vielen Ruͤckſtchten, durch den Krieg leiden. 
und nunmehr hoffen, daß der Waffenſtillſtand, und 
die Präliminarten zu einem. allgemeinen Frieden den 
Be bahnen koͤnnen. 

Se. Majeftät haben das zu Stroͤmsholm gehaltene 


Campement geendigt. Sie ließen mit einer Einſicht, 
welche die erfah enſten Generale bewunderten, Ma; 


noenvres zur See, und’ zu Lande machen, und waren 


mit der Fertigkeit des Militairs fehr zufrieden. Eben 
dieſes haben Sr. Majeſtaͤt bey dem vor einiger Zeit in 
Sechonen aehaltenen Campement an den Tag gelegt, 
„und. dafelbft einen Ihrer braven Oſſiciere vor der Fron⸗ 

te,;mit dem Schwerdtorden beehrt. Jetzt iſt die Koͤ⸗ 

nialiche Fatnili ⸗ wieder zu Drottningholm, woſelbſt fie 
ſich moch eine Zeitlang aufhalten wird. Doch wird der 
| König bald eine Meife nach Carlscrona machen. 

Am Freytoge, den 'zten October, wurde der zu 
Ehren unſrer DBürgerfchuft errichtete Obelisk (von dem 
ih Ihnen ſchrieb, ald der Anfang der Arbeit gemacht 

wurde). aufgedeckt‘, und eingereiht, Der König ev 
ſchien in der Mitte der paradivenden Negimenter, und 
der ‚Dffictere der Bürger + Corps, beftieg die hoͤchſte 
Stuffe, die zu dem Denfmale hinauf führt, und hielt 
‚ eine Rede, worin Er diei Gefinnungen ſeines hoͤchſt⸗ 
ſeligen Herrn Vaters, und die Seinigen, an den Tag 
legte. Beym Sahluße derſelben wurde eine dreymalige 
Salve von dem Militair gegeben. 
| Diefer Obelisk ſteht mitten auf dem Scloßplake 
gegen uͤber der Statue Gufta des Illten;; weiche ufr 
sen am Mafer, wo. and.Land flieg, da er aus dem. 
Kriege kam, errichtet wird, umd bald fertig iſt. Der 
Obelisk ift fo hoch, ats‘ das Königliche Si Er iſt 
ſchoͤn, von weißen Steinen gehauen, und ruht auf 
vier marmornen Kugeln. Das Fußgeſtell iſt von praͤch 
“tig pofirtem Granit, und vier breite Stuffen führen hin⸗ 
nf Die Inſchriſt u der Naupt / Seite — 
— — (Guft- 
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— Guſtavus III — Cirium Stocknolmienſium — 
 Fidem —Flagrante Bello — Probatam — hoſte- 
ris Tradere Voluit — Reftaurata Pace -- MDCCKCT, 
— Guftavus IV Adolphos‘ — Tradidie” 
-MDCCKCIX, 


Auf der andern Seite iſt diefelbe Inſchriſt in a \ 


Sowediſcher Sprache. Alles iſt in goldnen Buchſta⸗— 
ben. Schönes Denkmal, das einer der größten Koͤni⸗ 
ge anf der Wels feinen durch Treue ausgezeichneten 
Unterthanen fegen ließ! Wuͤrdiger Sohn des großen 
Guſtavs, der dieß Denkmal vollendete! 
Aum ſelbigen Tage der Einweihung dieſes Monu—⸗ 
ments legte der Landeshauptmann, Oberſtatthalter, 
und Commandeit, Graf Ugglas ſein Dberſtatthalter⸗ 
Amt, welches er ohne Beſoldung geführt hat, auf 
den Kachhaufe nieder, und Se. Mojeftät beehiten ihn 
daſelbſt mie'dem Seraphinen: : Diden.- ° | | 
Die auf den. Neid: Tage feftgeftellte Beſchatzung 
iſt von ſo gluͤckllchem Fortgange, daß ſie alle Erwartung 


uͤbertrift, und die damit bezweckte Abſicht vollkommen — 


erreicht wird. 
Die Unterſuchung des, im Anfange diefes Jahrs, 

zu Norrkoͤping vorgefallnen Tumults, iſt im Gerichte 
des Magiftrats, und im. Mofgerichte beendigt. In der 
letzten Inſtanz find 53 Perſonen zu Leibesſtrafen, und 
vier, welche die Anführer waren, zum Tode verur⸗ 
theile worden. Der König hat das ÜUttheil gerecht ger 
funden, aber in Ruͤckſicht auf die Krönung Ihrer Majes 
fiäten, und die Geburt des Kronprinzen, die letztern 
vier dahin begnadige , daß das Todesurtheil in koͤr— 

| perliche ie und Srhunge; Arbeit verwandei ir 
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| VI. 
Die Englaͤnder erobern Malte, , Befehrets 
. bung Diefer wichtigen Felſen⸗Inſel. 


- ,. Am gten Sjunius 1798 erfchlen Buonaparte vor 
der Inſel Malta. Sie ſank ohne Mühe in feine Ges 
wait, nachdem fie 268 Sjahre lang das Eigenchum des 
Maltefer Nitrerordens geweien war.‘ Zwey Jahre und 
drey Monate dauerte die in zwey Tagen erworbene 
Franzöfifche Herrſchaſt über Malte. Am sten Sep: 
tember dieſes Jahres Frönte die Einnahme deßelben bie 
ausdauernde Beharrlichkeit der Brierifchen Waffen, die 
dieß zweyte Gibraltar eroberten, welches im ſechszehn⸗ 
ten Jahrhunderte der Dttemannifchen Macht von 
30,000 Mann und. 150 Schiffen, bie Soliman II 
ausrüftste, wiederſtanden hatte. Als die Franzofen 
Malia in Beſitz nahmen, nannten fie es dad Vorge⸗ 
birge der guten Hofnung, auf dem neuen Wege nach 
Indien. Jezt haben fie das Vorgebirge, und-die gute 
Hofnung, und den Weg nach Indien verloren. 
Buonaparte hinterließ, als er auf feiner abentheu: 
erlihen Erpedttion nach Aegypten weiter fegelte, eine 
Beſatzung von 7000 Mann auf der Inſel Malta. 


Bald nach feiner Entfernung, begann die Einfchliefung 


derfelben. Die Engländer landeren; ihre. Ankunft war 
für die Bewohner der ganzen Inſel das Signal zum 
allgemeinen Auffrande gegen die Franzoſen. Allenthal⸗ 
ben rertrieben, bot ihnen allein die unüberwindliche 
Feſte und Hauptftadt, la Valetta, einen nur duch 
Mangel befiegbaren Zufluchtsort dar. Dieb Mittel 


der Bezwingung ergrif die Ueberlegenheit Englands, auf 


den Meeren; fie fezte es feit dem September 1798 
buch eine ununterbrochne Blokade, mit bewunderns⸗ 
wuͤrdiger Stan: haſtigkeit, den, Elementen trogend fort, 
indeß Die Inſurrection der. Malteier organifte, vor 
dur 
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durch Briitlſche und Neopolitaniſche Dfficiere und Teupa | 
pen gelzitet und unterſtuͤzt wurde, Nach der Er pberung 
der Inſel Gozzo durch Nelfon, befanden fid) dte Frans 
zofen von aller Zufuhr abgeſchnitten, und zu Sande und 
zur See in Baletta auis engſte eingeichloßen und bela; 
gert. Ihre Bedraͤngniße mehrren ſich mır jedem Tage, 
und der lezte Act diefes Schauſpiels eilte feiner Ent⸗ 
wicklung entgegen. 

Unter ſelchen Umſtaͤnden der hoͤchſten Noth, wurde 
zu Patis noch am Ende des Julius sin officieller Be⸗ 
richt über die Lage ven Malta bekannt gemacht, der 
vom Anfang bis zu Ende ein lcerer Roman war. Es 
wurde darin verfihert, “daß die Beingung von Valetta 
nur wenig vom Mangel leide. Die Stadrgraben, hieß 
ed darin, wären in Gärten umgeſchaffen, wo Gemuͤſe, 
Döft und alle Arten von Gewaͤchſen durch die Soldaten 
gebaut, und nebft Federvieh, Kaninchen und anderm 
Fleiſche im Ueberſluße verkauft wuͤrden. Sa das Wohl; 
leben gienge fo weit, daß zu Valetta Opern und Schaus 
fpiele gegeben, daß von den gemeinen Soldaten Bals 
lets aufgeführt würden; auch habe der General Baus 


bois um die Gedanken zu vertreiben, Tanzboͤden anyes 


legt.” "Kaum ſechs Wochen darauf ergaben fi die ſo 
wohl behaglicdyen Franzoien den Engländern zu Kriegs⸗ 
gefangnen. Sie hatten, wie man nun erfuhr, feit 
zwey Jahren nur das Dritcheil der Rationen erhalten, 


und ihre lezten Eümmerlichen Lebensmittel relchten uur 


noch auf 4 bis 5 Tage hin. Ein neuer redender Ber 
weis von der Wahrheitsliehe der Franzoͤſiſchen Regie: . 
sung, und der Authenticitaͤt ihrer Berichte! 

Der nagendite Hunger noͤrhigte den Kranzdflihen 
Kommandanten , General Banbois, nach einer gehal; 
tenen Berfammlung des Kriegsraths, am 4ten Sep— 
tember, den Beſehlehabern der Engliſchen Bee; und 
Landmacht zu Malta, General Pinpt und Eapirain 
Marıın, eine Kapitulation angubkien, Die am zten 

Ä | ge: 
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| geidlofen, und ohne Verzug vollzogen wurde. "gie 
Forts Ricsfolt und Tigrie, der Hafen und das Boni; 
denthor wurden den Engländern” gleich nach der-Unter: 
zeichnung. der Capitulätton überliefert. Darauf 308 .die 
ganze Franzoͤſiſche Garniſen mit Kriegschren aus der 
Stadt aus, und ſteeckte auf dem Marineplatze die Wafı 

fen. Sie würde anf Engliſche Koften, jedoch unter 
der Reſtriction ber Kriegsgeſangenſchaft, mach Marſeil⸗ 
te gebracht, und durſte vor ihrer Auswechslung nicht 
gegen England dienen. Die Civil- und Militairbeam⸗ 
ten der Marine wurden nad) Toulon transpottirr, und 
alle diejenigen, die während ber Belagerung für die 
Franzoſen gefochteh hatten, zur Sarnifon gerechnet. 
Eben fo erhielten alle Individuen, weiche zurückblieben, 
die Zuficherung einer gerechten und menfchlichen Bes 
handlung, und des völligen Schußes der Geſetze. Zu⸗ 

gleich mit der Feſtung Valetta wurden den Engländern 
alle Arrillerie, Munitionsvorraͤthe und alles der Sram 
zöfifhen Republik zufländige übergeben, Nah den 


neueften, aus Italien eintreffenden Nachrichten, haben _ i 


‚ die Neapefitaner in Gemeinſchaft mit den Engländern 
Baterta beſezt, und ihre Bahnen zuſammen auf den 
Forts auf gepflanzt, — 

Die kurze Behauptung dieſer Inſel war mit großen 
Auſopferungen für die Franzoſen verknuͤpft. Mangel 
und Beſchwerde hatten das zu ihrer Vertheidigung bes 
. * ftimmte Corps fehr verringert, = der Hauptſtadt 
Valetta, welche fonft 20,000 Einwohner enihielt, war 
die Volkszahl, mit Ynbegrif der Beſatzung, bis 
auf 12,000 Menſchen herabgeſchmolzen. Alle von 
Frankreich geſchickte Proviantflotten waren den Englaͤn⸗ 
dern in die Haͤnde gefallen, Ein gleiches Loos Hatten 
die Lintenichtife Genereux und Wilhelm Tell gehabt, 
welches; fezteres im April mit vielen Schägn von Mal: 
ta nach Frankreich enrflichen wollte, Auch erhöhte die 
. "Aufbringung |. im Hafen oder In den Gewaͤßern 
von 
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yon. Malta ‚erbeuteter Franzoͤſt ſcher And Malteſiſcher 
Keiegsſchiffe und Fregatten die Wichtigkeit Def itz⸗ 
nahme von Malta. 
Der Werth diefer. Inſel iſt fuͤr England — 
Sie iſt der Schluͤßel zu der Levante. und zu. dem Archi— 
pelaqagus: ihr Beſitz eröfner den Englänbern die Gold: 
. quellen des Commerzes nad) jenen Gegenden, und fi 
here ihnen die‘ Herrſchaft über das Mirielländifhe- 
Meer, deßen ſtaͤrkſtes Bollwerk fie if. Die Natur 
‚prägte ihrem Local. den -Stempel:-dieier Eigenihaften 
fo.auszeichnend, auf, daß ſchon die aͤlteſten Seefahrer. 
unſret Erde, die Phönicier, und die nach jenen erſten 
Bewohnern dort ‚angeficdelten Griechen und. Kartha: - 
ginenſer aus diefem, der Schiſſahrt gewihmeren Wohn⸗ 
ſitze, die —ã Handlung keiebens., vs. : 
‚Mit fühner: Erhabenpeit tagt die Felſeninſel aus 
dem Deean hervor, und bietet. den anfpülenden Wogen, 
und allen feindlichen Angriffen, durch die jaͤhen Klippen, 
Trotz, die ihre gekruͤmmten Küften beſchuͤtzen, und de: 
ven Unzugänglichkeit, die fFaunenswürdige Befeftigungts. 
werke noch vermehren. Beſonders ift der aus den Fels 
ſen entitandene Hafen von Valetta, der dem. von Gi⸗ 
braltar den Vorzug ſtreitig macht, und durd) 100 Ka; 
nonen mehr vertheidigt wird ale jener, ein Meiſterſtuͤck 
de? verfhwifterten Natur und. Kunſt. Ditſer ſchoͤne 
Meerbufen erſtreckt ſich auf der —V Seite der 
Stadt auf eine halbe Meile weit in das Innre der Syn: 
ſel, und bilder fünf bejondre Häfen, die alle gleiche 
Sichecheit gewaͤhren. Die engen Eingaͤnge werden 
auf beyden Seiten durch die Batterien Der angelegten 
Schlößer, vorzüglich durch Die Hauptſeſte San Eimo | 
beherrſcht und beſtrichen. Dieß berühmte, Fort kam 
1565 nicht: eher in die Gewalt der Türken, als bis 
auch der legte der Ritter, Die es vertäeidigeen , gefallen 
war, und es hat -feitdem. einen groen re ber , 
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at bie Natur von der einen Seite gab; hat fie von 

der andern wieder verſagt. Ihre Kargheit erſetzt Die 
Sinduftrie der Einwohner. Durch ihren Fleiß ſproßen 
aus diefem undankbaren Felfen, der afle Länder des Erk; 
bodens an Unfruchtbarkeit übertrift, die mit unſaͤglicher 
Anftrengung gewonnenen Producte hervor. Die’ Haup⸗ 
erndte iſt der Baumwollenbau, der den Malteſern die 
Befriedigung der Übrigen Bedürfniße des Lebens, und 
den Ankauf des noͤthigen Getraides verfchaft, weiches 
von dem benachbarten Sieillen, und Neapel, und den 
Küften des Mittellaͤndiſchen Meers eingeführt wird, und 
womit fie fi. auf neun Monate des Jahrs verfehen 
muͤßen, weil das, was die Inſel hervorbringt, kaum anf 
drey Monate hinreichend ift.*) Die andern Erzeugniße 


fchränfen fih auf, Orangenmwälder und Odftpflanzungen _ 
ein, Der Ertrag des Weinbaus ift unanfehnlichz' einige Ä 


Mahrungezweige giebt die Viehzucht, und der diſch⸗ and 
Korallenfang an den KRüften. 


Malta vereinigt den fonderbaren Sontraft ve falten: 


ſten phyſiſchen Unfruchtbarkeit mit der hoͤchſten Stufe der 
Bevoͤlkerung. Die Zufriedenheit iſt nicht an die Aus 
Dehnung und den Retchthum des Bodens gefettet. Teui⸗ 
(de Statiſtiker ſchaͤtzen die Arealgröße von Malta und 
den dazu gehörigen kleinen Inſeln Gozzo und Coming: 
nur auf 8 geographifche I Meilen; neuere Neifebeichrels 
ber N den Umfang von Malta auf 60, von Gozzo 


auf 


E ©. Neapel und Sieilien. E' n Auszug aus dem 


großen Werke: Voyage pittoresque de Naples 


et de sicile de Mr, de Non. Neunter Theil. 
Mit Kopf. Gotha, bey C. W. Ettinger 1799. ©. 
78 u fe Die oben mitgetheilten ſtatiſtiſchen 
Nachrichten von Malta find theil® aus dieſem ſchaͤt⸗ 


baren Werke, theils aus audern ganz neuerſchiene⸗ 
ten Keifebefchreibungen ; und Schilderungen} 


und zuverlaͤßigen Quellen geſchoͤpft. 
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| auf 40 (richtiger 30) Italieniſche Meilen. *) Auf Die: 
ſem kleinen Slächenraume, wohnen anderthaibmal hutis 
derttaufend Menfchen, wovon Malta 130,000, Gozzo 


und Comino 20,000 Menfchen enthalten jollen. Die, 
Angaben über die Groͤße der Bevölkerung find jrdcch abs 
weihenn. Einige ſchaͤtzen fie überhaupe nur anf ı 30,006 
Seelen, und ein neuerer Reiſender zähie, obgleich inrt 
unwahrſcheinlicher Verringerung, auf Malta nicht mehr 
al6 109,000, und auf der Inſel Gozzo 10,000 Einweh⸗ 


‚ner, **) uUnter diefer gefammten Population befanren- 


fi vordem, mit Sjnbegrif der Capellane und Waſſenknech⸗ 
ce, ohngefähr 350 Ritter. Nimmt man die Volks⸗ 
menge zu 150,000 Seelen an, fo ift die Bevölkerung, | 

einer 


” nNach andern dehnt ſich Malta 43 Ztertſche Mei⸗ 
len in die Länge, und 24 in die Breite als; 
ohngefaͤhr ein Drittheil ſo groß iſt die Inſel Gono⸗ 

die eine Meile von Malta entfernt, und durch, 

den dazwifchen liegenden Felfen Coming getrennt ift. 


| er) S. Reife nach Sicilien und Athen, den Inſeln 


des Archipelagus, Smyrna, Conſtantinopel und | 
den Küften von Africa, Ans dem Englifchen uͤber⸗ 
ſeit von Bernh Meich. Dit Kpf. Leipzig, bey - 
Baumgärtner; 1798. Dagegen meldet das Privats - - 
ſchreiben eines unterrichteten Eriglifchen Dfficierg,” 
der in der legten Belagerung von Malta diente: 
“die Bevoͤlkerung diefer Inſel fey über die 
Grenzen der Glaublichkeit. In einer Strecke 
von 18 Meilen finde man 26 bedeutende Fle.en,' 
Städte und Dörfer, welche 180,000 Einwohner. 
enthalten.” Eine Summe, die auf der andern‘ 
‚Seite wieber zu übertrieben. ſcheint die aber 
doch nicht ganz zu verwerfen iſt, weil fie von 
einem Augenzeugen herruͤhrt, der den neueſten 
Zuſtand der Population dieſer Inſel am beſten 
beurtheilen Bun 
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einer. jeden Quodratmelle, tm Durchſchnitte gerechnet, 
18,750 Menſchen. - Ein Verhaltniß, weiher auch dann 
in der Statiſtik, beyſpiellos iſt, wenn es auch durch die 
Wuͤrklichkeit etwas vermindert werden ſollte. Dieſe zu: 
fammengedrängte Menſchenmaße bewohnt, nebſt la Va⸗ 
letta, und Civittaͤ vecchia, (Altſtadt) Jo Städte oder, 
vielmehr Flecken und Doͤrfer, die von blendend weißen 
Drucfeinen erbaut, und auch damit gepflaſtert find, 

Die Hitze des Klimas, welche feldft dem Winter. 
‚auf Malta feine rauhe Herrfchaft nimint,. hat auf die 
Bildung der. Einwohner einen merklichen Einfluß, und 
färbt, tim Uebergange zum Afticanifhen Colorite, ihr 
Geſicht dunkelbraun. Ihte Sprache hacmonitt mit. 
ihrer Außerẽuropaͤiſchen Farbe; fie ift auf dem platten 
Lande unter dem Volke Arabiich, oder eigentlich ein vers 
dorhner ‚Dinlect deßelben: in den Städten, unter den. 
gebildetern Staͤnden, iſt die Italieniſche Sprache 
herrſcheud. Thaͤtige Gewerbſamkeit, und Fleiß, Duls 
dung, Mäfiakeit, und Medlichkeit, find die Lichtieicen des 
Charakters der Malteſer, die nur durch wenigen Schatten 
verdunkelt werden. Raͤuberey und Diebftahl waren, bey. 
ihnen,. bis zur Unterwerfung unter die Sranzöftiche Herr: 
fchaft, unbekannte, oder hoͤchſt ſeltene Verbrechen. Diefe 
Aufrichtigkeie und Trene, leitet auch ihre Betriebſamkeit 
im Handel, den fie mit Pomeranzen, Feigen, Kuͤmmel, 
Anis, und ibren ſehr geluchten. baumwollnen Waaren, 
beſonders mit gut verfertigten Steümpfen, Bettdecken 
und Matratzen fägren. Die aus dem Alterthum noch 
bekannten ſchoͤnen Malteferhunde, machen auch jeßt noch 
einen Zweig der Ausfuhr aus. 

Die Regierung des Grofmeifters war eine fanfte 
Hertſchaft, die das Volk begluͤckte. Es zahlte keine 
Abgaben von ſeinen liegenden Gründen, Haͤuſern oder 
andern Begenfländen. Die Freyheit der Einfuhr ; und 
der Handiung, war durch keinen Zwang, ober hohe Ton 
gelaͤhmt, und alles was — wurde, beſchraͤntte ſich 
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auf einen geringen Einfuhrzoll, wovon Salz und Taback 
ganz befreyt waren. Daher waren die. Einkuͤnfte des 
Großmeifterd , deren Quellen aus den ihm gehörigen 
Gütern auf der Inſel Malta, und den Zöllen und Ar 
naten der von ihm vergebenen Ot denscomthureyen 
ſehen im Verhaͤltniß der ſtarken Bevötkerung, nur 
ehe. mäßig. Ste beliefen ſich in allem auf 100, o00 
Kehle, oder 76,000 Scudi. Nach andern Berechnun⸗ 
‚gen, flieg die Einnahme, des. Großmeiſtetrs auf.300,000 
" HMaltefliche Thaler oder 720,000 Franz. Livres Cohn: 
gefäht - 150,000 Rthir.) Die Franzoſen haben wäh: 
rend der kurzen Zeit, da Malta in ihrer Gewalt war, 
feine ähnliche: Schonung gesen die Maltefer bewieſen. 
I großen Brandfhagungen, und Reguifitione 
—7 fie durch eine geziwungne Anleihe mehrere 
" Miltonen, und erbitterten dadurch die ihnen abgeneig⸗ 
ten Gemuͤther auf dns aͤußerſte. 
Es verdient bemerkt zu werden, daß die u en ' 
nd Neepolitaner an. eben dem Tage, den ten 
| ber, von ber: Feflung la Valetta Befig nah 
, am welchen, im Jahre 1563, die Türken, 
ser. ne. Golan dem Zweyten, dem alle Afrtcanifhe 
tänten beuftanden, Malta verlagen mußten, Sie 
Akten am ıgren Mai deßelben Jahrs gelandet, 78,000. 
Engeln gegen die Feſtung abgeſchoßen, — Sch. 
daten, und goco Matrofen verloren, : 
er Die Fran zoͤſiſche Herrſchaft über "Malta, * 
Se i fe | ‚manche geträumte Hofnungen, und Plane} 
fe Die: Zukunft gebaut. wurden, gleiche num einem 
wu nen Phantome, von dem nur bie Erinn- 
rruͤckbleibt. Ihre ephemeriſche Eriftenz Hat 
ſe viele Jahre gewaͤhrt, als die Regierung des 
talteferördens Jahrhunderte. Die jetzige Eroberung 
ſer Seſeninſe durch die, Engländer iſt ein Ereigniß, 
malt: poutiſcher, militairiſcher und Commerzial⸗ 
fiht eine neue: ‚Epoche ——— nur die 
yolit, mn. Ostober 1800, PYy y Zeit 
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Zeit die Decke hinwegzuziehen vermag, die das kuͤnſtl— 


ge Schickſal der Beherrſchung von Malta noch für 
die Gegenwart verhülle, — 


(Da beym Schluße diefes der umftändliche Engliſche 
Bericht von der Eroberung Maltas noch nicht er: 
ſchienen iſt; ſo behalten wir uns vor, noch eitten - 
hiſtoriſchen Nachtrag über Malta zu geben.) % 
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Genealogiſche Anzeigen 3 
(Sortgefegt vom Junius, Sechſtes Stuͤck dieſes Shi 
ne gangs. ©. 642.) ® 


. rd si 
Geboren. — 


Am aſten Junius, von der reglerenden Gräfin 
von Schönburg „ ein junger, Grafı, der die'Nainen 
; Eenft Ferdinand Heinrich Ludwig 'ethälten hat. 9 
Am agften Junius, zu Caſtell in Franken „27% 
der regierenden Graͤfin zu Caſtell⸗ —— 'Sema 
lin des Altern regierenden Reichs-Grafen, ein 
Graf, der die. Namen Ernft- Albrecht Franz Cart 
kommen hat. u —[ [ 
Am 23ſten Auguſt, auf dem Luſtſchloße Geidkiche; 
berg, von der Herzogin von Auguftenburg;- ein Pi 
der. die Namen Friedrich Emil Auguſt —* 2 
Am abſten Auguſt, zu Palermo, von“ der Ron 
prinzeßin von: Neapel‘,: Erzherzogin von Oeſter 
ein Pringz weicher: die Hamen ee 
dAßißi u. ſ. w. erhälten.harzı - Sal) 
., Am. ısten September ‚zu Ladwigelun von de 
Erbprinzeßin von Meklenburg⸗ Schwerin,‘ age 
ul 


von Rußland, ein Prinz, der die * ” 
drich bekommen hat. 


* 

















Se⸗ 


* 
— 
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"Anna fein. * zu Augsburg, der Prinz Fries 
| Votes Carl Wilhelm von Hohenlohe ; Langenburgs Angel? 
fingen, an den / in'diefein Feldzuge erhaltenen Banden, | 
ih- often Fahre feines‘ Alters; ⸗· 
Am 28ſten Mak;“zu —5 der. Prinz 
Friedrich Earl von Sachſen / Hidbu ghauſen, im’ öten 
Jahre ſeines Lebens. 

Am sten Junius, zu Wechſelburg, der regierenbe 
—X Catl Heinrich von Schonburg⸗Wechſelburg, zu 
— laucha und Waldenbutg im 7 ſten Sahre ſeines 

iters. 4 
Am 26ſten Janlus, "iu Grei 1. im Voigtlande, 
der tegierehde Fre. He arich XI Reuß, aͤlterer Linie, 
Senier, de geſommten Reubiſchen Haufes, im zyſten 
— ſeines ‚Alterß, mi dm $äften feiner Regierung: 
„„‚izten Julius in. dem Kloſter Niederalteich 
an Er onau, ber, - Erbpeing. Chriſtian Friedrich. von 
Nedidied, ih Siten Sabre feines Lebens, an dem 
— einer im Anfange des dießjaͤhrigen geldzugs = 
eehaltenen. Ba de. 
ar6 ie ey en Süftus,, a St; Petetsbutg, bie Bein, 
aA onia, — bes Prinzen Carl Biton, 
td Be tech ‚Herzogs von, Eurland, ee DO ütz 

oe, im Aoſten Zadie ihres Aiters. V 
ihren 9 Kindern hinterlaͤßt fie zwey Prinzen und ‚00 
Prinzesinnen am Leben. 

Am iften Auguft, auf dern ESchlobe zu Libbenau 
Det Graf Rochus Auguſt zu Lynar, im ana Sahre 
gu Lebens; 

en Gen Aahuft, gu Et: Vllishueg bi Si 
e- Be Alkkandı@fona,, einzige. Tochter des — 
4 eiten hronfoigers erander/ im äfen Jahre hres 
een 


RE Häfen —X ag, der Glaf irtn 
Be zit Üyy.z 
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Heinrich Adolph zur Lippe⸗ Dermold, im byſten Jahre 
ſeines Alters. 
‚Am gten September, zu Koburg, der vegierende 
3 Herzog Ernſt Friedrich von Sachen: Keburg, Senior 
» aller Saͤchſiſchen Käufer, im 77ſten Jahre ſeines Ab 
ters, und im Zoſten feiner Regierung. Gein Nad: 
folgee iſt fein Altefter Sohn, dor jegige neue Herzog 
Fran Frledrich Anton, geboren den 15ten Jullus 175% 


Vermaͤhlht. 


Am arften Jullus, zu Darmftadt, der Prin 
Ludwig von Anhalt⸗Koͤthen mit der Prinzepin Louiſe 
Caroline Eleonore von Heßen⸗ Darmſtadt. 
j Im Auguſt, zu Sagan, der. Prinz Julius "Ar; 
man Ludwig von Rohan-Guemené und Mionthazen 
mit der regierenden Herzogin Katharine Friederife Wil— 
helmine! von Sagan, aͤlteſten Tochter und Erdin 
des am 13ten Januar d. J. geſtorbnen Herzogs Peter 
von Carland und Semgallen, aus dem Hauſe Biron. 





In den erſten Tagen des Julius if, zu Bis 
Burg, in der Verſammlung des Generals Capitels dei 
Sohanniter : : Ordens der Balley Brandenburg, der 
gyrinz Heinrich von Preußen, zweyter Bruder dei Ki; 


nige , zum —— im — nö 
worden. | | ) 





N u 
Frontreichs innrer nend. Berti 
— digkeiten. Vorfaͤlle. 


Der erfte Conſul zu Paris hat gegen die Granzößr 
fe Natlon nicht Zort ‚Halten koͤnnen. Ex verlprach 


‚we. ' 


- 
&3 


> 
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bey dem Rebblations⸗ Feſte am. 14ten Julius, fey— 
etlih, daß am dem Republicaniſchen Feſttage, den 
2 3ften September, entweder der Friede proclamirt, 
oder neue eroberte Fahnen vorgezeigt werd ſoll— 
ten. Keines von beyden iſt „erfolgt. — Das Feſt 
bes 23ſten Septembers wurde ohne eine entſcheidende 
Nachricht geſeyert. Doch las, ſpaͤt Nachmittags noch, 
der Minifter, des Innern, Lucian Buonaparte, im 
Mars: Tempel einen Aufſatz ab, welcher die bisher ge: 
pflogne Negociation wegen eines Friedens anzelgte, und 
zugleich, “dag alles ungewiß fey, daß Defterreich fi) 
Nicht Habe von England trennen wollen, und daß man 
den Waffenftiliftand mie dem Kaifer verlängert habe; 
daß die Srundfäge der Regierung auf Mäßigung beruh⸗ 
- ten, und daß, wenn der Friede nicht zu Stande käme, 
a der Krieg, ſelbſt im Winter, ‘wieder. anfangen folle.” 
.  Webrigens erfolgte auch an. jenem: Tage feine von 
allen den Veränderungen, die man erwartet hatte, Die 
 Beftligkeiten beſtanden in det Proceßion nach dem 
- Mearstempel, wo der erfte Conful, von beyden Subal⸗ 
ternen, und einem großen Gefolge begleitet, um 2 
AUhr erſchien, "und eine Mufit aufgeführt, und eine 
Lobrede auf den gegenwärtigen Zuftand der Dinge in 
Frankreich gehalten wurde. Nach dieſer geendigten 
remonie, giengen die Regierungs-Perſonen nach Haus 
und bie Spiele auf dem Mars felde, fingen um 4 
Fan, aber Eonnten wegen des in die Schranken ein: 
enden Volks nicht vollendet werden. Abends ward- 
Br! ade illuminirt; und die Schaufpielhäufer waren 
voller Menfchen. Alles fang, oder tanzte, oder fab, 
‚ab Hörte fpielen, fingen und tanzen. Bey fo fröhll: 
hen Unterhaltungen faͤllt es der alsdann doppelt auf: 
merfiamen — nicht ſchwer, am wentgſten in dem 
ovlc Paris, die allgemeine Ruhe zu erhalten. 
ad war mit dem gegenwärtigen Genuße, und 
doſnung des Friedens beſchaͤftigt. 
ER am folgenden re eine —— 
93 
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des Ober; Confuls, daß der. General. — su 
mandanten zu Lünebille, wo der Friedeng: 

halten: werden follte, ernannt fey, ſogleich kn 
| reifen, und alfe zur Haltung des Congreßes | erforderlis erli; 
de Anftalten treffen ſolle; wobey Die Einrichrung au 
machen fen, dab ber Telegraph mit Fünrpile Serrtipae 
diten konne. m 
Die Deputirten aus, allen Departements, ang 
auf Befehl bes Ober⸗Conſuls, ſich zum 
in Parts hatten einfinden müßen, brachten ale: die, fip; 
ben gehabten Empfindungen,. und Friedens: Hı 
gen, von Parts in ihre Provinzen, und ermangelter 
| nicht, nad Paris zu melden, daß alle Einwohner von 
Adytung für die‘ Regierung, von. Enthufiasmus, ‚ und 
Danfbarkeit durchdrungen wären, Aber zu de ch 
Zeit wurden in Paris, meiftens in der Dunkelheit * 
Abende, heftige Schriften gegen die gegenwaͤtti er e⸗ 
zietung "derbreitet, auch am. Tage auf den, Mar ai 
gen unter das Volk, und in die Werkſtaͤtte unt 
Arbelter Ausgeftreut. . _ Cine „Diefer — 

ein enthuſtaffiſches Rob, und Anempfehlung, Lu 

bes XVII, eine andre Royaliftiihe —— 
Eonſul ſelbſt dedicirt. ee 
"Die Regierung, machte bekannt, daß ein ſch groß 
Stfönoltarh,, von. 300 Millionen Livres, in dem d 
fehrlichen Shake » porharden . ſey, weiches ‚am, dief 4 
Sohrezeit, da die tmeiften Einkünfte ein ommen, auch 
hi Fall inter der, ————— Regierung gewoͤhne 
"wär, und anfetzt Waren pie fe, Millionen, erpreß ꝛx Ge 
der An dem oecupieren, Tentichlande d * nmen. 
— darauf erfhienen, — matione 






— 













vielen alten, und fehn aa) 

öffentlich beklagten, „daß fl 
Dige Baahlung von, dem erften, Vierte e6 gie 
Sahıs d, j. von den Monaten. October, ‚Monember,, 
Decanber 1799) erhalten, ‚hätten, ur und im, Clende ve i 
i niadIeyr — ur HH ne * 4 s 
— 1 8 


noch nicht d 
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gehen, muͤßten. Diefe Klagen wurden aͤffeuilich bey | 


dem, Tribunate angebracht „. und ebenfalls bey dem Tris 
Bunate ‚ähnliche Beſchwerden von vielen Regierungs; 
Beamten, daß fie feit, langer, Zeit eine. Vehahlung 
ihrer Salaire erhalten haͤtten. 

Ein anderweitiges Mißvergnuͤgen erweckten viele 
Reformen, und Reductionen, die die Regierung vor⸗ 
zunehmen ſich entſchloßen hatte, und die faſt alle Faͤ⸗ 
cher der Staats: Verwaltung: trafen. “Die reducirten 
find ſehr beſtuͤrzt, (ſagte man in den. Pariſer oͤffentli⸗ 

Ken, Blaͤttern). Einige führen ihre Dienſte an, durch 
welche ſie Frankreich mehr als einmal gerettet haͤtten. 


man kann ihnen: antworten: ohne-Zweifel habt 


he,,eure Dienſte nicht Deswegen geleifter , damit Ihe 
hrenftellen, und Aemter befommen möchter: ihr müßr, 


als. Patrioten, das allgemeine Befte nur wollen, ibe 


müßt demjelben euer unnuͤtzes Murren aufopfern.” 
Noch mehr Unzufriedenheiten etregte eine neue Ne: 
forme. bey den Armeen. Buonaparte entſchloß ſich, die 


alte Eintheilung- der ‚Truppen in Regimenter ‚wieder: 


einführen: zu wollen. Dadurch wurden zwar die Staais⸗ 
Ausgaben fehr vermindert, aber eine große Menge 
& le, Brigade :. Chefs und Officiere abgedankt, 
und.i tes Unterhalts beraubt, Man vermuthete, daß 
Diefe für das Militair unangenehme Reduction die 
Haupturſache geweſen, daß der Krieges Deinifter Cars 
nor zum feine. Entlaßung anfuchte, die er-auch erhielt: 
Der! bier; der noch) in: Spanien war, erhielt. die Kriegs: 
Minifter ‚Stelle, und bis zu feiner Ruͤckkunft verwal⸗ 
einftweilen , der Staatsrat) Lacuee, dieſes Amt. 
Berabichtedung des. fihon-feit Nobespierres Zeiten, 







Fe 


am Sten September geſtuͤrzten, durch Buonaparte 








je, echobnen Carnoté, machte große Senfation. 
ndem ſich eine. vielfache Unzuftiedenheit im Stil: 


perbreitete, ſorgie der Ober⸗Conſul fuͤr noch mehr 


Pen ‘7 önline Sige eit, und umgebenden Glanz. Ce 
Yyy4 = 
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verorönete, or die Eönfutariiee Garde — 
> Bataillons Infanterie, sinem: Bataillon — 


Fuß, 3 Escadrons Grenadlers zu Pferde, nes 


cadron reltender Jaͤger, und einer Compagnie” — * 
—— mit Kanonen verfehen, beſtehen, und 


einem” Divifl iond ; Senerale commandirt worte 


dem ſollte. 


‘ 


Sehr ungelegen kam, bey dieſen Gahrungen, "di 
Macheiche an, daß die Engländer Malta eroberc Hatten, 
Man brauchte aber gefhmind den oft gewöhnlichen 
Kunftgrif, den widrigen Eindruc durch. einen: ander 
angenehmern zu unterdrücken, Buonaparte ließ dei 
ſchon zur Ruͤckreiſe entſchloßnen Americaniſchen Geſand / 
ten zu Paris, durch feinen Bruder Joſeph, und: zw 
andre Bevollmaͤchtigte, eilfertigſt alle ihre Ford 
bewilligen. So wurde ſchnell der Friede mit Norb⸗ 
America geſchloßen, und an eben dem Tage,” da’ det 
Verluſt von Malta in den Zeitungen gemeldet wurde, 
ein glänzendes Friedensftiftings+ Feft mit ben America} 
niſchen Geſandten gehalten, - - 
>. Der Staats: Rarh Rödeter ;-det ſelbſt mie: Soteph 
Buonaparte der Bevollmaͤchtigte zum Friedens⸗Schluße 


geweſen war, ſagte in dem von ihm hera 


egebnen 
Journale: Die Franzoͤſiſchen Miniſter, uͤberzeugt, 


daß bie Wohlfahrt von America, die Wohlfahrt Srank 
ent:Schluße 


ſoll, jedoch die Vereinigten Staaten ſich —— —8 
a 


reichs vermehren wird, ſind bey · dem Fried 
durch die liberalſten Ideen geleitet Worden, (ont #t6 

zoidös par les id&es les plus Fiberales.) «Dee Belt 

dens-Tractat felbft aber wurde nicht bekannt: gemadh 
Do erfuhr man die zwey Hauptpuncte: Erſtent 
Frankreich an die vereinigten Staaten von 
eine Schadloshaltung von 20 Millionen Kiveig si 
"bezahlen verſpricht; Zweytens, daß der Kommerz 
Traciat zwiſchen Ameriea und England ferner 










* 
> 


m. 


vier Jahren, wenn der Termin des geg 
* 7— 


———⸗ u — — 
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Tractats mie England: zu Ende fehn wird,” keinen 
neuen, ohne Wißen,“ und Zuftimmung Frankreichs, 
abzufchließen.”” ; Diefe für die Neu⸗Franken unerhört 
liberale Bedingungen, wodurch der Friede mit Amer 
rica erfauft worden War, gaben zu vielerley widrigen 
Urtheilen Anlaß. | 
Mit dem Londoner Tabinette Famen die Waffen: 
ſtillſtands⸗ Unterhandlungen, im’ Arfange Octobers, 
ind Stocken, und. man hatte zu keiner Uebereinkanft 
fommen können. Mit dem Berliner Hofe wurden die 
gegenfeitigen Friedens: Discuflönen noch bis dahin leb⸗ 
. daft fortgefetst, und dee Bruder‘ des Ober: Lonfuls, 
Ludwig Buonaparte, war, nach Parifer Briefen, wirk 
lid) nad, Berlin abgereifet, Dagegen aber waren die 
Ausſichten zu einem Frieden mit Oeſterreich wieder dunk⸗ 
fer geworden? zu Paris wurde fogar die Verordnung 
wegen der Conſcription wieder angefchlagen, und die Ein: 
ſchreibung der jungen Leute zum Waffendienfte gefordert. 
Indeßen ernannte doc) der Ober Conſul feinen Bru; 
der Joſeph zum bevollmaͤchtigten Minifter, um die - 
Wiederherftellung des. Friedens’ zwifchen Frankreich, 
und Oeſterreich zu unterhandeln, während daß der an: 
dre Bruder, Ludwig, mit Preußen unterhandein 
follte; und von Berlin der Marquis Lucchefini fich nach 
Maris begab. Be £ —— 
Der Ober-Conful ließ das Schloß St. Cloud, bey 
"Maris, mit beſchleunigter Betriebſamkeit ausbeßern, 
und wollte daſelbſt ſeine Reſidenz nehmen. Am gten 
October feyerte der Iweyte Conſul, Cambaeéres, den 
Jahrstag, an welchem der jetzige Ober: Conſul, im 
vorigen Jahre aus Aegypten nach Frejus in Frankreich, 
zuruͤck gekommen war, durch ein großes Abendfeſt, 
welches er dem regierenden Conſul gab. — Welch ein 
wichtiger Zeitraum für Frankreich, Italten, und 
Teutfchland, und für ganz Europa ist dieſes Jahr gr: 
weſen! Welche Beränderungen har dieſes Jahr ers 
— eg! 


\ 
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zeugt! — Und welche ungemiße.Zufunft , durch ſchreck⸗ 
liche Blutſtrome in Italien, und Teutſchland verbreitet! 
(Rod, folgt unten ein — aus Paris.) 





IX. | 


Nochtichten ‚don vice Rändern, 
| "Spanien und: Perrugall. 


Die, Richti keit unſrer Vorſtellungen von dem 
ſchwontenden politiſchen Zuſtande, und den ungewißen 
Verhaͤltnißen Spaniens gegen Portugali hat ſich im 
verfloßnen Monate abermals beſtaͤtigt. Man ſah eine 
Erneuerung des oft ſchon gegebnen Schanfplels, worin 
beyde Höfe mit wenigen Veränderungen die alten vn 
wiederholten. Den drohenden Ausfichten des Kriegs fo 
te abermals die, Perfpective der Erhaltung des Friedens, 

Die, Hauptperfon In diefem mastirten. Spiele, ber 
Politik, General Berthier, der Abgefandte und * 
traute von Buonaparte, war im Anfange des Septe 
bers, zu Madrid eingetroffen, ‚wo die ſchmeicheln 
Freundfchaft gegen Frankreich feinem Ehrgeize den De 
zendften Empfang bereitete. Er begab ſich aus, ‚der 
- Hauptftadt gleich nah San Sidephonfe, wo er in Ar 
gieitung des Franzoͤſiſchen Borhfhafters. Alquier zuei 
gen Angelegenheiten , Urquijo, ‚dem eifsigen Anhänge 2 
der Kranzofen, hatte, und. daranf in, einer Audien 
bey dem Könige und der Koͤnigin eingefuͤhrt wurde, 


Berthiers Ankunft hatte die Lebhaftigkeit verdohr 


pelter Betriebe von gegenfeitigen- Kriegsanſtalten 
Folge. Der zum Oberbeſehlsͤhaber ernannte Gene 
Uerutia virjammelte in Ober: Caftilien die gegen 
tugall beftiminte Spanifche Armee; ſchon 






ein Corps, shell nur x langfam, an bie Spenge, 


l 


\ 
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zu Barcelona wurde ein Trangport won 968 Feldzelten 
nah Batajoz. öffentlich. durch Verſteigerung verpachtet. 
Diejen Zuruͤſtungen ſezte die, Portugiefifche Negierung, 
den Nachdruck thaͤtig eiſtiger Vorkehrungen zur DBerz 
theidigung ihrer Sebſtſtaͤndigkeit eytgegen. Sie ver⸗ 
ordnete im, ganzen Lande gezwungne Militair⸗Aushe⸗ 
bungen; und das ſonſt ſo ruhige Portugall erhielt den 
neuen Anſchein ‚eines, Kriegstheatferss.. 
Waͤhrend dieſer Spannung, die einen nahen Bruch 
erwarten ließ, trat eine ſonderbare Incidenz ein, die 
sur. nachherigen gluͤckuchen Entwicklung der- Kataſtto⸗ 
he vieles beytrug. Fünf Spaniſche Schiffe befanden 
—— Ladung von 12 Millionen Piaſter zu 
Rio de la Plata, als eine große Braſillaniſche Convoh 
nach, Europa ſegelte. Unbekannt mit den veraͤnderten 
polltiichen ‚Stimmungen , glaubten die Eapitains ‚ders 
felben die guͤnſtige Gelegenheit einer ſchuͤtzenden Convoy 
ergreifen, zu muͤßen, vereinigten ſich mit den Pottugie⸗ 
en Schiffen, „und liefen zugleich. mit dieſen in dem 
ofen, van-Lißabon ein. So uͤberlieſerte der Zufall der 
rtugleſiſchen Regierung ein Depot, von Schägen, die 
vien,.bey feinen zerrütteten.innern Umſtaͤn den, nice 






„lzin 


Regent ‚den, ‚erften. Staats: Secieratt „und, Miniſtet, 
Don Louis Melho de Souza von Lißabon nach Madrid 
Diefe Sandung, und tie Vorfiellungen des Portugies - 
chen Diinifters,, denen der reiche Fang der Spanifchen 
ai ein verſtaͤrktes Gewicht, gab, erreichten ihren 
we... Unter einem lebhaften Courierwechſel nach Po: | 
vis, ‚hatten, die, Negociationen ihren erfolgnollen ort 
gang, und man verſicherte, daß durch die Vermittlung 
des ausgeſoͤhnten Madridter Hofes, zwiſchen Frankreich 
und Portugall endlich der Friede zu Stande kommen 
| ee hnune Paris zurück mit den neuen 
Sriedens: Bedingungen ( | Sin: 
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Srgwifchen ereignete fich zu Barcellona in kriege⸗ 
riſcher Auftritt, der fowohl durch die Größe des Ber⸗ 


huſts, als durch die ihn begleitenden Umſtaͤnde auf die 


Regierung zu Madrid eine doppelt ſchmerzhafte Sen; 
fation machte, Die Engländer, die die Spanifhen Häfen 
mie ihren Floften blofirten, Ereuzten auch mit 3 Kriegs 
ſchiffen vor der Rhede von Barcelona, auf der zwey der 
ſchoͤnſten Spaniſchen Fregatten, la Paz und la Eme: 
raldo, fegelfertig lagen, deven jede 22 metallne Kanonen 

‚ führte, für Rechnung der Hollaͤndiſchen Reglerung nad) 
Batavia ansgerüftet, und ſchon mit Millionen tea: 
fen baares Geld beladen waren. Um ſich dieſer veichen 

‚Prifen zu bemächtigen , bedienten ſich die Engländer, 

nach dem Spanifchen Berichte, eines Schwediſchen 

Schifſs, weldyes ſie wegnahmen, mit; bis 400 See⸗ 
lenten bemannten, und ſich unbemerkt unter neutraler 
Flagge in der Abenddaͤmmerung, jenen beyden Fregatter 


de fielen. Auch gelang es den Engländern, d 
fortgeſeztes Feuer von den genommenen Schi 





— 


näherten, die nach ſchwachem Widerſtande in — 
die 





Garniſon des Haſens zu taͤuſchen „und ohne 


Kanonen des Forts beſchaͤdigt zu werden, Ihe Bente | 











. glücklich wegzuführen. "Die Englifchen Berichte erıf 
nen feines Schwedifhen Schifs, fondern nur der Ta: 
pferkelt ihrer Offtciere und Seeleute, und eines heftigen, 
‚langen Gefechte, unter dem Feuer von den Spanifchen 
Schiffen, vier ſtarken Batterien, und 10 Kanone 
Böten, fi Di J 

Dieß kuͤhne Stratagem erbitterte die Spa 

gierung fo ſehr, daß fie den Generalcapitain von ara 
tonien, Don Domingo Jsquierdo abfejte, und Di 

‚ Hbrigen Militairchefs zu Barcellona arretiren und vor 


ein Kriegsgericht ftellen tief. Der" Unnille' erfieckte, 


ſich noch weiter... Der Staatefecrerait Urguljo ſchlide 

dem Miniſter der ausmärkigen Angelegenheiten bes R 

migs von Schweden in einem Memdire diefe Beleid 
> x ; Ar 735 a 
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. gung. det Schwediſchen Flagge, und verlangte ” daß der 
Hof zu Stockholm in England ernſtlich auf die firenge 
DBeftvafung der dazu gebrauchten Dfficlere, und.auf Die 
Ruͤckgabe der beiden Spaniſchen Fregatten mit ihren 
Ladungen dringen ſollte, mit der beygefügten Erklärung, 

daß, wenn diefe Schritte vor Ende des Jahrs nice 

" den „erwünfchten Erfolg hätten, in: Spanien fünftig 

Vorſichtsmaaßregein „gegen die Schwediſche ‚Flagge er: 

griffen: werden müßten. Die Memoire wurde den 

Spaniſchen Hofe angeftelten fremden Mintftern 

durch ein Circular mitgetheilt, worin ihre Degierungen 
an Thellnohme aufgefordert waren. 

Der innre Zuftand Spantens ftellte fortdauiernd ein 

— Bild dar. Handlung und Schiffahrt lagen 

anieder , und .neue Auflagen und Einfuhrzölle, die, 

Bey-dem druͤckenden Geldmangel, den fremden Waaren 

aufgelegt wurden, erſchwerten alles Verkehr... 

5.30 fo vielen Unfällen und Uebeln gefellte fich das 

9 Mrecute von allen, eine Seuche, die. mit ſchauder⸗ 

doller Verheerung wuͤthete. Sie brach zu Cadix mit : 

seiner Heftigkeit aus, die die Einwohner Hayfenteife 
‚ Binmegrafte. Täglich flelen Anfangs 140, bald darauf 
| I, und in der :Folge gegen dreyhundert Per: 
Jonen als Opfer diefer Epidemie, die nach zuverläßigen 
Berichten die von der Africanifchen Küfte heruͤberge⸗ 
brachte eigentliche Bert war. Mean zählte an einem 
Tage 305 Leichen. . Bon der gefammten Zahl der Ein 
wohner, die man auf mehr als 30,000 Menſchen ſchaͤtz⸗ 

e, ſuchten über. ein. Drittheil, 30,900 Menſchen, 
durch die ſchnellſte Entfernung dem Tode zu enifliehen, 
"Sand von den da gebliebnen waren, nad, den bisherigen 
Berichten „ ſieben Neuntheile, von der Seuche ergeif: 

“in worden, und nur wenige davon dem Tode entgangen, 

un.  Dhnerachtet der Vorſichts anſtalten gegen-die weitere 

Ausbreitung, ergrif die toͤdtliche Seuche „doch Die be⸗ 

rn Derter, Puerto Reale, Puerto de ſanta 
ee 2 P Maria, 


i 


1062 ° . IK 


Matid, Xeres, Sevilla u. f. my und ſie dauerte, ob⸗ 
gleich mir einer im Verhältnig der verminderten Be: 
voͤllerung, vertingerten Sterblichkeit fort! Die Natur 
fchien alle ihre Schreckniße über Spanien und deßen 
Beſitzungen ausſchuͤtten zu wollen. Eine nicht minder 
fuͤrchterliche Epidemie, das gelbe Fieber, richtete auf 
der Spanischen Weftindifchen Inſel Cuba, und vorzäg 
lich in der wichtigen Handelsſtadt Havannah, greultdye 
Verwuͤſtungen an, und vermehrte die traurigen Aus 
zeichnungen des Jahrs 1800 für diefes Neih, Man 
kann fi dabey der Anmerkung nicht erwehren, daß keine 
Nacprichten aus Spanien der medicinaliſchen Anftak 
ten, und folder Vorkehrungen erwähnen, Wodurd) die 
Kaiferin Karhartna unter der Oberaufficht des Fürften 
Dilows, der Peſt zu Moscau, in der Stadt ſelbſt, 
Einhalt thun ließ. Ein erfahrner und berühmter Arzt | 
verfiherte ung, daß, nach den Nachrichten, die ee ge 
leſen, die Aerzte zu Cadix nichts weniger, als die ge w 
hörige Behandlung der Krankheit bewieſen tie A | 





ea] 
TE TER RE 
Die jetzige Situation Italiens gleiche dem Zuftande. 
worin ſich dieß Land nach den zu Leoben geſchloßnen 
FSriedenepraͤliminarien im Fahre 1797 befand. & 
wie damals; waren auch gegenwärtig, die Schickſale der 
Staaten noch: embryonenartig zuſammengefaltet 
rend dieſer Ungewißheit, richteten die Natldnen Italient 
zhre Augen auf die furchtbaren Heere von Oeſterreich und 
Frankteich, die ſich in der Waffenrahe gegen einat 
ausbreiteten. Die Kaiſerliche Armee, welche der Falbr 

herr Melas verlaßen hatte, beſtand aus 90,000 Mann, 
Ahr neuer Befehlshaber, Graf Bellegarde, nahm FAR" 
Hauptquartier vorerſt zu Välezzo, auf dem linken Ufer 
„ des Mincio, zwiſchen Mantua and Peſchiera. we 
deßen Hatten die Franzoſen/ die ſonſt ſo — = 
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ſeſtigungewerke don der Stadt Turin völlig demölkt, 
die Citadelle aber in ihrem Stande gelaßen. 
Die Analogie der gegenwärtigen Umftände mit det 
yo der vorigen Herrfchaft der Franzofen, zeigte ſich 
auch in der Behandlung der ihrer Sewalt unterrworfneä 
Lähder.. Zur Zeit der Directorialteglerung in Frankreich, 
erhielt Cisalpinien fünf Directoren, und zwey geſehz⸗ 
gebende Raͤthe zu Beherrſchern. Jetzt ſollte dem wie 
dergebornen Staate, eine Verfaßung angepäßt werden, 
bie ganz nach der Franzoͤſiſchen Conſtitution modellirt 
war, und; zur geneigten Beſtaͤtigung Buonapartes nach 
Paris geſandt wurde, - Ein Senat, ein Wahlcorps von 
Bayleine geſetzgebende Verſammlung von 40, und ein 
ſtummes Tribunat won 5 Mitgliedern, dieß waren die 
Elemente der vorgeſchlagenen Regierunqsform, an deren 
Spitze ein Praͤſthent ſtand, der, wie der; Oberconſul in 
‚Beänkeeich, und der Praͤſident der Vereinigten Staaten 
in Nordamerica, alle Geſetze vorſchlagen, die Leitung der 
—— Angelegenheiten, die Entſcheidung uͤder 
und Frieden haben ſollte. Inzwiſchen wurden 
vlelen andern Erpreßungen für zwölf Millionen 
— * verkauft, und Actien ausgeſtellt, die der 
Zwang der Gewalt : den Wohlhabenden und Reichen 
aufdrang. 
In Genua. Gate ‚die Tyranney dee Sareckens 
ihre jerförende Fottdauer. Die Terroriften fuchten 
durch die Furcht alle gutgefinnte Bürger von det öffent 
lichen Verwaltung auezufchließen, um fie allein an ſich 
zu reißen, Die Regierung, der Lie Erſchoͤpſung ‚der 3: 
nanzen alle Hükfsmittel vaubte, fank dur die wilde 
Kuͤhnheit der Jacobiner, zur gänzlichen Nichtigkeit herab, 
"und Die. Uebel der allgemeinen Unſicherheit, und die Er 
morbungen vervielfältigren fi während dieſem geieklofen 
‚Zuftande. Aus der Hauptſtadt breiteten ſich die Scenen 
Dder Unerdnungen und: Verwuͤſtungen nach allen Theilen 
de6 Genuefüichen Gebieis ans, Ungeſtraft / erhoden ſich 
u FAR FRE . zahl⸗ 
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zahlreiche Raͤuberbanden; und die Thaler. von Fontanaæ 
Buona wurden aufs neue die, Schanpläge eines Auf 
ſtands, der bald auch die Gegenden von Polcevera und 
Bifagnd ergrif. -Diefe Inſurrection wuchs fo Khr ar, 
daß man eine neue Demdec in der Riviera di Levante bes 
ſorgte. Zu allem disfem kamen noch die druͤckendſter 
Brandſchatzungen der Franzoſen. 

Gegen. die grellen Züge der Ungebundenpeit und dea 
ſchrecklichen Elends In ben revolutionirten Staaten Ita⸗ 
ltens, contraſtirte die ſtille, das Volk begluͤckende Sims 

plicitaͤt der neuen Paͤbſtlichen Regierung in Noms 
Pius VII entfernte, allen den Glanz, der ſonſt die drey⸗ 
fahe Krone umſtrahlte, ſchraͤnkte feinen Hofſtaat durch 
auherordentliche Reformen ein, verminderte: die Schwei— 
zergarde anf, 40 Mann, und — gleichfalls die Zahl 
und die Gehalte ſeiner Bedieuͤten. Durch ſolche Erſpa⸗ 
zungen einer weiſen Staatswirthſchaft, ſuchte Pius VJ 
allmaͤhlig das zerruͤttete Finanzvermoͤgen des Kirchen⸗ 
ſtaats zu verbeßern, indem er ſeinen Unterthanen zugleich 
das muſterhaſte Beyſpiel der Oconomie gab. Eine 
andre, für die Geſchichte wichtige Maaßregel den Pabfe 

lichen Stuhls war, ‚die. Sendung der Prälaten, Spina 

und Eafelli,; nah, Vercelli. Dort ſoliten fie. mit zwey 
von Buonaparte deputirten Franzoͤſiſchen Biſchoͤfen über 
die Beendigung der Kirchlichen Spaltungen, und, bie 
Wiederherſtellung der Katholifchen. — in Zrant⸗ 
Veh, in. Unterhandlungen treten. : Ztcıtid 
Neapel und Sicilien genoßen npumehe einer syn 
geſtoͤrten Ruhe, deren Ruͤckkehr die belohnendſten Fruͤch 















te: trug. Fa Abruzzo war eine. zweckmaͤßtge Proc 


mation des Generals Bourcard ‚an. die. Einwohner Hi 
reichend gewgfen,. die Gaͤhrungen zu dämpfen; und die 
neuen Verfügungen der Koͤniglichen Regierung beſeſtig⸗ 
sen die. dankbare Liebe zu der vorigen Verfaßung 
Alles Papiergeld, welches das Land bisher.überfhmenuum 
a. „wurde, vom. Könige an m 
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ſchwand gaͤnzlich aus dem Umlaufe; die Staatsſchuld— 
ſcheine wurden realiſirt, und durch die confiscirten Guͤ— 
ter getilgt. Die, Begründung des Öffenttichen Eredite, 
die Zuruͤckbringung des Wechfelcourfes aufden alten Fuß, 
ind die Hemmung des Wuchers waren die fihnellen 
Wirkungen dieſet wohlthaͤtigen Eintichtung, weiche die 
aligemeine Zufriedenheit Begleitet, 

Theils zur Sicherung der Nuhe, theils um nieder 
in die Reihe der tenelmäßig organiſirten Kriegsmächre 
zu tieten, war die Regierung in Neapel damit beſchaͤſ⸗ 
tigt, ein ſtehendes Heer von 16 Cavallerie- und 44 
Infanterieregimentern, zufammm don 60 Regimens 
tern zu, errichten, welches durch eine allgeincine anbe— 
fohlne Aushebung von 60,000 Mann formirt werden 
ſollie. Die nachbatliche Harmonie mit den Pabſte 
zeigte fid in dem Schritte, daß der Köntg von Menpel 
demſelben die Negietung von, Ponte Corvo und das 
Herzogthum Benevent wieder zuruͤckgab. Auch dauer⸗ 
te die erbindung mie Rußland ſort; und der Kaiſer, 
Paul der Iſte hatte, nach den neueſten Berichten, ein 
abermaliges Truppen ; Cords zur Einſchiffung Beor; 
dert; welches nach dem Neapolttanifchen beſtimmt war; 


Teutſchland. 


Es iſt für den patriotiſchen Geſchichtſchreiber FR 
- zu trauriges Geſchaͤft, Alle die namenlofen Leiden und 
ſortdauernden Bedruͤckungen zu jhildern, unter dench 
ein großer, Ichöner Theil von Teutfchland erlag, und.’ 
deren Verlängerung immer weiter verbreitete Ruinen, 
und neue Abgründe des Untergangs grub, Wir ver; 
mögen es nicht, die einzelnen Gruppen dieſes düftern 
Gemaͤides auszumahlen, in welchem die Geftalten des 
mweinenden Elends unzaͤhlbar aufgehäuft find; Hier 
ſchraͤnkt ſich unfre hiſtoriſche Pflicht darauf ein, In einer 
allgemeinen Ueberſicht das kurze Reſultat dieſer unglück⸗ | 
Kyen Denkwuͤrdigkeiten aufzuzeichnee. 
Polit, Journal October 1800: 333 Eeit 
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Seit BP Monaten leerte nun.diefer- unfelige Krieg 
das volle Maaß feiner Uebel über die von der Natur. 
gefeegneten Fiuren Schwabens aut. _ Vom Mangel gr: 
- foltert, entfagten viele Einwohner dem Vaterlande, und 
begaben fich in’ die rauhern Gegenden von Süd: und 
Meuoft: Preußen, wo die aufmerffame Regierung den 
Anſiedlern Unterftügungen und Nahrungszweige anz 
wies. Man technete, daß das mittlere und füdliche 
Schwaben durch folhe Auswanderungen feit dem Su 
lius 45,000 Menfchen, meiftens fleißige Handwerker, 
und gemeinnäßige Arbeiter, verloren hatte, Die Er: 
preßungen: waren endlos, und militairifhe Zwangsmit: 
tel firaften das Unvermögen. . ®o erhielten, als der 
Herzog von Wirtemberg die von ihm aus feiner Pri⸗ 


vatcaße zu entrichtenden 2 Millionen Livres noch nicht 


abgetragen hatte, alle Gcheimeräche in Stuttgardt, 
jeder ein Erecutionecommando. von 4 Hufaren, die ihs 
nen in bie Haͤuſer einquartiert, und erft nad) mehrern 
Tagen vorläufig wieder abgenommen wurden. - 
Eben diefe feindfelige Härte, während dem Waffen: 
ſtillſtande, bezeichnete die Schritte der Franzofen, bey 
ihrem Vordringen an den Mayn, und bey der Beſe— 


zzung der Demarcationstinte in Franken. Uneriuwings 


lich waren die Fordrungen an Gelde, un) anteın Ge _ 
genftänden, die allenthalben von Gemwaltıhätigkeiren 
und Drohungen begleitet wurden. Die Mainzer Lante 
. am linken Mainufer bezahlten eine Eontribution von 
einer halben Million Livres, der eine Requifition von 
150,000 Öulden am Werihe ſolgte; und außer dieſen 
großen Opfern wurde noch die Auslieſerung der dem, 
noch nicht abgetretenen, linken Rheinufer gehoͤrigen 
‚öffentlichen Caßen und der Pupillengelder verlangt, des 
sen Capital und Zinfen eine Million 560,000 Gulden 
betrugen. Auch die in diefem Kriege auf jo mannich⸗ 
faltige Art bedrückte Reichsſtadt Frankfurt am Mayn 
wurde nicht durch die ———— geſchuͤzt, * ihr 
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Buonaparte wiederholt zugeſichert hatte. Er Überfands _. 
te dem General Augereau den Befehl, die derielben von 
Moreau -auferlegie Brandichagung-von 890,000 Lwres 
gewaltjam zu erzwingen. Augereau vollzog fogleich. 
dieſen Auftrag, der allgemeine Beftürzung erregte, und 
Die in ihren Hofnungen getäufchten , fo oft ausgeſognen 
Frankfurter mußten, nad) vergeblihen Gegenvorſtellun⸗ 
‚gen, dieſe neue große Summe in 10 Tagen darbringen, 
So floß das Teutſche Gelb zu Millionen in den 
bodeniofen Schlund des raubenden Frankreichs! Mehr’ 
rete Fuͤrſten und Stände, deren Sauvegarden und, 
bewilligte Neutralitätsacten der General Augereau für 
erlofhen erklärte, ſuchten fich- von diefen unaufhärlis 


chen Erpreßungen, durch erkaufte Particulair ; Friedens; 


Eonventionen zu beſteyen. Der Erbprinz von fen; 
burg ſchloß für den Fuͤrſten, und dte ſaͤmmtlichen Gräf; 
lihen Käufer von Iſenburg, mit dem Öbergenerat Aus 
ereau zu Alchaffenburg einen Friedenssund Freundſchafts⸗ 
actat, der von Buonapattetatificirt und genehmigt wur; 
de. Er. garantirte allen Iſenburgiſchen Staaten die. Be 
ſreyung von allen Contributionen und Kriegslaſten; wo⸗ 
gegen das Fuͤrſtliche und Gräfliche Iſenburgiſche Ges 
ſammthaus ſich anheiſchig machte, in drey Terminen, jeden 
31 30 Tagen, die Summe von 100,000 Livtes zu bezahlen. 
Eben fo unterhandelten die Fürften von Soli: Braunfels, 
Anhalt» Schaumburg , der Landgraf von Heßen / Hom⸗ 
burg, die. Reichsgrafen von Solms: Lich, Solms; Laus 
bach -und Solms⸗Roͤdelheim, und mehrere andre mit 
Broonapartes Regierung, traten in Meutralitäts s Ber; 
haͤltniße mir Frankreich, und entfagten den Reichsſtaͤn⸗ 
diſchen Obliegenheiten, Das ‚legte Jahr diefes Jahr—⸗ 
hunderts wurde Das ungluͤcklichſte deßelben für. die ehr: 
wuͤtdige Teutſche Nation, die unter ein ſchitapfliches 
Joch gebeugt, von freniden Heerſchaaren geylündert, 
und. deren taufend Jahre lang behauptete Größe tief 
erniedeige wurde, —. ı a 
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Die geheimen Verhandlungen des Engfifhen Cabl⸗ 
nets mit der Bataviſchen Regierung, vermittelſt der nach 
Vließingen geſandten Parlamentair⸗-Kutter, nahmen 
noch fruͤher ein Ende, als die zwiſchen England und 
Frankreich. Vermuthlich wollte auch das Brittiſche 
Mainiſterium nur der Bataviſchen Herzfchenden Parthey 
an den Puls fuͤhlen. Die Gegenſtaͤnde der — 
nen Discußionen blieben unbekannt. 

Eingedenk der Gefahr, in welcher ſich die jetzt 
Herrfchende Parthey in dem nemlichen Monate, des 
vorigen Jahres, bey der Landung der Rußen und Englän; 
der befand, befahl fie ein Freudenſeſt am Jahrstage 
der Beſreyung durch den Abzug der Feinde, im ganzen 
Lande, am 18ten October, zu ſeyern, und das Feſt 
ſoll alle Jahr begangen werden. Wahrſcheinlich wird 
es nicht ſo lange gefeyert werden, wie das Vefreyungs: 
Feſt der Juden, das Hamand : Feft. | 
- Ein Umiftand, der die Freude fehr ‚minderte, war 
bie'nun zum Gebot der Ausführung beſohlne Erhebung 
einer neuen Auflage von 3, 4, und 7 Procent von den 
‚ Einkünften, nad) Beichaffenheit derſelben, welche Auf; 
lage ſchon vor dem ıften November, bey ſchwerer Stra⸗ 
fe ’ entrichter feyn mußte. 

- Mitten unter der Geldnoth, ſtleg die Theurung 
aller Lebensmittel. Die Regierung verbot, mit firen: 
ger Auffüht, die Ausfuhr von Getraide, Butter, Käfe, 
u. ſ. w. Die Theurung flieg noch höher, Zu. Rot: 
terdam entftand darüber ein großer Aufruhr. Das Volk 
bemaͤchtigte fi der auf den Markt, gebrachten Lebens: 
mittel, und Fonnte nur durch Militair; Gewalt von- 


| größer Unfuge abgehalten werden. Die Municipall⸗ 


tät mußte, zur Befriedigung des ungeftümen Volks, 
den Preis der Butter, und andrer Eß⸗Waaren herab: 
ſeten. Gleichwohl war man zu Rotterdam, — im 

ag 
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Haag ſelbſt, im ſteter Beſorgniß für den Ausbruch 

neuer Unruhen. | | —— 
„Ein empfindlicher neuer Verluſt für die Bataviſche 
Regierung war die Eroberung der zwey ſchoͤnen Fregat⸗ 
‚ten, welche die Engländer von der Rhede zu Barcels 
Iona wegnahmen, wie in dem obigen Kapitel von 
Spanien erzehlt iſt. Diefe Fregatten waren auf Ko: 
fien der Bataviſchen Regierung ausgerüftet, und die 
Darauf befindlihen Summen Geldes, über eine Mil⸗ 
lion Solländifdhe Gulden, gehörten auch ihr, und 
wurden mit den neuen ‚herrlichen Kriegsfchiffen, 44 
metallenen Kanonen, und der ganzen Eoftbaren Aus: 
rüftung, eine Vermehrung der reichen Beute, die die 
Engländer, in diefem Kriege von den Batavern ges 


macht haben, 
Grogbrittannien. 

Endlich Hat die Eroberung der Felfeninfel Malta 
durch die Engländer, die Anftrengungen einer zweyjaͤh⸗ 
tigen mühvollen Einſchließung und Belagerung belohnt. _ 
Die Wichtigkeit diefes Erfolgs, welcher die glänzendfte 
That der Brittiſchen Waffen in diefem Jahre war, - 
überwog das Mißglüc mancher andern Erpeditionen, _ 
und geichelterten Landungsverſuche. Die Einnahme 
von Malta iſt bereits. ih einem eignen Artikel ausführ; 
lich beſchrieben worden; wir bemerken hier nur aus dem. _ 
officiellen Berichte der Londoner Hofzeltung, daß bie 
Sieger in dem Hafen von Valetta 2 Maltefifche Linien: 
ſchiffe, jedes von 64 Kanonen, eine Fregatte, und 
zwölf. kleinere Schiffe fanden, < Wenige Tage zuvor, 
mar auch die aus dem Hafen entflohene Franzoͤſiſche 
Fregatte, Diane von 42 Kanonen, durch die vom 
Capitain Martin befehligte Biliokirungsescadre aufge⸗ 
bracht worden. Zwey andre wichtige Prifen, von de; | 


ven Wegnahme das Kapitel von Spanien die Umſtaͤnde 
—— — 333 3 ent⸗ 
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‚enthält, waren die von den Englaͤndern aus der Rhebe 
von Barcellona abgeſchnittnen Spantich : Holländifchen 
Kregatten, Egmiralda und la Paz, jede von 22 mer 
toflnen Kanonen, Auch harte die Brittiſche Seemacht 
das Gluͤck, einen reichen Fang an den beyden ſchoͤnen 
Franzoͤſiſchen Kregatien, Medea, und Concorde, zu 
‚ machen, bie nad) vielen, dem Engliſchen Handel. auf 
der Küfte von Guinea zugefügten Verluften, von Nie 
Janeiro nah Frankreich zuruͤck fegelien, So erober⸗ 
ten‘ die Engländer in dern Zeitraume von einigen Won 
hen, 2 Linienfchiffe, & Fregatten, und viele kleinere 
Sriegsfahrzeuge, mehr als in einer Seeſchlacht gewoͤhn⸗ 
lichermaaßen yon den Siegern erobert wird, 
AInzwiſchen hatte die mit dem Herbfte eintretende 
ftürmifche Sjahrszeit auf die Operationen der großen 
Engltihen Flotten im Drean, und im Mittelmeere 
Einfluß, Der Admirat Lord Keith lief in den Hafen 
pon. Gibraltar ein, und der Graf von St, Vincent 
Eehrte mit dem größten Theile der Canalflotte nach den 
Aäfen von Torbap und Plymouth zuräd; Während 
daß eine Obſervationsescadre von 6 Linienfchiffen "in 
‚den Gewäßern von Breft und Oueßant blieb, und un: 


"er ae. % 


verihaffen wollte, in einem fo contraſtirenden Wider⸗ 
ſpruche, daß Alle Eriedenshofnungen — 
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Während der fortbauernden kriegeriſchen Verhaͤltniße mie 


Frankreich, wurde die Allianz mit Oeſterreich, welches 


MWaffenftillftand mit Frankreich gemacht hatte, doch nicht 


unterbrochen. Ein häufiger Courierwechfel zwiſchen 


Wien und London, und die Negociationen und gegenfeiti; 
gen Mittheilungen der beyden Höfe, waren vielmehr De 
weiſe von fortgefeßten Verhaͤltnißen. 

Im Innern fah man wiederholte Ausbruͤche von 
Unruhen, und tumuitarifche Auftritte, die durch die hoch⸗ 
geftiegenen Preife des Brodts und andrer Lebensmittel 
veranlaßt wurden. Diefe allgemeine drüdende Iheus 
rung, nad) einer. der reichften und günftigften Erndten, 
war, wie man ſich nicht verheelen konnte, ein vom Fac⸗ 
tionsgeiſte erkuͤnſtelter Mangel, um durch die Groͤße 
des Elends eine Exploſion hervorzubringen. Indeßen 
koͤnnen dieſe Manoeuvres in England nicht den Succeß 
Haben, den fie in Frankreich durch die Anſtiftung des Her⸗ 
3098 von Orleans und feiner Mitfchuldigen erhielten. 
. Unter der traurigen Wirkungen der Theurung auf die 


leidende Armuth, wurden in London fehriftliche Auffordes 


rungen zu Empörungen verbreitet, welche aber die forgs 

faͤltige Wachſamkeit der Regierung für die Erhaltung der 
Ruhe, und der fie Eraftwoll unterftügende patriotifche 
Eifer der Volontaircorps vereitelte, 

Um den Miniftern inzwifchen einige trübe, unange: 
nehme Stunden zu machen, bewirkten die Gegner ders 
‚ felben eine Rathsverſammlung der &radt London, worin 
eine Adreße an den König, mit der Bitte, zur Zufams 
menberufung des Parlaments befchlogen wurde, um der 
Seltenheit und dem Mangel der Lebensmittel abzuhels 
fen, und den Druck des Elends zu mildern. Diefe Adrepe, 
deren Ueberreihung an den Monarchen noch zu einen 
erneuerten Streite, über die Formalität und Ceremonie 
derſelben Anlaß gab, war eben fo folgenlos als unnäthig. 
Denn die Zufammenfunft des prorogirten Parlaments 


var doch ſchon auf den 11ten November beſtimmt. Die 
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Haupttriebkeder jener Adreße war der bisherige, der Sp 
pofltiongparthey ganz ergebene,, Lordmayor Combe, 
Sein Nachfolger in diefer Höchften Magıftrarsftelle, um 


deren nochmalige Uebertragung er fich vergebens bewarb, 


wurde durch die Wahl der Srimmenimehrheit, ®i: Wils 
liam Staineß, 

Die Königliche Familie behrte im verfloßnen Monate 
aus dem Seebade von Weymouth nach) Windſor zurück, 
Dev Beftimmung des Herzogs von Kent, zum General 
gouvernene von Irland, wideriprachen die Nachrichten 
aus jenem Köntgreiche, ald einem Ereigniße, welches, 
wenn es auch ein Augenmeick des Cabinets ſey, während 


dem Kriege, oder in der gegenwärtigen Kriſis, nicht 


Statt haben würde, | 
Von dem blühenden Zuſtande ber Handlung gab 
die Ankunft neuer Handelsflotten, von 18 reichbeladenen 
Schiffen aus China, Bengalen und Amboyna, worunter 
. ı mit Specerepen zu dem Werthe von einer halben Mil; 
lion Pi. St., und von To Kauffahrern aus Weſtindien, 
einen abermaligen Beweis, Die gefammte Tonnenzahl 
der von der Oſtindiſchen Compagnie; für dieſe Jahrszeit 
zur Fracht gemietheten Schiffe, war 29,555. Auch bes 
merkte man, daß die zum Heringsfange an dei nordweftlis 
Ken Küfte von Schottland auggerüfteten Fischerfahrzeuge 
in einer geößern Menge, als man ſich je erinnern könne, 
erſchienen wären, und daß die Ausbeute derfelben, fehr 
ergiebig ſey. 

Zufolge der nserfuhungen der Ackerbau⸗ Gefell; 
ſchaft, deren Reſultat hier nur Platz finden kann, uͤber⸗ 
ſteigt die gegenwaͤrtige Bevoͤlkerung von Großbrittan⸗ 

nien, alle bisherige Schägungen, zum mindeſten, um 

2 Millionen. Die Volksmenge beſteht nemlich, mit 
Ausſchluß der Soldaten und Matroſen, aus 
9 Millionen 603,974 Menſchen, und das von denſelben 


bebaute Land, beläuft fih über 39 Millionen Ares. 


>, — Vuiheiuns dieſer intereßanten Berech⸗ 
‚nungen 
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nungen behalten wir uns auf den naͤchſten Monat 


vor. | — 
| Rußland. 


Der Zeitpunct iſt eingetreten, da die für Veränders 
lichkeit gehaltne, im Grunde ader nur nach den Umſtaͤn⸗ 
den modificirte, Denkungsart des Kaiſers Paul I, ſich 
in. einen feften Syſteme zeigt. Die Aufftellung dreyer 
. großer Heere unter den Befehlen des Generals Grafen 
vonder Pahlen, ded Generals Kutuſow, und des Genes 
zalfeldmarichalle, Grafen Saltuͤkow, iſt bereits in dem 
obigen Schreiben von der Rußiſchen Grenze bemerkt wor; 
den. Die Ausführung diefer kriegeriſchen Anftalten ger 
ſchah mit fo Ihleunigem Nachdrucke, daß die Armee des 
Generals Kutufow, für welche zu Wladimir und in den 
‚umliegenden Gegenden Magazine angelegt wurden, fich 
bereit halten mußte, in 24 Stunden nah erhaltenen 
Befehle, marſchiren zu Eönnen. Cine gleiche Thaͤtigkeit 
herrfchte beh den andern Truppen, nnd vorzüglich bey 

der Errichtung der Armee des Seneralfeldmarichalls Sat; 

tuͤkow, dem befanntlic fchon im vorigen Jahre ein Com⸗ 

mando ertheilt werden follte. Auch war zu Conſtanti— 
nopel die täglich erwartere Ankunft einer neuen Rußiſchen 
Flotte aus dem ſchwarzen Meere, mit einem anſehnlichen 
Eorps Landtruppen, die nach dem füdlichen Itallen abs 
‚gehen follten, angekuͤndigt. | 
„Die Beftimmung diejer neuen unerwarteten Kriege: 
erſcheinungen, Hieng zum Theil von der Uebereinftins 
mung, und den Verhälmißen Preußens, ad, - Diele mit 
Rußland nun verbundene Macht, hatte den gleichen 
Zweck, der. wirſomen Theilnahme an der Aufrechterhal⸗ 
‚tung des politiſchen Gleichgewichts, und der Staatenorb⸗ 
nung in Europa vor Augen, unterzog fi aber noch den 
Unterhandlungen und ſuchte als Friedensſtiſter durch 
Negociationen, dieß gemeinſchaftliche Ziel zu erreichen. 
Mit Oeſterreich war die Rußiſche Freundſchaſt durch 
nn 5 BE | 12 
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neue Feffigkeit geknüpft; und alle Wolken, die bas En— 
verſtaͤndniß getruͤbt hatten, vom Horizonte verſchwunden. 
Die wiederhergeſtellte Harmonie der beyden Kaiſerhoͤfe 
zu Wien und Petersburg, die durch gegenſeitige Sen⸗ 
dungen von Bothſchaftern in diplomatiſche Tommunicas 
tionen traten, führte zu neuen Verbindungen. 
Ein andrer Hauptgegenſtand des volitiſchen Syſtems, 
und des Intereße Pauls I, war die kraftvolle Behaup⸗ 
“ tung der Unabhängigkeit des Nordens, Syn diefer Abfiche 
hatte der Katfer, zur Unterfiügung der Rechte der Neu⸗ 
tralität, und zur Sicherung der Freyheit ber Meere, bey 
den entftandnnen Differenzen zwiſchen Dänemark und 
England, fogleich, mit beynahe beyſpielloſer Schnelligkeit, 
eine große Flotte von 25 Linienfhtffen unter dem Admi⸗ 
tal Chanuͤkow ausruͤſten laßen, die nach der Beylegung 
jener Irrungen wieder abgetafele wurde, und in dei 
Rußiſchen Haͤſen blied. Auch war, “da, nad) der Pes 
tersburger Zeitung, verfchiedne wolitifche Umftände dem 
Kalſer Anlaß gaben zu glauben, daß ein Bruch der Freunds 
- Schaft mit England erfolgen dürfte”, die Zufaimmenzies 
| Yun einer Armee von 5 Corps, bey Soldingen, Lemfel, 
unifer, Coporie und Arensburg befohlen worden, die 
von ‚dem General Baron Sprengporten, dem Prinzen 
Alerander von Wirtemberg, dem Großfuͤrſten Zeſarewitſch 
Eonftantin, dem Sroßfärften Thronfsiger Alerander, und. 
dem General Tujchkow, unter dem Oberbefehle des Gra⸗ 
ten von der Pahlen, commanditt werden’ follten. Eine 
Maaßregel, die durch die Beendigung der Veranlapung 
‚ebenfalls nicht zur Realiſtrung Fam, 
Die innern Denkwuͤrdigkeiten Rußlands beſtanden 
groͤßtenthells in an und militatrifchen Mas 
noeuvres, worüber Paul I, der. ihnen die ganze Auf 
merkjomeeit des Kenners widmete, feine tebhafıe Zufrie- 
denheit bezeigte. Vorzuͤglich erhielten die beyden, dieſe 


Revuen commandirenden Generale, Pahlen, und Kutu⸗ 


ſow, die ausgezeichnetſten Beweiſe der Gnade ihres 
Souve⸗ 


\ 
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Souverains. Man betrachtet im Auslande die ſtrenge 
Aufmerkſamkeit, welche Kaiſer Paul der lſte beſondets 
auf das Mluair verwendet, ans Unkunde, mit irri; 
gem Blicke. Unter der Regierung‘ der Ralferin Katha⸗ 
tina der Iten, war eine unregeimaͤßige Willtuͤhrlich⸗ 
keit, in der militairiſchen Ordnung, eingefhlichen, Die 
eine feftere Ordnung nothwendig machte. Die große 
Fuͤrſtin, auf die Größe des flegreihen Ruhms aflein 
bedacht, hatte fo wohl die Geſchaͤftfuͤhrung dee innren 
Neihswaltung, als aud das Detail des Militairs, 

andern Händen überläßen , und fich darum wenig bes - 
' kümmert: Das neue ſelbſteigne Augenmerck des Kaifers _ 
machte Reformen, und Maafregein nöthig, die im ers. 
ften Augenblicke auffaflend feyn mußten, aber‘ UM: 
ei ie) um ER mie ſich führen, ae 


Tuͤrk m 


Die Aufloͤſung großer‘, auf maͤchtigem Baue ge⸗ 
gruͤndeter Reiche geſchleht langſam. Die Untergrabung 
eines Jahrhunderts macht noch nicht den Umſturz. Er 
erfolge im langſamen Sinken. So tft auch das Schick⸗ 
ſal des, noch am Ende des vorigen Jahthunderts ge 
fuͤrchteten, Drtomannifchen Reichs. 
| Die nenern Nachrichten find fortdauernde Zeichen 
bes. Sinkens. Schon ſeit zwanzig Monaten iſt der 
Großvezlier ſelbſt, mit einem zahlreichen Heere, im 
Feldzuge gegen die Franzoſen in Aegypten begriffen, 
und Hat ihnen noch nichts. abgetwinnen können, bat 
vielmehr zweymal feine Truppen: ‚geichlagen: gejehen, - 
und fand, bis jetzt, noch immer an den Grenzen des 
Landes, welches er. wieder erobern follte. Am Ende, 
des vorigen Augufts war feine Armee wieder auf 60,000 
‚Mann angewachſen. Sie wurde zur See vom Eapu 
tain Paſcha unterſtuͤtzt, der auch, wie es hieß, 20 000 
Mann — auf feiner Binue, vor ara 
| rien 
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drien Better: Über der Admiral uinternahm. nichts, und 
der Gtoßvezier, der gegen Aegypten anzog, wurde. in 
verſchiednen nachtheiligen Actionen von den gar nicht 

zahlreichen Franzoſen, ſo geſchwaͤcht, daß er ſich wie⸗ 
. der nach Syrien zuruͤckzog, und die Franzoſen ſelbſt aus 
Aegypten gegen fich nady Gaza , im drohende Anzuge 
fah: Einige Aegyptiſche Beys, befonders Murad, 
ergriffen ‚ unter folchen Umständen, die Parthey ber 


Franzoſen, und ſtanden ihnen defto-aufrichtiger bey, da. - 


die Vertreibung der Franzoſen die Rache der Ottoman⸗ 
nen gegen fie, zur unmittelbaren Folge haben mußte. 
“ Die ‘Pforte verordnete eine neue allgemeine Kriege; 
Ruͤſtung in den Europaͤiſchen, und Afasifchen Län: 
dern; aber. man fah geringen Erfolg: die Pafchen ken⸗ 
nen die Schwäche des Throns, ‚verachten die Befehle, 
und ‘werden durch die glücklichen Rebellionen andrer 
Paſchen zu gleichen Schritten ermuntett. Der beruͤch⸗ 
tigte Dgezzar Paſcha zu Acre fuhr fort, dem Großvezier 
allen Gehorfam aufzufagen, und fogar alle. Zufuhr zu 
‚verweigern, Er wollte nicht eininal den neuen Trup⸗ 
pen, die aus Aſien dem Großvezier zu Huͤlſe geſandt 
wurden, den Durchjug geftatten,. und Diefe Truppen . 
begiengen auf ihrem Mariche allenthalben joiche Erceße, 
daß die Einwohner. rein ausgeplündert ,„ und theils 
maßacrirt wurden. Die Tirktihe Armee glich einer 
zügellofen wilden Horde, und machte fih, durch ihre, 
- Sinfabordination, ſelbſt unfähig, etwas gegen den Feind“ 
auszurichten. Die Pforte Iteß. von. den Vorfällen- in 
Aegypten nichts ‚bekannt machen, und man erfuhr da: 
auch nicht, ob der wiederholt angefündigte Tod des 
ranzoͤſiſchen Generals Mendu eine wirkliche Begeben⸗ 
heit, ober ein falfches Gerücht fen. . : 
Der mehrmals erwähnte Paſcha von Widdin, 
Paßwan Oglu harte ſich von neuem empoͤreriſch gegen 
die Pforte erklaͤrt, und dieſe beſchloß nun, mit verdop⸗ 
yelken. Anfengungen; ihn · zu bezwingen Sie ei 
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an alle paſchas in Europa den Befehl, gegen Paßwan 


Oglu zu Felde zu ziehen, aber diefe betrieben alle An; _ 


ſtalten fo nachläßig, daß der Paſcha von Belgrad den 
Kampf allein beginnen mußte. Er gewann auch An: 


fangs einige Vortheile, und befiegte einige Haufen des 
Paßwan Oglu, mußte aber bald darauf. ſich wieder zus 


tüdziehn, nachdem er Die Citadelle bey Vecislam zwey 
Tage lang vergeblich beſtuͤrmt, und viel Volk verloren 
Hatte. Er bemühte fih nun, noch mehrere Truppen 
. aufzubringen, und von neuem Wieder vorzudringen, — 
Die Tuͤrkiſche Regierung ift in complettes Zerrüttung, 


⸗ 





re Re — 
Wernere Briefe , 
| Ropenhagen, den ıgten October 1800. 


Die,aufs neue. auffetmende Hoſnung zum Frieden. 


auf der See hat: hier einen um fo angenehmern Ein; 


druck gemacht, als man fi) von. diefem Ereignife die 
gluͤcklichſten Folgen für unite Handlung und Schiffahrt . 


verfpriht. Die gegenwärtigen MWünfche unfrer Hans 


deinden find fehr verichieden. von ihren Kofnungen. im 


lezten Americaniſchen Kriege. In jener Zeir färchteten 


fie ſich vor dem Frieden, und die folgenden Zerrättuns. 
gen in manchen Käufern zeigten nur zu gut, wie ge⸗ 
geündet diefe Furcht gewelen war, und weiches Werder: _ 
ben eine allgemeine Speculationswuth, wie die damaz, 


lige, nach ſich ziehen konnte. Jezt Sehnen fie ſich nad) 
dem Frieden, und hoffen, wohl nicht unrichtig, mit 


ihm die. Feſtigkeit unſrer Handlung und Schiffahrt, 


die, wenn fie gleich no, immer im Wachtethume find, 
doc) mit mannichfaltigen Hindernißen in diefem Kriege 
» — RR baden, SR angenehm. ift 


ni 


ir | 


1078°° X. Kopenhagen. 


die Ausſicht, daß wir in Stand gefegt werden, Die 
- echte der Danifhen Flagge im Mittellaͤndiſchen Meere 
wider die Barbariſchen Staaten Eräftiger zu handhas 
ben, als bis es jezt hat geſchehen koͤnnen, da die dort 
sonunandirenden Officiere ihre Aufmerkfamkeit auf meh⸗ 
rere Gegenjtände zugleich haben richten müßen. 

Es ift bekannt, daß der Dey von Algier fich ent: 
| ſchioßen hat, die von ſeinen Kapern aufgebrachten Daͤ⸗ 
niſchen Schiffe wieder in Freyheit zu ſetzen. Dabey 
hat er gegen unſern Conſul den Wunſch geaͤußert, daß 
der Daͤniſche Conſulat⸗-Secxetair ſich als Courier nad 
Kopenhagen begeben moͤchte, um die Reglerung von 
dieſem Schritte zu unterrichten. Der Secretair Stub 
iſt bereits unterweges, und wird naͤchſtens hier eintreſ⸗ 
ſen. Wir zweifeln freylich nicht, daß der Dey, der 
“den Fordrungen der Gerechtigkeit auf einige Zeit Ger 





hör gegeben zu Haben ſcheint, verlangen wird, daß 


wir feine Freundfchaft cheuer erfaufen follen, Indehen 
haben wir Grund zu glauben, daß unfre ſich concen 
trirende Escadre im Meittelländifchen Meere ,..und die 
Ankunft des. neulich dahin abgegangnen Linienſchifs 
Seieren, deren naͤchſte Beftimmung gegen Tunis: ge: 
richtet iſt, unfern Vorſtellungen Nachdruck geben, und 
billigere Geſinnungen bey ſaͤmmilichen Darbarticen 
-. Mächten hervorbringen werden. 
Unſre Verhältnige mir Rußland und — 
ſind ſehr vortheilhaſt. Es iſt bekannt, ‚welche Bereits 
willigeeir der Kaifer von Rußland gezeigt hat, um ſich 
der Fekraͤnkten Unabhängigkeit unfrer Flagge anzuneh⸗ 
men,- und wir wißen, daß nur die Nachricht von un: 
ferm mit England. ‚abgefhloßnen Vorgleiche, :diefen 
Monarchen bewogen hat, von feinem weitern Vepfahs 
ren abzuftehn. Unſer dortiger Gefandter wird mit 
Auszeichnung behandelt, und aus dem häufigen: Cou⸗ 
rierwechſel zwiichen unferm, dem Schwediſchen, und 
KM Rußiſchen Hofe m. unſte — ——— «in 
| eſon⸗ 
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beſonderes Einverftändnif und Verbindung unter diefen , 
Nordiſchen Maͤchten fchließen,. die von den vorthelgaf r 
teften Folgen für alle drey Staaten ſeyn wird. 

Der. junge Baron Selby, welcher bisher bey dee 
Geſandtſchaſt in Stockholm angeftellt gewefen ift, hat 
jezt den Befehl erhalten, fich in gleicher Eigenſchaſt 
nach Petersburg zu begeben, um an deu Beihäften 
der dortigen Dänifchen Mißlon Antheil zu nehmen. 
Der Oberſtlieutenant Fursmann, welcher das Lega; 
tions; Secretariar dafelbft bejorgt, iſt aber nicht zurück 
berufen . worden, fondern wird noch ferner auf jenem 
Moften verbleiben, 

- Die Königliche Verfügung vom zten Yan. 'y %, 
nach welcher alle Schifs : Documente und Waaren; 
Certificate für die, aus den Herzogehümern nad) aus; 
wärtigen Häfen gehenden Sciffe,, von dem Mägiftrate 
mit der. namentlichen Unterſchrift fämmtlicher Raths⸗ 
glieder verfehen werden follten, um dadurch eine größe; 
re Glaubwürdigkeit zu erhalten, iſt jezt wieder aufge⸗ 
hoben worden, indem die mit fremden Mächten beſte⸗ 
henden Trastaten ausdruͤcklich beſtimmen, daß ſolche 
Papiere mit der Unterſchriſt des Syndieus und dem 
Stadt: Siegel verificirt ſeyn ſollen, und man gefunden 
hat, daß jene Neuerung leicht habſuͤchtigen Kapern 
und Richterſtuͤhlen wenigſtens zu chicanoͤſen Verzoͤge⸗ 
rungen Anlaß geben koͤnne. 

Die in Cadix wuͤthende peſtartige Epidemie hat 
unſre Regierung bewogen, nicht bloß die allgemeinen 
- Quarantaines Borjchriften für‘ die aus dem Mirtelländt; 


fehen Meere, und den Portugiefiihen- Häfen fommen; 


den Schiffe zu erneuern, fondern zugleich bey dieſem 
außerordentlich gefährlich fcheinenden Ereigniße genaue; 
ze . Deftimmungen einzufchärien, Die verwüftenden 
Feuersgeſahren, weiche in jo manchen Gegenden Euro: 
pas den lezten Auguftmonar auf eine traurige Art be; 
zeichneten, haben auch, wie aus den nunmehrigen off:; 
ar + cielien 
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cieflen Berichten’ erhellt, für Norwegen. größere Wit⸗ 


kungen gehabt, als man Anfangs glaubte. Der be; 


deutendfte Maldbrand war im Stifte Aggerhuus, wo 
eine Waldung von 16 Meilen im Umkreiſe in Aſche. 
verwandelt wuede, und bey welcher Gelegenheit eine 
Frau mit ihrem Kinde ums Leben kam. 


Mir jedem der leztern Jahre hat ſich der Handel 


der Aſiatiſchen Compagnie erweltert. Im vorigen 
Monate kaufte diefe Geſellſchaft wiederum drey große 
Koͤnigliche Schiffe, und dieſe Ausbreitung, ſo wie die 


außerordentliche Dividende fuͤr das vorige Jahr, recht⸗ 
fertigt die Erwartung, daß die Actien, die vor einigen 


Jahren kaum 340 Rthir. galten, bald über ihren ger 


genwartigen Werth von 700 Rthlr. gehen Werden, 
- Dagegen ift die diefjährige Zucker; Erndre in. Weſtin⸗ | 


dien nicht gut ausgefallen. 

Ä Unſre unaufhoͤrlich für das Gemeinwohl wachende 
Regierung hat gefunden, daß die bisherigen Criminal; 

Gefege für die Dänifhen Staaten in ihrem ganzen 


Umfange nicht die ihrem großen Zwecke entſprechende 
Beſtimmtheit haben, und nicht in allen ihren Theilen 
denm Geiſt der Zeiten angemeßen find. Es iſt daher 


durch eine Königliche Refeintion eine Commißion anges 
ordnet wörden, um die allgemeinen Ideen zu einer 


* 


verbeßerten Criminal⸗Geſetzgebung zu entwerfen, nad: 


welchen die Ausarbeitung dieſes wichtigen Theils der 
Otaats verwaitung vorzunehmen ſeyn möͤchte. Die 
Mitglieder dieſer Commißion: der Kanzley⸗Praͤſtdent, 
Kammerherr Moltke, der Juſtitiarius des hoͤchſten Ge⸗ 
richts, Conferenzrath Eduard Colbtoͤrnſen, der Gene⸗ 
ral⸗Procureur, Conferehzrarh Chriſtian Eolbidtnien, 
der Deputirte im Admiralltaͤts⸗Collegio, Etaisrath 
Noͤrregaard, und der. Profeßor Schlegel ſind Männer, 
deren bekannte Nainender Nation für den Erfolg * 

ai si Auftrags Wegen 
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ce. .gEhtge der maehkmürdigften,öffentlichen Veranſtagungen 
Am&hde dieſes Jahihunderts, iſt nicht ſowohl die dur 
eine;neuerliche Königliche Verordnung verfuͤgte Exrich⸗ 
tung,„eines. Längen ; Comtotrd (bureau des longitu- 
des), fondern vielmehr die bisher noch unbekannte. Are 
der ‚für die Schiffahrt hoͤchſt wichtigen; und. bep Digfer 
Einrichtung Start, findenden Berechnung der WMeereg⸗ 
mr nemlich nad) dem Abſtande des Mondes von 
—— Das Reſultat dieſer Berechnungen, 
dir, von einem außerordentlich dabey angeſtellien Yro⸗ 
febot,und zweyen Gehuͤtfen belorgt Werden , wich kuͤnf⸗ 
tig in einem See-Kalender gelieſett, und gemeinnuͤtzig 
gemacht werden. Der erſte Vorſchlag zu dieſer Veran: 
Kaltung, deren wahrſcheiuliche Folgen von dem größten. 
Nutzen für alle Seefahrenden feyn werden, Eommt von 
Unferin, berühititen Commandeur s Capttäin und Ober 
Soorlen wenden, deßen Verdienften und wichtigen 
‚Entbedutigen der Hert von Zach In Gotha in feiner 
inpnätlichen Korrespondenz zur Befoͤrderung der Eid: 
und Hımiiels; Kunde, tm September; Stud i800, die 


Ein Gerechtigkeit des Ruhms erzeigt hat 
‚am 






— vorigen Sonnabend wurden die gewoͤhnlichen 
Herbſtmanoeuvres in der Mähe der Hauptſtadt, und 
dem nötdlihen Theile Seelands beendigt. Se. KR 
nigliche Hoheit, der Kronprinz gerühten, die Officiere 
bewitthen, und den Lnterofficieren und Gemeinen eine - 
Satificakion am Geld. reichen zu lagen, üñd ſaͤmmtli⸗ 
chen Corps Ihre vollkommne Zufriedenheit zu erken⸗ 
nen zu geben ⸗ te 





Betlin, den 2oſten October 1800. 
Der Staats : Minifter, Marquis von. Lucchefint 

iſt von feinen in Preußen beleghen: Gütern. adbernfen,; 
und, am vorigen Freytage, in Begleitung des Hehei: 
men Secretairs Lombard, vom Bureau des, Cahinets⸗ 
Polit. Journ. Ociober 1805 Arad Mir 
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Mimniſters, Grafen von Haugwitz, nach Paris abgeganz 


gen. Er ift vor der Hand noch mit feinem beftimmten 
Charakter verfehen, ſondern wird die ihm aufgetragne, 
auf das Friedens-Geſchaͤſt Bezug habende, Negocia⸗ 
tion dort außerordentlich betreiden. Wenn dieſe außer: 
ordentliche Mißion ihren gewuͤnſchten Endzweck errelcht, 
ſo wird der Marquis als beſtaͤndiger Geſandter in Pa⸗ 
sid verbleiben. Der H. v. Saudoz⸗Rollin begiebt ſich 
nach feinem Vaterlande, Neufchatel. Der Marquis 
ſoll ſehr ausgedehnte Vollmacht erhalten haben, und 
es laͤßt ſich von dieſem uͤberaus klugen und gewandten 


Negociateur ſehr viel erwarten. 


— 


Der Stoaats-Miniſter, Freyherr von Hardenberg 


iſt von feiner Reife nach Ober: Schlefien, die die Ver: 
ſorgung der Städte Berlin und Potsdam mit Feurungs; 


Materialien, aus jenem Lande, zur Abſicht Hatte, 
wieder hier angefommen. Er hat die dortigen Stein; 
kohlen⸗ Werke felbft unterfucht, und Einrichtungen zur 
Erweiterung der Kandle getroffen, welche auch, da der 
König Sich Selbſt dafür intereßire, und hinreichende 
Summen angewiefen har, hoffentlich bald zu Stände 


kommen werden. Der König, welcher ſich zu Pots⸗ 
dam befindet, wird erſt im December hier wieder ein⸗ 


treffen. 





Wien, den 15ten October 1800. 
Was man ſeit einigen Tagen im voraus wißen 


. wollte, iſt erfolgt. Der Graf von Cobenzl ift heute 


fruͤh zu den Friedens; Negociarienen nad) Lüneville ab; - 
gereifet, und der Freyberr von Thugur hat hinwies 
derum «ed einftweilen übernommen, den auswärtigen 
Angelegenheiten vorzuſtehen. Der Graf von Lehr⸗ 
bach iſt ganz von den auswärtigen Geſchaͤften abgegau⸗ 
gen, und zum Staats-Miniſter im inländiichen De; 
partement ernannt worden, Der ————— 


* 
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Fuͤrſt von Starhemberg Hat. die ihm angetragne Hof⸗ 
und Staats-Kanzler⸗Stelle, Alters halber, ſich ver⸗ 
beten. Es ſind noch mehrere Veraͤnderungen in den 
Hohen Staats- und Kriegs-Aemtern im Werke, aber 
noch nicht öffentlich bekannt. In der Hofzeitung ift, 
bis heute, noch gar nichts befannt gemacht worden. . 
Wichtiger’ als alle noch erwarteten Kaiſerlichen Ver: 
fügungen, ift die Ernennung des Krzherzogs Carl, 
zum K. K. General: Feldmarfhall, und Generalißi⸗ 
mus aller Raiferlichen Armeen und zum Chef 
des Hoffriegsratbs. Es iſt gewiß, daß dieſe ew 
- habne Anftellung des von dem gefammten K. K. Mili⸗ 
tair unendlich verehrten Prinzen, fehr viele fernere 
Folgen bey den Armeen, und auch bey dem Hofkriegs:: 
rathe Haben wird, aber es iſt eine noch ungewiße Fol: 
getung, wenn man daher auf die Erneuerung des Kriegs 
fliegen will. Eben fo unficher ift diefe Vermuthung - 
aus ber Urſache, daß die Erzherzogin Eliſabeth, welche 
zu: Innsbruck in Tyrol reſidirt, die Einladung bekom⸗ 
men hat, hierher zu kommen, und aufeine unbeſtimm⸗ 
te Zeit hier zu bleiben. | 
+. Die Keiegsrüftungen werden indeßen mit dem leb⸗ 
‚Hofteften Eifer fortgefeßt. Die hiefigen Anwerbungen 
von feeywilligen Corps werden mit großem Erfolge be: | 
trieben, die Inſurrection in Ungarn wird über go,000 


Mann betragen, und bat ſchon Befehl erhalten, theils -. 


nad) Oeſterreich, unter, und ob der Ens, theils, bes 
fonders die Cavallerie, an bie Grenze vorzuräcen. Bon 
‚ der eifrigen Bereitwilligkeit aller K. K. Unterthanen, 
‚zur Erhaltung eines ehrenvollen, und dauernden Fries 
dens feine Aufopferungen zu ſchonen, koͤnnte ich viele 

Seiten anfüllen. Nie fah man einen größern, edlern 
Patriotismus ! J | 
An den Galiziſchen Grenzen fiehen zahlreiche Rußi⸗ 
Truppen, bey der. Fortſeung des Krieges zu unſrer 
Huͤlſe bereit. Der General 5. M. L. Fuͤrſt Auers⸗ 
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berg, welcher fhon zweymal in Petersburg geweſen, 


+ 


» 


Heht Wieder, als außerordehtlicher ; Bothichafter dahin, 
und der Graf Weſtphal zu Füritenberg, bisheriger K. 
Geſandter an dem Nieder Rheiniſch MWertphältichen 


Kreiſe wird ihn begleiten, und als IS in Pe; 
| getru verbleiben. 





von der Rußiſchen Grenze“ 
(vom Izten October.) rt 

Sn Rußland. werden jet ftarfe Kectaricangen vor⸗ 
genommen; insbeſondre iſt man in ganz Neu⸗Rußland 
mit der Anlage großer Magäzıne beſchaͤftigt, wozu 
Jedermann einen Beytrag Itefern muß, welcher für 
jeden Kopf, ohne Unterfdjied des Alters und Geſchlechts, 
einen en Getraide betragt. Diele Naturai/ Eon⸗ 
tribution ſoll, wie es heißt, 24 Jahre hindurch ‚gelet; 
fiet werben, 
Bey Indura und Wolpa in der Woiwodſchaft 
Brzéec find bereits wieder viele Truppen, jedoch ohne 
Uniform, umd ſchlecht bekleidet, angekommen, : Mb: 
ber. fie eigentlich Eommen, und wohin fie beſtimmt find, 
weiß man nicht, 

Die an der Grenze ftehenden Koſacken haben Ordre 
erhalten, zu dem Hauptcorps zu floßen, die Gren;; 
Moften follen mit Bauern beiett werden, wozu jedes 
Dorf feinen Vorfteher (Ditesiätnit) und zwey Wirthe 
hergeben muß, welche bey threr Anftellung zu dieſem 
Geſchaͤſte vereidiget werden, 


Paris, vom 15ten Dctober 1800, | 
Eben an dem, im obigen Kapitel. von Frankreich 


bemerkten, Jahrstage der Ruͤckkunft Buonapartes 


nach. Stanfreich, wurde ein Complott eines Mord⸗ 
Anſchlags anf den Oher-Conſul Buonaparte, in der 
Stille, entdeckt. Buonaparte ſollte des Abends, beym 
Siree aus der Dow von den Eonfpiranten. ‚nieder: 


ge⸗ 
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gemacht werden, Die Policey nahm aber folche fcharfe 
Maapregein, daß der Anfchlag nicht ausgeführt wer; 
den konnte, Am: folgenden Abende, den roten Octo⸗ 
Ber, wurden einige Perfonen in den Logen: Gängen bes 
Dpern : Haufes „ die fih nad Buonapartes Loge zu 
drängten, von verkleideren Soldaten. arretirt. "Man 
fand bey dreven größe Meßer. Einer, Namens Ce 
racchi, ein ge a Italiener, geftand bald feine ge; 
habte Abſicht. Am folgenden Tage wurden noch meh; 
tere, und einer der vornehmften von dem Complotte, 
Namens Denierville, verhaftet, welcher ebenfalls das 


beabfichtigte Vorhaben befannte. Es wurden nachher. 


fäglich noch mehrere Perfonen artetirt, und, je weni; 
ger anfänglich die Pariſer Zeitungen von der ganzen 
Begebenheit hatten fagen dürfen, indem fie fie nur 
als ein Komplett von Spigbuben, die in der Oper 
Hätten fehlen wollen, beſchrieben, defto vielfacher wa; 
ren die Nachrichten davon in den Privat : Briefen. 
Man wollte in Paris wißen, daß die arretirten Pers 
ſonen nur die Shbalternen von weit bedeutenidern, und 
in-der Revolution, vom Anfange an, ſehr bekannten 
Merfonen gewefen wären, daß ber ganze Anfchlag ſei⸗ 
nen Grund in einer ſtarken geheimen Verbindung gegen 


\ 


® 


den Ober; Eonful hätte, und man nannte fogar die Na⸗ 


men einiger wichtigen, in hohen Functionen ſtehenden 


Männer. Unterdeßen begaben ſich die Staatsraͤthe, 


und die Senatoren am 14ten October, und das Tribu: 
pa am ı6ten, zur feyerlihen Sour, zu Buonaparte, 
d bezengten Ihm ihren gerührten Ancheif an dem 


Attentate. Die Hauptperfonen, die man als fchon an: 


Gegeben hannte, waren am 17ten Oetober noch nicht 


verhafter, — Es follten od) viele Truppen nach Paris. 


kommen, General le Courbe, der von der Rhein—⸗ 
Amer eben angekommen war, follte Commandant von 
Paris werden, der. Ober⸗General Moreau wurde 
auch eiligſt durch 3 Courlere nach Patis berufen, - Die 
ae | Aaaa3* en | 
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in der Picardie , bey Amiens, verfammelte Armee ers 
hielt den Namen der Neferves Armee, und den Befehl, 
nah Dijon, in Bourgogne zu marſchiren, aber den 
Weg bey Paris vorbey. zu nehmen. - Inzwiſchen war 
— eine Empörung bey der Armee des Generals Bernas 
» dotte, in Bretagne, ausgebrochen. Die safte Halb: 
brigade. war unter heftigen aufrührerifchen Reden fo 
weit gegangen, ihren Chef mit mehreren Bayonnettſti⸗ 
chen ſchwer zu verwunden. Sie wollte auch nicht, nach 
dem Befehle des Dber : Generals, die Nädelsführer 
uͤberliefern, bis die Drohung endlich wirkte, dag man- 
den älteften Officier, und. die drey Alteften Unterofficie⸗ 
te als Raͤdelsfuͤhrer beftrafen wollte. Da wurden dann 
29 Mann ausgeliefert, und dem Kriegsgerichte über: 
geben. Bey dee Armee des General Aygereau jeigten 
fih auch: fehr unruhige Sefinnungen. Die Armee in 
Tentichiand Elagte, daß fie nichts yon der Regierung 
erhielte, und ſich lediglich auf fremde Koften in Teutſch⸗ 
land erhalten müße. 
Die Unruhen in den: mittägigen Provinzen ſtillte 
man vorlaͤufig durch die Verkuͤndigung einer eügemeinen 
Zu Paris fahen wohl unterrichtete Derfonen in vie; 
| ten bemerkten Umſtaͤnden ° Vorbereitungen zu neuen 
Scenen, und au großen Veränderungen. 





_ Algemeine erich von den bolttiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. — 

Von allen den Zwiſchen-Zeitpuncten, in welchen 
der Gerüchte, und der Vermuthungen viele, der bite, 
riſchen Sewi heiten wenige oder gar keine ſind, iſt de 
gegenwaͤrtige der ausgezeichnet wichtigſte. Aus dem 
mannicfaltigen Inhalte der vorſtehenden Artikel erhel⸗ 
let die heue seine ‚Me  yelaikden araenelnen, —— 
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genheiten, deren Ausgang Niemand, kein > Ä 
fir, mit Gewißheit beſtimmen "kann. — 
Sralien iſt, in Folge des. Waffenftilftandes 
Teutſchland, eine eigne Convention zwiſchen dem Gira; 
fen von Hohenzollern, und dem General Martont 
geſchloßen worden, vermöge welcher die Waffen eben; 
falls 45 Tage lang ruhen follten, und da wegen der 
Beſetzung der Ferrarifhen Halbinſel, Polefine, feine 
fefie Beſtimmung war , fo wurde die Entfcheidung 
darüber dem Hofe zu Wien mit der Bedingung über: 
lagen, daB die Franzofen nicht anders, als mit ‚der 
Beſitznahme diefer Strecke Landes, den Waffenftiliftand 
halten wollten. Dieſes Berlangen der Srangofen muß 
bewilligt worden feyn, da dieje Truppen, fich ruͤckwaͤrts 
zogen, und bis nach Piemont, und Genua Hin, fih 
in Cantonnirungen 'vertheilten. Das Hauptquartier 
der Defterreichiichen. Armee wurde nach Vicenza ver: 
legt. In Verona blieben 5 Regimenter zur Beſatzung. 
In Teutſchland find, conventiongmäßig, den Fran: _ 
zofen die drey wichtigen Seftungen, Um, Ingolſtadt, 
und Philippsburg eingeraumt worden, und deren De; 
ſatzungen nach der Defterreichiichen Armee abgegangen. 
Die Verthellung diefer Armee iſt Bereits im vorhergehen⸗ 
- "den beichrieben. Die Franzöfiiche Armeg vertheilte fih aber _ 
nicht fo, wie ed im Werke war: dad Kauptquartier 
kam nicht nad) Stuttgardt, fondern blieb in Augsburg :. 
- man vernahm, daß es eher vorwärts als ruͤckwaͤrts 
verlegt werden würde, und es wurden Pontons und 
Artillerie von Straßburg nah München gebracht. Der 
- sommandirende General Moreau war zwar nach Paris 
abberufen „ aber man vermuthete, daß nicht fo wohl 


das Attentat-auf den Groß⸗Conſul, als vielmehr neue 


- Kriege: Prsjecte die Urſache feiner Reife waren, 
| —— wurden zu Luͤneville große Anſtalten zu 
dem Friedens/Congreße gemacht, von dem man noch nicht 

‚wußte, ob er zu Stande as ‚und was für Gefandten ' 
Daran erfigeinen eisen: ‚Bisher un Buonaparte Di 

eis 
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feinen Bruder Joſeph, zum Bevollmächtigten, wegen eines 
‚  MParticulair ; Sriedens mit Deiterreich „ ernannt: mit Eug⸗ 
land waren die Unterhanblungen abgebrochen; und: mit 
den Teutſchen Fürften wurden einzelne Particulair⸗Tonden⸗ 
tionen unterhandelt. — Uber die zwey großen Mächte, 
Preußen, und Rußland, batten ſich eine allgemeine Frie⸗ 
bens ; Unterhandlung für ganz Europa zu einen fo fen 
Zwecke gemacht, daß den, mit. dem Marquis Lucchefinl, 
nady Paris geſandten ſtarken Antragen, die Bereitſch 
großer Armeen zur. Seite. ſtand; wie bereits an andern 
‚ Drsen angeführt worden, In den. Parifer Blättern I 
man aud fchon, daß der Groß: Eonful Buonaparte fi 
damir befcyäftige, die Grundlagen eines allgemeirien Fries 
dens ; Lractats zu entwerfen, in welchen das Intereke ber 
friegfübrenden Mächte fowohl, als der neutralen abgewo; 
gen. werden follte. Ob aber nicht noch andre Gewichte in 
Die Waanfchale werden gelegt werden, und ob fie zum 
Gleichgewichte fo bald wird gebracht werden koͤnnen — bag 
iſt eine Frage, welche nur die Zeit beantworten kann, 


vr BR IS EKIT, Kl rg 
Vermiſchte Nachrichten.” 

Es muß jedem Freunde der Frehheit der Schiffahrt 
und des Commerzee, eine- angenebme Nachricht feyn, Daß 
eine ganze Algierifche Flotte von 14 großen Schiffen, 
welche auf eine Convoy von go Handelsſchiffen, die von 
Palermo nach Livorno ſegelten, Jagd machte, in einen - 
moͤrdriſchen Gefechte mit 7. Portugiefifhen und 's Rufe " 
fhen Schiffen ,,, ganzlıch vernichtet worden ıft, zı Algies, 
riſche Schiffe wurden in den Grund gebobrt, und 3 8:0: . 
bert. Da der Dey gewoͤhnlich nicht mehr als a2 derglei-,. 
chen große Kriegsichiffe har, fo IK nun feine Marine? 
auf bie Hälfte vermindert, NE ee 

Sn inem Parifer Sournale Tiefer, man, bey Gelege 
des Mord: Unichlags.auf Buonaparte — “In den Zen 
der Revolution war. man ein Philosoph, wenn man behaups 
tete, der Ehef einer Megierung feh nichts. weiter als ein: 
Menſch wie andere: die Erfahrung und det define 
ftand bat und belehrt, daß derjenige, der an der Sp 
‚einer Nation fteht, der Bürge der Stcherheit für alle 
und ein Attentar auf ihn ein Verbrechen gegen die Ha 
Nation if.” — —— 
In Enaland find jetzt 1516 ſogenannte Sonntage; 
Schulen, in welchen ſich 256,400 Schuͤler befinden. 

Altona, den 26ſten Detober, 1809, (RR 


— ÚÜ ͤ r —— — 


ae 











potitifhes Zonen 


nebſt Anzeige von, 


gern und ‚andern Sachen | 


. * 
l - 





. Sabegang 1800. Zweyrer Bande 2 





Eiftes Schr. November 1800. 





Ueber die Zeitgeſchichte der — moanig, 
' bdenkwuͤrdigſten Jahre des achtzehnten | 
gahrhunderts. Ruͤckblick. Ankuͤndi⸗ 
gung aufs. neunzehnte Jahrhundert. 


Andzeige wegen des wohn JR, 
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Ä ., der Sperautgeber bdes —* arme die 
uralte Pflicht des Geſchichtſchreibers, von ſich ſelbſt 
wenig oder nicht zu ſprechen, in dem ganzen langen 

Zeitraume, den dieſe Geſchichte befchteibt, fo ſotgfam 
beobachtet hat, daß er auch ſo gar den zahlreichen, Hei; 

"tigen Angriffen, und Invectlven der Partheyſucht, des 

Neides, des Unwillens uͤber reine unverſtellte Wohrheit 

wo Taͤuſchung herrſchend ſeyn ſollte, den Schmaͤhun⸗ 

gen. aller der Leidenſchaſten, die die uͤngluͤcklichen Beget 
dbenheiten, und: die neuen Vorurtheile, der letzten Pe} 
zu — Journ. November 1800. Bbobb riode - 
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riode des nun ſich endenden Jahrhunderts erzeugten, 
und verbreiteten, meiſtens durchaus nicht, oder nur, 


wenn es die Nothwendigkeit zur Aufrechterhaltung der 


Wahrheit erforderte, mit wenigen Zeiten. antwortete; 
wenn er fich fterd allein der richtigen unverdorbnen Ur: ° 
theitökraft der Leſer, und der unappellabeln Enticheis 
dung der Zeit, völig überließ: fo wird es ihm jeßt, im 
einer zwanzigjährigen unbeſchreiblich muͤhvollen Laufs 
bahn, am Ende eines Jahrhunderts, erlaubt feyn, eis 
nen Epilog zu geben; feinen Lefern und Freunden von 
feiner langen ſchweren Arbeit Rechenſchaft abzulegen. 
Er glaubt in diefem compte rendu zugleid) die Recht⸗ 
fertigung des fortdauernden audgebieiteten Bepfalls dar: 
zulegen, welchen das politiiche Sjournal fo fehr genießt, 
daf die Auflage noch Immer nach Taufenden von -Ers 
emplaren gezählt- wird. — Bein: rechtfertigender Epi 
(og braucht Feine Empfehlung_ zu. feyn, aber. die Bear: 
beitung der Geſchichte eines. Fünftheils des Jahrhun⸗ 
derts verdient wohl eine Erwähnung, 
Schwer war die Arbeit, überialle die Wegriffe,;’üte 
man fi davon, ohne eigne Erfahrung, machen kann. 
Selbft dem Herausgeber ahndete nicht, beym Anfange, 
die Schwere der Laft, die die Eünftigen Jahre auf ihn 
mälzen würden. Die drücendfte Laft war die Dolls 
ſtaͤndigkeit der Zeitgefchichte. Sie war der Haupt; 
endzweck; fie wurde, trotz aller unfäglichen Mühe, mit 
Aufopferung aller Zeit, ‚aller Kräfte, aller Beqquem⸗ 
lichkeiten des Lebens, im harten Dienfte des Publicums, 
immer ftandhafe behauptet: ‚fie. wurde, wie ſie follte; 
das Unterfcheidungszeichen-des politiſchen Journals von 
allen andern Zeitſchriften: ſie bliebe sss. 
Wie viele, mit mehrerer oder minderer Geſchicklich⸗ 
keit, Arbeitsluſt, und unverdroßner Stetigkeit begabte 
Maͤnner, und Gelehrte, haben nicht in dieſem Zeitrau⸗ 
- me. Zeitfchriften. angefangen, die dem. politifchen Jour⸗ 
nale, zum wenigften das: Webergewicht ‘halten follten. 
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Keine konnte die Vollſtaͤndigkeit der Darſtellung 
‚aller hiſtoriſch⸗ politiſchen Merkwuͤrdigkeiten und 
Begebenheiten, ausführen. Sie hörten entweder ganz 
auf, oder wurden Fragmentarifche Samlungen von ein: 
zelnen Abhandlungen, und Bruchftücken der Geſchich⸗ 
te. — Das Banze der zwanzigjaͤhrigen Geſchichte hat 
kein Werk geleitet. Das politifche Fournal allein 
hat den ganzen Zufammenhang der Weltgefchichte, im 
"einer folchen Vollſtaͤndigkeit, daß Feine einzige poll; 
tifche wirkliche Begebenheit, Fein einziger hiſto⸗ 
riſch⸗ erheblicher Vorfall, der ein bleibendes Ge⸗ 
ſchichts ⸗Intereße Hat, unangezeigt geblieben- it, 
So iſt dieß Werk ein completes Archiv der Geſchich⸗ 
te. unſrer Zeit geworden. Die jedem Jahrgange beyge⸗ 
fuͤgten Regiſter machen den Gebrauch dieſes sompleten 
Archivs leicht, und bequem, - > | 
Eben dieſe Vollſtaͤndigkeit aber ſetzt, im taufen: 
den Gange, das politiſche Journal einer Art von Concur⸗ 
renz mit den gewöhnlichen Zeitungen aus, welche je: 
doch nur anfcheinend iſt. Es bevarf nur eines gerin⸗ 
gen Grades der gemeinften Kenntniß, um den Inter: 
ſchied zwiſchen meiſtens flüchtigen Eoptrungen von mehr 
‚oder minder unſichern Tagsgerüchten — und einer mit 
Sorgfalt bearbeiteten Geichichte der Zeit — zwiſchen 
einer Beftätigung beduͤrſenden Dorciligfeit y und ei; 
ner beſtaͤtigten hiſtoriſchen Sicherheit — einzuſehen. 
Mer von den hifterifchen Nachrichten in dem politifchen 
Sjournale jagt: “das haben wir [hen in den Zeitungen 
gehabt:’” der, muß mir einer verkrüppelten Urthells⸗ 
kraſt, oder mir einer haͤmiſchen Bosheit ausgezeichnet 
ſeyn. Fuͤr ſolche Menſchen iſt das politiſche Journal 
nicht geſchrieben. Man leſe das befie Zeitungs /Blatt. 
Man unterſuche, wie viel, oder ‚wie wenig darinn 
wirkliche Zuverlaͤßigkeit der Nachrichten: ſey. Taͤglich 
. wird .man finden, daß in einem und ‚demfelben Biatte 
ſich die Nachrichten: widerſprechen. Da auch Die unſiche 
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ren Geruͤchte, allenfalls mit einer Verwahrung; daß fie 
‚ Beftätigung bedürfen, in den Zeitungen gegeben wer: 
den müßen,. da felbft von den wichtigfien Begebenheiten 
zuerſt eine, oft von vielen Orten her geichriebne, kurze 
vorläufige Nachricht, fo dann die Beflätigung, fo dan 
‚die weiten Berichte, fo. dann einzelne. ferner: befaunt 
gewordne Umftände, mitgetheilt werden, und — wenn - 
dann der umftändliche officielle Hofbericht kommt, der 
Stof ſchon für die überhäufte Neugierde der Zeitungs: 
leſer fo veralter ift, daß davon entweder gatı nichts, 
oder nur ein fupplementarifcher Nachtrag gebraucht wer: 
den kann: — fo fleht jeder, mit gefunder. Vernunft 
begabter ein, welch ein Unterfchied zwifchen einzelnen, 
anzufammenhängenden Tages : Neuigkeiten, und einem 
wirklichen, das Ganze zufammenftellenden. Geſchichts⸗ 
vortrage ſey. — Gern fey es von mir den Zeitungs; 
Redacteuren dadurch Vorwürfe machen zu wollen. Es 
liege in der Natur ihrer Arbeit, Neuigkeiten zu geben, 
und Neuigkeiten können nicht immer Wahrheiten feyn, 
. Solange Neugierde in der Welt eriftirt, werden auch 
die Zeitungen ihr Intereße behalten. . ihre Nuͤtzlichkeit 
iſt unverkennbar: aber von der wahren zufammenhän: 
genden Geſchichte, die diefen ‚Namen verdient, find, fie 
entfernt. Sie haben ihre eignen Verdienſte. 

Einen’ andern totalen. und wefentlichen Unterichleb 
zwiſchen den Zeitungen und der Gefchichte, macht die 
nothwendige Verbindlichkeit der. Zeitungs; Nedacteure, 
feine Railonnements, noch Urtheile, ihren Nachrichten 
beyfügen zu. dürfen, wodurch oͤfters nothwendig gam 
falſche Urtheile der Leſer entſtehen. Die pragmatiſche 
Zeitgeſchichte fixirt den Punct, auf welchen bey den Be⸗ 
gebenheiten die Aufmerkſamkeit, und das Urtheil zu rich⸗ 
ten iſt. Und fie giebt die Triebfedern, die Motive, die 
bewegenden. Umſtaͤnde der Vorfaͤlle an. — Sehr vieles 
ließe ſich noch uͤber dieſe Scheidung der Zeitungen, und 
der Zeitgeſchichte ſagen. Wir ae nur noch bie Be⸗ 
* mer⸗ 
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— an, daß, — aus wohlbekannten Gruͤnden — 


die Zeitungen immer die Dinge ſo vorſtellen * 
wie der herrſchende Augenblick es vorſchreibt. — 


Man vergleiche die Zeitungen des Jahre 1792 und der. 


folgenden Revolutions : Jahre, mit dem politifhen 
Journale in denfelbigen Jahren ! Man vergleiche übers 


haupt unſre Zeitgeſchichte in allen Kapiteln, und Dar; 
— mit dem, was davon in den Zeitungen ſteht. 


Das Neue, 

das große Ziel der Menge der Leſer, iſt allerdings 
die beſtimmte Zeitungs s Unterhaltung, aber wenn man 
den Begrif des. Neuen analpfirt, fo leuchtet ein, daß 
der pragmatifch:raifonnirende Vortrag durch ſich felbft 
den Begebenheiten, wenn auch die einzelnen Nachricy: 
ten davon ſchon flüchtig befannt find, eine eigne News 
igfeit giebt, wie auch jede Vergleichung darſtellen wird. — 

Da uͤbrigens das politiſche Journal nur alle 4 Wochen 


einmal, die Zeitungen aber alle Wochen viermal, viele : | 


auch täglich erfcheinen, fo müßen natürlicher Weiſe am 
Ende des Monats, auch ſolche Nachrichten ſtehen, wo⸗ 
von man ſchon ducch die tägliche Voreiligkeit der Zei; 
tungen, Kenntniß, doc) niemals hijtorifch,; wie in dem 
Sjournale, gehabt hat. Wie viele Nachrichten, die 
für das journal, oft 10 bis 14 Tage, oder länger her 
fchon, eingetroffen find, ehe etwas davon in den Zeitun; 


gen befannt.geworden, müßen den Zeitpunct der Her 


ausgabe erwarten, binnen welcher Zeit auch die Zeitun: 
gen oft davon melden. Dennoch enthält jedes Monats— 


ſtuͤck, nie allein neue Darftellungen, fondern auch 


eine, mehr oder weniger, große Anzahl folcher 
Yieuigfeiten, ‚von denen nichts in den Zeitungen 
vorgekommen ift, Dieß iſt befonders der Fall mit allen 


— 


denjenigen vielen Nachrichten, und Bemerkungen, die, 


aus bekannten Urſachen, nicht in den Zeitungen gege: 


m werden koͤnnen. Wie viel freyer und anziehender 
E Bbbb | 
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dadurch unſre Correſpondenz⸗ Nachrichten ſeyn 
koͤnnen, iſt einleuchtend. — | ee 


Freymuͤthigkeit und Wahrhaftigkeit - 

- And die Führer bey . der Miteheilung - der "Neulg: 
keiten, der Bemerkungen, und des ganzen Vorträge 
in unferm Werke. Unabhängig von allem Einfluße, 
von allen Partheyen, von allen Höfen, in wahrer aͤch⸗ 
tet Freyheit, bearbeitete der Herausgeber diefes Werks 
die Geſchichte feiner Zeit. Nur ein Diener der Wahrs 
heit, Huldigte er ihr allein , und ihrem heiligen Dies 
fie geweiht, konnte er nicht den Goͤtzen des Tages opfern. 
Auch der Umfturz der Welt würde den: unerſchrocknen 
getroffen Haben. eg 
Wie viel: hätte er gewinnen Finnen, an eitlem 
Flimmer:Ruhme, an Menge von Gecten: Freunden, 
an papternen Lobfprüchen, an Füllung des Geldbeuteis, 
an Vortheilen aller Art des Schimmer ; Gewinnes ! 
Aber die unerfchätterlichen Srundfäße des Rechts, und 
der Wahrheit, des wahren Menſchenwohls, des 
wahren Staatengluͤcks, "waren ihm zu. feft einge: 
praͤgt. Der Geift des reinen Lichts, und der gefuns 
den Vernunft, befeelte ihn, lehrte ihn über die Vers 
derbtheit fo vieler Taufende hinwegfehen, die gutmürhis 
gen Schtwärmer bedauern, die argliſtigen Sectenführer - 
verabſcheuen, den Unterſchied der Philofophie, und des 
Philoſophismus erfennen. — Man hat ihm angebo; 
ten, um feine anerkannte Wahrheit zu verlaßen: er 
hat gemweigert: man hat ihm gedroht: er blieb flands 
Haft. So lange her er fein Werk herausgegeben, dat 
er nie — mit dem heiligften Schwure betheuert er 
es! — nie die geringfte Art von Belohnung weder ge 
wuͤnſcht, noch angenommen. — Von feinem Menſchen, 
feinem Minifterium, feiner Regierung, keinem Hofe 
- hat er jemals irgend eine Art von ſogenannten “Bes 
weifen der Zufriedenheitꝰ nicht‘ das geringfte 

J von 
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von irgend. einem Vortheile, oder irgend eine Beloh— 
nung erhalten. Und wie Fonnte er? en 
| Mer für die Nachwelt arbeitet, erwartet nicht 
den Lohn von feinen Tagen. — 
Aber der Lohn der Nachwelt Fam ihm früh. In 
einer ſolchen, alles umflürzenden, Revolution, wie die 
Franzoͤſiſche war, folgte eine Generation ſchnell der ans 
dern. Schon iſt der gegenwärtige Zeitpunct die Nach⸗ 
. welt des koͤnigsmoͤrdriſchen Convents, des Ungeheuers 
Robespierre, des tyrannifchen Directoriums, des neuem 
Fanatismus der Srreligion. — Nun vergleiche man 
die Öffentlichen Blätter, und die Journale, Zeit: und 
Tages: Schriften jener Perioden mir der Geſchichte je; 
ner Zeiten‘in dem pofitifchen Sournale. Nun fehe 
man, wo die Wahrheit ift! | — 
Als man im politifchen Journale die damaligen 
Zeiten, vom Anfange der Revolution an, mit unde 
farigner' Freymuͤthigkeit beurtheilte, fo nannte man, 
(weil der Fanatismus, wie immer, feine Gründe an; 
zuführen wußte,) die richtigen Schlüße unmiderlegit; 
her Prämißen, um fie zu entwuͤrdigen, Prophezey⸗ 
ungen. Ach! fie find nur zu fehr erfüllt worden, diefe 
Prophezeyungen. — “Die Dinge in Frankreich 
werden fi ändern, und müßen ſich ändern,” fagten 
‘die Verfüßer des politifchen Journals. Man ſchrie 
dagegen, und fhmähte, — Aber die Dinge in Frank: 
reich haben fich doch geändert. | | 
Bebeeyh einer fo unverbrüchlichen Liebe zur reinen Wahr⸗ 
Belt, konnte der Vorwurf von Partheylichkeit nur von 
denen gemacht werden, die alles parchepifh nannten, 
was nicht zu ihrer Parthey gehörte Wer eine Ges 
ſchichte feiner Zeit fchreiben wollte, und Eönnte, Die 
allen Menſchen, in allen Details, und Urtheilen gefal- 
1en follte, der müßte für jeden Lefer befonders eine eigne 
Sefchichte abſaßen. Jeder Lefer Hat, vornehmlich in 
Kriegs: und Revolutions Zeiten, feine eigne Meynung 
a Bbbb 4 und 
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d feine eignen Vorurtheile Wie kann der Geſchocht⸗ 
—28 ihnen Genuͤge ieiſten? Nichts iſt intoleranter, 


als der neue —— Duͤnkel. ‚Ex Hält ſich fuͤr un⸗ 


fehlbar, und a diejenigen, „Die, nicht eben fo denken, 
wenigſtens — für unaufgekiärte. — Die. Erfahrung 
hat gelehrt, wohin der Soemunkel der irrigen Geh 
— fuͤhrt. 

Der —2 if: eben 1 wenig die Uns 


Far Du Wr 


—5— Ya nur teine ee 2 zur Abſicht Pr 
kann nur unfchuldig- irren, und er wird den Jrrthum 

| werbeßern, bald er davon. überführt, wird. 
In unſern Tagen verlangen viele von ‚dem; Zeit⸗ 


gefchlchtfchreiber eine übermen chliche Unfehlbarkeir, ‚eine 


Alwißenheit.- Bey der genaueſten, circumſpecteſten 
Sorgfalt ‚ tn dem politiſchen Journale ‚feine andre als 
bewährte, ſichre Nachrichten zu geben, kann doch der, 
obwohl ſeltne, Fall eintreten, daß Nachrichten zuver⸗ 
haͤßig find, ohne richtig. zu ſeyn. Was kann zu⸗ 
verläßiger. ſeyn, als officielle Berichte? und wie 
“wenig richtig, und fiber. find fie.oft, in unfern Tagen! 


Man. könnte viele Selten mit Beyfpielen anfuͤllen. 


Den Franzoſiſchen officiellen Berichten kann man gar 
nicht trauen; ihre Unzuverlaͤßigkeit macht ſie wenig ge⸗ 
eignet, in der. wahren. Geſchichte aufgenommen zu wer⸗ 
den. Kuͤndigte man nicht in dem Regierungs-Berich— 
te, hr Moniteur, authentiſch officiell, den ‚Zuftand 
der Beſatzung von Malta als vollkommen gut, und 
mangellos an, als. fie den, ſchrecklichſten Hunger litt, 
und fih aus Kungersnorh ergeben mußte, . Die Ga 
fangen und Getoͤdteten der Feinde in einem ‘ 

werden, unter Autorität, ‚immer zu hunderten; : und 
zu, taufenden angegeben, und von. dem Franzoͤſſſchen 
Verluſte, wird nie etwas erwähnt. . Wer bloß Zeituns 





\ 


gen. leſt⸗ iſt mit officiellen ————— en 
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Eine andre größe Schwierigkeit bey der Abl⸗hung un⸗ 
ſter Zeitgeſchichte, iſt die Veraͤnderlichkeit der Maaßre⸗ 
geln, der Beſchluͤße, der Vornehmungen der Hoͤſe, 
und ber. Regierungen. Faſt niemals hat man ſichre 
Ausſichten: das politiſche Spiel iſt immer compllcirt, 
der Gang der Dinge ſchwankend, unabſehbar. Die 
Scene aͤndert ſich von Tage zu Tage, das wahrfchein: 
liche, aus der Lage der Umftände hervorſpringende, hat 
nicht. Erfolg, und:unerwattete, für: den heilfehendften, 
beſtunterrichtetſten Verſtand, unbegreiflihe Dinge ge: 
ſchehen. Was heute vollkommne Wahrheit ift, das tft 
morgen: vielleicht grade dad Gegentheil der Wahrheit 
Alle. Augenblicke ſieht der Sefchichtfchreiber durch un: 
möglich vorherzuſehende Incidenzen, fich in einer an⸗ 
dern Conſtellation. Die‘ erfahrenften Politiker, die 
die Syfterne der Höfe wohl kennen, haben dem Her⸗ 
ausgeber des politiſchen Journals mehr als einmal 
verſichert, daß ſie, in dem jetzigen verſatilen Zeit⸗ 
puncte, durchaus allen Urtheilen, und Wahrnehmungen 
entſagt haben — in einem Zeitpuncte, wo derjenige 
ch werden kann, der immer gegen die Wahrſchein⸗ 
lichkelt wettet. — In den Nachrichten ſelbſt von den 
wirklich geſchehenen Dingen, in den Kriege: und Staates 
Berichten, findet man faſt täglich die feltfarnften Wider: 
fprüche.. ı Wenn man mit diefen Hiftorien unfter Tage 
die Schriften, und sffentlichen Blätter der vergangnen 
Zeiten, vom Anfange des Jahrhunderts an, in Berz 
gleichung ſtellt, fo erftaunt man über den damaligen 
ſichern, Beftimmten Gang: der allgemeinen politifchert 
Angelegenheiten, und die dunkle Unficherheit unſrer auf: 
geklaͤrten Zeit. — Dem allem ohnerachiet, iſt die Zu⸗ 
verlaͤßigkelt, und Richtigkeit der Nachrichten, nach 
aller Moͤglichkeit der Natur der Dinge, und der Bege⸗ 
benheiten, ſo ſehr das Augenmerck des Herausgebers des 
politiſchen Journals, daß, wenn auch heym Schluße 
* Artikels, oder am J des Monats neuere Dad 
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richten, die alle Kennzeichen unbezweifelter Glaubwuͤr⸗ 
digkeit Haben, mitgetheilt werden. muͤßen, und fie ſich 
in der Folge doch nicht völlig beftätiaen, die Berichti⸗ 
gung nie-ermangelt, und alfo die — — un⸗ 


free Geſchichte, im fernern Zufammenhange, ge: 
leiſtet wird. | | 


Im diplomatifchen Fache iſt das politiſche Jour⸗ 


hal eine fo moͤglichſt vollſtaͤndige Sammlung, daß alle 
Actenſtuͤcke darinn aufbewahrt. werden, welche die 
politifchen Feſtſetzungen von Buͤndnißen, Trartaten; 
Friedens⸗Schluͤßen, Kriegs-Erklaͤrungen u, ſ. m. ent; 
halten, und ein dauerndes hiſtoriſches Intereße haben. 


Ale dieſe Actenſtuͤcke werden aus der Original⸗Sprache 


immer mit genauer Aufmerkſamkeit uͤberſetzt. Nur die 
jenigen Conventionen, und Verhandlungen, welche ein 
temporäres, und kein allgemeines Intereße Haben, iver: 
den, da es der Raum nicht geftattet, im weſentlichen 
getteuen Auszuge mitgetheilt. RR 
Zum befondern Zwede ift Geographie und Sta⸗ 
tiſtik gemacht worden, Es it Fein Reich in Euros 
‚pa, Fein betraͤchtlicher Staat, kein durch bie 
neuern Begebenheiten denfwürdig gewordner Platz, 
wovon man nicht im Journale die hiſtoriſch⸗ geo⸗ 
graphiſche Befihreibung finder. — &o tft’ das po⸗ 
latiſche Journal, ein zwanzigjähriger Inbegrif ver 
neuen Geographie und Statiftif, eben fo, wie der 
politiihen Welegefdyichte, geworden. “- - - -%* 
Ohunerachtet die bloße Unterhaltung zum Vergnuͤg 
kein Zweck der Befchreibung unſrer, durch Uebel, und 
Unglü für die. Menfchheit ausgezeichneten, Periode 
feyn kann; ſo gewähren doch die einzelnen Zuͤge, Anek⸗ 
doten, Briefe, und bejondern Artifeliden Leſern Man; 
nichfaltigkeit. Auch macht der fett einiger Zeit in unfer 
Werk. mit aufgenommene Litterarur » Artikel ine 
verfihiedentliche Lectuͤte. ee 
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Ankündigung: aufs neunzchnte Jahrhundert. 
Der Herausgeber diefer Zeitgefchichte hat die bes 
‚, währte Hoffnung, daß das, auf die Erfahrung einer fo 
fangen Reihe von Fahren gegründete, Vertrauen des 
Publicums, eine weitiäuftige Verſicherung von gleicher 
Sorgfalt, wie bisher, die bisher behaupteten Eigen⸗ 
ſchaften dem politiſchen Journale auch in dem neuen 
Jahrhunderte zu erhalten, unnoͤthig mache. Er glaubt 
aber ankuͤndigen zu. muͤßen, daß er das Intereße noch 
zu vermehren, und zu vervielfaͤltigen gedenkt. Je 
mehr wir uns dem erſehnten Frieden naͤhern, je mehr 
die heftigen Revolutions-Leidenſchaften vermindert 
werden, je mehr ſelbſt in dem zerruͤtteten Frankreich; 
die gefellfichaftliche Ordnung, Regierungsmacht, und 
Öffenelihe Moral; Kehren wiederhergeftellt werden, und 
die Anarchie des Philofophismus von der religioͤſen Kräft 
der wahren Philoſophie verdrungen worden, defto went; 
ger hat der Gefchichtfchreiber der neuern Zeit Parthey⸗ 
lichkeit gegen ſich, deſto mehr kann er die Begebenhei⸗ 
ten und Meynungen, mit neuem Beyfalle befchteiben; 
deſto mehr kann er nunmehr fih demjenigen Vortra⸗ 
ge voteder nähern, welcher Die Jahrgänge bis zum ' 
6ren®ctober 1790 bezeichnete. Aber das neunzehn; 
te Sahrhundert ſteht in einem weitlaͤuftigen Verhaͤlt⸗ 
niße mir dem frühern Jahren des achtzehnten. Wie 
angenehm, wie anziehend unterhaltend, wle lehrreich 
muß ein Hiftorifher Rückblick auf das verfloßne 
. Bäculum feyn. Wir werden, in dieſer Hinfiche, in 
dem-tünftigen neuen Jahrgange des politiichen Jour⸗ 


. nals,. einen vollftändigen, concentrirten — 
Biſtoriſch⸗ politiſchen Abriß des achtzehnten 
Zu abrhunderts 
In einem befondern Kapitel, in jedem Monate, wenn 
nicht ungluͤcklicher Weiſe viele Kriegsbegebenheiten in 
einem Monate zuſammentreffen ſollten, dem Publico 
| SR mit⸗ 
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mittheilen. Man wird im kuͤnftigen Februar⸗Mo⸗ 
nate den Anfang damit machen, und alsdann auch mehr 
davon ſagen. a ee 

Der Litteratur⸗Artikel wird im,künftigen Jahr: - 
gange größer, „und-ansgebreiteter als bisher ſeyn, und 
der Herausgeber verbindet hier, mit beſter Erkenntlich⸗ 
keit, gegen alle diejenigen Herren Buchhaͤndler, welche 
ihn bisher mic den Zuſendungen ihrer Verlags-Schrif⸗ 
ten erſreut haben, „die allgemeine Anerſuchung/ 
ihm diejenigen Bücher, . welche man, einem großen Pu; 
blico bekannt, zu machen wünfcht, fernerhin, jedoch 
frankirt, zu uͤberſenden. Sie werden nad, ber Net; 
he, mie.die eintrefien, angezeigt werden. 
on Wenn es Raum und Zeit erlaubt, Wird, nach 
dem Verſprechen eines gelehtien Freundes, auch ein bes . 
ſondres Kapitel von: Scientififchen Mannichfal⸗ 
tigkeiten: dann, und. wann erſcheinen, und eine neue 
Zierde des, Journals werden NEN IN 
.. Der Preis des politiihen Journals bleibt in dem 
künftigen Jahre, ohnerachtet der auf mehr als ein Drit- 
tel vermehrten: Druckloften, unverändert, wie bisher. 


| 2. 121.1 De 
Man hat vielfältig, von vielen Orten her, einzelne 
‚Stücke des politiihen Journals, von den vorhergehen: 
den Jahrgaͤngen zur Completirung, verlangt, und es 
iſt nicht möglich geweſen, alle Forderungen zu befriedi- 
gen, da von mehrern Monatsſtuͤcken nichts mehr vor: 
handen war. Dielen Wünfhen Genuͤge zu leiften, und. 
den Beſitzern diefes. Journals auch in der Reihe der 
Stuͤcke Volftändigkeit zu gewähren, ift Anftalc getrof⸗ 
fen worden ; die fehlenden Monatsftücke wieder neu 
auflegen zu lafen, ohne auf die nicht zu erwartende 
Koften: Vergütung zu fehen., Der Preis ſelbſt iſt für 
jedes einzelne Stüd nur zu 8 Grofchen: in Conven- 
stonsgelde, den Louisd'oe zu 5 Thaler ‚gerechnet, be⸗ 
ü i i ſtimmt, 
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ſtimmt, wotäe man ‚die verlangten — erhal⸗ 
ten wird 
Da auch, bey = Kriege : Unruhen, und: deren 
-Umftänden, verfchlednen Leſern des Journals halbe, 
und ganze Jahrgaͤnge nicht haben : zufommen, oder 
nicht continuirt werden: können, fo ft in: diejen Hin 
fihten, die Einrichtung getroffen worden‘, daß jeder 
Jahrgang von den noch wenigen vorräthigen, 
-für.3 Reichörhaler (in Louisd’or zu 5 Tholer gerechner) 
geliefert werden wird. Und eben aus tiefer Urſäche, 
zur Bequemlichkeit der compleren Sammlung der 
ee Sranzöfifhen Rricgs = und Republifs 
Geſchichte follen die. Jahrgange von -1793 bis 
1799, jeder für einen haiben vollwichtigen Youisd'or, 


+ überlaßen werden. 


- Man wendet fi an bie Poftämter , oder an. die 
Soffmannfcye Buchhandlung in Hamburg, wels 
he die genaueſte, und vollfommenfte Velorgung I | 


ſten wird. 
» © 
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II. 
Großsrittanniens gegenwärtige. evoͤl⸗ 
kerung. 


Von keinem Bande hat die zuverlaͤßige Kenntniß der 
gegenwaͤrtigen Bevoͤlkerung ein ſo allgemeines Intereße, 
als von Großbrittannien. Die Wichtigkeit dieſes ſtati⸗ 
ſtiſchen Gegenſtandes gruͤndet ſich nicht allein auf Die 
hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit der Engliſchen Nation, und 
den entſcheidenden Einfluß, den fie ſich im lezten Jahr⸗ 
zehend dieſes Jahrhunderts auf das Commerz und die 
politiſche Situation von Europa fo ſehr vermehrt hat, 


als beſonders auf die großen SON ihres Po; 
pula⸗ 


* 
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pulations/ Zuftandes. Die Franzoͤſiſche Staate umwaͤl⸗ 
jung hat eine Revolution in der Statiſtik der meiſten 
Laͤnder in Europa, und den andern Welttheilen, er 
zeugt. Kein Staat: bietet aber auffallendere Rejultate 
des Wahsthums und der Berfchtedenheit in feinen vors 
maligen Innern Verhaͤltnißen dar, als Brittannien. 
Bor zwey Decennien fhäzten die glaubwirdigften 
Srtatiſtiker, nach den beſten Nachrichten, die hoͤchſte 
Bevoͤlkerung der Brittiſchen Inſeln, nur auf acht Mik 
onen, wovon fie für England fechstehalb Millionen, 
für Schottland anderthalb Millionen, und für Irland 
niche viel über eine Milton Menſchen rechneten. Arts 
dre beſtimmten die Volkszahl in England gar nur auf 
fünfıehalb Millionen, nahmen aber für Irland zwey 
Millionen Seelen an. Als nach dem Americaniſchen 
Kriege, die Volksmenge Großbrittanniens, zugleich mit 
dem ſinnern Flore, in ſchnell ſteigender Progrehion, 
zunahm, berechnete man dieſelbe auf zehn: Millionen 
Menſchen; und in der Folge jchägte man den gegenwär; 
tigen Beftand der vergrößerten Population der Britti⸗ 
ſchen Reiche auf zwölf Millionen. ine Angabe, die 
indeß nur auf einer allgemeinen Wahrſcheinlichkeit bes 
ruhte, und der die Buͤegſchaft von ftatiftiichen Datis 
und Unterfuchungen fehlte, Ä — 
Ein gleiches Dunkel der Ungewißhelt wie im Aus⸗ 
lande, war bisher in England Über diefen wichtigen Ge: 
genftand verbreitet. Die bewog die patrietifche Ackers- 
bau: Geſellſchaſt (Agricultural Society) zu dem nuͤtz⸗ 
lichen Unternehmen, Nachforihungen über die wahre 
Volksmenge von Sroßbritiannien anzuftellen. Sie find 
von einem gluͤcklichen Eıfolge- gekrönt worden, und 
das bereits daraus entfprungne Reſultat ſtellt die inter 
vegane Entdeckung auf, daß die Bevoͤlkerung dieſes 
Landes alle feitherigen Schätsungen zum mindeften um 
zwey Millionen übertrift. Folgende Population 
und utturs Tabelle von 19 Stafichaften in England, - 
| ze bie 


— 
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die zum Theil aus wirkiichen Zähfungen ;: zum Theil 


auch aus Angaben von Geburten, Käufern ꝛtc. eiſtſtan⸗ 
den ift, hat einen dauernden Werth für die Statiſtik. 


— Cultivirte Verhaͤltniß zu el⸗ 
Graſſchaſten. Einwohner. Acres. nem Einwohner. 


Berkſhirte 115,000 436,430, 33 Acte⸗ 
Derbyſhire 18 5,000 720,610 3 —— 
Durham B80,000 610000 73 — 


Staffordſhire 250,000 789,800 35 — 
Hereſordſhire 90000 781, 440 4 — 


Lancaſhire 425,000 1,129,600 2,5 — 
Rent 200,000: 893,600 44 — 
Norfolk z220,000 1094, 400 5 


Eßerx 320,000 1,240,000 4 — 
Cambridgeſhire 83,000 413,300 5, — 
Rutlandihire 20,000 105;000 Su" 
Huntingdonſhire 50,000 240,000 5. 
Northamptonſhire 167,600 ‚582,400 33 

Hampfhire - 200,000 1,212,000 6 
Weſt⸗PYorkſhire 400,000. 1,568,000 
Devonihire 490,000 1,600,000 
Somerfetihire 350, 000 1,000,000 
Dorferihire 89,000 775,000 875 


9 22 = 





3,674,600. 15,994,100, 4,5 Acres 
— a auf jeden Eins 
EN; wohner. 
Berner Middleſex 618,000 179,200. 1 Acte auf 
ar 33% Einwohner, 
Das angebaute Land in Großbrittannien -beläuft 
ſich- zufolge dev angeftellten Linterfuchungen , über 39 
Milltonen Acres. Nimmt man nun nach dem Ver: 
hältniße der vorhergehenden Berechnung an, dafi Ars 
Acres auf jeden Einwehner kommen, fo erhält man 
dadurch die Gewißheit eines Totalſumme von 8 Millio: 
Ser: —* FE uen 
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nen 960,141 Einwohner. Hierzu muͤßen noch 643,833 
Maenſchen, ald Ueberfchuß von. Mibdlefer über die obige 
Aecres : Broportion, wegen London, hinzugefügt wer; 
den. Folglich befteht die Dolfsmenge von Große 
brittannien aus 9 Millionen 603,974 Seelen, 
mit Ausnahme der fo zahlreichen Menſchenmaße 
- der Miarrofen, Soldaten und der Bewohner 
der Brittifchen Kleben ="Infeln. J 
| Der Etat der zur Bersheidigung organifirten regu⸗ 
lairen Brittifchen Landmacht ſtellte im vorigen Jahre, 
240,000 Mann auf, und ihr. verminderter Beſtand 
. beläuft fich diefes Jahr auf 192,000 Mann. : Die Anz 
zahl der fürdte Seemacht vom Parlamente bewilligten, 
und auf den- Königlichen Krtegsfchiffen dienenden Mas 
trofen ift 110,000. Rechnet man hierzu noch die faft 
unzählige Menge der zu dem unermeßlichen Handel und 
dem Bettiebe der Schiffahrt gebrauchten Seeleute und 
Matrofen, . jo kann man für diefe und die Bewohner 
der verſchiednen Eleinern Sinfeln, gewiß wenigſtens noch 
eine Million anfegen. Die geſammte Bevölkerung 
von Großbrittennien fteige mithin gegentwäktig auf 
elf Millionen Seelen. Ste hat ſich feit der leztern 

Haͤlfte dieſes Jahrhunderts beynahe verdoppelt. 
Irland bilder durch die Union nunmehr Ein mit 
Brittannien gaͤnzlich amalgamirtes Reich. Daher 
macht auch die Population dieſer Inſel eine mit den 
» "Engländern und Schottländern vereinigte Mernfchens 
maße aus. Die Bevoͤlkerung Irlands, die, fo wie 
die von England, gleichfalls lange” ein probleinatifcher 
Gecgenſtand für die Statiſtiker war, iſt durch die neue: 
im vorigen Jahre von dem Vicekoͤnig veranftalter@ zäh: 
lung mit authentifcher Gewißheit befannt geworben. 
— ‚2 3:2 Halb“ 
*) Bel die Bemerkungen, die. im Polit. Journ. 

Cm Zünften Stücke diefes Jahrgangs; S.4858) 

aber die Bevölkerung vor Irland enthalten find, 





u , 
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Sie beträgt anjezt 3 Millionen 993,000 Seren, und. 
hat. in. der leztern Periode eine noch verhältnigmäßtg. 
ungleich größere Zunahme erhalten als die von Groß: 


brittannien. Die gefammte Dolfszahl der Britz. 
tiſchen Reiche beiteht demzufolge, wenn man in 
runden Summen diefe vier zu den obigen eif Millionen 


hinzufuͤgt, aus funfsehn Millionen Seclen. Alto 


uͤbertreffen die Brittiſchen Inſeln in Ruͤckſicht der Volks: 
menge, die Preußifhe Monarchie, Spanien, Portugall, 
Daͤnemark, Schweden, Holland, die Schweiz, den 


Sardiniſchen Staat, die Koͤnigreiche Neapel und St: 


eilten, ‚und die Vereinigten Staaten von Nordamerica. : '. 


Sie. ftehen nur dem Rußifchen Reiche, dem Teutſchen 
Staatskoͤrper, Frankreich, der oo. Mo: 
narchie, und dem gefammten Türfijchen Reihe 1 in die 
ſem Geſichtspuncte nach, 


Dieſe neue Angabe von der Bevölkerung Großbrit⸗ 
tanniens wandelt auch die bisherigen Begriſfſe von der. 
Proportion derfelben zu dem Flächenraume um. . Man’. 
ſchaͤtzt gewoͤhnlich die Arealgroͤße ‚von England auf: 


3916; geogrophifche []- Meilen, die von Schottland auf 


2600 [ ] Meilen, und die von Irland auf 1520 [] Mei: , ' 
fen;, und den Flädyeninhalt diefer Länder zufanimen 


auf 6040 [] Meilen. Rechner man hierauf eine 
Volksmenge von 15 Milltonen Seelen, fo beträgt im 


Durchſchnitte genommen die Bevölkerung einer jes 
den Duadrasmeile der Brittiſchen Reiche gegenwaͤr⸗ 


tig 2483% Seelen. Sonſt nahmen die Statiftifer. auf 
jeder Quadratmeile von Großbritannien und Irland 


nicht mehr als 1870 Einwohner an. Dieß Verhält: 


— 


ar ihrer jetzigen Population ift beynahe völlig analog 
t 


dem: von Frankreich, vor dem Ausbruche der Revo⸗ 
lution, wo jede Quadratmeile, im Durchſchuitte, mit 


2480 Menſchen bevoͤlkert war. 
Folgende Beytraͤge zur politiſchen Arithmeilk, in Be: 
ee der volkreichften Stadt. in Europa verdienen, hier“ 
Polit.J qurn. November 1800. ae nn 


% 
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noch einen Platz. Nah einer Mirtelzahl von ‘29 Zabı' 
ten, hat die Sterblichkeit in London jährlih um 
3130 Individuen gegen vordem abgenommen, Im 
Durchſchnitte werden. dafelbft jährlich 18,700 Men: 
ſchen geboren, und nn begraben; allein. man kann 
nod) einige taufend Geb ei rechnen, die nicht be; 
merkt, oder da die Kinder nicht getauft werden. 
Vorzüglich merfwürdig iſt, bey dem Mißverhält: 
„ Me der großen Bevölkerung zu den nöthigen Vorraͤ⸗ 
then ter Lebensmittel, in England, die Angabe, da, 
nad) einer Mittelzahl von ben lezten 25 Jahren, jähtr 
lich dafelbft 162,000. Quarters Walzen eingeführt Mor; 
den find. Die Mittelzahl der Einfuhr in dem lezten 
"10 Sjahren fleigt gegen 400,000 Quarters, und in dem 
im September 1800 zu Ende gehenden Jahre beitef 
fich diefelbe weit über 900,000 Auarters, die in einem 
allgemeinen. Durchfchnitte gerechnet, auf den Marktplaͤ—⸗ 
gen zu 4 Millionen 275,555 Pf. St.’ verkauft 
wurden. : Eben diefe fo fehr vergrößerte Korn; Einfuhr 
und Conſumtion ifl-ein redender Beweis von der ſchnel⸗ 
fen Zunahme: der Menfhenmaße in Hrittannien ſeit den 
bepden lezten Decennten. — | .s 





es 


III. 

Diplomatiſche Memoiren über eine der 
wishtigften Voͤlker⸗Rechts⸗ Fragen. 
(Fortſetzung.) 

(Vergl. S. 994 — 1008 d. vor. Monats.) 

No. V. Note des Serrn Grafen von Vedel⸗ 

Jarlsberg an Lord Grenville, London, 

den 2ten Auguſt 1300. 
«Der Unterzeichnete, außerordentliche Geſandte Sr. 
— ——— beſchraͤnkt ſih, den Empfang er 
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Minifteriellen Note von Mylord Grenbille Amzujeigen. 
die vom zoſten des vorigen Monats, als Antwort 
die ſeinige vom vorhergehenden 29ſten, datirt iſt⸗ 

hat ſie ſeinem Hofe unverzuͤglich mitgetheilt, ſo wie * 
Nachricht von der Sendung, die dem Lord Whleworih 
‚nad Dänemark aufgetragen. if. 


"Aber, indeß die Discußion Aber die begangenen 
Geindfeligfeiten nach Kopenhagen verlegt wird, deeifert 
fi) der Unterzeichnete, feine dringende Keclamatton der _ 
Zuruͤckgabe der Fregarte Freya, in einem zur Fortfegung 
ihrer Nelfe geeigneten Zuftande, und ihrer Convoy zu 
erneuern. Nachdem die Brittifche Regierung, vermoͤ⸗ 
ge der Anwendung der Uebermacht, das Ziel erreiche 
bat, die Fregatte Sr. Dänifhen Mujefkät außer Stand 

zu feßen, Ihre Konvoy gegen die Ausübung.eines beftritt; 
"nen und zur Entſcheidung gebrachten Anſpruchs zu 
ſchuͤtzen, und nachdem die eine, wie die andre, in einen 

Engliſchen Hafen geführt worden ſind, wo die. ange⸗ 
maaßte Viſitation der Kauffahrtepfchiffe gefchehen if, 
ohne daß man. den mindeften Artikel zu Laſten der un; 
ſchuldigen Ladungen entdeckt hat, ſchmeichelt ſich der 
Unterzeichnete, daß die. Brittiiche Regierung fich heei⸗ 
fern wird, der Daͤniſchen durch die Thatſachen die be: 
ruhigende Verfiherung, daß ſie weit entferne ift, die 
Zwiſtigkeit durch die Verlängerung feindfeliger Manf: 
. regeln zu erjchweren, und. einen Beweis zu geben, daß 
fie, durch_die Freygebung der erwähnten Schiffe, fie 
anders ai⸗ die dem Feinde abgenommenen Priſen be 

handeit. 


Der Unterzeichnete bittet S. E. Mylord Srenvills, 
feine gerechte Forderung mit jeinen guten Dienften zu 
unterſtuͤtzen, und die Erfüllung derfelben als eine ofne 
Bahn zu einer ſolchen Erläuterung zu betrachten, die 
den Eindruck des Vorgefallnen hemmen, und die 
— einer Harmonie ſichern könne, die beſtaͤn⸗ 

5 Ccer 2 | dig | 


—— “= 
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dig. Die Zufriedenheit. und das Glück der Seperfign. 
Spuveraine und Nationen ausgemacht hat.” 


(Unterzeichnet. Wedel⸗ Zarlaberg. 


No, VI. Note des Lords Grenville an Se. Ex⸗ 

cellenz, den Herrn ehr von Wedel: 

Jarls berg (aus dem Englifchen überfegt.) 
or London, den sten Auguſt 1800. 

e Der Unterzeichnete, erſte Staats : Sertetalr Er. 
Majeftäc für die auswärtigen Angelegenheiten, hat die 
Ehre gehabt dem Könige die Note vorzulegen, die ihm 
von dem Grafen Webel: Jarlöberg, außerordentliche 

Sefandten und bevollmächtigten Minifter Sr. Dänts 
fhen Majeftät, am 2ten dieſes Monats uͤbergeben 
worden iſt. 

Was die vom Grafen Wedel⸗Jarlsberg gemachte 
Forderung betrift, die Daͤniſche Fregatte Freya, und 
ihre Convoy wieder freyzugeben, fo har er von Sr. 
Majeſtaͤt Befehl, diefen Minifter zu benachrichtigen, 
daß, welches auch dad Verlangen Sr. Majeftät ſeyn 


mag, bey allen Gelegenheiten Ihre Achtung und Freund; 


fchaft für den König von Dänemark zu offenbaren, 
doch, da der Capitain der Freya es unternommen Hat, 
ohne irgend eine, Anreizung wirkliche Feindfeligfeiten 
‚gegen eines Ihrer Kriegsfchiffe anzufangen, und ver 
wegen (warttonly) das Leben der Unterthanen beyder 
Souveraine durch einen Streit aufzuepfern, in den er 
fih ohne Urfache eingelaßen hat, und der einzig und 
‚allen zu einem unnöthigen Blutvergießen führen konn 
te, die Fregatte und die Convoy, die feinen Befehlen 
untergeordrier waren, nothiwendigerwelfe für das Ne 
fültat der Forderung bürgen müßen, die im Namen 
Sr. Majeftät wegen einer Senugehuung gemacht wer: 
den wird ‚. die diefem fo wenig zu —— an 

fo adeisibindigen Betragen gebuͤhrt. 


— 


FR 
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Dieſer Entſchluß von Seiten Sr. Majeſtaͤt iſt um 
* nothwendiger, da der gegenwaͤrtige Fall nicht der 
erſte iſt; da ſich Se. Majeſtaͤt kuͤrzlichſt über ein glei: 
ches Betragen zu beklagen gehabt haben, und ſeitdem 
die ausgezeichnete Geduld, die man in dem Falle des 
Phoͤnix beobachtet har, eine Wirkung hervorgebracht 
zu’ haben feheint, die den Wünfchen und der gerechten 
Erwartung Sr. Majeftät fo wenig entfprochen. hat. 
Mit Vergnügen bejchleunigen Se. Majeftät aber die 
Epoche, in welcher der Hof zu Kopenhagen durch eine 
Beſtimmung, die ſowohl mit dem eihgeführten Sur 
brauche, und dem Völkerrechte, ald mit der Ehre der 
“ Slagge Sr. Majeſtaͤt uͤbereinſtimmt, Sie in den Stand 
fegen wird, Ihrerſeits die Gefinnungen "der Freund: 
‚Schaft. gegen eine Macht zu zeigen, mit der, Sie duch 
fo viele Bande vereinigt find. * 


x 


— 





No. VII. Note des Kords wWitworch an Pe 


Herrn Grafen von Bernftorff. - — Kopenha⸗ J 


gen, den 12ten Auguſt 1800. 


«Da Seine Brittanniſche Majeſtaͤt vom aufrich—⸗ 
tigſten Verlangen beſeelt ſind, ſtets mit dem Hofe von 
Kopenhagen diejenigen Berhälniße der Freundfchafe 
und Allianz aufrechtzuerhalten, die feit jo. langer Zeit 
zwiſchen Großbrittannien und Dänemark beftanden 
hatten, fo Haben Ste nur mit Erftaunen und Beküm: 
merniß.das feindfelige Betragen ſehen Eönnen, wodurch 
diefe Regierung die Fortdauer derfelben unterbrochen 
hat. Se. Majeftät haben niemals aufgehört, die evi⸗ 
denteften Beweiſe von diefer Stimmung zu geben; und 
Sie hatten ſich mit einer, diefen Gefinnungen entfpre: 
chenden, Erwiederung von Seiten Sr. Sanicher Dia; 
* geſchmeichelt. 


Cece 3 | Ohn⸗ 
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Ohnerachtet der Ausdruoͤcke, deren fich der Miniſter 
Sr. Daͤniſchen Majeftät in einer officiellen Note..dber 
dient hat, die er Ihrem Minifterium in Betref der Zus 
ruͤckhaltung der Fregatte Freya und ihrer Convoy uͤber⸗ 
reichen zu muͤßen geglaubt hat, koͤnnen ſich Se. Maje⸗ 
ſtaͤt ſelbſt noch nicht überzeugen, daß würflich nach. den _ 
Befehlen Sr. Daͤniſchen Majeſtaͤt der Zriede und die 
gute Harmonie ‚fo piöglic unterbrochen worden, oder 
daß ein Daͤniſcher Officier feinen Inſtructionen gemäß 
babr Handeln können, indem er durch den Äberlegten. 
und ungereizten Angrif eines Englifchen Kriegsſchiſs, 
welches die Flagge Sr. Majeſtaͤt führte, und in den - 
Drittifchen Gewaͤßern ſegelte, Seinbfeligteiten gegen 

Ihre Staaten. anfieng. | 
Die Wirkung, Die ein ſolches Ereigniß naiͤrlich 
hat erregen müßen, hat neue Stärke durch eine Fordes 
tung, der Genugthuung erhalten, ald den Angreifenden 
"von Seiten derjenigen gebührend, die die Beleidigung 
und das Unrecht erlitten haben. 

Da Se, Majeität die Schwierigkeiten in Betracht. 
sehen, denen alle Neutrale Nationen durdy das bey: 
ſpielloſe Betragen und den eignen Charakter Ihres 
Felndes ausgeſezt geweſen ſind, ſo haben Sie ſich, bey 
verſchiedenen wiederholten Vorfalen, waͤhrend dem 
Laufe dieſes Kriegs, enthalten, Ihre Rechte zu reclami⸗ 
ten, und über die beſondre Befolgung der Pflichten 
dieſer Neutralitaͤt, welche die Daͤniſche Regierung beos 
bachten zu wollen erklärte, die Augen zugerhan. Aber 
der offenbare und uͤberlegte Angrif, den Sie gegenwär: 
tig ertitten haben, Eann nicht mit derfelben Sleichgäls 
tigkeit angefehen werden. Das Blut Ihrer tapfern 
Moartofen tft vergeßen ; die Ehre Ihrer Flagge iſt faft 
im Angeſichte Ihrer eignen Kuͤſten beleidigt worden; 
und dieß Verfahren wird ausgeübt, indem man Zweifel 
über unftreitige Rechte aufwitft, die auf den evidentes 
er Brondſaben des — der Nationen beruhen, 

von 


0. ML Memoiren, | 11114 


von denen ©. Majeftät niemals abftehen innen, und 
- deren ruhige, aber behauptete Aufrechterhaltung zur Eris 
ſtenz des theuerften Intereße Ihres Reichs unumgaͤng⸗ 
lich noͤthig iſt. 


Der Unterzeichnete hat daher den beſondern Auf 


trag, diefe Angelegenheit in ihrem wahren Geſichts⸗ 
puncte darzuftellen,, die falichen Eindrücke auszulöfchen, 
die ein fo beleidigendes Betragen gegen Se. Majeſtaͤt 


autorifiren, nie aber rechtfertigen fonnten, und. mit dem | 


Nachdrucke, den die Wichtigkeit, der Kriſis erheifcht, 
Senugthuung wegen des Vorgefallnen, und Sicher⸗ 
heit gegen eine Wiederholung gleicher Beleidigungen 
zu fordern. 

- Der Unterzeichnete ſchmeichelt fih, daß das Däni: 
fhe Miniſterium ihm die Gerechtigkeit widerfahren 
lagen wird, überhaupt: zu feyn, daß, indem er eine 
gerechte Sorgfalt für die Würde und das Intereße des 
Könige, feines Herren, an den. Tag legt, er. nicht 


gleichgültig gegen das von: Dänemark ift, welches zu. 
allen Zeiten durch die Bande der Freundfchaft und = Ä 


Allianz mie Großbritannien vereinigt gemeien iſt. 
hoft bey dem Dänifchen Miniftertum eine der — 


entſprechende Denkungsart zu finden , und daß das 


Reſultat ihrer. Negociationen eine Genugthuung, wie 


ſie Großbrittannien ſelbſt in gleichem Falle zu geben fein 
Bedenken tragen würde, und eine Erneuerung des Zu; 


traueus und der guten Harmonie zwifchen beyden Staa; 

ten ſeyn wird... Dieß ifi der Zweck feiner. Sendungz 

und dieß iſt der aufrichtigfte ſeines Herzens. 
nterzeichnet.) Whitworth. 


No. VM. Note des Seren Grafen von Bernſtorff 


an Kord Whitworth. — ep, den 
‚ı6ten Auguft 1800. no 
, «Mit eben fo großem Schmerze als Befremden 
a der ep: das rt erfahren, weiches F 
| | aA RE Be 


f 
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| Zuruͤckhaltung Seiner Fregatte Freya, und der unter 


ihren Schutz geſtellten Convoy Anlaß gegeben hat. 
Indeßen waren Se, Mojrftät weit entfernt zu praͤſu⸗ 
miren, daß die, der Sicherheit einer, unter der Be⸗ 


ſchuͤtzung, und der Sauvegarde Ihrer Flagge, ſegeln- 


den Convoy, zugefügte Beleidigung, mit Vorbedacht 


‚geichehen, oder daß das ungleichſte und nnvorhergefes 


Henfte Gefecht dutch ‘einen von der Brittiſchen Regie: 
zung erießenen Befehl verurſacht fer. Sie fahen noch 
in diefer verdrieglichen Mencontre, bloß die Wirfung 
des unuͤberlegten Eifers des Chefs der Engliſchen Es⸗ 
cadre, der ſeine Ueberlegenheit uͤber ein fremdes Schif 
fo gewalthärig gemißbraucht hat, welches mit Zutrauen 
die Gewaͤßer beiuhr, die die Küfte eines Landes bene: 
gen, das durch die Bande der Freundfchaft und der Als 


Nanz mit Dänemark vereinigt If, und keinesweges auf 


einen. feindfeligen Ueberfall vorbereitet war. 
Allein nichts gleicht dem Erftaunen, mit welchem 


| ©. Majeftat aus der Note, die der Unterzeichnete 


von Seiten des Lords Whitworth zu erhalten die Ehre 
gehabt Hat, erfehen haben, daß die Brittiſche Regie⸗ 
rung, „um Shnen die Genugthuung zu vermeigern, 
die Ihnen augenſcheinlich gebührt, die Forderung ders 
felben gegen Sie retorquirt, indem fie, ohne Bedenken, ' 
Ihnen einen Angrif zufchreibt, deßen Vorwurf durch 
die einfachſte Unterfuchung der Sache vernichtet wird. 

Es heißt in der That die Elarften Begriffe verwirs 
ven, und den natürlichften und unzweydeutigſten Sinn 
der Sachen und Worte entſtellen, wenn man einen 


rechtmaͤßigen und gereizten Widerſtand gegen eine grund⸗ 


los, den Rechten und der Ehre einer unabhaͤngigen 
diahge zugefuͤgte Beleidigung, als einen Angrif, und 


einen uͤberlegten Angrif darſtellen will. 


Die Beweiſe werden uͤberfluͤßig, wenn die Thatfas 


‚he tederz und Dänemark ſcheuet fih nicht, in bieſer 
Biͤckſicht an das Urtheil aller unpartheyiſchen wies 


von Europa zu appelliren. - 
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Wenn es moͤglich waͤre, dem Könige eine Idee des 
Kngeif, oder feindjelige Abfihten gegen Sroßbrittan: 
nien beyzumeßen, fo würden Se. Majeftät kein Be; 
denken tragen, ihnen Öffentlich zu widerfprechen: aber 
dieſe Möglichkeit exiſtirt nicht. Und wenn die Engli—⸗ 
ſche Regierung feldft die Umftande mit ruhiger Erwaͤ- 
gung und ohne Vorurthell betrachtet, fo kann fie in 
diefer Ruͤckſicht keinen Argwohn hegen. 

Selbſt aber unter der Vorausſetzung, daß der Be: 
fehlshaber der Daͤniſchen Fregatte die Grenzen feiner 
Pflichten uͤberſchritten haͤtte, und daß die Engliſche Re⸗ 
gierung dadurch autoriſirt wäre, Genugthuung dafür 
verlangen, ſo entſpringt doch augenſcheinlich aus der 

eſchaffenheit des Falls, daß dieſe Forderung nur nach 
der Freygebung der aufgebrachten Fregatte, und ihrer 
Convoy Statt finden koͤnnte, da Daͤnemark bis dahin 
offenbar der beleidigte Theil, und folglich allein befugt 
iſt fih zu beſchweren. 

Diefe vorläufige Forderung, «ohne Zeitverluſt die 
Fregatte des Koͤnigs, und die ihrem Schutze anver— 
traute Convoy wieder freyzugeben“, wird der Lord Whit⸗ 


worth gebeten, feinem Hofe vorzulegen, und ſie bey 


demfelben zu unterflügen. Gr wird zugleich) erfucht, 
die-Verfiherung hinzuzufügen, daß der König mit Bez, 
gierde jeden Antrag annehmen wird, der mit.der Ehre 
feiner Flagge und der Wuͤrde feiner Krone vereinbar 
iſt, und zur Erhaltung der Harmonie zwiſchen den bey; 
den Höfen abzweckt, die ſtets einen der Hauptgegen; 
ftande der Wünfche und der Sorgfalt von Dänemgrk | 

ausgemacht hat, und immer ausmachen wird. 
"Der König glaube nicht, Sr. Brittanniiten Ma; 
jeſtaͤt die Verfiherangen feiner Freundfchaft, bey einer 
Beranlaßung erneuern zu mäüßen, die fie weder wider: 
legt, noch in Zweifel gefezt har. Se. Majeftät erlau— 
ben fih auch nicht, die Wirkungen der Freundfchaft 
Ihres Dorälandrigten Alliierten zu teclamiren: Sie 
ger 5 ar: 
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appelliren deshalb nur an die Billigkeit eines — 
haften und loyalen Souverains, der gewiß nicht, 
durch eine Ungerechtigkeit gegen Sie, den Ruhm 
ſeiner Regierung, und den Glanz ſeiner Macht zu 
vergroͤßern glauben wird. 

Der Unterzeichnete, der ſeit langer Zeit mit den 
guͤnſtigſten Begriffen für den Lord Whitworth einge: 
nommen ift, fezt mit Vergnügen in deſſen perſoͤnliche 
Geſinnungen Zutrauen, und. ſchmeichelt ſi ich Anſpruͤche 
auf dag feinige zu erwerben.” 


-(Unterzeichnet. ) Ä c. Bernſtorff. 





No. IX. Note des Lords Whitworth an den 
| ‚Seren Grafen von Bernftorff. — ‚ Kopen; 
Hhagen, den zıflen Auguft 1800. — 


«Der Unterzeichnete hat die Ehre den Empfang 
der officiellen Note anzuzeigen, die ihm der Herr Graf 
von Bernftorff, als Antwort auf diejenige mitgetheilt 
bat, die er die Ehre gehabt Hat, ihm am folgenden 
Tage nach feiner Ankunft zu uͤbergeben, und, deren 

Zweck war, “im. Namen des Könige Genugthuung 
für- die feiner Flagge zugefügte Infultirung , durch 
den ungereizten Angrif eines, nach den Befehlen 
. feines Hofes handelnden, Dänifihen Dfficiers , und 
Sicherheit für gleiche Beleidigungen. in der Zukunft 
zu verlangen.” 

Was die Forderung betrift, “die Dänifche Sregatte 
und ihre Convoy, die, wie der Herr Graf von Bern 
fio ff immer darauf beſteht, ungerecht aufgebracht 
werden wären, wieder in Freyheit zu ſetzen,“ fo 
“ glaubt fich der Unterzeichnete völlig berechtigt, nach der 
Meynung der aufgeklärteiten Rechtsgelehrten, ‚die von 
dieſem Gegenftande gehandelt haben,“ zu behaupt 

dag jedes neutrale Schif, welches ſich in a 
| Falle der Viſitation Re ‚de, —* Guns 
"und 
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und gute Prife ift,” und daß dieſer Grundſatz zu alfen 
Seiten allgemein angenommen worden iſt, ausgenoms 
men von denjenigen, die ein befondres Intereße ge; 
habt haben ihn zu verkennen. u | | 
‚  Mebrigens ift das Recht, welches der König recla⸗ 
mitt, allgemein, und entfpringt nothwendigerweife aus 
einem Kriegsftande. - Nur auf die Modificatiorien und 
Beſchraͤnkungen dieſes Nechts find die befondern 
Zractate anwendbar. — | 
Wenn der Grundfaß einmal angenommen ift, daß 
eine Dänifche Fregatte rechtmäßig fechs Kauffahrtey⸗ 
ſchiffe dieſer Nation gegen jede Viſitation ſichern kann, 
ſo folgt natuͤrlich daraus, daß eben dieſe Macht, daß 


jede andre Macht auch, vermittelſt des geringſten 


Kriegsfahrzeugs, denſelben Schuß auf den Handel des 
Seindes in allen Welttheilen ausdehnen kann. 

Es wuͤrde nur darauf ankommen, in dem -ganzen. 
Kreife der civilifirten Welt eineh einzigen neutralen 
Staat zu finden, fo -unbeträchtlich er auch ſeyn möge, 
ceZeinde gut genug gelinnt wäre, um 
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&daf, ohngeachtet ſeines aufrichtigen Verlangens dag ! 
Werkzeug der. Ausſoͤhnung der beyden Höfe zu feyn, | 
er genoͤthigt ſeyn wird, mit der. ganzen Engliſchen | 
Geſandtſchaft in dem Zeitraume von: ee Tagen, vom 
Tage der Unterzeichnung diefer Note an zu’ rechnen, 
von Kopenhagen abzureifen, wein die Dänifche 
Regierung in der Zwifchenzeit nicht Rathſchlaͤge an⸗ 
nimmt, die dem Intereße beyder Laͤnder, und vorzuͤg⸗ 
lich dem von Daͤnemark entſprechender ſind, mit 
welchen Se. Majeſtaͤt beſtaͤndig in den Verhaitniſſen 
der Freundſchaft und der Allianz zu leben gewuͤnſcht 
haben, und noch wuͤnſchen.“ 

Der uUnterzeichnete hat daher die Ehre dem Herrn i 
Strafen von Bernſtorff zu wiederholen, “daß eb ihm 
aufgetragen if, Kopenhagen mit der Gefandefchaft 
des Königs in acht Tagen zu verlaffen, wenn ihm 
vor dem Ablaufe diefes Termins feine. genugthuende 
Antwort: ertheilt wird.” Er bittet den Herrn Grafen 
von Beriftorff, die Verficherungen. der —— 
— Hochachtung anzunehmen.” 

(Unterzeichnet,) ee wyitworth. 


No. X. Note des Berrn Grafen von Bernftorff . 
‘an Lord Wbhirworth. — Kopenhagen, den 
26ſten Au.ufl 1800: | 
«Nachdem der Unterzeichtiete dem Könige, feinem 
Herrn, die Note vorgelegt hat, die der ford Whitworth 
thin die Ehre erzeigt hat, unter dem Datum vom 2üſten 
"UM. zu übergeben, fo iſt er autorifirt worden. * 
folgende Antwort darauf zu ertheilen. 

‚Se. Majeftät haben nur mit dem äußerften Erſtam⸗ 
nen ſehen koͤnnen, daß der Lord Whitworth die vers 
laͤngerte Zuruͤckhaltung der Fregatte Freya und ihrer 
Convoy durch den Grundſatz zu motiviren fucht, “daß 
ein neutrales Schif, welches ſich der Viſitation eines 
oder mehrerer, einer —— Macht a 

bewaf⸗ 
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hewafneten Schiffe wiberfegt,fi ch durch dieſen Widerſtund 

ein der Confiscation ſchuldig macht.’ Dieſer Grunds 
ſatz, obwohl fo nicht. Überall anerkannt, aber ziemlich 
allgemein angenommen, bezieht ſich notorifch nur auf 
die nicht convoyirten Kauffahrteyſchiffe, die, da fie 
nicht als bewafnet angefehen werden, ihre Sicherheit 
nur von-der Unfchuld ihrer Expeditionen „ von der 
"ihrer Flagge, gebührenden Achtung „. und von der 
Authenticität der. Documente zu erwarten haben,. mit 
denen fie von Seiten ihrer Regierungen verfehen find, 

Die Ausdehnung der Anwendung diefes Grund; 

faßes.auf den, durd) ein Kriegsſchif, zu Gunſten dep 
unter feiner Convoy. befindlichen Fahrzeuge, geleifteten 
Widerſtand, wuͤrde eben ſo willkuͤhrlich als neu, und 
ſelbſt dem weſentlichen des erwaͤhnten Grundſatzes 
durchaus entgegengeſetzt ſeyn. 
. Wenn die Brittiſche Regierung Autoritäten, oder 
Beweiſe zur Unterftüßung ihres Satzes anzuführen zu 
Haben glaubt, fo muß Dänemark erwarten, das fie 
ihm diefelden auf eine genauere Art anzeige, um ihr 
diejenigen entgegen zu jeßen, die ihm ſtets hinlaͤnglich 
entfcheidend für den feinigen fehienen, um feine Mey—⸗ 
nung in diefer Ruͤckſicht zu beſtimmen, ohne daß es 
jemats In dte Verfuchung gefommen tft, feine Webers 
jeugung feinem Privat; Intereße aufzuopfern, 

Was die allgemeine Frage, über das angemanfte - 
Hecht, die Neutralen, unter Convoy ſegelnden, Schiffe 
zu vifitiven, betrift, fo glaubte fich der Unterzeichnete 
auf den Inhalt der Note beziehen zu müßen, Die er 

dem Herin Meriy-unter dem Darum des 19ten Aprike 
‚ Übergeben hat. 

Wenn der Lord Whitworth die Stärke der in jener 
Note entwickelten Gründe durch die Bemerkung zu ents. 
kraͤften gemeynt hat, “daß, durch dad Recht des Schu⸗ 
tzes der Kauffahrteyſchiffe gegen jede Viſitation, vermir; 

- telf der Escorte eines Kriegsſchifss, der minder maͤch⸗ 


tigſte 
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tigſte Neutrale Staat das Bermogen erhlelte, 
unerlaubten Handel ungeſtraft mit feiner Flagge zu dr 
en,” fo erſucht ihn dev Unterzeichnete zu’ bemer 
daß die Regierung, die fich fo weit: herabfegen wire 
einem ſolchen Betruge ihre Flagge zu leihen, Badurdy 
ſelbſt aus den Grenzen der Meutralität treten, und 
folglich die Kriegführende Macht, zu deren Nashtheil 
Diefer Betrug begangen worden wäre, zu Maaßregeln 
+ Autorificen wuͤrde, die ‚gewöhnliche Umftände nicht 
geſtatten würden: 
Der Staat der feine Pflichten verkennt/ ſezt 

ſich ohne Zweifel dem Verluſte ſeiner Rechte aus; aber 
der Argwohn eines erniedrigenden Betragens würde 
eben fo.beleidigend für die Regierung, die ihn nicht 
verdiente, als wenig ehrenvoll fuͤr denjenigen feyn; 
der ihn ohne Grund vorausfeste. Allein diefer Fall 
kann zwifchen Dänemark und Grofbrittannien nicht 
exiſtiren. Unftreitig iſt es der Englifchen Negierung 
nicht unbekannt, daß die Dänifchen Officiere, welche 
Convoyen commandiren, perfönlich verantwortlich da; 
für gemacht find, daß die Ladungen der zu dieſen Eon: 
voyen gehörigen. Schiffe Feine Artikel enthalten, die 
durch die Negein des Voͤlkerrechts, oder durch die zwi— 
ſchen Dänemark und den Kriegiührenden- Mächten be 
fiehenden Tractate verboten find; und es tft leicht ein 
jufehen, daß nn. mehrere Schwierigkeit damit 
verknuͤpft iſt, in diefer Ruͤckſicht die Wachſamkeit jener 
Offleiere, als die Nachſorſchungen derjenigen zu taͤu— 
ſchen, die ſich uͤber dieſe Schiffe die Ausuͤbung eines, 
in feinem Grunde fo gehaͤßigen, als in feiner Bir 
fung illuſoriſchen Rechts anmaaßen wollten. 

Da dieſe weſentliche Verſchiedenheit in den Grund⸗ 
ſaͤtzen der beyden Hoͤſe in dieſe Dieengton befondre 
Schwierigkeiten herbeyfuͤhrt, fo ſcheint es lin Mittel 
zu geben, welches mehr geeignet iſt ſie zu heben, als 
au der — einer dritten Maͤcht ſich zu wenden, 

und 
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und der König träge um fo Weniger Bedenken, Sr. 


* 


Brittanniſchen Majeſtaͤt die Sr. Majeſtaͤt, Des Kai⸗ 


ſers von Rußland vorzuſchlagen, da dieſer Monarch, 
Freund und Alliteter beyder Souveraine, gewiß nichts 
angelegentlicheres am Herzen haben wird, als fie auszu⸗ 
föhnen, und einem unangenehmen Mißverftändn:ße 
vorzubeugen. Der König wird mit dent größten Zu: 
trauen fein Intereße diefer Bermittlüng uͤberlaßen; und 
Se. Mojeftät werden mit Begierde alle Die Vorſchlaͤge 


Sr. Majeſtaͤt, des Kaifers von Rußland annehmen, 


die darauf abzwecken, einen mit der Ehre der beyden 
Höfe vereinbaren Vergleich zu bewirken, 


Der ilnterzeichnere zweifelt hiche, daß der Lord- 


Whitworth in diefem Vorſchlage einen neuen Beweis 
der aufrichtigen Mäpigung des Königs, und feines 
unwandelbaren Verlangeng ſehen wird, ſich Die Freund; 
fhaft Sr. Brittanniſchen Majeftät zu erhalten; und 
er erſucht ihn, denſelben in dirſem Sinne feinem Hoſe 

darzuſtellen. Der König würde es um fo mehr bedans 

‚een, ihn abreifen zu fehn, da Se. Majeftär feine Sen: 
dung als ein Pfand der veriöhnlichen Abfichten des Kos 
feö von London betrachtet, und da Sie ſich geſchmei— 
heilt harten, daß ſeine periön! ichen Seflnnungen dazu 
beytragen würden, einen Vergleich zu befchleunigen, 
wozu Sie ihm die Teichteften Mittel dargeboten haben 
und. noch) darbieten; 


| 


Der. Unterzeichniete Hat. die Ehre. den Lord Whit⸗ | 


worth zu bitten, die erneuerten Berfiherungen feiner 
ausgezeichnetften Hochachtung — 
(Unterzeichnet.) E. Bernſtorff. 


No. XI. Note des: Lords Whirworch an den u 


Serrn Grafen von Bernftorff. — Kopens 
hagen, den 27ften Auguft 1800, 


Der Unterzeichnete hat die Ehre den Empfang der. 
Note des Seren Grafen von Bernſtorfſ, unter dem 


Du 
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Datum des: 26ften d. M. anzuzeigen, und wird niche . 
ermangeln, fie feinem Hofe mitzucheilen. i 
Inzwiſchen bittet er den Herrn Grafen von Bern⸗ 
ſtorff zu bemerken, daß, wenn er die Argumente niche 
ruͤgt, deren er fich bey Diefer Gelegenheit bedient hat, 
er feinem Hofe, fo wie dem von Kopenhagen, einen 
weit wefentlicheen Dienft zu leiften glaube, indem er 
ſich alles deßen enthält, was fie von dem Zwecke ents 
fernen Eönnte, der ihnen bepden-gleich ſtark am Herzen, 
Ikegen muß, . Br Sue 
Was die Vermittlung beteift, die der Herr Graf 
von Bernftorff als das Mittel vorſchlaͤgt, welches am 
meiften geeignet ift, die Schwierigkeiten diefer DIE 
cußion zu heben, fo glaube der-Unterzeichnete mit Sir 
cherheit antworten zu koͤnnen, daß, ohngeachtet des 
anfcheinenden Mißverſtaͤndnißes, welches zwi: 
ſchen den beyden Hoͤfen hat eriftiven. Eönnen, kein Sou⸗ 
verain in Europa iſt, dem Der König ſich mir mehrerm, 
Zutrauen über fein theuerftes Intereße anvertrauen 
würde, ald Sr. Majeftät, dem Kaifer von Rußland, 
Niemand ift mehr im Stande ald der Unterzeichnete, 
der Loyalität und dem Eifer diefes Souverains für die 
- gute Sache Gerechtigkeit widerfahren zu lagen, - Allein, 
- er hoft mit Grund glauben zu Eönnen, daß es in einem 
ſolchen Falle unnuͤtz feyn würde, fich zu dieſer Zwiſchen⸗ 
kunſt zu menden, fo achtungswärdig ſie auch ſeyn mag; 
und daß der Hof von Dänemark, wenn er in die Die: . 
coußion eben die Freymuͤthigkeit, wie die jeinige, und 
eben das Verlangen beybringt, jedem: Begenftande eines 
“ unangenehmen Mißverſtaͤndnißes ſchleunig vorzubeugen, , 
ohne Muͤhe das Mittel finden wird, dazu zu gelangen. \ 
- Der Unterzeichniete ergreift mit Begierde diefe Ger 
legenheit, dem Herrn Grafen von Bernſtorff die Vers 
fiherungen feiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu ers 
neuern.’ Bier — 
UunterzeichnetJ. Whitworth. 
| " ie 


! 
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Hierauf folgt. (als No. XI. dieſer diplomatiſchen 
Actenſtuͤcke) die, am zweyten Tage nach der letzten hier 
mitgetheilten Note des. Lords Whitworth, am. 2gften 
Auguft unterzeichnete vorläufige Convention zwiſchen 
den Höfen von Kopenhagen und London, deren Inhalt 

ſchon in, dieſem hiſtoxiſchen Werke (im Septembers . 
Stuͤcke, S. 980) befindlid iſt. — | | 





| er Ä f 
Aus. dem. Meklenburgiſchen. Wahrer 
Zuſtand Diefes Landes; "> 
Die verſchiednen Im Auslonde von unferm' Sande 
verbreitefen Urtheile, und einander zum Theil widers' 
ſprechenden Behauptungen machen eine gründliche Dar⸗ 
 flelling der wahren Beſchaſſenhet der Dinge fo nöthig 
‚als huͤtzllch. — Die Guͤter⸗ Preife werden als über dem 
zerth geitiegen angegeben, und hieraus nachtheilige 
Folgen für das Ganze hergeleitet, Es iſt wahr, daß. 
ſeit 20 Jahren die Guͤter zwey bis dreyfach, ja welche 
vierfach, ſo hoch bezahlt werden, als ſie damals gekauft 
waren, aber unwahr, daß daraus eine Quaſi-Guͤter⸗ 
Jobberey, wie in England mit den Stocks, enifpringt. 
ar nadhtheilige Einfluß mehrerer derzeitigen Advocaten 
auf unfundige Capitaliſten, Dur) die irrigen Vorſpie⸗ 
luͤngen, daß ſich bey einer Adminiſtration die Guͤter 
Höher verzinſen würden, brachte viele Guͤter in Concurs 
dereri Eigenthuͤmer ſonſt wohl Nachſicht von ihren Glaͤu⸗ 
bigern erhalten hätten, Es war gleichſam eine Conſpi⸗ 
- rätlon gegen die redlichften Gutsbeſitzer. Allein glück: 
licherweiſe iſt dieſer Vorwürf gegen jene laͤngſt in der 
Vergeſſenheit begrabenen practiſchen Diener der Themis, 
anf die gegenwärtigen ſchaͤtzbaren Mitglieder diefer Claſſe 
Sr, mehr anwendbar, . | nn 
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So wurden Guͤter, deren Kaufpreis vor F bis 
70 Jahren auf 90,000 Rthlr. ſtieg, nun vielleicht für 
un 40,000 Rthlr. losgeſchlagen. Denn da die Era‘ 
bitoren gewoͤhnlich wenige oder gar Feine Zinfen erhlelten, 
die Concursmaße aber, um doch etwas von denſelben zu 
tilgen, jährlich mit neuen Schulden belaſtet wurde, fo: 
willigten die privtlegirten Gläubiger in jeden, noch fe 
ungünftigen Verkauf; und, ein eineuertes altes, — 
ſonderbar genug — viel zu ſpaͤt aufgefundenes Geſeh 
befoͤrderte den ſchnellen Verkauf. Es iſt unglaublich, 
wie viele Familien, ſowohl der Geldverleihenden als der 
Borgenden dadurch in Ruin und Armuth geſtuͤtzt wurden. 
Der fiebenjährige Krieg, die viele Jahre über Mek⸗ 
lenburg ihre Geißel Ihwingende Viehfeuche, der hierdurch 


entſtandne Mangel an Dünger, der einen geringern, 


Ertrag des Getraidebaueß erzeugte, die daraus folgende. 
jährliche Verminderung der Einnahme, im traurigen’ 
Eontrafte mit der, vorzüglich auch durch den einreigenden. 


Wucher bewirkten, Vermehrung der Ausgabe — dieß 


waren die wahren Veranlaßungen , daß fo viele Guts⸗ 
befiger Geld aufnehmen mußten, die ‚Zinfen nicht 
adtragen Eonnten, und fo dem Abgrunde des Verderbens 
teilten, worin fie alle Jahre tiefer. fanfen. | Im Lande: 
wurde das baare Seid felten, im Auslande verſchwand 
bey dieſer Wirthſchaſt der Credit, und zugleich die Leich⸗ 
tigkeit, von dort aus noch ferner Geldanleihen zu 
erhalten, da im Hannoͤverſchen, Braunſchweigſchen 
und Hildesheimſchen, die Capitaliſten zum Theil von. 
den Zinſen leben, fib aus diefen neue Capitalien eis 
ſchaffen, und ihr oft fauer erworbned Vermögen vers 
mehren, wenigftens erhalten wollen. Auch ift in jenen 
Ländern mehrentheild eine weile Sparfamteit an der 
Tages s Ordnung. 

Indeß ift die Rückkehr diefer Zeiten nicht meht in 
beſorgen. Zwey wirklich durch Unfälle bezeichnete Jahre 
1797 und ‚1798 hatten die Ausfuhr fehr en 
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da die Einfuhr Hingegen ſeit zehn Jahren faft jährlich 
‚zugenommen hat. Die Hauptartikel derfeiben, Wein, 
Kaffee, Zucker und alle Gewürzwaaren, Syrup, Weins 
“eig, Eifen ꝛc. haben mehr als das Doppelte ihres 
ſonſtigen Preifes erftiegen, und es geht für diefelben 
ungleich mehr baares Geld ald vormals aus dem Lande. 
Auch foftet die Demarcationslinie [hen über Fine 
‚Million Rthlr. 4%, wevon aud nicht eın Heller in. 
die Circulation zuruͤkommt. ine narürliche Folge 
diefer Umitände war die fühlbare Seltenheit des baaten 
Geldes. Atein dennoch hat ſich fein Gutsbeſitzer ſeit 
mehrern Jahren in die traurige Nothwendigkeit geſezt 
geſehen, falliven zu muͤßen, mit Ausnahme eines unbe⸗ 
deutenden Bankerotts von etwan 22,000 Rthir,, wobeh 
kaum 3000 Rthlr. eingebüßt, werden. Vielmehr haben, 
die Landleute 1796 und im ‚vorigen. Jahre viel Geld 
gewonnen. In dem gegenwärtigen Fahre ift der Preis 
des Seträides gleich anfänglich ſo hoch ‚gefliegen, und 
die Erndte fo aͤußerſt ergiebig ausgefallen , dag man, 
nach einer ungefähren Berechnung, das Ueber: tewicht: 

der Ausfuhr über die Einfuhr gewiß auf ünf bis 
| rs Millionen Rıble. (hägen kann. | 
So genießt Mekiendurg jezt des Vorzugs feines 
innern Wohlftands, und reihen Korn: Ertrag, waͤh⸗ 
rend daß Die Natur in to vielen andern Ländern dem. 
Aderbaue ihren Seegen in kargem Maaße ertheilt hat. 
Mit Ausſchiuf weniger Sand-Gegenden, die bey dem. 
Ganzen nit in Anfchlag kommen Eönnen, hat. der. 
Froſt in diefem J hre auf dieß Land feinen nachtheiligen, 
fondern im Gegencheit einen ſehr vortheilhaften Einfluß. 
gehabt. Der Fleiß des Anbauers wurde durch die 
ſchoͤnſte Bluͤthezeit beguͤnſtigt, der zu verſchiednen Zeiten‘, 
Regen folgte, und. wir haben das. feltene Gꝛuͤck einer 
überreichen Production offer Getraidearten. Beſonders 
hat man Walzen und Erbfen in einem, ſeit 30 Jahren, 
an ‚manden Deren, — Ueberfluße gewonnen; 
auch 
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auch hat der. Rogken eine vorzuͤgliche ‚Ausbeute 
zeebhee 
Die Urſachen, daß Meklenburg, beſonders der 
gute und Mittelboden, mehr wie die benachbarten 
Laͤnder, von der Kaͤlte des letzten Winters verſchont 
worden iſt, beruhen theilz in der Schlag⸗ oder Koppel; 
Wicthſchaſt, wodurch der Boden feft bleibt, und folglich 
dem Froffe minder ausgefegt wird, und theils auch in 
der Nähe der Oſtſee, und in den vielen Landfeen, Die 
boelr haben, und worin der abgeleitete Froſt feine größte 
Strenge aushaucht, wie man durch phyfifche Beyipiele 
erweiien kann. Auch bat der Hier mehr. als in den 
jenfeitigen Elb: Gegenden herrfchende mäßige Wind zur 
Hilderung der Kälte beygetragen. Ueberhaupt iſt die 
Meeklenburgiſche Cultur fett 20 Jahren fo verbeſſert und 
veredelt worden, baß diejenigen, die das Steigen 
unſers Landes-Flots in dieſem Zeitraume nicht geſehen 
haben, nad) England verſezt zu ſeyn glauben werden. 
Man erzielt eine unendliche Menge von Wiefenflee, 
(Klever), womit der größte. Theil der Felder beſaͤet iſt, 
piele Landwirthe gehen jährlich von den alten Gewohn⸗ 
heiten’ ab, und nehmen die neuen Eultur s Verbeßerun:, 
gen an, und anftatt einer fonftigen Hollaͤnder⸗Pacht 
von 6 bis 7 Rthlr., werden jest 9 bis 11 und felbft 
12 Rthlr. für jede Kuh bezahlt, Mit der Anzahl der 
Kolländer: Kühe haben ſich auch die Mittel zum Dünger 
umd ſtaͤrkerm Kornbau vervielfältigt. Guͤter, auf denen 
vor 6 Jahren 210 Kühe waren, die fieben oder Achte: 
halb Aehte. Pacht für jedes Stück eirttrugen, enthalten 
jest. 700 Kühe, die mehrentheils zehn Rtihl. Molken⸗ 
Pacht abwerfen, im Winter gut gefüttert werden, nicht 
wie vormals ausgemergelt, fondern Fraftvoll.die Walde 
betreten, deren Mitchadern nicht zufammengefchrumpft, 
fondern offen erhalten find, und die folglich ungleich 
mehr Milch geben. ‘Die Spanifchen Schaafe breiten, 
fich immer welter aus, und man bringt die, in Weeks 
un 22/77 ser | * A —* lenburg 
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— hanfig gefundne, Modde in fo großer Merige 
auf das Ackerland, daß man das Getraide und den Klee 
gleichſam zum entiprehenden Fortgange des Wachsthums 
zwingt, Die glücklichen Wirkungen diefer oͤkonomiſchen 
Einrihtungen find, daß auf Gütern , die vor zwey 
Jahrzehenden vielleicht ı bis 13 Laſt Waizen zur Aus 
ſaat bedurften, nunmehr 7 Laft gefäct werden, daß ganz 
wuͤſtgelegene und uncultivirte Strecken Landes mit 
neuen Meyerhöfen bebaut find, daß eine große Anzahl 
neuertichteter Wirchfchafts: Gebaͤnde auf den Gütern, 
deren freyerer Raum den Nußen und Ertrag des geernd; 
teten Getraides vergrößert , von. dem erhöhten Slore 
und Reihthume Meklenburgs zeugen, — 

Eine Haupt-Triebfeder dieſer Refultate iſt das laͤnd⸗ 
liche Leben der meiſten Meklenburgiſchen Gutsbeſi itzer 


auf ihren Guͤtern, deren Cultur ſie ihre ganze Sorgfalt . 


widmen. Sie befcyäftigen fich jährlich mit der Nealiflt; -- 


rung nener Verbeferungen, und die hohen Kotns und 
Butter— Preiſe ſind eine reizende Aufmunterung zur 
Verdoppelung thres Fleißes, deßen Belohnung ihnen 
die Mittel zur Erweiterung des Wohlſtands ihrer Fami⸗ 
lie gewaͤhrt. Die groͤßten Guͤterbeſitzer ſetzen ihre Ehre 
und ein Vergnuͤgen darin, die Oeconomie ihres Guts 
felbſt zu dirigiren, wetteifern unter einander in beßerer 


und früherer Beftellung,, oder Einerndtung, und vers 


lagen nie in der Saat: und Erndtegeit ihre Güter. 
Wenn ma iche derfelben freylich durch fremde und ein: 


Heimifche Bedienungen von ihren Befigungen entfernt. 
find, die ſie dann gewoͤhnlich verpachten, ſo ſieht man 
doch nicht ſelten ihre Abweſenheit durch die verbeßerte 


Cultur der Paͤchter oder auch Verwalter erſetzt. Denn 
eine lange Neihe von Pacht: Fahren eroͤfnet erſteren ge: 
woͤhnlich die ſichere Perſpective des Genußes der Vors 


theile der gemachten Verbeßerungen, deren Keſtemauſt 


wand ſich ihnen reichlich verzinſet. 


Man * bereits uͤber 100 bürgerliche Gutsbeſther, 
D 
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meiſtentheils aus dem Stande der Paͤchter, unter denen 
ſich viele durch gute Cultur ihrer Güser auszeichnen, 
mitunter großes Vermögen erworben haben, und jo mit 
dielen Wächtern eine achtungswuͤrdige Claße von eins 
fihtevollen, vedlichen und fleißigen Landwirthen bilden, 
Die im Ganzen zum allgemeinen Wohle thätig mitwirken. 
Die Herzoglichen Kammer : Padhtungen werden faft alle 


licitirt, und auch hierdurch wird der träge Pächter ger 


nöthige, feine alte Methode mit den neuern Grundſaͤtzen 
der — zu vertauſchen, deren vortheilhafte 

alben ſichtbar find. Pächter, deren Höfe 
pormal® 1000 Rthlr. eintrugen, und die oft dabey doch 
wenig oder nichts erübrigten, entrichten nun mit meh: 


. terem Gewinne zwey bis dreymal fo viel. Eine andre 


wichtige Maaßregel vom beften Erfolge iſt die Befrcyung 
des größten Theile der Mekienburgifchen Bauern von 
Hofdienften, Indem fie in Dienftgeld gefezt worden find. 
So firebt ein jeder nach der Beförderung des blühenden 
Zuftandes und des Glücks dieſes Landes, und wahrend 
dem aflgemeinen Werteifer unter allen Ständen, ſchwe⸗ 
ben die Sergnungen der Vorſehung diefes Jahr beion: 


ders über unfern friedlichen Himmelſtrich. Nach det 


Beendigung des Kriegs durch die Wiederherftellung der 
allgemeinen Ruhe, wird ſich auch eine Quelle eröfnen, 
die mancher verfiege waͤhnt. | - 

Noch iſt ein großer Vorrath von Eichenholz zu vers 
kaufen, Ohngeathtet einige Gegenden arm an diefem 
wichtigen Erzeugniße find, fo befige Meklenburg doch 
im Ganzen genommen noch ſchoͤnes Holz, wovon jähr: 
lich anfehnliche Zufchläge gemacht werden. Die an.den 
meiften Orten befindlichen Torfmoore haben, durd) ihre 


Beuutzung, die Holzungen feit zehn Jahren fehr erhal; 


ten, Die Gemwerb; Berriebfamkeit der Ziegelfabriken, 
und der Brannreweinbrennereyen gefchieht größtentheils 
mit Torf, die Häufigkeit der Spaardfen nimmt Immer 
mehr zu, der Sand wird mit Kiefern beſaͤet, indeß 
| | = Ellen; 
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‚Ellen: Brüche ausgerodet, und zu Wieſen und Aeckern 
umgeſchaffen werden. Nach allen den Zuͤgen dieſes 
empfehlenden Gemaͤldes, koͤnnen und werden unſre 
Grundſtuͤcke noch im Werthe ſteigen. Ob dieß auch 
im Verkaufe der Fall ſeyn wird — beruht freylich auf 
der Liebhaberey und den Conjuncturen, deren Veraͤnder⸗ 
lichkeit jedoch, wenn der Ertrag ſich nur erhöht, Eeinen. 
reellen enticheidenden Einfluß haben Eann. 
Biele einfichtsvole -Männer halten es für zweck⸗ 
‚mäßiger, und dem aflgemeinen Beſten entfprechender, 
allen Verkauf an Auswärtige zu unterfagen,, wenn fie 
Hier nicht. wenigftens einen Theil des Jahrs verleben ; 
‚allein dich find Fromme. Wuͤnſche, die in unferm, mit 
vielen Freyheiten begabten Lande, unausführbar find. 
Der Reiz für Ausländer Gier Güter. zu haben, wird 
Immer groß und anlockend bleiben. Hohe und, niedre 
Jagd, criminelle und bürgerliche Gerichtsbarkeit, Zol: 
und Acciſe⸗ Freyheit, Theilnahme an der Geſetzgebenden 
Macht, das Rede Muͤhien und Brennereyen anzulegen, 
find angenehme Vorzüge auf deren Genuß, nebft fo 
mannicdyfaltigen anderh Privilegien, der bürgerliche 
Gutsbeſitzer gleichen Anipruh: wie der adlidhe hat. 
Fügt man hierzu das Glück einer milden Megierungsform, - 
und eines für fein Land väterlich forgenden Fürften, 
vereinigt man ferner hiermit die frohe Ausficht auf deßen 
vortreflihen Erbprinzen, der, mit einer Äber alles Lob 
erhabenen , -liebenetwürdigen Kalferlihen Helena ver; 
bunden , mufterhaft lebt — fo ift der Spiegel der . 
Gegenwart und Zukunft — zum verſchoͤner⸗ 
ten Glanze N | 





Bowles , einer der usgejechneten Men⸗ 
ſchen des achtzehnten Jahrhunderts. 
Auguſt Bowles, der jetzige kriegeriſche Aufuͤhrer 

der freyen BER in Nordamerica, verdient, durch 

Dddd 4 feine 


- . . . ze 
2 u . 


| r28 — —— Vowles. 


ſeine beſondern Denkwuͤrdigkeiten ‚tr der oethihte 
unſrer Zeit einen eignen Platz, und wird, wenn er 
vont Erfolge beguͤnſtigt wird, in der Zůrunft vielleicht 
auf einen noch groͤßern Anſpruch machen. Sein ganzes 
‚geben ſtellt einen beſtaͤndigen Kampf der Widerwaͤrtig⸗ 
keiten und des Gluͤcks dat, dent fein großer Geiſt i immer 
“einen vortheilhaften und ruhmvollen Ausſchlag gab. "Er 
iſt in America geboren, und entwickelte ſchon früh leb⸗ 
haften Ehrgeiz und Thatendurſt. Noch als Jüngling vers 
ließ er fein im Dienfte der Vereinigten Staaten ftehendes 
Corps, und gieng zu den Andianern über, die den Flüchts 
ling mit Gaftfreundfihaft aufnahmen, Die sahlreichften 
dieſer wilden Nordamericanifchen Nationen, unter denen 
Bowles eine fo glänzende Role ſpielt, find die. Creeks, 
‘deren eigentlicher Name Ufhefees iſt. Sie koͤnnen mehr 
ald 29,000 Gtreiter ins Feld ftellen, find beſonders 
muthig, won ſchlankem, ftarfen Körperbau, und reden 
die fanftefte und rerchſte von allen Nordamericanifchen 
Sprachen. - Sin großen Magazinen haben fie Die Erzeug⸗ 
miße ihrer, Landftriche, Neid, Baumwolle und Thier⸗ 
haͤute aufgehäuft , wofür fie vorzüglich Kriegsvorraͤthe 
aller Art, Waffen, und Werkzeuge zur Sebauung der 
Erde, eintaufhen 
Das Genie von Bowles mußte fi fi ch bald die Zunei⸗ 
gung und Achtung der Indianer zu erwerben. Er wur⸗ 
“Be ein Wilder, um die Wilden zu lehren, nicht mehr 
Wilde zu ſeyn; er verbreitete mehrere Eultur unter 
‚ ihnen, unterrichtete fie im zweckmaͤßigen Betriebe, des . 
Ackerbaus, und brachte Taetik und Disciplin im ihre- 
bisherigen Kriegsgebräuche. Seine perfönlihe Tapfer⸗ 
Feit, feine Eriegerifchen Talente, und außerordentlis 
chen Eigenfchaften, bewogen die Creeks, und drey 
‚andre Indianiſche Bölkerfchaften, ihn zu ihrem Ober⸗ 
haupte zu erwaͤhlen. Die Amalgamirung mehrerer 
son einander abgeſonderten, und ſich oft. bekriegenden, 
Nationen vermehrte fein Auſehn. Bowles richtet!? dies 
fe, feiner Leitung und feinen Befehlen untergeordne⸗ 
R Ä te, 
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fe, furchtbare Macht mit der Anftengung bes thaͤtig⸗ 
ſten Eifers gegen die Spanier, auf die er einen eis 
gewurzelten, tödtlichen Haß geworfen hat. 

Die, nur allugerechten, Quellen diefer Erbitte⸗ 
rung ſind Vaterlandsliebe, und lebhafte Begierde ſich, 
fuͤr die durch ſie erlittenen treuleſen Kraͤnkungen und 
grauſamen Mißhandlungen, zu raͤchen. Streitige Ans 
ſpruͤche auf den Beſitz eines Theils von Louiſiana, und 
von Weſt⸗ und Oſt⸗Florida, hatten den Ausbruch ei⸗ 
nes Kriegs zwiſchen den Creeks und den Spaniern ent⸗ 


zündet, denen Frankreich dieſe Laͤnder vormals abgetre ⸗ 


ten hatte. Der König von Spanien überließ durch ei⸗ 
Yen im Jahre 1783 Hefchlognen Traetat den Creeks, 
und den Vereinigten Staaten von Nordamerica, einen 
Theil dieſer Landſtriche. Allein die Spanier verlezten 
dieſen Grenzvertrag, und breiteten ſich waͤhrend des 
Friedens auf das Gebiet der Indianer aus, wo ſie 
ihre angemaaßte Herrſchaft durch mehrere, auf demfel- 
ben angelegte Forts gewaltſam zu behaupten ſuchten. 
Der General Bomles führte - hierüber Befchwerden, und 
da dieſe fruchtlos waren, nahm er endlich die den Ereeks 
entrißnen Diſtriete mit bewafneter Hand wieder ein. 
Die Spanier ſcheuten den neuen Krieg, ſchlugen Unter 
Handlungen vor, und lockten den fo gefürchten Bow⸗ 
les, unter dem Scheine der friedlichen Ausgleichung 
ihrer Streitigkeiten, auf ihr Gebiet, mo fie fich feis 
ner, als eines Gefangenen, hinterliſtig bemaͤchtigten. | 
Sy gerieth diefer Indianer General in die Spa— 
niſch Gewalt, und zugleich in eine ſonderbare Verket— 
tung romantiſcher Schickſale. Er wurde nach Europa, 
und zwar nach Cadix gebracht, wo die Madridter Res 
sierung, um ihm in ihr Intereße und. ihren Dienft 
zu sieben, alle Reizungen und Verheigungen ver⸗ 
ſchwendete, die aber die unerſchuͤtterliche Treue dieſes 
ſeltenen Mannes gegen ſein nunmehriges Vaterland 
nicht wanfend machen konnten. unwillis lehnte Bow⸗ 
5d 95 les 


1130 V. Bones, 


les dieſe Autroaͤge ab; und es iſt xerin atdi⸗s * daß er, 
gleich einem Sounerain, den Weg der Diplomatif 
einfhlug. Er that dieß in einem energifchen Mer 
moire an. den Herzog. von Alcudia,. der damals als 
Premierminifter. die Zügel der Regierung lenẽte/ und 
reelamirte darin die heilige Beobachtung des in ſei⸗ 
ner Perſon ſo treulos beleidigten Voͤlkerrechts. Un⸗ 
ter der Vorſpiegelung, hierdurch zur Gerechtigkeit 
bewogen zu ſeyn, und ihn in Die Arme feiner Landes, 
leute zurückzuführen ‚.wurde Bowles wieder eingefchift, 
aber nach eizem Hafen des Spanifchen Americas ges 
bracht. Aufs nette hintergangen, und fortdauernd feis 
ner Freyheit beraubt, fehleppte man ihn lange noch von 
einem Drte des feften Landes zum andern, und trands 
portirte ihm endlich nach den Philippinifchen "In; 
feln. Ein Spanifches Kriegsfchif lag bey feiner Ankunft 
su Manila bereit, ihn abermals nach Spanien zu fuͤh⸗ 
ren, und der Gouverneur ließ ihn.fogleich damit abfes 
geln. Allein auf diefer Seereife gelang es ihm durch 
Kuͤhnheit und Lift, nad) einer Eleinen Inſel in der Nachs 
barfchaft von Sierra Leone, und. son dort nach England 
zu entkommen. Die Errettnng aus ſo mannichfaltigeg 
Gefahren gab feinem Geifte eine noch höhere Schwung, 
kraft. Bomles hielt fich eine Zeitlang su London auf, 
wo er häufig erklärte, daß er an der Spitze feiner Creeks 
die Eroberung des ganzen Spanifchen Americas 
unternehmen wärde, wenn er nur die Unterſtuͤtzung eis 
ner Kleinen’ Englifchen. Macht’ hätte. Ein fo merk 
würdiger Mann Fonnte der Aufmerkſamkeit des Englis 
fchen Minifteriums nicht entgehen, welches — 
Conferenzen mit ihm hatte. 

Seine Ruͤckkehr nach America, im Jahre 1798, 
trug neue abenthenerliche Züge in fein ſo romantifch 
verwicheltes Leben ein. Ein Sturm warf das. Schif, 
worauf er ſich befand, au die. Küfte-von Louifiana, 
Alein ſein mächtigewr Schutzgeiſt fiegte Öber die zum 
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nen des haͤmiſchen Gluͤcke, und. er kam eben bey ſei⸗ 
nen Ereeis an, als dieſe, niedergeſchlagen durch ſeine 
lange Entfernung, muthlofe Zufchauer der. Ufurpatios 
nen und Theilungen ihres Gebiets waren, worüber 
die verfammelten Commißaire der .Spanifihen Regie— 
rung, und der -Nordamericamt niſchen Freyſtaaten, durch 
die Demarcationen der im J 

angenommenen Grenzbeſtimmungen, berathſchlagten 
und entſchieden. Sp wie Camill einſt die ſchimpfli— 
chen Vergleichsunterhandlungen mit den Schaaren des 
Brennus ploͤtzlich abzubrechen befahl, und Rom durch 
ſeinen Heroismus von den furchtbaren Feinden befrey⸗ 
te, ſo vertrieb Bowles jezt durch feine bloße Erfcheis 
nung jene Bevollmächtigten, ent Jammte den erkalte⸗ 
"ten Muth der Seinigen, und erfämpfte durch reißen⸗ 
de Siege nicht allein die verlornen, ſondern auch neus 
eroberte Länder. Eben fo großmüthig ald tapfer, ent 
fagte er dem ihm zuſtehenden Wergeltungsrechte an det 
— Commißairen, und geſtattete ihnen freyen 

zug. 

Unter unbeſchreiblichem Jubel erwaͤhlten die Creeks 
in einer großen Verſammlung Auguſt Bowles aufs neue 
zum Generaldirector. Dieſer bewundernswürdige 
Heerfuͤhrer der Indianer, der eine neue Epoche in je⸗ 
nem Welttheile macht, ſucht nunmehr ſeine weitern 


I bereulifchen Abſichten zu realifiren, und unterbandelt 


wie ein Monarch diplomatifch mit andern Mächten. und 
Souverains. So ließ er dem Prafidenten der Bereinigs 
ten Staaten von Norbamerica, Sohn Adams, ein Mer 
moire übergeben, worin er fich über die politiſchen 
Maafregeln und das Benehmen diefer -Republif gegen 
eine Nation lebhaft beſchwerte, zugleich jedoch den 
ntrag that, das Vergangne vermöge eines Freund: 
ſchaftstractats in Bergepenheit zu begraben. Der In⸗ 
dianer⸗General hat durch eine fürmliche Proclamation 
Apalache und us drey andre — > 
— .n uͤr 
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fur Freyhaͤfen erflärt, im denen ein Einfuhrzoll von 
2% Procent des Werths der dahin gebrachten Waaren 
entrichtet werden fol. Seine Waffen machen Fortfihritz 
te, die für die Spanier um ſo drohender find, da fie 
ihre ſchwache Macht durch Feine, große Verſtaͤrkungen 
Aus dent Mutterlande vermehren koͤnnen. Der Name 
Boiles verbreitet allgemeines Schrecken unter fie, indem 
er immer mehrere Indianiſche Voͤlkerſchaften unter fernen 
Manieren verſammelt. Wereinigt man mit Diefen Uns 
Händen die Nachricht, daß die Englische Regierung eine 
xpedition gegen das Spanifche America unter Str 
Home Popham eben jet weranftaltet, ſo ift es. mehr 
als wahrfiheinlich, daß die Engländer, als Alliirte 
des ndiater + Generals‘ Bowles, einen xombinirten 
Angeif auf dieſe unſchaͤtzbaren Neben— Laͤnder der Spar 
nifchen Krone in der neuen Welt beabfichtigen und vers: 


juchen werden, — 
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Litteratur. Intereßante, täglich e 
Schriften. SEHR 


Reife durdy Oberdeutſchland. In Briefen an 
„einen vertrauten. freund. Erſtes Bändchen, 
Salzburg, vorzüglidy deßen Gebürgsgegen« 
den, Reichenhall und Berchtesgaden. Mit 
 Rupfern. Leipziger -Oftermeße, bey Lud. Schel— 
lenberg. 1800. 8. ©. 392% | RE 

. Der Schauplatz diefer Reiſebeſchreibung, iſt ein 
Land, welches, ohngeachtet feiner: Vortreflichkeit, von 
Fremden nicht genug gekannt ift. Die vielfachen Schön 
heiten und Merkwuͤrdigkeiten defelben erhalten einen _ 
befondern Reiz durch diefe Schilderung eines Beobach⸗ 
ters, der mit ausgezeichneten Kenntnißen, und Talen: 
—F geil 
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ten, empfaͤngliches Geſuͤhl und philoſophiſchen Blick 
vereinigt. Zwar verſpricht er hier nur Nhapfodieen zu 
liefern, allein defto uͤberraſchender find die Gemaͤlde, welche 
er bald von den Einwohnern, ihrem Charafter, und ihren 
Ermwerbsanellen, bald von Inchenden Gegenden, von der. 
Sruchtdarfeit des Landes und feiner Cultur, aufftellt, und 
worin dann wieder Züge des Forſchens über Finanzen, 
Bergwerke, Wißenfchaften, geiftliche und weltliche Re— 
gierungsformen, Über gute und mangelhafte Anftalten,. 
eingewebt find. Keine Provinz Teutſchlands zeigt ein, 
fo ſchoͤnes, immer neubeledtes Grün, eine fo außeror; 
dentliche Vegetation des Bodens, als die Gegenden, 
um Salzburg; auch befördert die Induſtrie des Salz⸗ 
burgiſchen Bauern und Pächters fehr die Fruchtbarkeie . 
ſeiner Felder. Dennoch ift die Population Außerft ge; 
ring; nach der allerneuejien fihern Volkszählung, bes 
trägt Die Menge der Einwohner des ganzen, 240 Teut⸗ 
ſche [] Meilen großen, Salzburger Landes, 198,000 
Köpfe, wovon nur 15 bis 16000 auf die Hauptſtadt 
zu rechnen find. Nach diefer Angabe kommen alfo nur. 
830 Bewohner auf eine [] Meile. "Der Hang zum 
Puge, und eine uͤbertriebne Kieiverpracht, haben fich 
aus den Städten auch auf das Land verbreitet. In der. 
erſten Hälfte diefes Jahrhunderts hatte der Verfol⸗ 
gungsgeiſt die Auswanderung von 28 bls 29000 Un; 
terthanen veranlaßt, die Preußen mit Vergnügen auf: 
nahm. Der ganze Salzberg mißt in der Höhe 200, 
in der Länge 1100, und in der Breite 500 Bergklaſter. 
Baiern, das in Hallein eigne Deamite hält, bat ſeit 
undenklihen Jahren den Solzburgifchen Salzhandel 
mit Auswärtige an ſich gezogen; von 14 — 1500 Pf. 
Salz, die in jedem Jahre erzeugt werden — das Pfund, 
zu 240 Stöcen, und den Stock wenigftens zu ı Cent 
ner gerechner — verfchlingt der Baierſche Satzhahdel, 
der ſich nach Franken, Schwaben und in die Schwedt; , 
erſtreckt, zuverläßig mehr als 1100 Mund: Der’ 
Handel der Knappſchaft des Salzberges mir haumwoll⸗ 
| i | nen 
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nen Waaren hat abgenommen; und der Gewinn der 
Acbeiter faͤllt nur gering aus. Unter den ſechs Salz⸗ 
Burgichen Schmelzhütten iſt die in der Lend die vorzügs 
Itchfie, und fie foll einen jährlichen Gewinn von 10,000 
Gulden. abwerfen. Die Volkszahl in dem dur die 
Auswanderung einft vorzuͤglich entvoͤlkerten Panngau 
beſteht anjezt aus, 35,065 Seelen; ihr, Viehſtand ent; 
Hält 42,556 Stuoͤck Hornvieh, 36,085 Stüd kleines 
Vieh und 3736 Pferde. Der geborne Salzburger hat 
meiſtens eine rauhe, verdorbne Mundart; Scheiben: 
ſchießen, Kegelſchieben, Tanzen, Ringen und Wett⸗ 
laufen find bie National: Liehlingebeluftigungen. Die 
Geſichtszuͤge des weiblichen Geſchlechts find hier bey. 
allen fanft, freundlich und ſchoͤn. Die Pfleggerichte 

Zell, Miterfil, und Saalfelden, können ald der eis, 
gentliche Pinzgau betrachrer werden; ihre jeßige Bes. 


völferung beſteht nur aus 21,226 Menſchen, und von. - 


allen Beſitzungen wird an die Landſchaft eine jährliche. 
Steuer von 30,315 Gulden entrichtet. Geſchichte des 
Salzburgiſchen Bauernanfitandes in den Jahren 1523 - 
25 und 26 mit einigen Bemerkungen über die derma⸗ 
iigen Zeiten. Das fleine Ländchen oder die gefuͤrſtete 
Probſtey Berchtesgaden iſt eine unfruchtbare Gegend, 
die von 8 bis 9000 Menſchen bewohnt wird. Sie find 
fo arm wie ihr Boden, und nur durch den angeſtrengte⸗ 
fien Fleiß koͤnnen fie ihren Lebensuntethale ſich erwerben, 
Die vorzüglichfte Nahrungsquelle der. Berchtesgadener 
Familien ift die Holzarbeit, die in Niederteutſchland 
unter dem Namen Nürnderger Waare bekannt iſt; fie 
ſtellen die Geftalten des Kummers und des Elends dar. 
Es ift ein fonderbares Phänomen, daß dieles Voͤlkchen 
bey aller ſeiner Induſtrie dennoch darbet. Die Berch⸗ 
tesgardner murren alle uͤber die Reichsdeſetzwidrige Fu. 
nanzoperation ihres Fuͤrſten, durch welche er die als 
Reichs lehen von Kaiſer ihm übertragenen Salinen auf. 
ewlge Zeiten an eine fremde Macht hachtweiſe uͤberlaͤßt, 

und 


* 
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und ſo mit ſeinem ganzen Lande der Baieriſchen Tutel 
ſich unterwirft. Ueberdieß herrſchen auch ſchon lange 
kleine Mißhelligkeiten zwiſchen Batern und Seizburg. — 

Nachtrag. Selidem Carl Theodor geſtotben und Ma; 
ximilian Churfuͤrſt geworden iſt, hat ſich in Reichen⸗ 
Hal und Trauenſtein alles zu feinem großen Vorcheile 
verändert. Es iſt nicht zu viel behaupter, nenn man 
den Gewinn, der für die Baierſche Kammer ang einer 
Stonomifchern Regie ihres Salzhandels fließen wuͤrde, 
jaͤhrlich auf 150,806 Gulden berechnet, Architektoni⸗ 
bi Vorzüge der — ——— und Ges, 

ude. — 


Seßiſche Denksshrigfien RETTEN 
von C. W. Zufti, und J. M. Hartmann, 
Docin. und erdentlichen Profeßoren der Phileſrohle 
auf der Univerſitaͤt Marburg ꝛc. Zweiter Theil. 
WMarburg, in der neuen akademiſchen Bud: 
handlung. 1800. 8. | 
Nach einem langen Zwifchenraume erfcheine gegen: 
** der zweyte Theil einer Schrift, mit deren Be⸗ 
ſchaffenheit die Leſer des Politiſchen Journals durch die 
Anzeige des erſtern Bandes ſchen bekannt find. Der 
ehrenvolle Beyfall der Kenner und Kunftrichter, womit 
die Herausgeber ſich bey der Aufnahme defeiden belohnt 
fahen , bewog Me ihren gelehrten Bemühungen und 
yatriotifchen Abfichten eine noch größere Ausdehnung zu 
geben. Mehrere geichäzte Schrifrſteller wurden ihre 
Mitarbeiter, und die Vermehrung der Theilnahme trug 
vieles zur Vervolllommnung dieſes Juſtituts bey. Da: 
her hat diefer zweite Theil an Unterhaltung und Reich: 
haltigkeit merklih gewonnen, und die Hifkorifche, 
geographiiche und litterarifhe Kenntniß von Heßen 
“ unterrichtende Beytraͤge und. Aufklärungen erhalten, 
Der Chriftenderg In, Ober : Heßen. Mitten Auf. einem 
waldigten Berggipfel im ſogenannten Burgwaide erhebt 
ich, 
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ih, als ein ehrwuͤrdiges Denkmgal aus. dem. grauen 
Alterehume, eine beträchtliche Anhöhe, welche den Na⸗ 
men des Chriftenbergs führt. Man erblickt darauf eine 
uralte Kirche, nach der Tradition die ältefte in Heßen, 
deren ganzer mittlerer Theil und vordere Seite noch. der. 
wirkliche. Ueberreſt eines heidnifchen Tempels feyn fol, 
der, wie man angiebt, dem Kaftor geweiht gemefen iſt 
Bon der Eincheilung des alten Heßenlandes in dag, 
Daunland, und in das Darnland, Beytrag zur, Ges 
fchichte des dreyßigjaͤhrigen Krieges in Heßen. Bon des 
weiß Kuniges (Marimilten I) Schwerdt, Der Meißner 
iſt das berähmcefte Gebirge in Keen, und eines der, 
merkwirdigften in Teutſchland, und wird im Sommer 
Schaarenweiſe von alleriey Gattungen „von Menſchen 
beſucht. Die Merkwuͤrdigkeit dieſes Bergs Hat durch 
die entdeckten Spuren eines Reſtes der grauen mythy⸗ 
ſchen Votzeit einen ‚neuen Zuwachs erhalten. Mch— 
etwas. zut Geſchichle des Kloſters Haina in Heßen. 
Dem Andenken jüngft verſtorbener Heßen gene 
VUeberſicht der im Jahre 1798 von Heßiſchen Gelehrten 
erfchienenen Schriften. Mineralogiſche Beſchreibung 
568 Franenderges im Oderfürftenthum Seßen., Meibr 
ceilen. Kunftfachen. Zufäßke 4 000 mm 
Geſchichte des Hürnbergifdhen Handels. Kin, 
| PR von Joh. Ferd. Rorh, Diakon an der 
Hauptpfarrkirche zu St. Sebald in Nürtiderg. 
Erſter Theil, mit einem Kupfer. Beipsig; in 
* Eommißion bey Adam Friede, Böhme. 1800. 
gr. 8. 4 ea” a A m 
Da die Reichsſtadt Nürnberg, als eine ber aͤlteſten 
Handelsſtaͤdte Teutſchlands, ein Wichtiger Gegenſtand 
der hiſtoriſchen Aufmerkſamkeit iſt, fo fühlte man lange 
ſchon das Beduͤrfniß einer Geſchichte ihres Handels. 
Fine ganz vollftändige , Deraillirte und pragmatifche 
Daarſtellung derfeiben war, wenigſtens für jezt oh 
- 7 BE — l - — Ka SL LEE ze mit 
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mit zu’ vielen Schwierigkeiten verkuupſte Die aͤltere 
Geſchichte Nuͤrnbergs und vorzüglich- feines Handels 
wird duch die Mache der Zeiten dem Forſcherblicke vers 
huͤllt; und manche Urkunden und Nachrichten find 
verloren, oder im Staube verborgen. ° Unter folgen 
Miderwärtigkeiten hat der wuͤrdige Berfaßer in’ diefem 
Werke weit: mehr geleiftet, als man zu erwarten berech⸗ 
tigt ſeyn konnte, und die vielen ähm gelieferten: Mate⸗ 
Halien mit Fleiß, Sorgfalt und gruͤndlicher Geſchichts⸗ 
kenntniß bearbeitet. .. Die Benugung des Archlvs der 
Vorſteher des dafigen Handelsplatzes, und die Vereini⸗ 
‚gung mehrerer Sammlungen ſetzten ihn in Stand, dem 
hiſtoriſchen, diplomatiſchen und commerzirenden Publi⸗ 
cum mehrere merkwuͤrdige und authentiſche Beytraͤge 
vorzulegen‘; und durch manche neue Urkunde uͤber ein; 
zelne Gegenſtaͤnde Licht zu verbreiten. Dieſer erſte 
Theil enthaͤlt die Beſchreibung der beyden Perioden des 
Nuͤrnbergiſchen Handels, von feinem Anfange bis zur 
Entdeckung des neuen Wegs nach Oſtindien um das 
Vorgebirge der guten Hoſnung, und von dieſer bis zum 
Anfang des dreyßigjaͤhrigen Kriegs. Sonſt pflegte 
man zu ſagen: “es giebt nur ein Nürnberg” Men 
gleich Nürnberg, als. Hondelsftadt, nicht mehr iſt, 
was fie war, jo iſt ſie, van einem großen Theile des 
herumliegenden Franfens, von Pfalz and Balern und; 
geben, doc noch immer der Mittelpunet eines berrächt: 
lichen Hr .els, auf I2 Meilen. weit im Umkreiſe die 
Stapelſtaot für alle Specerey » und Gewuͤrzwaaten, 
. Und in Betracht ihrer Induſtrie, und ihres Fabrif: und 
Manuſactutweſens noch immer beruͤhmt. Nuͤrnbergs 
Urſprung liegt zwar im Dunkeln‘, allein dag es ſchon 
zu Carls des Großen Zeiten vorhanden geivefen fen, iſt 
unwahrſcheinlich; der aͤlteſte diplomatiſche Beweis von 
feiner Exiſtenz iſt die 1062 zu Mainz von K. Heinrich 
"ausgefertigte Urkunde, : Nuͤtnberg trat dem Rhel—⸗ 
niſchen Staͤdtebunde · beyy · Gegen Ende des 13ten 
- erMolle Sonn. November 1300. Eece Jahr⸗ 


u 
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Jahrhunderts, erblickt man die Spuren des Nuͤrnber⸗ 
. giichen Handels mit dem Auslande, Handels: Verbin; 
dungen mit den Niederlanden, Baiern, Böhmen, : Un: 
garn, Italien und andern Ländern und den Reichsſtaͤd⸗ 
ten. Geſchichte der für den Handel nachtheiligen Be; 
fehdungen. Sunfzehntes Jahrhundert; in diefem. ent 
ſtand Nuͤrnbergs Handelsverkehr mit Franfreih und 
Portugal. Der Teutſche Handel überhaupt, und be; 
ſonders der- der Hanſeſtaͤdte, befam feinen Hauptſtoß 
durch. die. Entdeckung des neuen: Wegs nach Oftindien: 


Auch Nürnberg verlor dadurch einen großen. Theil fer 


nes. Zwifchenhandeld, der durch Erfurt nach den Nordi⸗ 
ſchen Seeſtaͤdten gieng. Auf-feinen Manufactur: Hans 
del hatte jedoch der Umſturz des Venetianiſchen Handels 
Eeinen fo großen Einfluß; auch blieb Nuͤrnbergs Com— 
merz im allgemeinen auf einer bedeutenden Stufe des 
Wohlſtands. Kaiferliche und. Landesherrlihe Handelt: 
frepheiten. Handelsverkehr mit. Antwerpen ; bie 
Producte des Nürnbergifhen Kunfifleißed wurden mit 
großem. Gewinne nady England, Spanien, Italien 
und Frankreich verführt, Geſchichte der Befehdungen 


in diefer Period. — ⸗·⸗· 


— 





Miscellaneen hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchen und 
oͤkonomiſchen Inhalts, zur Runde des Teut⸗ 
ſchen, und angränzenden Ylordens, befon= 
dcrs der Herzogthümer Schleswig und Hols 
fein, herausgegeben von. Aug. Yliemann, 
Prof, zu Kiel. Zweiten Bandes zweites Stück, 
Altona und Leipzig, bey Zoh. Fr. Kammerich, 

‚1800. gt. 8. ©. 252. Se 
Mit befonderm Vergnügen zeigen wir: bier dem 
zweiten Band eines Werks an, welches manches in 
der Nordiſchen Statiſtik aufhellt, für den Daͤniſchen 
Patrioten vorzüglich ein unverkennbares Intereße hat, 
1 a I ae | and 
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und — gluͤcklich befolgter Plan ſchon bey der Anfuͤh⸗ 
rung des erſten Bandes von uns entwickelt worden iſt. 
Mir unterſchreiben mit erneuerter Ueberzeugung das 
ſchon damals (im März dieſes Jahrgangs) gefaͤllte Ur 

theil, uͤber dieſe vom Hrn. Prof. Niemann herausgegebr 


nen Miscellaneen, und wuͤnſchen demfelben die Auf: .. 


munterung des verdienten Beyfalld zur langen Fort: 
feßung feines Unternehmens. Bon dem Mugen deßel⸗ 
ben giebt der inhalt diefes zweyten Stuͤcks abermals 
den felöftempfehlendften Beweis. , Menefte Veraͤnderun⸗ 
gen in’ der innern Errichtung einiger der Königlichen 
Landescollegien in Dänemark, des GeneralsLandes: 
Deconomies und Commerzcollegiums,, der Rentekam⸗ 
mer, und der Daͤniſchen Kanzley. Die hieruͤber mit⸗ 
getheilten Nachrichten find, ſeit Oeders bekannten Me 
mioiren, und denjenigen in den Urkunden und Materi—⸗ 
"allen, ‚die erften und neueften. tat der Forftbedien: 


„ten in den Herzogthuͤmern Schleswig und Holitein im 


Jahre 17845 ein um defto fhäßbarerer Beytrag, da 
bisher. Über den Forſt-Etat der beyden Herzogthuͤmer 


noch weniges befanne war, Zufolge der ſummariſchen 
‚Meberfiche der beyden Schleswigfchen,, und der drey 


Holfteinihen Diſtricte, find in denfelben 5 Jaͤgermel⸗ 
ſter, 5 DOberförfter, 32 Hegereuter und 65 Holzvoͤgte 
angeftelle, die an Gehalt 23,784 Rthlr. und an Feu⸗ 
rung 4964 Faden Holz und 370 Fuder Torf erhalten. 
Summe der Kopffteuerpflichtigen und Betrag der Kopf: 
fieuer in den Kopifkeuerpflichtigen Aemtern, Landſchaf— 
ten und Städten der Herzogthuͤmer Schleswig, und 
KHolftein, im Jahr 1796; worin die anfgeführten 
Zahlen zugleich die Einnahme: nad) Reichsthalern, und 
auch die Anzahl. deriftenerbaren Köpfe angeben. In 
Schleswig .'entrichteten dieſe Steuer in den Aemtern 
und. ‚Landfchaften 106,402 Köpfe, in den Städten 
23,326; iñ den Klöftern 1049, und auf den adelichen 
rg 23,313, zuſaiumen 154,090 Köpfe; im Her⸗ 

Eeee 2 zog—⸗ 
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zogthum Holſtein, in den Aemtern und Landſchaſten 
62,334, in den Städten 9401, und in Plön und At 
tona 15,400, zufammen, 87,133 Köpfe. Folglich ent 

» hielten beyde Herzogthuͤmer in diefem Jahre 241,225 
fieuerbare Köpfe, die 241,225 Rthlr. für die Kopf, 
ſtener zahlten. Actenſtuͤcke zur oͤkonomiſchen Geſchich⸗ 
te des dem Statthalter Prinzen Earl, Landgrafen zu 

— Heßen⸗-Caßel ⁊c. zuſtaͤndigen adelichen Guts Roeſt tm 
Herzogthum Schleswig. Die Beſchreibungen der oͤko⸗ 
nomiſchen Veraͤnderungen auf Schleswig: Holſteiniſchen 
Guͤtern nehmen den meiſten Raum dieſes Stuͤcks ein; 
"und fie find für die Kenntniß der Verfaßung, der Ber 
haͤltniße und des Zuftandes einer zahlreichen Menge in. 
der Ackerbautreibenden Claße, weldien der bekannte 
Beſchluß der Begüterten in den Herzogthuͤmern ein 

N Heeres Loos verſprach, von unleugbar großer Michtig: 
keit. Geſchichte der Dänlihen und Schleswig: Hol: 
ſteiniſchen Gejeßgebung , die Pferdezucht betreffend: 
Die Pferdeausfuhr iſt befanntlich einer der wichtigern 
Zweige des Dänifhen Productenhandels. Man bereih: 
nete im. Jahr 1797 die:Zahi der. aus Dänemark und 
den Provinzen ausgeführten Pferde auf 16,000 Stuͤck, 
und kann den: Werth derfelben wenigftens auf eine 
- Million Rthlr. ſchaͤtzen. Derungleic größere Theil, 
ſaſt zwey Drittheile jener Zahl, geht aus dem Herzog: 
thümern, und auch der Werth diefer Ausfuhr komme. 
wenigſtens in gleichem Verhälsnige auf Rechnung die: 
fer. Provinzen. Neuere Bemühungen zur Veredlung 
der Schaafzucht in Daͤnemark. Daß. eine foiche Ver⸗ 
ediung auch in der nördlichen Landen: möglich iſt, ber 
weitet -das Beyſpiel Schwedens. Auch: Dänemarks 
Beyſpiel beweiſet ſchon die Möglichkeit ſolcher Veredlung, 
durch den zu Lynggaard inSeeland angefangnen: Bers 
ſuch. Johann Adr. Bolten's Entwurf einer Schles⸗ 
wig ; Hoifteiniihen Buchdruckergeſchichte, Fortſetzung. 
Ale Schleswig: Kolfteinifchen. Buchdruckereyen zuſan⸗ 
— — men⸗ 
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mengenommen, koͤnnen denen in der Stadt Altona al⸗ 
lein bey. weiten; nicht gleich geſchaͤtzt werden. ° 


D. 9. Stoͤvers Unſer Jahrhundert. Oder Dar⸗ 
ſtellung ‚der intereßanteſten Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten und Begebenheiten und der groͤßten 
Männer deßelben. Lin BSandbuch der neu⸗ 

ern Geſchichte, fortgeſetzt von D. C. D. Voß . 
Achter Theil. Altona, 1800, bey Joh. Friedr. 
Hammerich. 8. S. 633. “ ea N: 
Mit diefem Achten Theile ſchließt fich dieß hiſtori⸗ 
fhe Handbuch), welches ,. feiner urfprünglichen Anlage’ 


x nad), beſonders intereßante Abfchnitte aus der Geſchich-⸗ 


te. des achtzehnten Jahrhunderts ausheben ſollte. Da’ 
die Leſer des Politiſchen Journals bereits aus den An⸗ 


u zeigen der vorhergehenden Theile den Plan deelben 


fennen, der unter der Hand der beyden, dem. erſten 


Urheber ‚nachfolgenden, Verfaßer manche; Beranderun: 


gen erhalten hat, fo begnügen wir und, ftatt- aller wei⸗ 
teren. Empfehlungen feiner vorzäglichen Eigenfchaften, 
den Inhalt diefes legten Bandes in der. Kürze-ded fo 
eingeihränften Raums anzuzeigen, und-fügen nurnoch 
die Bemerkung bey, daß er feinen Altern Brüdern. an 
lehrreicher. Unterhaltung nit nachfteht. Preußens Re; 
genten: im. achtzehnten Jahrhunderte; eine Skizze, die‘ 
nicht Staatsgeichichte, nicht vollftändige Biographie, - 
fondern nach dem’ Zwecke des Verf. Andeutung der 
Hauptzuͤge der Negenten: Charaktere iſt. Friedrich der 
Erfie. Geburt und Erziehung. Ynterhandlungen we⸗ 
gen der Königswürde, und endliche duch einen Zufall. 
bewirkte Einwilligung des Kaiſers. Kroͤnungsfeyerlich⸗ 
Zeiten am 18ten Jan. 1701. Ludwig des XIV betraͤcht-⸗ 
liche und dennoch vergebliche Anträge,  Wermehrter 
Einfluß.des Kronprinzen und Verfuche zu Erfpatungen - 
sind Neformen, Thronbeſteigung und tabisale Refor⸗ 
men Friedrich Wilhelms des Erften, Regierung. Cho⸗ 
— Be 71153 rakter. 
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vafter, Die Einkünfte beliefen fi auf 7: Millionen’ 
Rthlr., der Schas enthielt g’Meillionen 700,000 Rthlr. 
und das Heer war, 76,000 Mann. ftarf, in. hohen. 
Grade kernhaſt und dideiplinier, ale Friedrich Wilhelm 
ſtarb, und Fletric der Ilie zur Regierung kam. 





Gothaiſcher Bofs Kalender zum Nutzen und 

. Dergnügen auf das Jahr. 1801. Gotha, * 

C. W. Ettinge. 

Der Gothaiſche Hof: Ralender zeichnet. ſich unter 
den zahliofen Almanachen und Tafchenbichern,, deren 
Ueberfluß eine Eigenheit der litterariſchen Aehrenleſe in 
Teüutſchland iſt, durch das Alter einer vieljaͤhrigen Fort⸗ 
dauer, und durch das bekannte mannichfaltige Inte⸗ 

reße ſeines ſchaͤtzbaren Inhalts aus. Er erſcheint auch 
gegenwaͤrtig in einem ſo gefaͤlligen Gewande, und mit 
einer ſolchen Reichhaltigkeit von Gegenſtaͤnden geiſtiger 
und ſinnlicher Unterhaltung, daß er nicht allein ſeinen 
gegruͤndeten Ruhm behauptet, ſondern auch noch uͤber⸗ 
troffen hat. Herr Ettinger Hat fi durch den Auſwand, 
und die Sorgfalt bey der Herausgabe dieſes Kalenders, 
der das antretende Jahrhundert einführt, wahre Ver: 
bienfte-um die Lefer erworben. “Die Abbildungen von: 
dreyen der reizendften Landfige in England: gehen: vor: 
den: Monatskupfern her, die einen Portugiefifhen Guͤ⸗ 
ter: Wagen, em nach Leiria zum Jahrmarkt reifendes 
Portugieſiſches Landmädchen, eine Portugieſiſche Saͤnf⸗ 
te, von zwey Maulthieren getragen, die ſeltſam rei⸗ 
tende Poſt von Lißabon nach Oporto, und eine Japani⸗ 
ſche Saͤnfte, darſtellen. Hierauf folgen. weibliche Trach⸗ 
ten auf Malta: ein beſonders in gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke intereßanter Proſpect des Quartiers Vittoriofa zu 
Valetta, und des Forts Sr. Angelo auf Malta: eine 
Anſicht von Korfu, und’ den Einwohnern diefer Inſel; 
die drey letzten —— beſtehen aus den ſuͤr Je⸗ 
der⸗ 


giſche Verzeihniß, 
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dernann anzlehenden Auftißen der großen Kaiſeriichen 
Burg zu Wien, der Tuilerien zu Paris, des Reſidenz⸗ 


ſchloßes des gegenwärtigen Beherrſchers von Frankeeich, 


und des. alten, düftern, unregelmäßigen St. James: 
Pallaftes in London. . Der Werth mehrerer fichenden - 
Artifel, wie der aftronomifcye Kalender, das genealo⸗ 

die hiſtoriſch⸗chronologiſchen Re 
gensens Tafeln, bedarf. für ‚diejenigen, denen die Eins 
richtung dieſes Kalenders bekannt iſt, Feiner Erwaͤh⸗ 


nung;⸗allein mit Vergnuͤgen verweilt man bey den an 


Dein neuen Aufſaͤtzen. Unter diefen ragen die Züge 
über Sitten und Lebensart:in Portugal befonders herr 
vor. Einige Hypotheſen über die Sonne: Ueber Blind: 


heit und Taubheit. Wirkung dee Muſik auf die Thiere. 


Beytrag zur Kenntniß des: Aufwandes voriger Zeiten; 
Hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Ueberſicht ‚des Obmanniſchen 
Reichs; die Angabe ſeines Flaͤcheninhalts zu 50,000 
[J Meilen iſt nur unzuverlaͤßig, und die ganze Volks⸗ 


"menge beträgt wahrfcheintich noch keine 30 Millionen: 
< Die Einkünfte.des Staatſchatzes, Myry genannt, wer - 


den gegen 90,000 Beutel oder 45 Millionen Piafter 
geſchaͤtzt. Politische Rechenkunſt. Neu durchgeſehe⸗ 
nes Verzeichniß von 220 Staͤdten, und der Änzahl 
ihrer Einwohner. Ueber den Werth des Geldes vor 
der Entdeckung von America. Beyſpiele von außer⸗ 


ordentlicher menſchlicher Leibesſtaͤrke. Geſchichte der | 


Aftsonomie vom Jahr 1799. Bortgefegte Chronik des 


Johrs 1799 und 1800. Zulegt iſt der neue Franzoͤ— 


ſiſche Kalender angehängt. 
Von einem andern, in demſelbigen Verlage erſchie⸗ 
nenen Kalender: Taſchenbuch für alle Stände auf 
048 : Fahr 1801: wird Auf dem Umfchlage dieſes 
Stuͤcks eine umfländlichere Befchreibung gegeben, 


| Was ift beßer ‚ Brieg oder Frieden mit den 


‘> Sranzofen. Nebſt einigen Betrachtungen 
| Ceee —4 über 


s 
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uůͤber die letzten vermuthlichen — 
—— Ohne Anzeige des Druckorts. S. 
5 5 in vor - - 

Dieſe, im Englifchen Parlamente ſ. oft ſchon debat⸗ 
— politiſche Frage wird, in der vorliegenden Schrift, 
mit vielen, in neuem Zuſammenhange, vorgetragnen, 
wid beſonders auf Teutſchland angewandten Bamerkun⸗ 
gen, uniſtaͤndlich eroͤrtert. Nachdem der Verſaßer 
durch nur zu bekannte, Thatſachen gezeigt, wie alle, die 
verſchiednen, in Frankreich nach und nach, einander 
in der Herrſchaft gefolgten Partheyen, immer nur die 
Friedens : Epochen dazu angemandt haben, in: anders 
Laͤndern Feindſeligkeiten auszuüben, und fie. fich. zw 
unterwerfen, ſtellt er nicht allein die.Linficherheit , ſon⸗ 
dern auch die große Schädlichkeit. eines Friedens mit 
Frankreich. in den gegenwärtigen :Zeit: Umftänden dar, 
Der für: uns fo eingefchränkte Raum verftartet uns 
nicht, ind Detail zu geben. Wir wünichen befonders 
sinige Noten, und Anmerkungen, die aber zu lang 
find, hier mitcheilen zu. können. «Der Friede mit 
Preußen 1795 wurde nur zur Trennung der Coalition 
geſchloßen. Und welch ein Friedens s Tractat! - Und 
melde andre Folgen hat er.gehabt, als die Furcht der 
- Srangofen: für die Demarcationd; Armee? Was würde 
ſonſt, ohnerachtet dieſes Friedens, aus Hannover, 
Hamburg, u. ſ. m, geworden ſeyn? Den Frieden mit 
Oeſterreich benügten.die Franzoſen, um den Roͤmiſchen 
Staat, die Schweiz, Piemont, Neapel, Malta, 
Aegypten zu unterjochen. Spanien iſt durch ſeinen 
Frieden eine von Frankreich abhaͤngige Provinz gewor⸗ 
den u few, Sehr wahr iſts, was der Verf. ſagt 
5 giebt keine Natur-Grenzen, feine fichre Grenz 1 Fü 
ohne ſichres Völkerrecht, und Macht, - Nur durch eitlen 
mit Macht, und feftier Stärke fortgefeßten Krieg kann 
man :die Franzofen zu einen wahren Frieden zwin: 
gen. — Mir mäßen — dh Lefer auf das fir 
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führliche in dieſer intereßant⸗ nägfhen Schriſt ſelbſt 


«verweiſen. 


% f 





‚Da bie vorfiehenden; Litterarifchen Anzeigen: ſchon 
mehr Platz weggenommen Haben, als ihnen geflatter . 
iſt; ſo muͤßen wir verfchiedne, nach Abfaßung dieſes Ar⸗ 
tikels, erſt eingetrofne Bücher auf den kuͤnftigen Monat 
zutüd ‚legen: fie werden. ihr Intereße dadurch nice 
verlieren. - Ei Ä a 





Einzelne Hiftorifche Züge und Anekdoten. 

Der General Menou, der dem unglücklichen Ge: 
nerale Kleber,. in dem Oberbefehle der Franzoͤſiſchen 
Armee in Aegypten, nachgeſolgt iſt, war vormals Ba⸗ 

ron, und ein Mitglied der erſten Nationalverſamm⸗ 
lung. Cr trat in derſelhen ſogleich auf die Seite der 
Jacobiner, und zeichnete ſich nur durch die Ueberfpan: 
nung. feiner politiſchen Meynungen, und die’ übertrie; 
bene Heftigkeit feiner revolutionairen Brundfäge aus. 
Schon vor dem Ausbruche der Revolution gab er / ohne 


ale Scheu, diefe Tendenz feiner Denkungsart und Abs 


fihten unverholen.zu. erkennen, . Der charakteriſtiſche 
Sinuſpruch: L’ennemi.du Culte et des Rois (der 
' $eind der Religion und der Könige), war das Symbol, 
welches er fi gewaͤhlt hatte, und welches er auf fein 
Merichaft ſtechen ließ. SELL CR DU VE | 
Als die Monarchie, im Jahre: 1792, ihrem gänz: 
lichen Umſturze nahe war, dewog ihn der Eigenmuß; 
wit Verleugnung feines bisherigen Syſtems, zu dem 
Intereße des Hoſes uͤberzugehn. Kaum: striumphirte 
aber die heftige Parthey der Terroriſten, ſo verband er 
ſich auch aufs neue wieder mit derſelben. Er bewies 
— | Geses ſich 
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ſich nunmeht ſehr thaͤtig, vorzuͤglich bey dem feltfänien 


Entwurfe der Unlegung von Feftungswerken rings um 


Paris, wodurd man den Herzog von Braunſchweig 


abhalten, und zuruͤcktreiben wolte, Seitdem war et 


immer ſehr vorfichtig „ hielt es ſtets mir der herrſchen⸗ 
den Parthey, und war eben ſo ſehr ein Anhaͤnger des 
Terroriemus von Robespierre, ald der andern, ihm In 
der Regierungsgewalt nachfolgenden Factionen. — Wähi 
rend der Pertode der erſten Nationalverſammlung, in 
welcher der Spott den meiſten Mitgliedern derſelben 
Beynamen zu geben pflegte, die fuͤr ihre Perſonen oder 
Handlungen geeignet waren, wurde dieſer General 
«der Sypopptamus Menou!“ genannt. Uebrl: 
gens iſt er ein Intriguant: nie wurderer aber ale : 
Mann bon Teietiten und Finfihten, weder im Mit 
tairfache, noch irgend einem andern Zweige der Kennt: 
niße und öffentlichen Verwaltung, betrachtet. Dahet 
hat Menou auch nie eine bedeutende: Rolle in dem 
Gange der Revolution geſpielt, bis ihm das Schickfäl 
an die Spitze der Franzoͤſtſchen Armee in Aeghpten tell 
te. Hier nahm der gi-devant Baron den Muſelmaͤn⸗ 
niſchen · Glauben an, und vettauſchte den vormaligen 
Titel Hypopotamus mit dem ſtich ſelbſt beygelegten 
Tuͤrkiſchen Beynamen Abdallahe Allein ohngeach 
feiner Belehrung zum Mohamedanismus, beſitzt Ab 
dallah⸗Menou doch nicht das Zuttauen und die Liebe 
derlegpptier,idtefich fein Borgänger; Dr Obergenera 
“Kleber — Harte de ne A 
Zr 5, X ri RE —* 
Kürslich flars zu Bine, im — feineb 
Alters, der Cardinal de la Rochefoucault, - Erz: 
bifchof von Rouen. Dieler mehr noch durch feine Tr 
genden, als. durch feine hohe Würden ausgezeichnete 
Prälat, warden Senior der hohen Franzöflihen Geiſt⸗ 









lichkeit. + Fetzt ſind nur allein noch zwey Cardindle von. 


dieſer Nation uͤbrig, nemlich —— de mn 


* 
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Biſchof von: Straßburg; und der Cardinal de. Laval 


Montmorency, Biſchof von. Mes, und Groß; Almos - 
fenier. von Frankreich, der fih nach Mitau, zu Ludwig 


XVII begeben Hat. Während der Belagerung von 
Maeſtricht, duch den General Miranda, tm Jahre 
1792, hielt fih der Kardinal de la Rocheſoucault in 
Dieter Stadt auf. Die Bomben flogen haufenweiſe 
‚ rings um das Haus, welches er bewohnte. Er entſern⸗ 
te fih in der Nacht aus demfelben, um in einem an: 


dern zu fchlafen; und bald darauf fiel eine Bombe auf | 


das Haus, welches er eben verlagen hatte, und grade 
auf fein Bere: Der Eardinal de la Nocefoucanit war. 
Metropolitan der Normandie, welche Provinz von ih⸗ 
ren vormaligen fieben Biſchoͤfen jetzt nur noch —— am 
Leben hat. 


Die Eulirgen Blätter enthalten die Anekdote, us 
zu der Zeit, da fich der Er: Abbe Sieyes als Franzis‘ 
fifcher Geſandter zu Berlin befand, ein Plan im Ar 
trage war, den älteften Sohn des verftorbenen Herzogs 
von Örleans auf.den Franzöfifchen Thron zu erheben: 
Zufolge diefer Abfichten, follte er nebſt feinen beyden 
Brüdern aus America wieder in Europa: eintreffen: 


- Allein die unerwärtete Ankunft Buonapartes, und der - 


neue Revolntiond : Act, wodurch er-fidy ſelbſt auf den 


Bourbonſchen Thron feßte, verrückte dieß ganze Pros 


ject. Inzwiſchen langten die. jungen Prinzen in Enge 


land an, völlig unbefannt mit allem was vorgeweſen 


mar. Man bemuͤhte ſich daſelbſt eine Ausföhnung zwi⸗ 


ſchen ihnen, und der graden Linie der Bouibonſchen 


Prinzen, zu Stande zu bringen, deren Angelegenhei⸗ 
ten damals in einem vielverſprechenden Zuſtande zu ſeyn 
ſchienen. Zwey Monate ſpaͤter, und die Orleans ſche 


Familie würde. nicht eingewilligt haben. — aber der 


Schritt war einmal gethan; und welche andre Neben: 
— am dem Throne Branfreiche die geſetzmaͤßigen 5 
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ben deßelben künftig auch Haben wegen ſo kann doch 


dieſe Nebenbranche nie weder er machen, noch 
— — erhalten. — 





Nach · Privatbrieſen aus an beidafe ſich die 
Beute, weiche den Engländern zu Seringapatnam, in 
den Shape Zippo Saibs an baarem Gelde und Ju 
welen, in die Hände fiel, auf 2000 Millionen Thea 
ler: Man berechnet die Summen, die Alerander, im 
Innern der zerſtoͤrten Derfiihen "Monarchie in-feine 
Gewalt befam, nur auf 250 Millionen Thaler, oder 
180 bis 190,009 Talente. Die war die größte Beu⸗ 
te in der ganzen Weltgeſchichte, bis zur Vernichtung 
des Reichs von Myſore durch die Englaͤnder. 





Der Moniteur erzaͤhlt, daß bey der ———— 
der. Engländer am 28ſten Auguſt vor Ferrol, man: das 
felöft. aufs nichts weniger, als auf einen folchen ſeindli⸗ 
‚ hen Beſuch gefaßt war. Erſt als dieſelben bereits ihre 
Landung zu bewerkſtelligen anfiengen, £anfte man Pa⸗ 
pier zu den Patronen,es waren feine Flintenſteine, 

keine Munitton vorraͤcrhig, und anf. den. Waͤllen war. 
keine Artillerle aufgepflanzt. "Und doch zogen die ge⸗ 
landeten Brirtifchen T Truppen unverrichteter Sache wier- 
der ab! Ein Englisches Oppoſitionsblatt verſichert, daß 
Sir James Pulteney, und dis andern commandirenden 
Gentrale, und Officiere, nicht einmal die Lage des 
Platzes, den fie erobern. wollten, ‚gekannt. hätten, und 
daß ein Fischer ihnen endlich muhſam angezeigt habe, 
welche Richtung ſie uehmen gr um — derrol⸗ 
an Pannen, or u — 


| * Der bekannte Ode, Zunfemeifter zu Bafel, Haupe⸗ 
anſtifter der Schweizer » Revolution, und einer ihrer 
erſten Herrſcher, iſt der Dionyſius unfrer Tage gewor⸗ 


den. Von ſeiner Hoͤhe geſtuͤrzt, will er nun, wie je⸗ 
— ner 


\ 
® 
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ner, Schulmeiſter werden, und hat zu dieſem Dienſte 
ſich, in dem Basler Intelligenzz Blatte angeboten. — 
Sein Revolutions-Freund La Harpe lebt auch jetzt im 


Elende. — Die Revolutions⸗Huͤnpter ſind allenthalben 
hinweggeſtuͤrzt. Ein gluͤcklicher Soldat iſt Meifter 


aller Dinge geworden. 





& — 


re 


VI 


Frankreichs Zuſtand. Denkwuͤrdigkeiten. 


Die neuen Scenen und Veraͤnderungen, welche 
wohl unterrichtete Perſonen in Paris erwarteten, ſind 


waͤhrendem Laufe des verfloßnen Monats, in Betref 
der innern Regierung nicht erſolgt, aber deſto groͤßere in 


Hinſicht der auswärtigen Angelegenheiten. Es ſcheint, 
daß dieſe großen Gegenſtaͤnde, die Ausfuͤhrung aller 


‚andern Abſichten im Innern gehemmt haben. Noch 


waren bis gegen Ende Octobers eine Menge von man; 
cherley Gerüchten im Schwange gewefen: feibft Parifer 
Sgournale verbreiteten‘ fie. Man Spricht, (hieß es in 
diefen Zeitungen, die doch alle unser der Auffiche der 
Policey ftehen) von Deränderungen, die in der 
 Regierungse form vorgehen folten, von Einfüh: 


rung der Americaniſchen Eonftitution, von einer lebens⸗ 
laͤnglichen Praͤſidentſchaft: aber diefe Veränderungen 
werden doch nicht von ſelbſt kommen, und die Regie⸗ 


rung kann kein Intereße dabey haben, ſie hervorzu— 


bringen, und wie kann eine Veraͤnderung geſchehen, 


— 


wenn weder bie Regierung, noch die Bürger fie wollen? 


Eine andre Pariſer Zeitung, und cine dritte führten 
Diefe verbreiteten Gerüchte mit dem Zufaße an:-“ Die 
beiten Bürger find: bey diefen Sagen ganz. unbefümmert 


geweſen, denn. da man behauptete, die Veränderungen‘ 


folten durch die Megierung felbft bewirkt werden, fo 


un⸗ 


\ - 
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wlerwau ſich Ihnen Jedermann in voran; überzeugt, 

daß die! gegenwärtige Negierung nichts wollen kann, 

. was gegen das Hefte von Frankreich fey, und die öffent; 
‚liche Mepnung wird immer das wollen, was die 

Begierung will.” 

So weit iſt es alſo mit dem, vor wenigen Jahren 
fo unruhigen, fo ſtuͤrmiſchen Freyheite⸗Volke gefommen, 
daß Jedermann nur immer will, und wollen wird, was 

"die Regierung will. So tft auch Hier wahr geworden, 
daß auf eine zu Heftige Anftrengung Erſchlaffung zu fol; 
gen pflegt. — So unterwarfen ſich auch die ſtuͤrmi⸗ 
fhen Römer endlich ganz erſchlafft, der Monarchie der 
Kaiſer. 

In dem officiellen Regierungs Blatte wurde, um 
dieſelbige Zeit, die Regierung, und ihr ‚regelmäßiges 
Syſtem, geruͤhmt, welches nur oberflaͤchliche Koͤpfe 
verkennen, und in der Miite der Wohifahrt, und der 
Ordnungs-Principien, Schatten von Unregelmaͤßigkeit, 
ſehen, und Beſorgniße, wie in vergangnen Zeiten, 

ahnden koͤnnten. Man verſicherte dabey, daß nicht 
mehr, wie vorher, Anleihen von einem Jahre aufs 
andre gemacht werden ſollten; welches freylich auch: bey 
jeßtgen Umſtaͤnden, nicht fo wie vordem, da noch nicht 
alles-erichöpft war, gefchehen konnte. Dennod) ifts 
eine öffentlich bewiefene Wahrheit, Daß .die Armeen, 
feibft mitten unter den unerfchwinglichen Geld : Exches 
bungen in fremden befeßten Ländern, feit vielen Monas 
ten niche ihren gehörigen Sold erhalten: Haben: nun 
mehr aber it in einem Befehle der Frauzöfifhen Gene 
ralitaͤt in Teutſchland eine neue granfame Eontriburion 
mit der woͤrtlichen Erklärung ausgefchrteben worden, 
daß dadurch der ruͤckſtaͤndige Sold der Soldaten, und 
auch: die laufende‘ Löhnung bezahle werden folle.- -, -'* 

Eine lange Unterhaltung gab dem Pariſer Publicum 

. noch das Artentat aufden erſten Eonful, wovon bereits 

im —— Monate ac worden. & ga — zu 

un—⸗ 
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| Sunetu.nen Discurfen, und Auflägen in den öffent: 
lichen Blaͤttern. Die - Anzahl dir; Arreristen war amt - 
Ende doch nicht größer als jechszehn Perſonen, außer 
den drey  befannten, Ceraccht, Demerville, und Ares 
na: man wußte die Namen der 16 übrigen verhaftes 
ten nicht. ‚Die ganze Unterfuchung wurde endlich. nad 
dem laut und wiederheit geäußerten Bertangeri des Publi⸗ 
cums, dem Criminal» Trebunale übergeben. Die Zeit 
wied lehren, mas es fir eine eigentliche Beichaffenheit 
mit dieſem Mordanſchlage hat. Ganz Frankreich er; 
innert ſich, daß jede herrfchende Parchey, wenn fie ih 
eben befeftigen wollte ,. ähnliche Complotte zum Geruͤch⸗ 
te brachte. Wie aͤhnlich oder unähnlich das gegen Duos 
naparte iſt, darüber konnte der gegenwärtige Augen: 
| bit nicht entſcheiden. 

Unterdeßen verſammelte der Groß⸗ Conſul Buona⸗: 
* ‚ viele Schaaren neuer dankbaren in Frankreich. 
Mach langer Zögerung kam, in Abficht der Emigrirten 
ein Regierungs-Beſchluß, und Geſetz zum Vorſchein, 
welchem zufolge mehr ald 50000. Emigrirte zurücfeh; 
ren fonnten. Diefe Erlaubnig wurde geſetzlich allen 
denen ertheile, welche auf der Emigranten ; Lifte als 
Zaglöhner, Handwerker, Künftler, Bediente einge: 
fchrieben waren: allen Frauensperfonen , ausgenom⸗ 


men diejenigen, deren Männer oder Kinder in Dien⸗ E 


ſten, oder abhängigen Verhältnißen. mit den Franzäfi: - 
fchen Prinzen ftehen: allen deportirten. Geiſtlichen: als 
ten denjenigen, welche collective eingefchrieben wurden, 
als Erben, oder Kinder, oder Verwandte von Ent; 
grirten: allen denjenigen, die am 25ften December 
1799 nicht 16 Sjahre alt waren. - Weberdem wurde 
allen der fichre Aufenthalt iı in Sranfeeich beftätigt,, wel: 

che (don bisher von der Emigranten : Lifte ausgeſtrichen 
waren. Die Anzahl dieſer Perſonen belief ſich auf 
13000, noch von der Zeit des Directoriums her, und 
1200 hatte 4 Buonaparte zuruͤckberufen. — Ue⸗ 
rd bei: 


11 52 VII. Frankreich. 


brigens enthielt der 15te Artikel dieſes nenen Sie 
daß in Hinſicht aller derer, die durch diefe Verfügung 
nicht von der Emigranten: Lifte weggeſtrichen worden, 
über jeden einzeln, befonders geuttheilt wer⸗ 
den ſoller Mithin hatte jeder Emigrant die Befug⸗ 
niß, feine Ruͤckkehr beſonders zu ſuchen, wenn er 
nicht in den allgemeinen Regulativ-Saͤtzen begriffen 
zu ſeyn glaubte, oder man ihm Schwierigkeiten mach—⸗ 
te. Man nannte in Paris diefe neue Verfügung we 
‚gen der Emigrirten, einen neuen Schritt zur Civi- 
liſation; denn (ſagte man), wir fönnen nicht leugs 
nen, daß wir ein wenig Barbaren geworden waren. 

Die Dreugierde, den Inhalt des neuen Friedens 
Tractats mit den Vereinigten Staaten „von Nord: 
* America, zu wißen, wurde auch ‚befriedigt. Der 
Tractat wurde öffentlich befanne gemacht. Er enthielt 
nichts von einer Zahlung von 20 Millionen Livres an 
America; aber er befagte: “daß, da die beyderjeitigen 


*8 Serol machigten wegen der Entſchaͤdigungen nicht-über: 


einkommen Eönnten, diefe Gegenftände zu einer ge 
legnern Zeit verhandelt werden follten, doc) follten die 
J genommenen Schiffe von beyden Seiten zuruͤckgegeben 
werden.” Die übrigen Artikel diefes Tractats enthiel: 
ten die gewöhnlichen Grundfäße der Neutralität, und 
eine befondre hiſtoriſche Wichtigkeit. Wir haben 
fhon im vorigen Monate (S. 3956) die Urſachen der 
Beſchleunigung dtefer Friedens s Convention angeführt, 
die eigentlih nur proviforiich iſt, und Frieden und 
Freundſchaft zwiſchen Frankreich und America, bis auf 
weitere Unterhandlung, errichtet, 

+ + Diefem Frieden mit America, folgte bald ein.an 
drer mir Africa. Der Dey zu Algier ſtellte durch ein 
‚Sriedens: Diplom die-Freundfihaft mie Frankreich’ wir 
> der ’auf denjelbigen Fuß her, wie ed vordem gewe⸗ 
ſen war. 
Du große Sriedens s Verhandlung, mit Oeſterreich 


RR 
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fehlen durch die Ankunſt des Grafen von Cobenzl in 
Paris einen guten Ausgang zu verfprechen. Er wurde 
mit vielen Ehrenbezeigungen empfangen, und hatte for 


wohl mie dem Minifter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 


ten, als mic dem erfien Conſul ſelbſt, einige Conferen⸗ 


zen. Zugleich mir Ihm war. aber auch der neue Preuß’; 


ſche Geſandte, Marquis von Luccheſini, angefommen, 


Du 


Der Graf von Eobenzi hatte den Auftrag, vorerft die u 


dee in der Strafe Traverfiere logirte. Jedermann 


glaubte, daß der nach Luͤneville beſtimute Congreß nun 
tn Paris gehalten werden würde. Wenige Tage mach⸗ 


“ten dieſen Vermuthungen ein Ende. 


Nach gewöhnlicher Weife hatten die Franzoſen, wäh: 


| | end dem Waffenſtillſtande, das Großherzogthum Toecana . 
mit Krieg Überzogen, und unter nichtigem Vorwande, 


dieſes Land mit 20,000 Wann in Befik genommen. 


Räumung diefes Landes zu verlangen. Aber weder 
dieſes, noch die andern vorlänfigen Gefuche wurden von 


"dem Groß: Conful zugeftanden. Er wollte'eben fo we: | 


nig den MWaffenftiliftand auf vier Monate verlängern, 


eben fo wenig die Schleifung und Zerfiörung der en 
‚ Depöt gegebnen Teutſchen Rethsfeftungen, Philipps: 


burg, Ulm, und Ingolſtadt, unterlaßen, eben fo we 


nig von der Idee abgehn, mit Oeſterreich einen Se: _ 
 yarat: Frieden, ohne Englands Beytritt zu fchliegen. 


Der Braf von Cobenzl ſah ſich genoͤthigt, nach dei 


Ankunft eines Couriers aus Wien, da die Praͤliminair⸗ 


Bedingungen nicht zu erhalten waren, Paris zu ver: 


laßen.  Sogleich ließ der erfte Conful den Waffenſtill⸗ 


fand in Teutſchland, und in Italien auffündigen, und 


‘ anjeigen, daß die Unterhandlungen mit Oeſterreich ab: 


gebrochen wären, der. Congteß zu Luͤneville fuspendirt, 
und der Graf von Cobenzl auf der Nürkreife nad) Wien 
begriffen fey. Die Beindfeligfeiten follten. am 2aſten 
November wieder anfangen. - 
Und eben indem dieß ‚erfolgte, und man in Paris 

Polit. Journ. November 1800. Sfff dem 
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dem neuen Kriege entgegen ſah, ſah man den wm 
Congreß nad) Luneville befiimmten’ Bruder des Groß - 
Eonfuls, Joſeph Buonaparte, dem von Paris abge⸗ 
henden Grafen von Cobenzl nachreiſen, welcher ſelbſt 
zu Luͤneville erſt die entſcheidenden Entſchließungen von 
Wien erwartete: und bald darauf fah man, den andern 
Bruder ded Groß: Confuls , Lucian Buonapatte, auch 
von Paris abreiten, ohne "feinen Heftimmungs s Ort 
genau.zu wißen, welches zu vielen Muthmaaßungen 
. Anlaß gab, bis man erfuhr, daß Lucian eine Mißion 
an den Spaniſchen Hof habe. 
So war am 1 zten November, als fo weit, beym 
Schlußẽ dieſes Kapitels, die Nachrichten aus Paris‘ ge⸗ 
hen, alles von neuem in der geſpannteſten Erwartung, 
und in der gaͤnzlichen Ungewißheit über den Zuſtand der 
- Dinge Wir werden, weiter unten, noch die fernere 

Geſchichte erzehlen, und bemerken hier nur, daß der 

Groß: Conſul auch deswegen, mit den diplomatifchen 
auswärtigen Angelegenheiten jo ſehr elite, weil die Zeit 
herannahte, zu welcher ſich das geiehgebende - Corps, 
conftitutionsmäaßig wieder verfammeln foll:e. 

Die Lobiprüche über den jeßigen Zuitand von Frank⸗ 
reich conttaſtiten ſehr mit den Berichten von allen Sei⸗ 
ten an die Regierung felbft, daß die Landftragen duch 

any Frankreich mir Raͤubern bededt find, und die 
oſtwagen, befonders die nach Paris, Feine Sicherheit 
niehr haben. Man muß allenthalben, wo man fann, 
- Mititair : Escorten geben. : Der Juſtiz-Miniſter ſelbſt 
bat in einem Circulare zur Ermahnung der Thätigkeie 
gegen die Straßenräuber. folgender Ausdrücke fich bes’ 
dient: “Die Landfiragen gewähren keine Sicherheit. 
mehr; die Räuber greifen Reiſende, Couriere, und 
Poſtkutſchen an: die zum Solde der Armee und zum 
innern Dienſte fo nöthigen Kaßengelder werden täglich 
geraubt, und das Handelsverkehr unterbrochen.” So 
vaubten im Bun EYE Raͤuber die Gelder 
bder 
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der Regierung, indem fie ihre Truppen im Austande 


Gelder nehmen laͤßt. 





Beriefeee 
Berlin, den x5ten November 1800... ,, 


Der jüngfte Bruder’ des Ober: Confuls Buonapars- 


te, Brigade ; Chef uns Oberſter des sten Dragoner s 


Regiments, Ludwig Buonaparte, iſt vor etwan 14. 


Tagen, in Beglettung zweyer Dragoner:Dffickere hier 
eingetroffen. Er iſt auch in Potsdam geweſen, und 


dem Koͤnige vorgeſtellt worden. Es laͤßt ſich nicht er· 


warten, daß diefer junge Mann ‚Aufträge von Wichtig: 


keit an unfern Hof erhalten haben follte.. Seine Reife 


hat wohl nur die Vermehrung: feiner ‚Kenntniße zur 
Abſicht. Er wicd auch von hier noch in andre Länder. 
reiſen. Er iſt übrigens ein feiner junger Mann, und 
in. Geſelſſchaften beſcheiden, „und gefaͤllig. 
Unſer neuer außerordentlicher Geſadte in Paris 
der Marquis von Luccheſini, iſt in reger Betriebſamkeit 
ſeiner wichtigen Auſtraͤge; wie der häufige Couriet⸗ 
Wechſel zwiſchen hier und Paris beweifet. Die erften: 
Gegenftände möchten wohl der Churfürft von Pfali; 
Baiern, und die Könige von Sardinien, . und Nea; 
pel, geweien feyn, für weiche drey Fürften ſich unier 
Hof, mit dem zu Petersburg deshalb verbunden, ftart 
intereßitt. Bey dem Könige von Sardinien befindet 
ſich ſteis unfer Geſandte, allenthalben, wo ſich der Koͤ— e 
nig aufhält. Vor einiger Zeit ut auch an unlerm Hoſe 
der Neapolitaniiche Straf Pignatelli angekommen; und. 
die Politik giebt diefer Ankunſt Wichtigkeit. - | 
Veberhaupt ſteht unfer Hof mit bem zu Petersburg 
in der genaueſten Freundſchaft, und in Verbindung‘ 
| * fſ2 | zur 


i 
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zur Wiederherftclung der Ruhe, —* dee Feiedene⸗ 
„Ordnung in Europa. So ſchwer dieſes Geſchaͤft in 
dem gegenwaͤrtigen Zeitpuncte iſt, ſo ſtark iſt es durch 
die Macht von Preußen, und Rußland unterſtuͤtzt. Der 
Kaiſer hat wirklich zwey zahlreiche Armeen an den Srens 
jen in Dereitichafe, und unfte Truppen find befanntitch 
immer in fehr kurzer Zeit; mobil gemacht. Unterdeßen 
ift noch bis jetzt, auch bey. der Demarcationes Armee, 
feine bedeutende Veränderung vorgefallen, Alles hänge 
von dern Ausgange der Unterhandlungen in Paris ab, 
ie viel, oder mie wenig, von dem wiederholten’ 
Gerüchten, wahr jey, daß ein- Theil von Poien-als ein 
eigner Staat hergeftelit werden folle, und daß Rußland 
befonders Preußen dazu geneigt zu’ machen. Jude, will 
ich nicht entſchelden. 
Die Nachricht von der Wiederaufkuͤndigung des 
Waffenſtillſtandes in Teutſchland hat hier viele Senſa⸗ 
tion gemacht. Man glaube aber, daß Oeſterreich in: 
den ſchwierigſten Puncten nachgeben, und eine Ueber⸗ 
einfunft noch vor dem wirklichen Ausbruche der Feind⸗ 
feligfeiten getroffen. werde. Preußen und. Rußland 
‚würden bey einem abermaligen Ausbruche des Kriegs 
in Teutſchland nicht indifferent bleiben, 2 
In den Innern Negterungs : Angelegenheiten: ‚find 
mehrere neue Verfügungen, und Tinrichtungen zur 
Defdiderung des allgemeinen Beftens, erſchienen. 
Wegen der überaus großen Menge der in den neuen 
Preußiſchen Beſitzun gen ſchwebenden Proceße, welche 
in letzter Inſtanz beym hieſigen Tribunale entſchieden 
werden, iſt eine Vermehrung des Perſonale bey dieſem 
Gerichtshoſe norhwendig geworden, weshalb der. ger 
heime Juſtiz⸗Rath Klein aus Halle, der geheime Ne 
glerungs⸗Rath Focke aus Cleve, und der Kriegs: und 
Domainen Kammer: Director Finke, aus Pofen, als 
Mitglieder beym Ober Tribunale _ en wor⸗ 
den ſind. 1* 
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+ Der Oberſte und General : Adjudant, Herr von 
Zaſtrow, welcher beym Könige den Vortrag aller milk: 
-tairifhen Angelegenheiten hat, wird naͤchſtens als Chef 
dis ihm verlichenen Crouſatzſchen Neglments nach Po: 
ſen abgehn, in deßen Naͤhe ſeine anſehnlichen Guͤter 
belegen ſind. | 
: Die Penetration und: unermüdete Thaͤtigkeit des. 
neuen Chefs des Preußiſchen Poftweiens, Grafen von 
der Schulenburg, hat viele Veränderungen und Ver: 
beßerungen zum Zwecke. Die Poftwagen werben ganz 
anders eingerichtet, fo daß die Pärkereyen entweder 
insgeſammt auf Beywagen gepadt, : oder. auf dem . 
Hauptwagen in ein befondres Behaltnig geladen wir: 
den, in welchem fie den Reiſenden nicht läftig werden 
koͤnnen. Ein Wagen diefer Art, der noch dazu meh— 
zgere Centner leichter, und bequemer eingerichtet worden, 
ift bereit. für den Cours nach Frankfurt an der Oder - 
"fertig, und gebrauche worden: Zur Beſtreitung ber 
Koften ‚werden die Poſtcourſe geometrifh vermeßen, 
und die meiſtens Übergroßen. Meilen Eleiner gemacht. 
So beträgt die Tour von Potsdam bi Brandenburg, 
weldye zu 4 Poſtmeilen angenommen wird, . beynahe 6 
geographiſche Meilen. — Es iſt bercits eine neue 
Poſtverordnung in den hieſigen Zeitungen public wor⸗ 
den. Auch ift ein, in Ruͤckſicht der bisherigen, feit drey 
Regierungen beffandnen Gewohnheit, merkwuͤrdiger 
‚Eabinetd ; Befehl gegeben worden, daß von nun an 

kein Offieier mehr eine Poſtmeiſter ſtelle erhalten. folle. 
Es wird dadurd) alerdings einer Menge von gerechten 
Beſchwerden abgeholfen, und der Dienft tejentlich 

zweckmaͤßiger eingerichtet. 

Des Koͤnigs und der Königin a dajeſtaͤten befinden 
fid) noch. zu Potsdam, und man weiß nicht beftimmt, 
wenn Sie Sich nad Berlin. begeben werden. — Die 
—— aller Beduͤrſniße iſt bey uns ſehr Ki Es 
werben alle — — zu Ver⸗ 
min⸗ 
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winderung genoͤmmen. Oas — — 
——— von Preußen ſolgt noch —— 
— —— 


Stockholm den 7ten Dovember rgoor 

Wir haben foridauernd die Freude, bey allen Bw 
ae die Sreundfchaft des Rußiſchen Hoſes ge⸗ 
gen. uns zu bemerken. Bey dem jetzigen Getraide⸗ 
Mangel in unſerm Reiche, hat der Kaiſer, ohnerachtet 
des ſonſt ſo ſtrengen Verbots der Ausfuhr, dennoch 
fuͤr unſern Staat 60,000 Tonnen Getraide frey gege⸗ 
ben. Wir erwarten dieſe wichtigen Ladungen im Eur: 
zen mie ven” Dr eigen vorlängft ‚abgegangnen 
na. 

Auch vehaen des Rußiſchen Kalſers Majefldt, wie 
——* tinen lebhaften Antheil an dem Vorſalle auf 
‚der Rhede von Barcrllona, wo eines unter: Rauffahu 
theyſchiffe von den Engländer, "mit Seivalrchätigkeie 
dazu gebraucht wurde, daß fie ſich auf demſelben zweyen 


. dort liegenden Kriegs: Fregatten näherten,, und ſie weg⸗ 


nahmen. Es iſt bereits auf die, in den Rußiſchen 
Haͤfen liegenden Engliſchen Schiffe ein Embargo und 
auf. Bas Engliſche Eigenthum ein Sequeſtet gelegt, 
and ſo die Satis faction thaͤtig gefordert worden; wegen 
welther unſer Hof zu London “die nachdruͤcklichſten Bor: 
ſtellungen Hat: machen lahen. Dem Hofe zu Madrid, 
welcher in ziemlich vorgreifenden Auedruͤcken von dem 
unſrigen, Reclamationen in Engliand zu machen, ver⸗ 
langte, iſt mit Würde und Anſtand geantwortet worden, 
«daß Se Maj. Sich Selbſt als Hauptparthey anfehe, 
und · bey den in London zu führenden Beſchwerden Spa; 
niens Incereße nicht verabſaͤumen, und die Gerechtig⸗ 
keit fordern werde, was auf eine unrechte Weiſe -ger 
nommen worden, wieder zu erſtatten, ohne jedoch dein 
Erfolg zu verbürgen- , ‚noch; Rechenſchaft von feinen 
Schritten an Spanien abzulegen, um fo weniger, da, 
während dieſem —— ‚fon in den Spaniſchen * 
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‚fen verfhledne Schwebifche Schiffe, von den Engläns 
dern und Franzofen genommen worden, ohne daß, der 
- Gpanifche Hof die Energie gezeigt, die er bey dieſem 
Vorfalle äußere.” 

Ueberhaupt ſcheinen die Unregelmaͤßigkeiten, und 
Eingriffe. in das Völkerrecht, welche fih die Engländer - 
in dieſem Kriege fo haufig erlaubt; Haben, die Nordi— 
fchen. Höfe zu Maaßregeln und Schritten zu nöchigen, 
welche von den größten Bolgen feyn Eönnen, und wo; 
von man vielleicht bald mehr hoͤren wird. 

Der König arbeitet unermübder an der VBerbeßerung 
der. innern-Deconomie, und geht an feinem Hofe dem 
Volke mit Oparſamkeit vor. 

Die -Tarırung hat einen erwünfchten: Fortgang, und 
—es wird, wenigftens von dem naͤchſten Jahre an, der 
hohe Wechſelcours fallen. Auch ift die von den Stän: 
den auf dem letzten Reichötage befchloßne Bewilligung 
durch den. Druck bekannt gemacht. Sie fchreibt jedem, 
der über 200 Reichsthaler Schalt hat, eine perfonelle 
Abgabe, und den Pofehionirten eine Steuer, nad 
Maafigabe ihres Vermögens, vor, Sie befichie eine 
Sontribution für nicht nochwendige Bediente, für 
Equipagen, für den Gebrauch folcher Waaren, die zum 
Ueberfluße gehören, auch für die Freyheit Karten ju 
fpielen , für den Gewinn in Lotterien, u. ſ. w. "Alles 
dauert bi6 zu einem folgenden Reichstage. 

Das Oberſtatthalter⸗ Amt iſt noch unbeſetzt: der 
Unterflatthalter beforgt die. Sefchäfte. 

Zu Carlscrona find die Kiele zu zwey neuen Kriege: 
ſchiffen gelegt. | 

Dem Mißbrauche der Preße iſt durch neu eingerichtete 
Eenfur s Anftalten, und der Einführung fremder ge: 
meinfhädlicher Schriften durch die Wachſamkeit einer 
litterariſchen Polioey, auf eine twohlchätige Weiſe für 
Moral und civile Ordnung, vorgebeugt, | 


lie se Aus 
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Aus einem Briefe von Upfale, 
vom.aten YHlovembr. 


Ich kann nicht umhin, Ihnen von einer. Feherlich⸗ 
eilt Nachricht zu geben, die wegen ihret Seltenheit in 
‚Schweden, und wegen ihrer Verbindung mit erfreuli⸗ 


‚ hen Begebenheiten für das Reich intsreßane wird: Se. 
Maj. hatten, im Junius, fowohl in Rüdficht auf die 
‚Geburt des Kronprinzen, ald auf die Krönung Puh 
Mejeftdten, 77 Geiklicpe zu: Doctoren der Theologie 

' ernannt, und geftern, am Geburtstage des Königs, 


war die: Promotion, — Des Morgens wurden die. Ras 
nonen, zur Fever des Geburtstags geldfet. - Von den 
Promotions ; Sandidaten waren 16 gegenwaͤrtig: weil 
die uͤbrigen, aus den entlegenen Provinzen, durch die 


Jahrs zeit verhindert wurden. In dem Haufe des Er 


% 


biſchoſs verfammelte fid der academiſche ‚Senat, det 


Adel, die Honoratioren der Stade, und viele-Fremde 
aus Stochoim, und andern Stätten. Von da gieng 
der Zug nach, der Domkirche, unter dem Geläute der 
Glocken, und der Actus gieng vor dem Altare, unter 
den aewöhnlichen Erremonien vor fi. Der Erzbiſchof 


von Troll promovirte alle gegenwaͤrtige und abweſende 


Doctoren, nad dem Auftrage des Kanzlers der Uni. 


— 


verſitaͤtt, Grafen von Ferſen. Auf dem Rathhauſe 
wurde an 120 Couberts gelpeiſet. Abends wär-daB 
Rathhaus illuminirt. Die Doctoren ließen Geld unter 


‚die Armen austheilen, und gaben eine betraͤchtliche 


Summe zum Beſten des abgebrannten Gymnaſiums 
zu Colmar. — Einen ſoichen Promotions⸗ Actus kann 


man wohl ſelten nennen. 


Uebrigens iſt unſce Academie im beſten Bloc Ale. | 
Fügen find mit würdigen Männern befegt:* Die Stu⸗ 


deuten find geſittet. “ Die Teueſche Sorache und 


ratur wird Hier vi — 
* * 


k 
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— Von der Rußiſchen Grenje, 


vom sten Nopember. 


- Die im Rugiichen Litihauen, und gegen die Gall; 
diſche Grenze zufamnengezoanen Kusifche Armeen hasen 
plöglih eine Stillſtands⸗Ordre erhalten, Man ver 
muthet, daß die neuen Friedens: Ausfihten fie verans 


laßt Haben. Es gehet zwar auch das Gericht, daß 
dieſe kriegeriſchen Anftalten die Türkifchen Staaten zum 
Ziele hätten , welches aber, bey den "gegenwärtigen 
Conjuncturen, zu bezweifeln iſt. — = 


:» . Die Nachrichten von Anlegung großer ‚Mlägazien 


im Rußiſchen Litthauen, und gegen die Saltziiche Gren⸗ 
ze, betätigen fih durchaus, und es wird dazu alles 
‚mögliche ind: Werk gefeßt, um eine beträchtliche Armee 
auf geraume. Zeit verpflegen zu können. Im Zalle 
diefe Armeen nicht bald in Thärigkeit gefeßt Werden ſoll⸗ 
ten, werden fie:die Winterquartiece in jenen: Segendan 
nmaͤchſtens beziehen. BEE — 


In den Rußiſchen Staaten iſt jetzt wieder eine ſtar⸗ | 
fe: Recruten⸗ Aushebung angeordnet. worden, welche 


bereits allenıhalben ihren Anfang genommen: hat. 


Die Policey⸗Auſſicht auf die eintommenden Srem: 
den wird noch immerfort nie der größten Wachſamkeit, 


und Strenge gehandhabt. 


“Kürzlich find zu Wildau zwey Rußiſche Reiches — 


Senatoren angelangt, welche die genaueſten Unterſu⸗ 


chungen ſowohl in Policeys als Rechts- und Finanz: ' 
Angelegenheiten, in den neuen Beſitzungen halten, und — 


über die Reſultate entſcheiden follen. 


Auf Befehl des Commerz-⸗Collegiums iſt die Rußis 


ſche Landgrenze von der Oftiee bis an die Memel bey 
Swaleminken, im vorigen Deonate vermeßen worden. 


Es heißt, man gehe mit dem Plane um, alle 30 
. Werbe, oder 45 Meile ein Zollgebäude für einen Ober; 


Grenz-⸗Auſſeher, und alle. 10 Werfte ebenfalls cin 
Ba |; Ce⸗ 


f5. 
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Gebäude fuͤr zwey Strazniks (Unter⸗ Greuz⸗Aufſeher) 
zu errichten, und die neuen Grenzen eben ſo mit Zoll⸗ 
bedienten zu beſetzen, wie es vormals an den alten 
Grenzen Rußlands uͤblich gewefen:- 

Der Kaiſer ſoll ſowohl gegen Oeſterteich als gegen 
England noch ſortdauernd unguͤnſtige Geſinnungen he⸗ 
gen? mit Preußen aber in. immer genauere, Freund⸗ 
Kai is⸗rund Verbindungs⸗Verhaͤltniße treten. 

So eben erfaͤhrt man, daß dern Kaiſer auf. alle 
Engliſche Schiffe in den Rußiſchen Häfen ein: Embargo 
und auf das Eigenthum dieſer Nation ein Sequeſter ge⸗ 
legt hat, und zwar, weil die Englaͤnder den Großmeiſter 
des Maltheſer⸗Ordens, von Hompeſch nah Malta zus 
rrückberufen haben, da: fih doch der Kaiſer bekanntlich 
vum Großmeiſter dieſes Ordens erklärt date “ 

Wien, den raten 1 Moveniber. — * 

Seit langer :Zeit waren: nicht fo viele Sproßen von 

Marien Therefiens Familie hier verfammelt; als ge: 
genwärdig.i..Mebft dem Erzherzoge Ferdinand, ehema⸗ 
ligen Gouverneur der Lombardey, dem Churfuͤrſten von- 
Ein ‚der Königin von Neapel; dem Geoßherzoge von 
Toscana, drey andern Brüdern des Kaifers, iſt num 
and; bie Erzherzogin Maria Eliſabeth eingetroffen, die 
feit Marien Therefiens Tode zu Insbruck reſidirte. 
Man verdimmr‘, fie werde Aebtißin zu Prag, in dee 
Stelle ihser: ; ins - Klofter nad) Stalten ‚geganghen 
Schweſter, werden: 
+ Wonıder Ernennung des Erzherzogs Carl zum 
Bineralißimus, aller Kaiſerlichen Armeen, iſt bis 
herte, eben ſo wenig, als von den Veraͤnderungen in 
‚ber Staats⸗Canzley, mt din Miniſtern, etwas ‚unter 
‚Autorrrär:befanne geworden. "Der. Cabinets⸗ Minifter, 

Graf von Eolloredo iſt der notifichtte Chef der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, an welchen fich die auslaͤndiſchen 
Bejandien zuwenden haben, Der Baron von Thur 

| | — gut 





J 
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| gut äntevfchreise nichts mehr: gleſchwohl weiß man, 
daß Er immer dr Departement der auswaͤrtigen Ge; 
fchäfte mit feier befannten Thaͤtigkeit, und ia 
vollen Einſicht arbeitet. 

Daß dem Erzherzoge Earl dat General: PER 
der Defterreichiihen. Armeen angrtragen worden, ift 
‚ohne Zweifel gewiß: aber: nicht gewiß. iſt es, welche 
Bedingungen von Sr. Königl. Hoher. gemacht worden, 
Was man im Publico davon fagt, daß der Prinz ver 
fange, ſowohl in. den:Kriege Operationen, als in der 
Wahl feiner Generale, und der ‚ganzen. Armee: Eınr-d;; 
tung völlig unabhängig. zu ſeyn, laͤßt ſich nicht verbur⸗ 
gen, würde. aber großentsetls ſchon aus der Natur und 
Beſchaffenheit des erhabnen Amts des Generalißimus 
. folgen. Indeßen hat dieſer verehrte Prinz die Landet⸗ 
Bewafnung in Böhmen mit einer fo raſtloſen Thätig: 

keit betrieben , daß die beſtimmten 20. Bataillong, 
- welche den. Damen der. Legion. des. Erzherzogs Earl fuͤh⸗ 
ren, naͤchſtens vollzählig. ſeyn werden. Er hat, zu 
‚Biefer- Abſicht zwey vortrefliche Proclamatlonen a 
die in allen Zeitungen zu leſen geweien find, und die 
den Geiſt der brauen Böhmen mir neuem Muthe, und 
. mit Enthufiasmus belebt haben. Wie herrlich find die 
Ausdruͤcke: die erforderliche Kraftaͤußerung iſt von 
Völkern zu erwarten, deren eigenthuͤmliche und hervor 
‚leuchtende. Charakter Züge fi von jeher bewährten; 
durch Anhaͤnglichkelt an den Negenten, Vaterland, und 
Religion, durch Fertigkeit in Grundſaͤten, und Ri 
tigken in Urtheilen“ u. ſ. w. 
| Nie verdienten auch Völker mehr dieſe hohın Roi, 
| ſpruch⸗ „als die der geſammten Defterreichifcyen Drag; 
ten. : Ganze Bücher könnte man mit Anfuͤhrungen der 
Beweiſe der fo viele Jahre hindurch fo geprüften Ba; 
terlandsliche, und beyfpichofen Aufopfeiungen des Dur 
triotismus anfüllen. Unfere Zeitungen machen taͤglich 
vielfaͤltige Proben davon bekannt. Ein Vater hat yic 
— und 
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und feine vier Soͤhne zur Vertheidtgung-des- Vater: 
lands angeboten. Die freymilligen Corps haben den 
erwuͤnſchreſten Fortgang. Alles beeifert fich den Lieber; 
much; des Feindes, wenn er fi nicht bald mäßigen 
ſollte, zu bekämpfen, und einen anftändigen. Frieden 
zu erringen. :. Die edlen Ungarn weiteiſern mit den 
andern Kindern des beflen Nandesvatere. Auch in 
. Steiermark; Kärnthen und Krain wird, wie in Boͤh⸗ 
men; und Mähren, eine auserwähite Landesbewafnung 
eingerichtet, - In Tycol iſt der Muth und der Eifer, 
mie verdoppelter Stärke erneuttt. Unzaͤhlig find bie 
Kriegsbeyrräge an Geld, und Naturalien, und Linter: 
ſtuͤtzungen alfer Att. Wahrlich! ſolche Nationen ver: 
dienen es, daß der Sieg ihre Fahnen kroͤne, und ſie 
nie verlaße. | ZA 
Nach der jetzigen Lage der Dinge, wird auch wohl 
nur der Sieg den Frieden geben koͤnnen. Die vorlaͤufi⸗ 
gen Anträge des Grafen von Copenzi, zu Paris, in 
Abſicht einer ernſthaften Friedens: Verhandiung, melde 
einen vierimonatlichen Waffenſtillſtand, und die Ber 
fiherung betrafen, daß die Franzoͤſiſchen Truppen-in 
Irtalien nicht weitere Fortihritte machen, in Teu 
fand aber die nur zum Unterpfand der Friedenkliche 
eingeräumten drey Feſtungen nicht demolirt terden 
ſollten, find von Buonaparte nicht zugeſtanden wor; 
den: vielmehr hat er noch andere Forderungen gemacht, 
welche vollends daß ganze Gleichgewicht in Europa um⸗ 
ſtuͤrzen würden: auch bleibt Er noch immer bey der 
Idee eines Separats Friedens mit. unferm Hofe, da 
derielbe doch in treuer Verbindung mit England ſteht. 
Die Einnahme von Toscana, unter nichtigem Vor; 
wande, die’ Bedruͤckungen diefes, hinter der feyerlich 
fttpulirten Dentarcations s Linie liegenden Landes, die 
bis zu Graufamkeiten gehen, die. Erprefungen in 
Teutſchland, und andre fait täglich vorſallende Verle⸗ 
Sungen eines fo thener erfanften En 
| % | \ 
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alles zeigt an, daß Buonaparte den Frieden im Ernfte 


nicht will, und ſolche unmäpige Abſichten hegt, ud 


- welche die Ruhe in ganz Europa gefährdet ift. 

Es heißt zwar, es fey ein gewißes Memoire von 
dem Grafen von Kobenzi aus Parts hieher geſchickt, 
welches einen allgemeinen Friedens: Plan enthielte, und _ 
vom erften Conſul feldft abgefaßt fey, allein wenn es 
zu einem anftändigen, und. dauerhaften Frieden ab⸗ 
zweckte, fo würde unjer, gewiß'zum Frieden geneigter, 


Hof die Hände dazu geboten haben. — Es iſt alle 


wohl nichts anders als die Fortfeßung des Kriegs zu 
erwarten, wenn man nicht noch endlih Mittel und 
Wege zu billigen Konventionen ausfindig made. 

Bey den Aumeen find indeßen alle Anftalten getrof; 
fen, gegen den Feind vorruͤcken zu können. Die Trups 
pen haben, vorerft in Sjtalien, anſehnliche Verftärkun: 

gen erhalten, und den Befehl, nah Verona uud 

Mantua zu, fich in Bewegung zu feßen.: Die Rüftuns 
‚gen werden auch hier mir Eifer betrieben, . 

Der Fuͤrſt von Auersberg wird. nicht nach. Petere: 
. burg gehen, und man. vernimmt auch nichts von einer | 
andern. Geſandtſchaſt dahin. Die an den Galiziſchen 
Grenzen geſtandnen Ruiſchen Truppen haben ſich ſeit 
rurzem zuruͤckgezogen, und in weitere Stationen wer: . 
theilt. Won den Verhältnigen unſers Hofes mr dem 
Rußiſchen erfährt man nichts beftimmtes. Es ſcheiat, 
dag vorjegt von daher Feine Unterſtuͤtzung zu etwar · 
ten iſt. 
Ungeachtet der kriegeriſchen Zeitläufte, wird an wis 
ferm Neuſtaͤdter Kanale, mit Fleiß, und grebem Auf—⸗ 
wande gearbeitet. Er iſt auch ſchon durch unſte Vor: 
ſtaͤdte bis nahe an den Dre gebracht, wo er, in det 
Nähe der Donau, fein Bafin erhalten wird, und bie 
naͤchſten Sommer zweifelt. man nicht, daß er wird be; 
fahren werden können. 


Die m. außerordentliche Klee! dr6 perigen | 
Son 
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"Sommers bat faft in allen: —n der WMonarchte 
Winde veruneſacht. \ 





Noch ein Schreiben von Berlin, | i 

— (vom 2ıften November 1800.) 

Während dag unire mächtigften Nachbaren alle ihre 
Kräfte aufbieten, ſich in eine vefpecrable Verfaßung zu 
ſetzen, und nöchigen Fall den Kampf von neuem zw. 
beginnen, wird. hier audy nicht eine Patrone. mehr als. 
gewoͤhnlich gemacht. Bon den Verhandlungen des 2. 
v. Luccheſint ın Paris erfährt man nichts beftimmtee, 


Jadeßen beweilen die häufigen Couriere die lebhafte 


Thaͤtigkeit. Mit Rußland einverflanden, haben wis, 
kemen Angrif zu befürchten, und find mit einre mittel? 
mäßigen Arnıee im Stande, jeder andern die Spitze zu 
bieten. Alle Maͤchte, ohne Ausnahme, fühen Preußen 


jetzi nie ſich zu gewinnen, well fie es einſehen, daß 


deßen Macht den Weithaͤndeln den Ausichlag zu geben 
“vermag. Teutſchland it von den Franzofen geräunit, 
fobald Preußen mit erneuerter. Kroft auf Ocſterreichs 
Site titttz Deit:rreih wird Frieden machen, wenn 
Preußen ſich deſtimmt erklaͤrt; die Engliſchen Beſitzun⸗ 
gen in Teutſchland find nur durch Pceußens Schutz ges 
ſichert. Bey dieſer Situation, bedarf der Preußiſche 
Staat feiner neuen Anftrengungen, ein Courier bes 
wirkt Yo viel, und oft mehr, als ein Cotps d’ Armee, 
zu degen Mobilmachung, wenn e8- erforderlich ift, bey 
der terflihen Einrichtung unfers Militairweſens, weni: 
ge Weichen hinreichend find. Wie unjer Hof fidy ferner 
benehmen wird, wird einzig und allein von den Unter: 
bandiungen ın Paris abhängen, 

Unterdegen iſt Preußen darauf bedacht, feine innre 
Kraft zu verflärken, alle Zweige der Induſteie zu beier- 
ve, und mit Weisheit hauszuhaiten, ohne. in det 

innern 
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mern. Adminiſtration grade neue Schoͤpfungen vorzu⸗ 
nehmen. Die Staats-Maſchine iſt ſo gut .organifi-t, 
daß es oft nur der Ausbeßerung siniger Triebräder de, 
darf, um fie wieder in das gehörige Gleis zu bringen. 
Opne die Unterthanen mie neuen Auflagen iu’ beläftis 
gen, bloß durch gute Wirthſchaft, Hat Preußen bereits: 
Die unter der vorigen Regierung zu Frankfutc am Man 
gemachten Anleihen big auf einige Milltonen abberahſt, 

und jich dadurch von läftigen Zinſen beſreyt. Hoffat 
lich wird auch dieſe Schuld baid ganz getilat ſeyn, und 
dann auch auf die Bezahlung der in Helland contro⸗ | 
‚Hirten Schulden gedacht werden. : 

Zur Unterſtuͤtzung der Acmen in der hieſigen Reſi⸗ 
denz, har der König dorch eine, unferm 13ten d. M. 
etlaßene, Cabinets-Ordre befohlen, daß vom iſten 
Dec.mber dieſes Jahrs an, 6 Monate hinter einander, 
denjenigen Armen, melde von Seiten des General: 
Fabriken: , des Meilttairs Departements, und des Armen 
Directorii Dafür werden anerkannt werden, ans. den 
Königlichen Commiß-Baͤckerehen Brodt, das Piund 
zu 4 Diennigen, gereicht werde, und zmar foll jeder 
Erwachſene woͤchentlich 6 Pfund, jeder Unerwachſene 

wöcen:lich 3 Pfund, erhalten. 

Drer von einer, mit Keftanien und Pappelu befets: 
ten Promenade, umgebine hiefige Lufigarten, weicher 
zum Srercierplag für verſchiedene Hiefige Hrgimenter, 
und zum Haupt: Paradepla dient, erhält wiederum 

eine neue Zierde. Kängs der Promenade wird die von 
dem hiefigen Bridhauer Shadow aus Marmor verter: 
tigte Statue pedestre des eneral ; Feidmarichalis, 
Fürften Leopcid von Defau, des Stifters des jetzigen 
Preußiſchen Militairweſens, errichtet. Das Fundament 
dazu iſt bereits fertig.” Dem Vernehmen nad, werden 
die auf dem Wilhelmsplatze errichteten ähntichen Bud⸗ 
ſaͤulen der Generale Schwerin, Winterfeld, Keih, 


Seidlltz und Ziehen, weil dieſer Pa wenig beſuqht 
wird, 


PP Prag 


‚wird, ebenfalls: nach dem Luflgarten trandportire, 
und mit noch mehrern berühmten helbherren vermehrt 
werden. 

Huf den Anırag des Staatsminifiers, Frevheren 
von Heinik, iſt nun auch der Guß der Statue Equestre 
Friedeichs II unter der Leitung des gedachten Betnifters 
vom Koͤnige verordnet worden, zu weichem Ende tn 
dem hieſigen Sießhauſe bereils die noͤthigen —& 
gen getroffen werden. Der Guß ſelbſt wird durch den 
Direttor der Stuͤckgießerey, Hetin Maukirch geſchehen. 
Dem Staateminifter von Heinitz iſt noch Der Öenerak 
Major der Artillerie, Herr von Tempelheff zugeordnet, 
Diefe Statue wird nicht, wie in öffentlichen Blättern 
behauptet: werden, im Luſtgarten, ſondern auf dem 
Platze wiſchen dem Prinzlich Heinrichſchen Palais und 
der Koͤniglichen Bibknothak, arfo beym Cingange der 
Linden⸗Allee zu ſtehen kommen. 

Mit Holland wird eine Convention geſchloßen were 
den, jaͤhrlich zwey Trankperte mir Verbrechern nach 

feinen auswärtigen Beſitzungen zu ſchaffen, um dadurch 
die Staats: efängnige von diejen laͤſtigen Gaͤſten zu 
* befreyen, mit denen man nach erlittener Strafe ‘dog 
nichts Rechtes anzuſangen weiß. | 

Sin der Herifchaft Buͤtow in Pommern ift- tünlig 
ein Bauern⸗Aufſtand wegen Abſchaffung des Frohndien⸗ 
fies geweien. Der Kammer: Director hatte aufriner 
Geſchaͤfts⸗ Reiſe den Bauern vorlaͤufig bekannt gemacht, 
daß es im Werke ſey, den Frohndienſt gegen Einſuͤh⸗ 
rung eines Dienſtgeldes von Michaelis an aufzuheben, 
Auf dieſe Ausjage geſtuͤtzt, mollten nun die Bauern 
von der Zeit an den Beamten: keine - Dienfte: nicht 
„leiiten , ohnetachtet wegen mancher ſich gefnndenen 
Schwierigkeiten die ‚Aufhebung nicht publicitt ‚wor, 
- den war, wodurch die Beamten in nicht geringe 
Berlegenheit geriethen. Durch dahin detaſchittes 
Vꝛilitair fine, die Aufrührer wisder zu ihrer Phiär 
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gebracht worden, die, Anſiſter aber Haben 14 aus 
dem Staube gemacht. 

Das Carnaval wird ſehr glänzend meiden. E 
werden dazu zwey neue Opern, nemlich Vasco di Bama, 
und Roſamonde, erſtere vom Kapellmeiſter Reichard, 
letztere vom Kapellmeiſter Himmel, componirt. 

An dem Bau des nenen Narionkl: Theaters wird 
nod) immer eiſrig gearbeltet. | 

Bon den bey der Accife und 300: Parthie, über das 
Etats: Quantum aufgekommenen tleberſchuͤßen, werden 
den Staͤdtiſchen Acciſe- und Zoll-Officiauten gewiße 
Mrocente bewilligt, welche man Remiſen neunt. We⸗ 
gen mehrerer nicht guͤnſtigen Conjuncturen beließ ſich Die 
Summe der: in der ganzen Monnrdjie zu, vertheilenden 
Remiſen für das verfloßene EtatsJahr nur auf 22,000 
Rthlr. Da diefe Officianten aber in der. Regel ſchecht | 
beſoldet find, fo hat der König ans eigner Dawegung 
dieſe Summe auf 66,000 Rthlr. erhöht .. ui... 

Ä Franzoͤſiſcher Seits iſt das Project wieder auf die 
Bahn: gebracht worden ;;.. die Maas und. den Rhein 
durch Wiederherftellung der. Fosia:Eugenta, weide die 
Spanifche Regierung im Fahre 2627.30 graben. anfieng; | 
und wovon man noch Spuren findet, mit einander zu 
vereinigen. . Zu dem Ende ſind feit einiger Zeit in 
Seldern Dfficiere vom Ingenieur: Corps, welche Plane 
zeichnen, und das Terrain nivelliven. Schon im Jah—⸗ 
se 1764 gieng man auch Preußiſcher Seits damit, um, 
- fand-aber die Sache zu Eoftbar, und die Vortheite dem 
Auſwande der Koften nicht angemeßen. ‚Die Ausfuͤh⸗ 
rung des Plans it um ſo koſtbarer, weil damit bie 
Verbindung der Maas. und Schelde. zufammenhängt. 
Emmerich würde dadurch beträchtlichen Schaden ieiden, 
und der Handel, welchen die. Holländer mit. Teutſch⸗ 
land durch den Rhein unterhalten, ganz. zerftärt mer: 
den.. Hoffentlich wird fid aber das Franzoͤſiſche Gou— 
vernemene mit der Realiſirung dieſes Prejecis, wäh: - 
Molit. Journal November 1300. Gggg send. 
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Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
— Großbritannien. un 


arch wanniqhſaltige Denkwuͤrdigkeiten aussegeich— 
net, war dieß mächtige Inſel⸗Reich im verſloßnen Me; 


nate der Richtpunct der allgemeinen Aufmerkſamkeit. 


Einen Hauptgegenſtand dieſes Intereße bildete der Ein⸗ 
fluß Englands anf die Friedensunterhandlungen, bey 
denen ed durch feine Allianz mit Oeſterreich eine wich⸗ 
tige Rolle ſpielte. Dieſe enge Verbindung hinderte die 
Beſtrebungen und Tendenz. dei Franzoͤſiſchen Politik, 
„mit England, fo wie mit dem Kaifer, nur &eparats 
ſrieden zu fchließen. Man ſah jedoch in der Sendung 
des, als Eourier, aus Paris zu London eingetrofnen 
und wieder zuruͤckgekehrten Secretairs des Graſen 
Cobenzl, in den geheimen Gabinetsverfammiungen, ind 
äftern Berathſchlagungen “des: Miniſterlums, und in 
den diplomatiſchen Communicationen und Einladungen 
des Wiener Hofes, Symptome der ſerneren Negocia— 
tionen und Friedensbettiche, In Hofnung gemaͤßigter 
Abfichten der Feinde, die aber nicht Statt hatten, ſo daß 
die Unterhandiungen: abgebrochen wurden, woruͤber das 
Brittiſche Minifterium ſich durch Öffentliche Bekannt⸗ 
machung der gewechſelten Memoiren, die die Trennung 
(Englands von Defterreich zur Baſis harten," authentiſe 
gerechtfertigt hat. Dre Zr Eu u 
Ivyzwiſchen gaben-die Beittiichen Waffen. den Fram 
zoſen empfindliche Beweiſe won dem zerrüttenden ort 
gange des Kriege. Die Canalflotte ſetzte ſelbſt —— 
ae u, ee Vice NE m 
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Wintermonaten: die Blokade von Breſt fort. Einen 
neuen Verluſt erlitt die Franzoͤſiſche Marine durch die 
Wegnahme der ſchnellſegelnden Fregatte Venus von 32 
Kanonen, bie aus Rochefort ausgeiauſen war, Noch 
merkwuͤrdiger war ein lebhaftes Gefecht, welches in den 
Mona: Papage zwilchen der Fregatte Seine von 42; 
Kanonen, ‚und dem ihr an Stärke vielfach überlegenen - 
Franzoͤſiſchen Kriegsichiffe Vengeance von 52 Kanonen 
erfolgte, und ſich mie der Ueberwindung und Ergebung 
des. leßtern endigte. re — 
Eines der ſonderbaren Ereigniße dieſes Kriegs war 
die Einnahme der noch einzig übrigen. Hollaͤndiſchen 
Inſel in Weltindien Curaßao. Sie wurde durch den 
komiſchen Umſtand herbeygefuͤhrt, daß die Franzofen 
und Holländer fi) felbft einander befämpften,. und daß 
ſich die letztern mit ihren Feinden, den hetbeygerufnen 
Englaͤndern, gegen die alliirten Franzeſen verbanden. 
So gelang es einer einzigen nglifchen Fregatte, 
dieſe Colonle mit ihren Forts, und allen Schaͤtzen, zu 
erobern. Die Inſel Curaßao erſtreckt ſich ohngefähe 
30 Englifhe Meilen in die Länge, und 14 in die 
Breite. Sie bringt unter andern Erzeugnißen befong 
ders Zucker und Tabaf hervor, befigt ſehr anſehnliche 
Salzwerke, und führt. einen bedeutenden Handel, 
deßen vorzäglichfte Exporten Zucker und Häute find, 
Noch wichtiger tt dieſe Inſel unter dem Geſichtspuncte 
als Waarenniederlage und Handelsplatz, wozu ihre 
Situation und ihr Hafen fie ganz geeignet machen. 
, Wenn das Glück den Landungen der Engkänder in 
ben fremden Weittheilen lächelt, jo begänitige es um 
ſo weniger ihre fo mannichfaltigen Expeditionen in Eu— 
xopa. Ein neuss auffallendes Schauiptel: diefer Art 
gaben die Sewäßer von Cadix, in denen eine furct; 
bare: Landungsfloste von 146 Schiffen und 20,000 | 
‚Mann, unter der Anführung des Admirals Keich, und 
des Generals Abercrombie, erichten. . Schon ‚waren 
we, Oggy 2 | zwey⸗ 
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zweymal. die Signale zur "Landung ertheilt, und Die 
Anftalten dazu getroffen, fehon befanden fich die Trup⸗ 
pen größtentheilg in den Boͤten — als ploͤtzlicher Ger 
genbefehl erfolgte. So allgemein ſich auch unter den 
MOfficieren, Soldaten, und Matroien ein lautes Mißs 
vergnuͤgen äußerte, fo wurde die Erpedirion: doch ganz 
” aufgegeben. Diefe große. Englifhe Kriege :.und Trans; 
port: Flotte fegelte wieder nach Gibraltar und Lißabon 
zurück, und die ganze Frucht ihrer beabſichtigten Unter: 
nehmung gegen Cadix war, daß fie — anſtatt dieſes 
Spanifhen See: Arienald und der darin befindlichen 
Kriegsſchiffe — die Krankheit des Scorbuts eroberte, 
-deßen Spuren der Moniteur in die zu Eadtr herrſchen⸗ 
de peftartige Seuche umzuwandeln für gut befatid. 
Während daß die Englifhe Seemacht mit ſolchen 
fruchtloſen Erpeditionen im Atlantifchen Dcean beichäfs 
tigt war, verlor fie den wichtigften Hafen des Mittel: 
fändifhen Meer, Livorno. Es fielen bey der Bela 
Bung defelben den Franzofen nur wenige Erglifhe Sü; 
ter und Waaren in die Hände, da die zwey Tage zuvor 
benachrichtigten Eigenthuͤmer fle größtentheils nach det 
benachbarten Inſel Elba in Sicherheit gebracht‘ oder 
verkauft Hatten. Daher feßten auch die Franzofen ſelbſt 
den anfänglich zu 15 Millionen angegeben Werth der 
zu Livorno gemachten Beute, nachher auf 2 Millionen 
herab; und fie beftand, nach den offictellen Berichten, 
nur in Korn: Ladungen, die nebſt 46 damit befrachtes 
ten Schiffen eingebuͤßt und confiseire wurden. =" 
In Aften eröfnete ein neuer Handels zweig nah Per: 
fien eine Quelle des ergiebigften Gewinne,  Dieß Land 
bat einen Ueberfluß an Gold: und Silberminen, die 
feit einer langen Neihe von Sjahren, wegen Mangel an 
. den nöthigen SBrennmatertelien, nicht bebaut worden 
find. - "Die Handelöverbindung mie England wurde 
durch den Wechfeltaufch gegenfeltiger Vortheile änge: 
knuͤpſt. In Ceylon, wo \ein auserleſenes — von 
2 u. Fe alas 
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Malabariſchen Anſiedlern formirt wurde, Bot die er: 
hoͤhte Induſtrie der Fülle der Natur : Production Hüff: 
veiche Hand, Vorzüglich verdimt Prince of Wales 
Is land die Aufmerkjamkeit des Statiſtikers. Diefe 
De nebit Seringapatnam die wichtigfte Erwer= 
ung der Engländer in Oſtindien, ohngeachtet 
fi ihre Länge nicht über 30 Englifhe Meilen ausdehnt. 
Die Pfeffer : Yflanzungen haben dafelbft im vorigen 
Jahre eine Erndte von 9000 Picoles gegeben, die fi 
in einigen. Jahren um das Dreyſache vermehren wird; 
der Haſen ift unftreitig der beſte und ficherfte in jenen 
, Weltgegenden, und diefe Inſel muß in kurzer Zeit das 
Emporium von ganz Indien werden, Wir be 
halten uns. auf das Fünftige Monarsftück die umſtaͤndli⸗ 
here Befchreibung, und die Hiftorifch : ftatiftifchen Nach⸗ 
richten von dieſem Etablißement bevor.. 
‚Sn Weſtindien herrſchten zwiſchen den Englaͤn⸗ 
dern und dem Pſeudo⸗ Großconſul von Domingo, 
Toußaint ’Ouverture, frisdliche Verhaͤltniße. Die Ak 
keinherrfchaft diefes Neger: Generals ber diefe Colonie, 
die er mit einem disciplinitten Heere von 60,000 Ne⸗ 
‚gern aufrecht erhielt, war durch die ganzliche Vertrei⸗ 
bung ſeines Gegners Rigaud befeftigt. - Rigaud wolle = 
bierauf zu St. Jago, auf der Inſel Cuba, landen, - 
murde aber zuruͤckgewieſen; er erneuerte an einem am 
dern Orte feinen Verſuch, betrat aber kaum das Sand, 
als er unter Escorte einer Wache nad) Havannah trandı - 
portirt wurde, ——— 
Eine geographiſch intereßante Erweiterung der Kun⸗ 
de unſers Erdbodens iſt die Entdeckung der Meer⸗ 
enge, die Dan Diemensland von dem ſeſten Lande 
von Neu: Holland trennte, durch einen Engliſchen See 
officier, der fie Baßes⸗Strait genannt hat. - | 
Mit Inbcegrif der Taxe auf die Einfünfte, ſtelgt 
Die dießjährige Staatseinnahme von Großbrirs 
tannien auf 37 Millionen Pf. St.: die National⸗ 
5999 3 0 fehnid. 
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ſchuld beläuft fich gegenwaͤrtig auf 5ro MINEN 
St., Wovon 492 Millionen der Anwachs diefed Jahr⸗ 
hunderts ſins. Daaraen berechnet man aber auch die 
Summe aller EinFünfte über 1302 Milltenen Pf. 
©r.: hierunter ſchatzt mau den. Ertrag der Sandgürer 
nebft den Pachtungen gegen 40 Millionen,den dee 
oͤffentlichen Capitalten auf 15%, den jaͤhrlichen Geibinn 
der Manufacturen und Fabriken über 14, und den 
des au⸗ waͤrtigen Handels gegen 175 Millionen‘, deren 
circulirendes Capital zu 75 Millionen pf. Sr 
 Angenstäinen wird, - 

In eben diejer jum Erſtaͤunen angehaͤuften Geld⸗ 
maße, lag ein Houptgrund der aroßen Theurung 
der Lebensmittel, , Indeß war die Regierung beeiferr, 
dieß innte Hebel durch die wirffamften Mittel zu heben 
oder do zu mildern. Vorzüglich beförderte fie die 
Kornemfuhr aus den Auslande, wohin fie Agenten zum 
‚ Anfaufe jandte, auch ließ fie in Dftindien große Zuſen⸗ 
dungen von Reis beftellen, und ſchon waren anſehnliche 
Zufuhren von Getraide angekommen oder unterweges. 

Diefe Hoden Preife der Lebensmitiel waren die vom 
Könige felbft angeführte Veranlagung der fruͤhern Zub 
fammenkunfe des. Parlaments. Die Rede, Ze 
Monarch die Sitzung deßeben am ııten Nov 
feyerlich eröfnete, empfahl die Erleichterung dieſet Hat 
ten Bedraͤngniße durch zweckinäßige Maaftegein;, und 
bie. Verhütung der Mißbtaͤuche pflichtwidriger Combi⸗ 
nationen und hinterlifttger Kunſtgriffe (undue combins; 
tions and fraudulent praftices) die zur Vergrößerung 


der Seltenheit und des Mangels abzwecken möchtet. 


Er erwähnte dann der in verſchiednen Theilen des 
Reichs ausgebrochnen Unruhen, erklaͤrte, daß fein 
Verlangen zur Wiederherſtellung der allgemeinen 
von Eutopa beyzutragen, durch den Entſchluß des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Gouvernements, ſich nur in eine Sepataf— 
Negociailon NS vereitelt worden 1* und ſchloß 
‚mit 
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mit der gewöhnlichen Aeußerung des Vertrauens auf die 
fortdauernde- ſtandhafte Uuterftäkung des Parlaments, 
Die Geſchichte der nun wieder angefangnen Verhand⸗ 
lungen des Brittifhen Senats wird wie gemöhn; - 
lich im naͤchſten Monate ausführlich dargeftellt werden, 
Man erwartete indeß Eeine lange Dauer .der Berath⸗ 
ſchlagungen; und ſchon hatte der Koͤnig durch eine 
— Ptoclamation dag — DeraENE des 

ereinigten Boͤnigreichs von Großbrittannien 
und Irland (the first Parliament. of the United 
Kingdom of Great Britain and Ireland) auf den nad: 
fien 22ften Januar im neuen Sebthanderte — | 
a ze 





Spanien und Portugall. 


Nachdem der groͤßte Theil dieſes Jahrs ohne krlege⸗ 
riſche Stoͤrungen der jnnern Ruhe Spaniens verfloßen 
war, fuͤhrten die letztern Monate deßelben kriegeri— 
ſche Erſcheinungen herbey, die jedoch voruͤberglengen, 
ohne das Ungluͤck der Naturuͤbel zu vermehren. Ob⸗ 
gleich die mißlungne Expedition der Englaͤnder gegen 
Ferrol die Spantihen Küften. für fernere Befuche diefer 
Art zu ſichern ſchien, fo jah man doch zu Cadix eine 
Äbniihe Scene, ‚Der Englifhe Admiral, Lord Keith, 
und der General Sir Ralph Abercromdi⸗ wagten es, 
ſich vor dieſem Arſenale Spaniens mit einer Landungs⸗ 
flotte: von 22 Linienihiffen, und vielen andern Kriege 
and Transportfahrzeugen, zufammen von 146 Schif⸗ 
fen, mit einem eingefchiften Truppencorps von 29,000 
Mann, zu zeigen. Die Ankunft einer fo beträchtlichen 
Kriegsmacht i in der Bay von Cadix, mo fie, unter dee 
allgemeinen Noıh der toͤdtenden Seuche, die lebhafte, 
fien, Bzunruhigungen verurſachte, fhien wichtigere 
Zwede,.. als bloß das Bombardement dieſes Hafens, 
und. die Wegnahme oder Zerſtoͤrung der in demfefben 

| Sg. befind⸗ 
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beſindlichen Kiegeſchife zu haben. - Indeß verlang⸗ 
ten die Brittiſchen Befehlshaber auf die Anfrage, die 
der zu Cadix cemmandirende General Don Thomas de 
Morla’in diefem Lritifchen Augenblicke an fie chat, nur _ 
die Ayelieferung der ausgeruͤſteten Schiffe. Diele For⸗ 
derung, nad) deren Erfüllung die Engländer ſich zu ent; 
fernen verfprachen, beantwortete der Spaniſche Gou⸗ 
verneur durch die wiederholte Erklärung feines ſeſten 
Eniſchlußes, den verzweifeltſten Widerftand zu leiften. 
Er begleitete fir mir den eiftigiten Vertheidigungsanuſtal⸗ 
ten, die er zur Vereitelung aller Augeiffe von der Sr; 
und Landſeite treffen ließ. 

Waren diefe Minafregeln, die jedoch, nad) dem 
eignen Geſtaͤndniße der Spanifchen Berichte, bey der ' 
großen Entvoͤlkerung, und der Schwäche der vermin⸗ 
derten Beſatzung, nur von geringer Wirkſamkeit ſeyn 

konnten, oder die ſich erhebenden Stürme, oder, was 
noch wahricheinticher tft, die entftandnen Beſorgniße 
für die daſelbſt herrſchende Epidemie die hindeenden 
Urſachen — genug die ganze Eypedition der Engländer. 
beſchraͤnkte ſich auf — leere Drohungen. "Nachdem fie 
acht Tage lang fruchtlos in den Gemäliern von Cadir 
geblichen waren, gaben der Admiral Keith und General 
‚Aterirombie ihr Vorhaben auf. So fegelte diefe große 
Kriegs : und Trandportflotte yon anderthalbhundert 
Schiffen, mit allen Truppen, ohne einen uch zur 
Erreichung ihres Ziels gemacht zu haben, ins Mittels 
laͤndiſche Meer nad) Gibraltar, woher fie. gekommen 
war, tuhlg, wieder zuruͤck. Nach Franzoͤſiſchen Be 
richen, war, durch die Unvorſichtigkeit der Englaͤndet 
bie todtiſche Seuche von der Spanifchen Küfte auf ihre 
Flotte gekommen, und richtete unter den Schiffsmann⸗ 
ſchaften Verwuͤſtungen an. Dle Engliſchen Berichte 
aber. widerſprachen mit der Verſicherung, buß line 
peitartige Krankheit, fondern. der bey einem’ (angen 
Auſenthalte, auf der on, ‚ohne ſtiſche ur 
its 
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weiitel gewoͤhnliche Storbut, auf der dlotte ge⸗ 
herrſcht habe. 
Eine weitere diplomatiſche Folge des im vorigen 
Monate (S. 1060 f.) erzählten Vorſalls auf ver Rhe⸗ 
de von Barcellona, war die Antwort, welche die Schwe⸗ 
diſche Regierung dem Madridter Hof auf die deshalb 
verlangte Satisfastion, die Schweden in England bes 
‚wirken follte, ertheilte. Sie erflärie in der dem Sp; 
niſchen Minifir zu Stockholm übergebnen Gegennote, 
“daß ſie für den Erfolg ihrer Reclamationen bey dem 
Englifchen Minifterium nicht bärgen könne, und daß es 
- traurig feyn würde, wenn das Unrecht eines Driiten 
den Bruch von Verhältnigen erzeugen könnte, werin 
mehrere direste Diecußionen während dem gegenwaͤtti⸗ 
gen Kriege keine Veränderungen hätten hervorbringen 
gönnen; Schweden habe bey mehrern vorherigen Ver⸗ 
‚anlaßungen die Energie vermißt, die die Spanifche Re: 
gierung bey diefer Angelegenheit beweife.” Ä 
Mile andre innre Denkwürdigfeiten Spaniens wur: | 
den durch den großen Gegenftandder allgemeinen Berwü:’ 
ſtung verfchlungen. Die peftartige Epidemie entvoͤlkerte 
Die füdlichen Provinzen des Reichs, raſte Kaufende der 
nüßlichften Eimvohner hinweg, und brashte alle Ge: 
fchäfte in Stockung. Diefe Krankheit, die dort in der 
"LZandesipracdhe Vomito prieto (ſchwaͤrzliches Erbrechen) 
‚genannt. wird, hatte Kadir faft ganz entvälfert, und 
_ fi von dba über das ganze jüdliche Spanien verbreitet. 
Die Fortfhtitte diefer toͤdtlichen Verheerung feßten fribft 
Madrid in Furcht; der Königliche Hof verlieh die Re— 
fidenz,. und begab. fih an die Nördliche Grenze, nach 
Pamplona in Navarra. Ganz Spanien war in tiefer 
"Trauer , unter ſchrecklichen Todes: Verwäftungen. 
- . Portugal Hatte das Gluͤck, in der Nähe des 
ſchaudervollen Todes, durch zweckmaͤßige Macßregeln 
gegen die Ausbreitung , denen die Regierung ihre ganze _. 
Era m und Aufmerkſamkeit widmete, bisher von 
Ssss | dieſet 
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dieſer ſchrecklichen Sende verſchont zu bleiben.. Uebri⸗ 
gens war der politiſche Zuſtand dieſes Landes ganz noch 
ſo -wie wir ihn im vorigen Monate beſchrieben haben. 
Indeßen ließ der Regent, bey den in zoͤgernde Unent: 
ſchiedenheit gedehnten Mißverhaͤltnißen mit der Fran zoͤ⸗ 
fiihren Megierung, die Ruͤſtungen und Sicherheitsvor⸗ 
dehrungen ſortſethen, und die Grenzſeſtungen noch mehr 
deferigen. Der Graf von der. Golz ‚Harte: den. Oben 
beſehl uͤber die gefammte Portugieſiſche Kriegemacht zu 
Lande uͤbernonunen. :' - a 
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ef er u8* 
Indem die beftimmten Grenzen ber affeneuhe in 
Italien ein undeſorgtes, frieoliches Zutrauen erzeugten, 
wurden ploͤtzlich die ſchoͤnen Gegenden dieſes Landes von 
neuen Blutſtroͤmen benetzt, und mit Ruinen bedeckt. 
Der Frangoͤſiſche Obergeneral Brune verlangte die Ent⸗ 
wafnung und Aufloͤſung der in Toscana verfammelten. 
Mafe. von 20,000 Fripwilligen, und ‚da fie ihm nicht, 
ſoqleich zugeftanden werden Eonnte, ließ er im fchnellen 
Ueberfalle den rechten Flügel feiner Armee, unter dem 
Generallieutenant Dupont in das Florentiniſche einbre⸗ 
chen. In wenigen Tagen war das ganze Großherzogthum 
Toscana von.24,90Q Franzoſen uͤberſchwemmt. Der das 
ſelbſt commandirende Oeſterreichiſche General Sommari⸗ 
va mußte, nebſt der zu Florenz niedergeſetzten Kaiſerlichen 
Regierung, vor der andringenden Uebermacht weichen. 
Bald nach ſeiner Entfernung ruͤckte der General Dupont 
in Florenz ein, waͤhrend daß ein andres, vom General 
Stement angeflihtres, Franzoͤſiſches Corps eben fo unge 
warter Livorno beliebte. a al ne 
Eine Capıtularion, welche den ——— 
Toscaniſchen Truppen freyen Abzug zu i ten Corp, 
Anfrechtethaltung der Regierung zu Lworny⸗/ BR. 


} 
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liche Entläßüng und Behandlung des Toscaniſchen Auf: 
gebots zuficherre, gieng vor der Beſitznahme diefes wich⸗ 
tigen Platzes her. . Auch Hatten die zu Livorno befindlichen: 
Engländer bie, ihnen’ zwey Tage vor. dem Franzöftichen 
Einmarſche ertheilte, Warnung des Engliſchen Geſandten 
Windham benugt,. den größten Theil ihres Eigenthums 
umd ihrer Güter eingeſchift, und. fidy mit diefen nach | 
der: Inſel Eiba, und zum Theil von dort nach Palermo  - 
begeben. Die Sranzofen gaben zwar anfangs: dad Engr 
lifche Eigenchum, welches. fie noch zu Livorno gefunden _ 
hätten, auf 15 Millionen Livres an, verminderten aber 
bald daranf die Angabe big auf 2 Milionen, und geitanı 
den endlich, daß fie auf den 46 confiscirten Schiffen, 
nur Hülfenfrächte und Getraide gefunden hätten, wel⸗ 
ches aber ſchon von den Livorneſern größtentheild den 
Engländern abgekauft war. Raum war Toscana auf 
diefe Arc unter die Franzöfifhe Gewalt. gefünfen, fo 
 verfündigten aud) harte Erpregungen die neue Herrſchaft. 
"Alles vorrärhige blaue und gräne Tuch, und. viele andre 
Sachen, wurden die Segenftände von -Requifittonen, 
Die eine Brandfchakung von 2 Millionen Livres beglei' 
2 Dem überrafchenden Eindrucke dieſes Ueberfalls folg⸗ 
ten heſtige Ausbruͤche der Gaͤhrung und des empoͤrten 
Nationalgefahls. Ohngeachtet mehrere Corps der Lan⸗ 
desvertheidiger beym Abzuge der Oeſterreicher zur Ruͤck— 
kehr in ihre Heimath entlaßen, und anfaͤnglich zerſtreut 
worden worden, fo ſuchte der griechiſche Muth eines Theils 
der Einwohner doc; der großen Franzoͤſiſchen Macht 
Widerſtand entgegen zu fiken. Die Aretiner, die im 
vorigen Jahre ihr Baterland beſfreyt hatten, wagten 
jetzt einen neuen ungleichen Kampf für daßelbe. Arezzo 
wurde der Sammelplaß von 7000 entſchloßnen Maͤnnern, 
die hier, zur-tapfern Gegenwehr vorbereitet, das anzte 
hende Franzoͤſiſche Truppencorpes erwarteten. Der Ge: 
Metal Monnier ruͤckte ihnen nach; er Pe die 
— | sie 


Thore aufliorengen laßen, wurde ‚aber; 


- Mt defto ungeflümtrer Wuth erneuerten die — 


zoſen am folgenden Morgen die Greuelſcene. Monnier 


unternahm ſelbſt an der Spitze der Andringenden einen 
förmlichen Sturm, indeß ſich zwey andre Colonnen des 
Bergthors, und des Thors von Peruggia bemeiſterten. 
Die Bertheidiger von Arezzo waren un; nach den 

ten Anſtrengungen, nunrinat und überwältigt, und Dans 


voch ſetzten ſie in der Stadt den Kampf. der Verzweiflung 


bis zu ihter Vernichtung fort, Die barbarifhen Steger: 


richteten unter ihnen ein ſchreckliches Bluthad an, und 


verbreiteten Trümmer und Verwüftungen um ſich her. 
Zwey bis deeyhundere der. unglücklichen Xretiner- wurden 
in der Eitadelle auf Discretion zu Geſangnen gemacht. 


Tauſende ſtatben den Tod eimer heroifchen Selbftaufaps 


ferung. Leonidas und feine 300 Spartaner haben bie 
. Bewinderung. der Nachwelt: dein bedauernswuͤrdigern 


N. 


| —— auvertraut waren... Diele Reapolitan 


Aretinern, die doch auch eben ſo ihr Vaterland gegen 
Uebermacht vertheidigten, ertheilt unſer Zeitalter: 
einmal Gerechtigkeit. Daß aber dieſer biutige Auſtritt 
den Franzoſen nur 70 Mann gekoſtet haben ſolle, iſt 
eine von ihren ſchon gewöhnlichen Angaben, Friedlicht 
geſchah die Franzoͤſiſche Unterjohung des von den Oe⸗ 





ſterreichern gleichſalls geräumten kleinen Sropfuam 


Lucca. 
Während. dieſer Erſcheinungen fiel Jugleich ein Rates 
Fran zoͤſiſches Corps unter dem General Watrin-mNRE 
magiia ein, zerftreute aud) dort das bewafnete Corpb;- 
erzwang eine Contribution vor einer halben. Million, 
und Drang weiter gegen den Rirchenflaat vor. „Bey 
Rom, zu Fracati, ftanden 6 bis 8000 Pteapolitaner, 
weiche der im vorjährigen Neapolitaniſchen Feldzuge 
ruͤhmlich ausgezeichnete Graf Damas, unter dem Obens. 
befehle des. Gencrals Bourcard, commandirte, dehen 
Leitung zugleich die in beyden Abruzzos verfammelte h 
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Trüppen ; oge bey Annaͤh eu ae * 
ia das’ —* zurute 


Der Pabſt beobachtete bey allen ‚te see 
Borgaͤngen und. Grgeuftäriden, die ihn umgaben, eine 
kluge Zuruͤckhaltung, ließ aber doch dutch den bekannten 
„ geitlihen Helden, den Cardinal Ruffo, eine Landes; 
. Bewafnung anordnen, und hatte indefen um die Pros, 
gertion des Rußiſchen Kaifers für den Kirchenſtaat geber 
sen. Die vornehmfte Surgfalt Pius des VIIwar der 
intern und kirchlichen Negieruiigsverwaltung, und den 
Staatöverbegerungen gewidmet. Uebet die zweckmaͤßige 
Realiſirung derſelben berathſchlagte eine don ihm er⸗ 
nannte Commißion von 6 Mitgliederit‘, unter denen 
fü die Cardinaͤle Borgia, Nuffo und Carandini, ber 
fänden ; und die neuen Redustionen und Reformen, die _ 
‚Die zerruͤtteten Finanzumftände nöthig machten, follten 
ſich beſonders auch auf.die Klöfter, und er Seiflice 
und Praͤlaten erſtreken. * 
Die precaire Ruhe, der Oberitallen — ge: 5 
noß, wurde durch die Gewaltthaͤtigkeiten der Franzofen, 
durch das beſtaͤndige Waffengeraͤuſch, durch die gegen⸗ 
ſeltigen Maͤrſche und Bewegungen det Truppen, in einer- 
anaufhörlihen Spannung erhalten, Die großen Oeſter⸗ 
reichiſchen und Franzoͤſiſchen Armeen fhienen nur das 
- Signal zur Wiedereröfnung des Keiegätheaters zu ers, 
Warten. Auch hatte der Dhergeneral Brune wirklich. 
fon den Waffenſtillſtand wieder aufgefündigt, allein 
aan erklärte dieß nachher nur fuͤr Die Folge eines Miß—⸗ 
verſtaͤndnißes, worauf vielmehr eine erneuerte unbe; 
ſtimmte Verlängerung der Waffenruhe folgte. So 
ſchwebte das Schickſal Italien ar den Spigen der Dar 
Yonnerte: Merkwuͤrdig wer, während dieſer Ungewißheſt, 
Die Maafregel, daß das Ober: und Nieder : Novareit; 
ſche, welches 1748 dem Koͤnige von Sardinien abge⸗ 
treten worden iſt, und ſeitdem einen Theil von Piemont 
ausgemacht hat, auf —— Buonapartes bie den 
as 
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Seſia⸗ Fluß nie Cidolpinien. vereinigt wurde. "Man 
legte dieß als einen andeutenden Zug des Schattenrißes 
der kuͤnftigen politiſchen Geſtalt von Italien aus. — 
Buonaparte verſprach indeßen zu Paris den Agenten 
Der neuen Republiken, Cisalpinien, Ligurien, und der 
nen von Bologna, und Romagna, daß ſie ihre (illu⸗ 
ſoriſch) demokratiſchen Verfaßungen behalten, und im 
Frieden geſichert haben ſollten. Zur Gewaͤhrleiſtung mar 
int Armee in Italien 120,000 ann Rack ——. 





— —ñ—⸗ en de 

Seit ſieben Monaten bietet Teutſchland der Ge⸗ 
(dichte. eine foiche-Fülle von traurigen Dentwürbigkek 
ten dar, daß die Schilderung. derſelben das: theilnch⸗ 
‚mende Gefühl der Aufmerkjamkeit nur ermüden würde, 
Auch der bloße Umriß dieſes wehmuthsvollen Bildes 
wird leider! durch die ſchwaͤrzeſten Farben verdunkelt, 
Die raubende Franzoͤſſche Waffengewalt ſog den fuͤdli⸗ 
chen und weſtlichen Teuiſchen Laͤndern vollends das Mark 


aus; ſie hatte allein in den drey letzten Monaten 


dieſer ungluͤcklichen Periode zwanzig Millionen 
Livres in baarem Gelde erpreft, die von den Staͤnden 
in ‚Schwaben, Baiern, Franfen-und am. Rhein dem 
Dbergeneral Morequ entrichtet worden waren. Bey 
dieſen unaufhoͤrlichen Aufopferangen, nahmen die Bak 
ſchen Landſtaͤnde, die Spade. Uim, der Herzog von 

Wirtemberg, und mehrere andre Fuͤrſten und Städte, 
zu neuen Anleihen ihre Zuflucht. - Zu einem noch Hau 
teen Süsfsmittel. wurde die gänzlich verarmte Reichsſtadt 
Regensburg durch die Noth gedrungen: die ‘Lleberrefte 
des Zeughauſes, die Lavetten, Raͤder, Harniſche, die 
letzten Denkmaͤler des alten Teutſchen Waffenruhmé, 
die ſich noch in dieſem Sitze des Reichstags befanden, 
wurden in SEN wid: & Sranfseich verſlaus | 
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Und woſah inan die Grenzen dieſet adloſen Ber 
—8 und Erntedrigungen der Mationalwuͤrde? — 
Nach allen den erwaͤhnten zahlloſen Requiſitionen, wur⸗ 
den zur Ernaͤhrung der Franzoͤſiſchen Heerſchaaren in 
den naͤchſten 3. Monaten, in Balern 32,060 Scheffel 
Hafer, und: 50,000 Centner Heu ausgeſchrieben; und 
dem fo erſchoͤpften Schwaben eine neue Requiſition vom” 
50,000 Centnern Waizen, 40,060 C. Hafer, 18.000 
€; Rogten , 60,000 C. Heu, ud 60,000 €. Stroh 
aufgebuͤrdet. Wenn etwas noch den emporten Schmerz 
. and die dumpfe Niedergeſchlagenheit der tiefgebeugten 
Einwohner vermehren: konnte, fo war es die Erklaͤrung 
des Generals Moreau, daß die übermältigten Länder 
in Schwaben; Balern und Franken an die Franzoͤſiſche 
- Atmre noch eine monatliche Brandſchatzung von 
vier Millionen 300, oo0 Livres zahlen, und daß 
zu dieſer ungeheuern Summe der Sarabiic⸗ Kreis, 
mir Ausſchluß der befondern Belaſtungen Wr. embergs, 
monatlich eine Million 200,000 Liores Hepiragen 
ſollte. Dieſe neue Conttibution war unerſchwinglich. 
Der zu Augsburg verſammelte Schwaͤbiſche Kreie⸗Aus⸗ 
ſchuß ſtellte Die evidente Unmoͤglichkeit ihrer Erfuͤllung 
in einem ruͤhrenden Memoite an den Obergeneral Mor 
reau dar, worin angeführt murde, daß durch alle die 
bisherigen ſchrecklichen Erprefungen das baare Geld 
verſchwunden alle Caßen ausgeleert, die Unterthanen 
an den Bettelſtad gebracht, daß das Eiend in dieſem 
Lande zu einer Hoͤhe geſtiegen ſey, welche Verzweif⸗ 

lung hervorbringen muͤße. In dieſer Lage vornidy 
tete noch die Wiederaufkuͤndigung der Waffentuhe in 

Teutſchland die daͤmmernde Ausficht dir Erleichterung 
des. niederdruͤckendſten Schickals. | 
Wandte fich der hiſtoriſche Ueberblick von dieſen | 
Schauplägen des Ruins hinweg’, fo gewährte die Zer: 
förung ‚der letzten Bollwerke Teutſchlande einen nicht 
minder truͤben Gegenſtand. Die den —— nur 
a 


1184. . Teuiſchland. 


ols Unterpfand uͤberlaßenen Reichsſeſtungen, Ulm, Sn; 
golſtadt und Phitippsbilrg, wurden von ihnen geſchleift, 
und. 4000 Schwaͤbiſche Arbeiter dazu requirirt. Dieſe 
Mogßregei war zugleich eine ergiebige Duelle für die 
 Kranzöfifhe Gewinnſucht, die zu Ulm allein 750,000 
Klafter oder 1,209,000 Stuͤck Pallifaden oͤffentlich 
verkaufte, Ein Eurzer Stillſtand in den Demolivungss - 
anftalten erzeugte. die ſchwache Hofnung, daß. diefe 
Buͤrgen der künftigen Sicherheit noch erhalten werben 
würden, Allein auch diefe verſchwand durch den bes 
ſtimmten Befehl Buonapartes, daß die Schleifung der 
drey Reichsfeſtungen Ulm, Ingolſtadt und Philipps⸗ 
Hurg innerhalb drey Wochen vollendet ſeyn ſollte — 
und Teutſchland verlor feine legten Bormauern. 
Soolche Umſtaͤnde innrer Zerruͤttung und Ohnmacht 
hatten die Folge, daß die nur ſchwach zuſammenhaͤn⸗ 
‚genden Bande der Teutſchen Reichsverfaßung ſich im⸗ 
mer mehr von einander trennten, und daß die einzelnen 
Stände fi) von ihren bisherigen abhängigen Verhaͤlt⸗ 
nißen losjagten. So ſchloßen der Landgraf von Heßen⸗ 
Homburg, die regierenden Fuͤtſten von Wied-Neuwied 
und Wied-⸗Nunkel, und die Fuͤrſten von Naßau Frie⸗ 
denetractate mir Frankreich, die im Hauptquartier des 
Obergenerals Augerean unterzeichnet, und nachher von 
Buonaparie ratificiet wurden. Won den beyden Fürs 
fenchümern Wied mußten‘ für die Räumung und. für 
die frieditche Behandlung und Verſchonung derſelben 
. mit fernern Belaftungen, eine Eontribution von 30,000 
Livres, von den Naßauiſchen Fuͤrſtenhaͤuſern aber 
1:0 000 Livres bezahlt. werden. Aehnliche Separat⸗ 
frieden machten. die Sürften von. Solms: Braunfels 
und Anhalts Schaumbarg -und die: drey Gräflichen 
Käufer von Solms. " as 
Im -Eontrafie mit biejen. Konventionen ftand der 
jeßt öffentlich bekanntgemachte Subſidientrattat des 
Churfuͤrſten von Malnz mit dem Könige von Großbrit⸗ 
* | tans 


“ 
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—* der am zoſten April zu Pſora bey, Donau⸗ 
eſchingen geſchloßen worden war. Zufolge demſelben 
ſtellt der Churſuͤrſt, außer dem Reichscontingente, ein 
Corps von 3464 Mann: auf drey Jahre, zu Englands _ 
- völliger .Dispofition in Europa, welches bis auf 6000 
Mann vermehrt werden kann, und auf den Kriegsfuß 
ber Kaiſerlichen Armee beſoldet, und unterhalten wird: 
Dre Enurfürft von Mainz verfpricht, fih in Feine Uns. 
terhandlungen mit Frankreich ohne Mitwißen des Kö: 
8 von England einzulaßen, der fich dagegen ver 
bindlich gemacht Hat, keinen Frieden mit: Frankreich, 
ohne Einjchliegung des Ehurfürften,, "und. ar Ver⸗ | 
wendung für jein Intereße, up = 





Holland, 


Sortdauernde Verluſte, und Stangſale aller Hr, e 
bezeichnen noch immer die Hollaͤndiſche Geſchichte. = 
alle Monate enthalten nene Vorfälle diefes ttautigen: 
Schickſals. So ift wieder kuͤrzlich die Nachricht anges : 
fommen, daß dad Holländische, zu Batavia ausgerüftere z 
Kriegsfchif, der Herzog von Braunſchweig, von: 56: 
Kanonen, in der Straße von. Sunda, von den Englaͤn ⸗ 
dern erobert worden. — Die Inſel Curaßao war von 
den. Franzoſen beſetzt, und wurde, wie in * obigen 
Kapitel von Großbrittannien erzehlt iſt, ohne viele 
Mühe von den Engländern eingenommen. Die Fran; 
zofen bemädhtigten fich indeßen einer andern Meftindts 
fchen Befißung ihrer Alltirten, der Holländer, der St. 
Martins-Inſel. Die Bataviihe Regierung hat ihr 
gerechtes Mißvergnägen über Diefen unfreundfchaftlihen 

Vorgang nicht ber age n fönnen, und darüber in Paris 
bey Buonaparte Beſchwerde fuͤhren laßen. Sie will 
ſogar daruͤber eine oͤffentliche Schrift im Drucke heraus⸗ 
geben — wenn fie. nicht davon abgehalten wird. — 
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Eine beträchtliche Anzahl von Hofländifchen Truppen 
Hat bekanntlich) die Armee des Generals Augereau bey 
Frankſurt verftärken müßen, und foll nun gegen die Teur: 
fchen, die im tiefen Frieden mit Holland find, fechten. Die 
Holländifchen Truppen. machen ein volles Drittheil der 
Augereauſchen Armee aus. Mac) neuern Verfügungen 
follten noch mehrere Holländifche Truppen und Attil— 
lerie, nad Teutſchland marfhiren, und der. größte 
Theil der noch in Holland ftehenden Franzoͤſiſchen Auxri⸗ 
Yale: Truppen, die die Bataviſche Regierung bezahlen, 
> unterhalten muß. 
- Zu der drückenden Theurung und dem Mangel an 
den nothwendigften Lebensmitteln, welche Mißvergnuͤ⸗ 
gen und Gährungen, durd) das ganze Batavifche Ge— 
biet verbreiten, iſt noch am gten November eine ſchreck 
liche Verwuͤſtung hinzugekommen, welche ein unbe 
ſchreiblich heftiger DOrcan angerichtet hat... In Nord; 
Holland haben befonders die Deiche großen Schaden 
gelitten. Biele Schiffe find untergegangen, aud ein 
Kriegsſchif bey Zierikſee, und viele geſtrandet. Zu Ders 
gen⸗ op⸗ Zoom iſt der Hafen zerſtoͤtt worden, und gan⸗ 
je Strecken von Dörfern find verheert, in den m ten 
Städten die Strafen voller Trümmer von den. ben % 
digten Häufern. Die Stadt und Feftung Breda er: 
litt durch dieſen Sturm mehrere — als 
durch Dumouriers Bombardement. Die Noih wurde 
durch tun Natur s Uebel allgemein Re | 


Rußland. 


die aus mehrern Quellen entſprungne Nachricht, 
daß die freundſchaftliche Verbindung Rußlands "mit 
- Defterreich wieder hergeftellt fey, war eine Folgerung 
aus verfchiednen zufammentreffenden Umftänden, die in 
andern Urſachen ihren Grund hatten. Die fortdauern⸗ 
m" R Mipoechäitipe ea den — Saiferböfen 
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wurden 
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wurden vielmehr durch folgende oͤffentliche Erflärung in 
der Petersburger Hofzeitung außer Zweifel geſetzt: 
“Nach mehrern Berichten von dem Geheintensathe Kar 
luͤtſchew (damals zu Carlsbad, gegenwaͤrtig zu Dresden) 


iſt es bekaunt geworden, daß der Roͤmiſche Kaiſer die 


Abſicht gehabt, eine außerordentliche Geſaudtſchaft mes 


gen der Vorfaͤlle in Ancona an den Rußiſch-Kaͤiſerlichet 
Hof abzufertigen, und hierzu den Fuͤrſten von Auerſperg 


zum außerordentlichen Geſandten ernannt hat. Allein 


Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt Haben weder die ——— | 


noch den Gefandten anzunehmen geruhen koͤnnen. 
Mit England haben ſich die Verhaͤltniße Rußlands 
nunmehr einem voͤlligen Bruche genaͤhert. Die Unzu— 
friedenheit des Rußiſchen Kaiſers aͤber mehrere Schritte 
der Brittiſchen Regierung, und die anmaaßenden Aus⸗ 
dehnungen und Mißbraͤuche ihres Uebergewichts zur 
See, veranlaßten Paul 1, die Eugliſchen Schiffe in 
den Kußifchen Häfen einem neuen Embargd zu unter⸗ 
werfen, und alles Englifche Eigenthum in feinen 
Meiche fequeftsiven zu laßen. Man fah neuen Eteigniſ— 
fen, und Ummandlungen in dem. politifchen Syſteme 


des ganzen nördlichen Europas entgegen; die die Eins 


drüde und weitern Wirkungen diefer und ähnlicher 
Maaßregeln herbeyfuͤhren koͤnnten. {0 

Bey diefen verwickelten Umſtaͤnden iind Situatio⸗ 
nen, vervielfaͤltigten ſich im Rußland die kriegeriſcheli 
Anblicke. Außer den beyden ati deit Grenzen zuſami— 
mengezognen Armeen, und einem dritten bey Riga ver, 


ſammelten Heere, hielt ſich noch ein viertes bey Kron⸗ 


ftadt aufgeftelltes anſehuliches Corps d'Armee mie einem 
Artilleriepark von 500 Kanouen zur Einſchiffung bereit. 
Es wurden zwey neue Musketierregimenter unter der 
Seneralen Sptengporten nid Sacken errichtet; und die 
ſchon im vorigen Monate angefuͤhrte Mufterungs: Reife 
des Großfuͤrſten Conſtatjtin nach der Galiziſchen Grenje 
vermehrte auch in jenen Gegeuden bie Lebhaftigkeit der 
betzighnen RR | 
86662 Der 
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Der Kaifer Paul I Hielt ſich fortdauernd zu Gat⸗ 
fehina auf, wo nur. wenigen. Perfonen der Zutritt ger 
fattet war. Man bemerkte jedoch einen häufigen Cou⸗ 
siers Wechfel, befonders mit dem Berliner Hofe. 

Die übrigen Denkwuͤrdigkeiten Rußlands find in 
er — von der NRußiſchen Grenie Ya | 


- 





Tuͤrkeh. 


Ynter allen den Kriegen, denen Aegypten ſeit 
Jahrtauſenden zum Schauplatze gedient hat, zeichnet 
ſich der am Ende des achtzehnten Sahrhunderts durch 
ſeine abweichenden Sonderbarkeiten aus. Wenn bie 
Pforte nicht lebhaftern Eifer „und Nachdruck anwen⸗ 
det, oder nicht durch auswaͤrtige Unterſtuͤtzung und 
unbvorhergeſehene glückliche‘ Ereigniße beguͤnſtigt wird, 
fo koͤnnen über die Wiedereroberung Aegyptens leicht 
eben fo viele Jahre vergehen, als die Iſraeliten zur 
Wiedereinnahme von Canaan brauchten. Die Türken 
führen diefen Krieg wie nomadifche Horden, ohne 
ihrem Siele feit fo langer Zeit näher gekommen zu 
ſehn. Die Vorficht des Großvesiers hielt fih, nad 
den erlittnen Verluſten, in eimer beftändigen Entfers 
nung von. ben Franzoſen, zwiſchen denen. und feinem 
Heere die Sandwuͤſte eine Scheidemand bildete, _ 
Doch zogen feinem Lager fortdauernd Verſtaͤrkun⸗ 
gen zu, und es wurden zu Jaffa große Anftalten ges 
troffen, die aber ohne. Wirkfamkeit waren. So fors 
mirte mann aus Albanefifichen Reeruten leichtberittne 
Afiatifhe Truppen, die fo wie das Corps der Sche⸗ 
riffs vom. Aleppo in den Gegenden, durch welche fie 
zogen, mehr Schaden veruͤbten, als fie den Frauzo⸗ 
fen zufügen Eonnten. Der Englifche General Koͤhler 
"Teitete die Vorkehrungen, und ihn begleitete ſeine 
SGemahlin, deren Gegenwart in dem Lager des Groß; 
veziers au Jaffa, ai eine unfer ben Taͤrklen unse⸗ 
woͤhn⸗ 








woͤhnliche Erfcheinung, großes Erſtaunen erregte. Auch. 

wurde ein neues Eorps von 15,000 Mann Cavallerie, 
‚welches von. Trapezunt eingetroffen war, zu Conſtan⸗ 
tinopel eingefchift,. und nach Aegypten gefandt, wo⸗ 
hin es unter‘. der Escorte der bey Beſchiktach fegels- 
fertig liegenden, von Befir: Capudan befehligten, Tuͤr⸗ 
kiſchen Escadre von 2 Linienſchiffen und 4 Sregatten, 
in kurzem abgehen ſollte. 

Dieſen Ruͤſtungen ſetzte der General Abdallah⸗ 
Menou ebenfalls die: größte: Shätigkeit ausgedehnter 
Manfregeln zur Behauptung Aegyptens entgegen. "Er: 
lüeß forkdauernd an Verſchanzungen arbeiten, und die: 
Befeſtigungswerke längs der Seekuͤſte und am beik 
Grenzen, der Wuͤſte verfiärfen und erweitern, Dies. 
ter feiner: Anführung ſtehende Armee: war, nach der Ue⸗ 
bereinſtimmung aller Nachrichten, nicht über Logo Frans: . 
zoſen ſtark, aber ſie hatte durch einen Schwarm von Aegyp⸗ 
tiern, und beſonders Kopten und Griechen, die Menou nach 
den Beyfpiele feines Vorgaͤngers, Kleber; diseiplinirt, 
und ‚feinen Truppen einverleibt hatte, einen ‚großem. 
Zuwachs. erhalten. -. Außer diefer anfehnlichen. Macht, 
hatten die den Franzoſen ergebenen Beys noch ein 
Heer von 20,000 Mann zuſammen gebracht, welches 
die Franzoͤſiſchen Operationen unterſtuͤtzte, und deren 
Anfuͤhrer durch ihre eigne Sicherheit sum hartnaͤcki⸗ 
gen Widerftande gegem die Türken. angefeuert wurden. 

Da fich. der Großvezier unter dieſen Umſtaͤnden 
feine. Lorbeeren verfprechen konnte, fo fuchte er neue 
nterhandlungen anzuknuͤpfen, um auf dieſem friedli⸗ 
chern Wege die Räumung Aegyptens zu erlangen 
Ein talentvoller Englifcher Dffieier- gieng, mit Voll⸗ 
machten yomGroßyesier, und vom Commodore Sir Sidney 
Smith verfehen,. su dem Mahomedanifch: Sransdfifchen 
Doergeneral Menou. Allein die Sendung dieſes Nez 
goeciateurs war fruchtlos, und er brachte die unange⸗ 
va Urperiengung zuruͤck, daß ber Abzug der Fran⸗ 

NLLLE | jeſen 
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zoſen aus Yemen: mir. durch Bayonnette bewirkt wer⸗ 
den konnte. Um die Wiedereroberung dieſer wichtigen’ 
Provinz des; O bmanniſchen Reichs. mit Erfolg zn unter⸗ 
nehmen, harrten die indolenten Tuͤrken auf Die Huͤl⸗ 
fender Engländer. Allein, ſtatt mit ihrer im Mit⸗ 
tellaͤndiſchen Meere verſammelten Truppenmacht bey! 
Alerandsien sw. tandenyij.. und zur. Realiſirung der! 
Hauptabficht der. Allianz mit.der Pforte beyrutragen, 
beſchaͤſtigten dieſe ſich mit thoͤrigten Expbeditionen 
gegen! die Felſen der Spanifchen: Kuͤſten. Alle umn 
ſtuͤnde beweiſen, daß der. Großvezier nicht der Ra“ 
if, Der die Franzoſen aus Aegypten treiben wird- 
Nach den neueſten Berichten hat auch Sir Sidney Smith 
alten · Antheit au der Aegyptiſchen Ehpeditich aufgege⸗ 
undewill ad ‚England zuruckkehren. Und ſelbſt 
der. ‚Sapitain‘ Paſcha läßt: den Großvetier ohne thaͤtige 
Huͤlfe, landet keine von: feinen Truppen, und bleibt 
vor Alexandrien ſtill Liegen: Solche: Umſtaͤnde ſind 
allerdings ſehr ſonderbar. Uebrigens ſind die Nachrich⸗ 
ten ‚von dem in“ tiefen Verfall verſunknen Tuͤrkiſchen 
— ven jeher ** unnoeat 





et EZ TE RN 
Meier Briefe, ER 
"openbagen „den T8ten November 1806.) ER, 
Sn Ruͤckſicht der aͤuß ern politiſchen Verhaͤlthiße 
ſcheigt in diefem Augenbiicke kein Gegenſtand bie Her’ 
ſondre Aufmerkſamkeit unſrer Regierung zu beſchaͤfti⸗ 
gen. Die naͤhere Discußion, welche zufolge der letzten 
Conpention mit England noch bevorſteht, und wodutch 
‚die Frage uͤber das ſtreitige Recht der Viſſtation 
der unter Convoy ß enden neutralen Schiffe endlich“ 
eutfepieden werden‘ Öl, Ms, ß, viel man Im 4 | 
weiß, 
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weiß, ; nech nicht angefangen, oder. wenigſtens ficher, 
nicht beendigt. Wir hoffen aber, daß dieß auf eine 
Art geſchehen wird, die den von unfrer Regierung fo. 
buͤndig verfochtenen Srundfa des Voͤlkerrechts nice, 
erſchuͤttert. | 

’ Info Verhaͤltniße mit den Barbariſchen Staaten, 
die eine Zeitlang einen kriegeriſchen Anſchein hatten, 
fangen auch wieder an, ein friedliches Anſehen zu ger 
winnen. , Mit dem, Dey von Tunis, der unfern 
Handel im Mitteländifhen Meere in der letztern Pe: 
tiode nicht wenig beunruhigte, tft von dem Chef unſrer 
dortigen Escadre ein Maffenftiliftand auf. unbeſtimmte 
Zeit geihlogen worden, Um den endlichen Frieden 
mit dieſer Macht , ‘welche gegenwärtig . vielleicht die 
ſtaͤrtſte unter den Barbariſchen Staaten iſt, zu beſchleu⸗ 
nigen, und um ihr einen hinreichenden Beweis unſrer 
friedlichen Geſinnungen zu geben, hat man ſich unſrer 
Seits zugleich zu einem vorläufigen Vergleiche verftan; 
- den, vermoͤge deßen für jeden der in Tuneflihe Ges; 
fangenſchaſt gerathenen, jet losgelaßenen Danifchen 
Matrofen ꝛc. eine beftimmte Summe, wie ed heißt 
von 100 Zechinen, und das Doppelte für jeden Schifs⸗ 
Eommandirenden bezahlt werden foll. Ein anfehnii: 

ches Löfegeld, wenn man bedenkt, daß ſich die Anzahl 
der befrepten Gefangnen auf. 86 beläuft. | 
Die mit dem Dey von Algier eröfneten. Friedens: 
Unterhandlungen werden, der geößten Wahrfcheinlid: 
feit nach, bald und ‚günftig beendige werden. . Sekt 
alfo haben wir es nur noch mit dem Palcha von Tri: 
polis zu thun. Diefer Hat nemlich die Gelegenheit uns 
fers Migverändniges mit Tunis und Algter benugt, 
um einige nene und hoͤchſt Überfpannte Forderungen an 
unfre Regierung zu machen. Es iſt aber mit Grund zu 
vermuchen, daß die Beylegung der Zwiſtigkeiten mit 
"jenen Mächten auf diefen Paſcha, der befanntlich der . 
ſchwaͤchſte unter den Raub fuͤrſten iſt, einen für une 
CIE N og 
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guͤnſtigen Eindruck machen wird, um fo mehr, da un⸗ 
fee Seemacht im Mittellaͤndiſchen Meere, die noch 
immer verſtaͤrkt wird, nachdruͤckliche Mittel feinen Ue⸗ 
bermuth zu demuͤthigen darbietet. — 
Die Maagßregeln, welche unſre Regierung getroſ⸗ 
fen hat, um von ihrer Seite die Verbreitung der in 
vielen Gegenden Spaniens wirhenden peſtartigen Krank: 
heit zu verhäten , werden Ihnen aus Öffintlichen Blaͤt⸗ 
tern bekannt feyn. Ich füge alfo nur hinzu, daß auch 
ein Commando Hufaren in Helfingdr einquartiert wor⸗ 
. den ift, um die Landung der aus dem Mitteländischen 
- Meere kommenden Fahrzeuge fo lange’ zu verhin⸗ 
dern, bis fie gehörig viſitirt, oder unter Quarantaine 
geſetzt find, und diefe ausgehalten haben. Auch 'wers 
ben, nach einer mit dem Magiftrat in Hamburg getrof⸗ 
ten Uebereinkunft, diejenigen Schiffe, denen aus dieſer 
Urſache die Zulaßung auf der Elbe verweigert wird, nach 
der in Chriſtianſand errichteten Quarantaine⸗Anſtalt ver⸗ 
wieſen, um ſich daſelbſt gleich den nach Daͤniſchen Haͤ⸗ 
fen beſtimmten Schiffen den Quarantaine-Anordnun⸗ 
gen zu unterwerfen. Ferner iſt unterm 14ten d. M. 
ine Königliche Verordnung erlaßen worden, melde 
faͤmmtliche Unterthanen in den Dänifchen Staaten mit 
den Kegeln der Vorficht gegen jene Gefahr, und die 
Beamten mit den ihnen in dieſer Hinficht obltegenden 
Pflichten ausführlich bekannt macht, u 
* Ein andrer Gegenftand, der gegenwärtig in jeder 
Provinz der Däntfhen Monarchie fühlbar ift, vorzuͤg⸗ 
fi aber die biefigen Einwohner druͤckt, mache ein 
Hauptaugenmerk dee Vorforge unfret Regierung aus. 
Ich meyne die fo fehr uͤberhandnehmende Theurung der 
erſten Lebens-Beduͤrfniße. Die Mehrheit dee Mey 
; nungen ſcheint nach der. Vorausfetzung, daß der Daͤni⸗ 
ſche Staat au nur in mittelmäßigen Korn: Jahren, 
- mehr Setraide erndtet, ale, feine etgne Conſumtion er⸗ 
fordert, dahin zu gehen, daß der Grund, . 
— " goär; 
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waͤrtigen Theurung mehr in der Speculation gewinn _ 


fühtiger Wucherer, die’ das Korn auffaufen, um bey 


Aufhebung des Ausfuhr: Verbors eine Beute zu erja⸗ 


gen, als in wirklihem Mangel zu fuchen iſt. Aber‘ 
man kann diefen Speculanten aus authentifcher Quelle 
: die Berfiherung erthei+n, daß diefe Suspendirung des 
Verbots noch fehr entferne. iſt. Die Urſache der Theu⸗ 
rung ſey aber welche ſie wolle, ſo iſt es unleugbar, daß 
die Folgen trauriger ſeyn wuͤrden, wenn die wohlthaͤ⸗ 
tige Hand der Regierung nicht kraͤftig, und ſo viel wie 
moͤglich dem Uebel Einhalt thaͤte. Die Ausfuhr des. 
Korn⸗-Brannteweins iſt unterm; 14ten d. M. nun auch 
unterſagt, und durch ein neuliches Circular iſt allen 
Beamten, and denen, zu deren Amtspflichten es nicht 
wmimieteid ar gehoͤrt für. die Beobachtung ‚des Ausfuhr: 
Verbots zu wachen, die ſtrengſte Aufmerkfamfeit auf 
- le Kontraventlonen diefer Arc anbefohlen, nnd das 
Verbot ift nunmehr auch in Betref der Herzogthuͤmer 
auf die Kartoffeln ausgedehnt worden; ein Nahrungs; 
mittel, velces jetzt ſo Häufig als Seerard⸗ Brodts 
gebraucht wird © 5 > 
Die Direction des hieſigen Armenweſens, die ihte 
raſtloſen Bemühungen immer mehr durch den gluͤcklich⸗ 
ſten Erfolg belohnt ſieht, laͤßt nunmehr aud) die Rum; 


— fordſche Suppe‘, die für die Zucht⸗ und Armenhaͤuſer 


der Herzogthuͤmer faſt durchgaͤngig eingefuͤhrt iſt, für 
ihre Anſtalten zubereiten, und man hat gleichfalls ange⸗ 
fangen, die Soldaten der hiefigen Sarnifon: mit dieſem 
Nahrungsmittel zu unterhalten, wozu. vor unſerm 
mienſchenfreundlichen, wohlthaͤtigen Kronprinzen ein 
ſehr anſehnlicher Geldbeytrag aus eigner Kaße geſchentt 
— worden iſt. 
Der neue Rußiſch⸗Kaiſerliche Geſandte an unferm 
Hofe, Herr von Lifarfewis, ift Hier angekommen, und 
hat bereits feine: Antrittd ; Yudienz gehabt, Er iſt ein 
Dam von fehr gefäligem Aeußern, und ein geübter 
25895 Dipl: 
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Diplomatiker, ber.faft:30 Jahre in feinem Fache gear, 
beitet hat. Der Kammerherr von Roſenkrantz ,. bisher 
riger Dänifcher Geſandter an dem. Königlich : Preuft: 
ſchen Hofe, Aft in gleicher Eigenschaft an den Rußiſch— 
—— Hof verſetzt, und angeſtellt worden. 
Von den Feyerlichkeiten, &: + bey dem Eintritte ia; 
das nach bevorfiehende neue Jahrhundert angeordnet 
werden moͤchten, iſt bis jetzt num ſo viel bekannt, daß 
dem Predigermin den Koͤnigreichen und Herzogthuͤmern 
erlaubt woiden, an: dem erfien, Tage dieſes Saeculums, 
den Tert zu Ihren Kanzelvortraͤgen nach eigenem Gefal⸗ 
len zu waͤhlen, und ſelbſt ein für dieſe Veranlaßung 
pahendes Gebet zu entwerſen, und daß der berühmte 
Dichter Thaarup an. einer Cant ate arbeitet, die von 
dem Kapellmeiſter Kuntze in Muſik geſetzt, und am 
Neujahrstage bey: Hofe aufgeführt werben: wird. > 
2: Die Schifbatinachung der Pinnaue-in der Herrſchaft 
Pinneberg. zur Beförderung des bortigen innern Ber: 
kehrs iſt verfchiedentlich in Anregung geweſen. Nun⸗ 
mehr iſt eine: vollſtaͤndige Unterſuchung durch Sachver⸗ 
ſtaͤndige verfügt worden, und man glaube ſicher, daß 
dieß nuͤtzliche Project mit einem verhaͤltnißmaͤßig unbe⸗ 
— Koſten⸗Aufwande aus gefuͤhrt werden koͤnne. 
Einer unfrer: talentvollen jungen Männer, Herr 
von Schmidt Phifeideck, Aßehor in General⸗ Landes 
Oeconomie und Commerz⸗Collegio, hat. eine: 07.77 
läuternde Antwort auf Lord Robert Fitzgeralds Bemer; 
kungen über :die. neuliche Aufbringung: meutraler Schife 
fer u. k w,:in London Chroniclex” herausgegeben, im 
welcher die Falſchheit der der Dänifhen Regierung ges 
machten. Bormärfe, und die forgfältige Beobachtung 
der gewißenhafteften Neutralität in das hellſte Licht -ges 
feße ift. Die Schrift it mit: buͤndiger Darſtellung, — 
in einer energiſchen Schreibart abgefaßt. — 
(Der Mangel des Raums, der in unſerm Jour⸗ 
nale d den Geſchichts⸗ Deere gewidmet a 

m attet 
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ſtattet wicht; dieſe etwas Inge — ae | 





— in rextenso zu geben.) 3 my 
| ee 2, ut Jan 9° — 
von der — “ Grenze, a 


n (vom. roten November 1800.) .. —* 

Die in Litthauen und in Voulhynien ſtehe nden Ruß 
(hen Truppen haben insgefammt Befehle zu weitläufs 
tigen Cantonnirungen erhalten. Man ſagt, daß diefe: 
Truppen, nur dann erſt in Bewegung: geſetzt werden 
ſollten, wenn die jetzigen Negociationen, die Rußland 
in: Verbindung mit Preußen zu Paris pflegen laͤßt, 
keinen Erfolg Haben ſollten, und daß ſie beſtimmt ſind, 
der Weit den Frieden. zu erobern, wenn er ſich nicht 
erhandeln laͤßt.· Indeßen find doc) neue Truppen im; 
Samogitien angekommen, und in Kauen ſind ſchon für; 
friſche Truppen aus dem Innern Rußlands Quartiere. 
und: Fuhrwerk beſtellt worden. 

Bon Riga iſt vor kurzem ein Artillerie⸗ Deain vom 
50 Kanonen zu der bey Brzoͤse zuſammen gezognen 
Rußiſchen Armee abgegangen, zu deßen ſchleunigem 
Tranẽport anf, jeder Station ‚990 ‚pferde gefteDt wer: 
den m | 

n Die Magazine tängs.der Preupifcen Grenze ſollen 
wieder: gefällt ‚werden, . Zu: diefem Ende werden: alle, 
son: Gredue und Wilna Herunter: kommenden Holzfloͤße 
angehalıen, und mit Magazins Gut. beladen, welches; 
fie: bis Georgenburg mitnehmen muͤßen, woſelbſt fol: _ 
ches theils im. daſigen Megezee verbleibt, theils he 
ter: transportirt: wird. 

Bon der ficher erwarteten Ankunſt des Kaiſers 4 
Grodno iſt jetzt alles ſtille, und wie man vernimmt, 
wird ſie, da die Truppen eine Stillſtands⸗ Ordte ber; 
kommen haben, ſo bald nicht erfolgen. 

Verſchiedne Juden, und andre Leute haben koͤrz 
I befanden Pape; m Sich heicc· gonin ieh 


% 


und Warren, die er inner 
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um alles nur: vorkommende auszukandſchaften; “und 


dem Gouvernement anzuzeigen. Dieſe Maaßregel 
zweckt aber hauptſaͤchlich darauf ab, die Theilnehmer 
und Befoͤrderer des bisher in Rudlond ſo ſtark betrieb⸗ 
nen Schleichhandels, welchen der Kaiſer durchaus aus; 
gerottet wißen will, zu entdecken, wozu die Juden, 
welche alle Schůch⸗ kennen, die brauchbarſten Leute 
ſind Zu dem Ende ſoll auch, vom Rußiſchen Neu⸗ 
jahre an, ein’ jeder Kron⸗Officlant, er ſey vom Mill 
tair⸗ oder Civil⸗Etat, ba ſeyn, alle Frachten 
alb Landes, es ſey, wo es 
wolle, antrift, anzuhalten, ſie zu unterſuchen, und 
bey entdeckter Unrichtigkeit in Beſchlag zu nehmen, und 
der naͤchſten Policey: Behörde einzulie ſern. Daß aber 
dadurch auch fuͤr den reellen Handel eine große Unbe⸗ 
quemlichkeit und Zwang entgehen we ’ falle, in die 
Augen, ! + 
Das Verbot des Eingangs der. Berliner, und 
überhaupt der Preußifchen Zeitungen in die‘ zu 
Staaten: 2 * ber: Maier wirdenmn —— | 





Aus einem Schreiben a *— 


vom 5ten November, von unſerm Correſpondenton, 


welches aber ſo verſpaͤtet eingetroffen, daß wir es eben 
jetzt erſt erhalten/ koͤnnen wir nun, aus: Mangel des 


| Raums, nur einen kurzen Auszug geben ns; 


Durch die Leitung der neuen Sriegs-Commißion, 
unter dem; Borfige des‘ Grafen von Lehrbach, erhalten 
die Ruͤſtungen, und alle Veranſtaltungen eine weite: 


‚ Ausdehnung, die zum Beweiſe dient, was unfee wohl; 


geordnete Monarchie vermag, und wie wenig wir in 
dem Falle find, von einem trogenden Feinde uns Fries- 
dens; Bedingungen vorfchreiben zu laßennn.. 
Die Bewafnungen det Inſurrection in ‚Ungarn, 
@lavonlen ; y und lee eh dem — eine 

Arxmet 


* 
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Armee ‚von wenigſtens 80,000’ Mann zu Fuß, und 
20,000 Mann zu Pferde. Mit-den in die Waffen ge⸗ 
tretnen Landeevertyeidigern von Deflerreih, Steier—⸗ 
mark, Kaͤrnthen, Krain und Tyrol haben wir eine 
Reſerve · Arwe⸗ von mehr als 150,000 Mann. Da⸗ 
bey iſt die Feldarmee groͤßtentheils im’ vollzähligen 
Stande , und da.cd, ſeit der lebten. Reduction, an Gr 
neralen gebrach,, fo hat der Kaijer eine große Generals; - 
Promotion vorgenommen, den Feld⸗Marſchall⸗Lieute⸗ 
nant Grafen von Kollowrat zum Feldzengmeifter, 10 
‚General: Majore zu Feld: Marfchall : Lieutenant, und 
30 brave Oberften zu Generals Majoren ernannt. 

Nach allen vorliegenden Umftänden ift bei Anſcheln 
zu einem baldigen Frieden gar ſehr träbe, — - 

Die vorjährige Klaßenſteuer hat bey weitem ſo viel 
nicht eingetragen, als man erwartete, und, grade 
gegen ihren Endzweck, die Capitaliſten am menigften 
‚getroffen. Sie’ ift daher für diefes Jahr niche mehr 
erneuert, Und wird — durch andre Maaßregeln er⸗ 
ſetzt werden. 





Xu - 
— Bericht von eh politiſchen 
| Merkwürdigkeiten. | 
Noch iſt bis Heute, beym Schluße diefer monatli: 
Ken Geſchichte, die abermalige große Krifis der allge: 
. meinen Angelegenheit Europas, über: Krieg und Frie⸗ 
den unentfchicden. — Aus den vorftehenden Kapiteln 
erhellt die mannichfaltige Lage der großen Gegenftäns 
de, nach allen verfchiednen Verhältnigen der Regenten 
der Staaten. Ohnerachtet dev. Aufkuͤndigung des Wat: 
fenftilftands , und der Annäherung des Termins zum 
Wieder s Anfange der —— bemerkte man 
. biß: 
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bisher nur einige Bewegungen der Franzöfiichen Trap: 
‚pen am Diayn,: und in- Franken, weniger. noch in Ober: 
Echwaben, und Baiern, faft eine bey der Defterreichi; 
-fhen Armee am Innfluße. In Stalien waren die De 
.fievreicher bis über Verona nad) Mantua zu vorgerückt, 
‚ber ein neuer Waffenſtillſtand, mit Vorbehalt zehntaͤ⸗ 
‚iger Aufkuͤndigung, hatte aud dort eine einftweili; 
‚ge, Ruhe wiederhergeftelt. — Unterdepen waren, wie 
chon oben angemerkt, die beyden Friedens; Minifter, 
Graf von Eabenzi, und Joſeph Buonaparte, am ten 
November zu Chneville angekommen. . Sie hatten zwar 
noch Leine officielle Conferenzen gehabt, aber mehrere 
Privat⸗ Beſprechungen, um vorläufige Uebereinkunft 
über verſchiedne Gegenſtaͤnde zu treffen, indeßen fie die 
entſcheidende Antwort von dem Hoſe zu Wien erwar⸗ 
‚keten, an welchen die definitiven Propoſitionen des 
Groß⸗Conſuls gelandet worden. waren.‘ Die erſte und 
hauptſaͤchlichſte Schwierigkeie verurfachte. die in dem 
‚ganzen Kriege von allen verſchiednen herrfchenden Par; 
theyen in Frankreich beobachtete Maxime, nur. &epa; 
vat: Frieden zu fchließen, eine Marime, die an ber 
Bundes-Treue zwiichen Defterreich und Engtand rinen 
nicht weg zu räumenden Stein des Anftoßes fand. Ber 
gebiidy Hatte Buonaparte einen Verſuch in London mas 
chen laßen: vergeblich einen gleichen in Bien, "Die 
Unterhandtungen zu London, zwifchen.dem Feanzöftichen 
Commißair Otto, und dem Englifchen Bevollmadrig: 
ten Hammond find, in ihrer "ganzen Weitlaͤuftigkeit, 
befannt gemacht worden. Es find 48 Actenftücke, nebft 
noch 6 Beylagen, Ihr ganzer Inhalt ift aber, da 
alles fruchtios geblieben ift, mehr für die Neugierde 
des Augenblickes, als für die Geſchichte interchant, da 
vornehmlich: einer der Franzoͤſiſchen Hauptpuncte die 
:Verproviantirung von Malta war, welches, während 
dem ‚Anfange der Unterhandlungen ſchon, in Englifche 
‚Hände. fiel. : Dev Waffenſtillſtand zur See kam nicht 
— zu 


1J 
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| — Stande; und die ftandhafte Weigerung’ Englands, 
auf einen Separat: Frieden ſich einzulaßen, zerichlug 
endlich die Baſis aller Anträge. Nach neuern, vorlaͤu⸗ 
- figen, Berichten. foll fi zwar endlich der Groß, Kon: 
ſul bewogen gefunden haben, einen Engitichen Friedens; 
Sefandten zum Congreß in: Luͤneville zuzulaßen , und 
der. Graf von Cobenzl lieh dieje Einladung durch den 
Kaiſerlichen Miniſter in London dem Brittifchen Staate: 
Cabinette mittheilen s: allein die gegenfeitigen Forderun⸗ 
gen find noch zu ſehr geſpannt, als daß eine baldige 
Yebereinkünfe zu hoffen iſt, wenn nicht die, ſchon an 
andern Orten erwähnte, mächtige Vermittlung der 
großen Nordifhen Höfe eintritt, Es if keinem: Zwei⸗ 
fet unterworfen, daß der Marquis Luchefind zu Paris 
mit, der lebhafteſten Thaͤtigkeit allgemeine - Friedene⸗ 
Vergleihungen betreibt, und, nad) unſern Nachrichten, 
große Hofnungen zu guten Erfolgen har. Rußland, 
mit Preußen zu diefem Zwecke verbunden, giebt Durch 
feine bereit. ftehenden Armeen den Anträgen ein ſchweres 
Gewicht, und die gegenwärtige bekannte Stimmung 
des Kaiſers, Hat die jederzeit großen Schwierigkeiten 
eines wirklich mit Kriegführenden Theil, nicht mehr, 
Es ift für das Gluͤck des Menfchengefchlechts zu hoffen, 
dag nicht neue Mishelligkeiten zwiichen Rußland und 
England die Ruhe von neuem ftöven, und die fo viel: 
fach complicirten Verwicklungen in Europa durd) eineh 
allgemeinen Frieden aufgelöft werden mögen. Unſer 


Wunſch ift ftärker, ald der Anſchein der Umflände, in 


diefem Augenblicke. Uber, wie oft ändern ſich in’ un: 
fern Tagen, die in. der — — 
„arsch | 





Vermiſcht Nachrichten. nz 


De neunte Novemher iſt ud einen ſchreckli⸗ 
en 


- 
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chen Orcan, - dergleichen Jahrhunderte nicht gehabt 
Haben, eine meue unglüclihe Auszeichnung gewor⸗ 


den. Die Beſchreibung der dadurch angerichteten. - 


Verwuͤſtungen in ganz England, ganz Holland, Bel 
-gien, Frankreich, dem nordweſtlichen Teutſchland, 
und auf den Meeren, erfordert einen Raum, der 
hier nicht verftattet iſt. Wir werden, nach noch er: 
warteten fernern Machrichten, dieſe Beſchrelbung im 
- ünftigen Monate mittheilen, . wenn. ihr hiſtoriſches 
Intereße vollſtaͤndiger feyn wird. 
Ein oͤffentliches Blatt aus Dublin macht die Be⸗ 
merkung, daß es bey Menſchengedenken nicht ſo ru⸗ 
big in Irland geweſeu ift, als gegenwärtig, und daß - 
die Vereinigung mit Großbritannien in allem gras 
de das Gegentheil von dem bewirkt hat, was Die 
Seinde diefes großen Werks fo fehr verficherten. 
Die Entfernung des Bruders des GroßsConfule, _ 
Luclan Buonaparte, iſt eine weit Wichtigere Bege— 
benheit, als der oberflächliche Anblick zeigt. Er mar, 
"mie dem geheimen Gange zu fernern Projecien ſeines 
Btuders, des Herrſchers von Frankreich, ſchon ſeit 
tanger Zeit -unzuftieden. Ueberhaupt iſt an dem Hofe 
des Groß-Conſuls anjetzt eine große Kriſis, die für 
Frankreich, und für ganz Europa von Folgen ſeyn kann. 
Bisher, (jagt ein Pariſer Schrififteller) hat man 
die Erfahrungen ber Welt in der Philoſophte, und in 
der Poltti£, verworfen: man hat die Jahrhunderte vers 
dammt: nun fängt man an, ſie um Rath zu: fragen? 
Die Monatsſtuͤcke dieſes Journals werden ims 
mer unfehlbar, am legten, oder vorletzten Tas 
‚ge des Monats ausgegeben, und die Herrn Abons 
nenten müßen fie mit den erſten Samburger Po⸗ 
ften in jedem (Monate, unverweilt, vichtig er⸗ 
halten. Te | 
Altona, den 26ften November 1800, 
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J Das aufenbjärige Kaiſerthum. Ein 
hiſtoriſcher — | 





WR, arbent in diefem Monate das — 
Jubeljahr der Teutſchen Kaiſerwuͤrde. Am 25ſten Des 
cember im Jahre 800, nad unſrer Chriſtlichen Zeit⸗ 
rechnung *), wurde Carl bei Große, sin Teutfcher,**) 
J zum 
a Die geitrehnung nach den Kaiſer⸗Jahren iſt richs 
tiger, als die nach Chriſti Geburt, welche Divs 
nyſius Eriguus, im ſechſten Jahrhunderte nach 
Chriſti Geburt, berechnete, und wobey er fich uns 
4oder 5. Jahre verrechnet hat, fo dag wir fchon 
vor 4 oder 5 Jahren das neunzehnte Fahrs 
hundert nach Chriſti Geburt angefangen haben. 
Die Deeidentalifche Kaiſerwuͤrde aber hat eine 
genaue richtige Rechnung. 
* Carl ſtammte von dem beruͤhmten Teutſchen Bis 
ſchofe zu Metz, Arnulph, und deßen Pr J 
Eu . Disember RR Si | 
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zum Kaiſer des Ocecidents ausgerufen. Der — Leo 
der IIlte ſetzte ihm, als er am Weyhnachtsfeſte in der 
Peterskirche zu Nom vor dem Atare kniete, die Ka’z 
fers Krone auf, und alles Volk rief ihn zum Aaifer 
des Occidents auf, 
Ein Teutſcher beherrſchte damnts Franfreih, und 
wurde Kaiſer. Ein Corſe beherrfcht jegt, Frankreich, 
und {ft genannt Erfter Conſul. “Fener verbreitete das 
Schrecken feiner Woffen, im Süden von Teutſchland, 
Bis tief in die jeßigen Defterreichtfhen Sraaten, im Mor; 
den bis über die Elbe, bis an die Eider. Den ſuͤdli— 
chen Gang hat der jetzige Corſiſche Herrſcher in Frank⸗ 
reich ſchon weit gebracht, dem noͤrdlichen ſtehen große 
Mächte entgegen, und halten ihn ab. Auch im ſuͤdli⸗ 
hen Marche wird er abgehalten. Die vccidentalifchen 
Kaiſer find, nach) taufend Jahren, noch da, und ein 
andrer großer Katfer ift aud) da, und ein mächtiger Koͤ— 
nig: Buonaparte findet feine ſolche Välferichaften, wie 
Earl der Große zu Gegnern. Die Welt ded Occidents 
kann nicht, im Sjahre 1800, fo von dem Corſiſchen 
Herrſcher in Franfreih unterworfen werden, wie, im 
Jahre 800, von dem Teutichen Herrſcher. | 
Aber, welch eine Anfiht won taufend Kaifer: Jah 
ren! Welch ein Blick, im fehnellen Ueberfluge! — 
wir wollen einen hiſtociſchen Contour der Hauptzuͤge 
entwerfen. 
| - Dee 


Gemahlin Doda ab, welche ’ tachdem Arnulph 
Biſchof geworden war, in ein Klofter zu Zrier 

fih begab. Er wurde in Teutſchland, (nad 
irrigen Nachrichten zu Ingelheim, nach andern 

zu Carlöberg bey München, nach der bewaͤhrteſten 
Wahrheit aber) zu Aachen geboren, und in 
Teutſchland erzogen. Aachen war feine Reſi⸗ 
denz, fein Lieblingsort, wo er auch, iufolge ſei⸗ 
nes Befehls, begraben wurde. 
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Der Pabſt machte, in dieſem Monate December, 
vor tauſend Jahren, den Teutſchen Koͤnig von Frank⸗ 
reich zum Kaiſer: der Kaiſer den Pabſt, darauf, zum 
welstichen Fürften, Bald kamen Kaiſerthum und Pabſt 
thum in fortdauernden Herrſchafts Streit. Unter-Un; 
gerechtigkeiten, und Graufamfeiten, und Blutvergieſ— 
fen, hatte bald dieſes bald jenes die Oberhand. DBeyde 
ſchwaͤchten fih, und machten dadurd andre Fürften, 
die Lehnofrſten , maͤchtiger. So kamen die für; 
ſten empor, zu maͤchtiger Schbat: Herrſchaſt, und die 
beyden Herrſchafis⸗ Competenten, Katſer, und Pabſt, 
kamen in Verfall. Nach tauſend Jahren hatte der 
Mad; ‚olger Carls des Großen, des Beherrſchers det 
occidentaliſchen Welt, nicht mehr als hunderttaufend 
Thaler Kaifer: Einnahine We und keinen eigenen Rab 
fer : Befiß. **) 

Als Earl der Grofe Kaiſer war, heetſchte der Kat: 
fer vom Eiderſtrome, an der Grenze vom Schleswig⸗ 
ſchen, bis an den Ebrofluß in Spanien, von der. Elbe 
oftwärts bis an den Raabfluß in Ungarn , füdwarts 
über die Alren bis an die Grenze von Neapel. Ein 
Theil Spaniens nebft den Jnfein 9 Majorca, und Mi: 
norca, ganz Frankreich, Belgien, Holland, gang 
Teutſchland von Henoshurg. an bis nady Ungarn Hin: 


ein, die Schweiz, ganz Itallen bis Neapel, der ganze 


Occident bis auf einige Striche Zander in den aͤußerſten 
Stii2 | Winkel 


*) Wie in einem 1 eignen Artikel in dieſem Journale | 
Sahrg. 1789, achtes St. Auguf, ©. 921 genau : 
richtig berechnet worden. : Man vergleiche damit 
einen wichtigen Aufſatz im Jahrgange —— 
fuͤnftes St, Mai, ©. 465 u. ff. Ä ME 

“%) Die Feine Kaiferliche Braffchaft Falkenſtein, jen 
ſeits des Rheins iſt in Framzoſiſcher Gewalt Dem 
Kaiſer als Kaifer gehört nicht ein Dorf als € 
. 9EHEDNEL 


/ 
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Winkel — machten damals das Beſi tzthum des Kal: 


. ſers aus. 


Schon. damals lag, In ber erften Srundverfaßung, 
ber. Keim des Verfalls. Schon Earl gab vielen feiner 
Kriegehelden viele Laͤndereyen, auf Zeitlebens , die 


ihren Erben forthin blieben. Schon nahm die Feu⸗ 
dal⸗Verfaßung innre Kraft zum künftigen Schwunge, 


Europa befam eine neue Geſtalt. Bis dahin war 


die nördliche Hälfte des jegigen Teutſchlands von det 


Oſtſee, und ber Weſer an, bis an den Main, und an 


den Rhein, von heydniſchen Goͤtzendienern bewohnt, 


7 


der andre Theil war wild : chriftlich. Außer Sstalien 
war des größte Theil des Occidents Wuͤſteney, oder 
Barbaren. 

Kaum hatte Earl einige Grundlagen zur Milde: 
rung der Roheit, durch das damals einzige Mittel, den 
Ehriftlichen Religions : Unterricht, gemacht „- fo er: 
ſtickten die ſchwachen und unruhigen ‚Regierungen feiner 


Nachfolger alle auffeimenden Früchte. Die folgenden 


Jahrhunderte ſetzten an die Stelle der heydniſchen Bar: 
barey religiöfe Stumpfheit, und erft unter Friedrich 


- dem Illten und Marimilian dem Iften Eamen die von 
den Türfen aus dem Oriente verjagten Humanitaͤten im 
das occidentalifhe Kaiſerihum. 


Waͤhrend dieſer langen Periode grif die ſteigende 
Macht der- erblihen Lehnstraͤger, zum Nachtheite 
der Kaiſer⸗Macht, immer mehr um fih. Schon 
waren einige große erblihe Lehnherrſchaften zur Zeit 
Earis des Großen; der Herzog Thaßilo von Baiern, 
der Herzog von Aquitanien — Die Feudal: Verfaj: 
fung verurfachte einen beftändigen Kampf der Lehns: 
träger gegen die Lehnsherren. Diejer Feudal: Kampf 
verftärkte und erweiterte fih durch die für die, Katjers 
wuͤrde verderbliche, für die großen Lehnsiräger erſprieß⸗ 
liche, Maaßregel, daß das Kaiſer⸗ Reich ein Wahl⸗ 
Reich wurde. So wurden nad und nach. die von 

er den 


— 
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den geiſern anfänglich auf Lebenszeit ertheilten Lehne, 
anſehnliche Erbſtaaten, und die Kaiſer lebenslaͤngli⸗ 
che Verwalter der Kaiſer⸗Wuͤrde. Die Lehns⸗ 
Verhaͤltniße zwiſchen Kaiſer und Lehns : Fürften wurden 
gänzlich umgekehrt. 

Kein Wahlreich kann ruhigen unveränderten Be⸗ 
ſtand haben. Kein Wahlreich kann ein lange dau⸗ 
erndes Staatenwohl haben. | 

Nach der, unter fhürmifchen Scenen, erloſchnen 
Dynaftie der Nachfolger Carls des. Großen, behaupte: 
ten, am Ende des erſten Jahrhunderts (im J. 888) 
bie Teutſchen die Ehre der Kaiſerwuͤrde bey ihrer Na⸗ 
tion. Arnulph würde eine neue Dynaſtie geftifter ha: 
ben, wenn fein junger Prinz und Nachfolger nicht im 
frühen Alter geftorben wäre. | 
- Die aus dem Saͤchſiſchen Stamme erwaͤhlten 
Kaiſer, die eine ſuccedirende Regierungs-Familie wa: 
“ven, üluſtrirten das zweyte Jahrhundert der Teut⸗ 
ſchen Kaiſer-Wuͤrde (bis J. 1024) durch Hohe Eigen⸗ 
ſchaften, und Thatkräfte, durch cine neue Geſtalt, die 
fie Teutſchland zu geben fuchten, duch Milderung der 
'mwilden Roheit, durch Anlegung von Städten, und 
Formirung des bis dahin nicht erifticenden Bürgers . 
Standes, durd Stege der Teutſchen Nation gegen 
andre Völker, in Böhmen, in Stalien, an den Seen: _ 
zen des Reichs, durch Befeftigung der Kalfer: Würde 
in der von den Paͤbſten ftreitig gemachten Herrſcheft 
uͤber Rom, und uͤber die Paͤbſte ſelbſt. | 

Sim dritten Zahrhunderre Hatten die Raifer des 
Fraͤnkiſchen Stammes (bis J. 1125) die angemach: 
T ne Made der Hierarchie und der Lehnsfuͤrſten ge⸗ 
waltſam zu bekaͤmpſen. Jene ſtieg, indem fie die letz 
tern immer zu Inſurrectionen gegen die Kaiſer aufwie⸗ 
gelte, zut hoͤchſten Stufe der arroganteſten Clerteal⸗ 


Tyranney, welche dann jene, alles Gefühl verletzende, — 


Serie Pr die — von ſelnen SEYHRERER und Va⸗ 
Jiii3 | polen, 


— 
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ſallen allenthalben bedraͤngte, Heinrich der IVte, im 
Echloße zu Canoßa, vor dem hartnäckigen Voͤſewicht, 
Gregor dem Vllten, ſpielen mußte. — Bon da an 
baute: die Pähft!iche fchrankenlofe Herrfchaft ein Gebaͤu⸗ 
te der Obergewalt über. alle weltliche Regenten in Die 
- Höhe, -und immer -war-das-Venfpiel Gregors, durch 
Auſtiften von Unruhen in- der Seudal; Berfaßung bes 


-. Karierthums, die Kater zu ſchwaͤchen, und von dem 


Roͤmiſchen Stube abhängig zumaden, — die Bafls 
aller Vornehmungen. Der Fanatismus wurde die 
Kette, mit welcher die Hierarchie die ſtupid gemachte 
Welt feßelte. Neu errichtete geiſtliche, und welt⸗ 
liche Ritterorden, von denen allen der Pobſt das 
Odberhaupe war, vollführsen Combinationen, die einen 
allgemeinen Einfluß verbreiteten. Zugleich befoͤrderten 
die in jenem Zeitpuncte durch heillgen Eifer etregten 
Kreuz zuge zur. Eroberung Serufalems; und des ge: 
lobten Landes, ‚die Hierarchifchen Plane auf. vielface 
Weiſe, indepen. die befämpfte Kaiſer⸗Macht immerfort 
. mit unruhigen, immer aufgewiegelten, dehnaacken 
zu ſtreiten hatte. vw. 


Das vierte teutſche Baifrs Saprhondert und 
ne die Hälfre des fünften 
(bis ind J. 1254.) 


"Sie Gewaltthaͤtigkeiten der Paͤbſte zur Befeltigung, 
und zur Vergrößerung, ihrer Uſurpationen, und ber 


von den Teutfhen muihigen, tapfien Schwäbifchen Rai: 


ſern ihnen entgegingezegte Wideritand, machen einen 
ſchrecklichen Eontraft in diefern langen Zeitraume, vol 
- ler Ungereshtiafeisen „ voller Verbrechen, voller Untu⸗ 
hen. Noch behaupieren die Teurſchen die Obermacht 
dev, Kaifer: Mürde: fo ſehr, daß Conrad der Iilte moch 
‚der Here der Siadt (Nom) und der Wett hieß. (Vrbis 
.. £t. Orbis-dominus.) Wahrſcheinlich wuͤrde die unbe⸗ 
fſesbare Tapferkeit der 2 a aus dem Schwaͤ⸗ 

| | biſchen 
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biſchen Stamme den Hochmuth der Ober⸗Prieſter zu 
Rom niedergedruͤckt haben, wenn nicht die ungluͤckli⸗ 
chen Feudal⸗Unruhen in Teutſchland, die die gegenfel: 
tige Eiſerſucht des maͤchtigen Welfiſchen, und des 
Schwaͤdiſchen Kaiſer⸗Hauſes erregten, beſtaͤndige Hin⸗ 


decniße in den Weg gelegt hätten. Schon war ein \ | 


Herzog fo groß geworden, daß er den Kaifer bedrohen 
Eonnt:s- Noch war aber die Kaifer: Gewalt fo mächtig, 
und Friedrichs des Iften Genie fo thaͤtig, daß der große 
Heinrich der Löwe faſt aller feiner Länder verluftig wur; 
de. Die Kalfer: Macht drang, unter allen Stuͤrmen, 
unter allen Fehren mit den Paͤbſten in Stalien, mit 
den Fürften in Teutichland, und unter den verderbii: 
hen Kreuzzuͤgen, fehr empor... Der muthige, tapfre, 
und unermüdet thätige zweyte . Friedrich würde eine 
neue glänzende Kaifer ; Epoche geftiftet haben, wenn . 
ihn nicht Deeuchelmord durch Gift aus feiner. großen 
Laufbahn Hinmegger:fen haͤtte. Sein Sohn, und 
- Nachfolger auf dem Kaifers Throne hatte nach 4 Jah—⸗ 
ven (J. 1254) gleiches Schickſal. Der Haß der Pab: 
fie gegen das Schwäbifche Katfer.: Haus ruhte nicht 
eher, als mit der Hinrichtung des Ichten Zweig diefes 
Hauſes durch Earl von Anjou, zu Neapel. 


Die legte Hälfte des fünften BKaiſer⸗ Jahrhun⸗ 
| derts dir Teutſchen bis 1308 
Rei um erftien Zeitraume bis 1273 cin greuliches 
Schauſpiel anarchiſcher Verwirrung dar:. im. zweyten 
ſieht man die erften Grundlagen zur Wiederherftcllung 
der Ordnung. Nach Conrads Tode glaubten die mädhs 
tig geworden Teutſchen Lchns: Fürften ihre Macht da: 
durch zu behaupten und zu vergrößern, daß fie auswaͤr⸗ 
tige Prinzen zu Kaifern erwählten. ‚So wurden, ein 
Graf von Holland ,: ein Koͤnig von England, ein Kör 
nig von Caſtilien, nad) und nach Teutihe Kaifer. Einer 
kam nur auf kurze Zeit, einer gar a u Teutſch⸗ 
Sitig, laud. 


[ / 
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land. — Die Verwirrung nahm allgemein üuͤberhand. 
Die vornehmften regierenden Käufer tin Teutfchland ger 
riethen in Succeßlons- und Grenz ; Streitigkeiten, 
woraus innerliche Kriege entftanden: die Eleinern Län; 
der: Befißer eigneten fh die Rechte dr Herzoge zu 
Sn Schwaben formirten fih eine Menge Fleiner 
Staaten aus den Trümmern der Befigungen des 
untergegangnen Herz096 : Stammes. Die Staͤdte 
erhoben fih zu Reichs⸗Republiken. Die kleinen 
Grafen und H.rren führten wilde Kriege, mit einander, 
Man Eannte Feine Reichsgeſetze. Die Befehdungen 
. und das Fauſtrecht, und alle Greuel einer kriegeriſchen 
Anarchie, machten Teurfchland zum Schauplaße ſchreck⸗ 
licher Verwuͤſtungen. Auch die Bürger der Staͤdte 
führten ihre Kriege, und widerftanden, oft mit Erfol—⸗ 
ge, den Fürften, und Grafen. Viele einzelne Frey: . 
ſtaaten, Krieger in -Raubfchlögern, und Eleine Herren 
entjtanden, und ſtrebten fid) durch beftändige Fehden 
zu vergrößern. Die Hierarchie erfand neue Mittel zur 
Verbreitung ihrer Herrſchaft. Es formirten fih meh: 
„ rere geiftliche Orden, welche weltliche Güter, und 
Reichthuͤmer duch "fromme Stiftungen , unter der 
Oberherrſchaft des Pabſts, ſich erwarben; und die 
Macht der ſchon mächtigen geiftlichen Fürften erweiterte 
fi) anfehniih. Viele zur geheimen Herrſchaft der 
Geiſtlichkeit dienende Einrichtungen, die Ohrenbeichte, 
die Inquiſition, der Purpur der. Cardinaͤle, der das 
Zeichen der Pfliche iſt, daß fie Ihe Blut für die Kirche 
vergiegen folen, und viele abergläubifche Erfindungen, 
waren die Früchte dieſer fanatifch : verwirrten , geſetz⸗ 
loſen Fehdin: Periode. Dicke Finſterniß der tiefften 
Unwißenheit bededte fi. ’ J 
unterdeßen harten ſich ſieben große Fuͤrſten, brey 
geiſtliche, und vier weltliche, zu Wahl-⸗Fuͤrſten des 
Kaifers, zu Chnrfürften erhoben, wiewohl man 
ſchon davon den erften Grund unter Friedrich den Iſten 
(tn. J. 1184) finder, \ Sie 
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Sie erwaͤhlten (1273). den Grafen Rudolph. von 
Habsburg zum neuen Teutſchen Kaiſer, einen tapfer, 
und thaͤtigen Herrn, Stifter des erhabnen Oefterreichis * 
(ben Haufe, Seine Thaͤtigkeit, Ruhe und Ord: 
nung in Teutfchland zu fliften, wurde duch Kriege in 
Böhmen und Defterreich aufgehalten. Er konnte dem 
Unwefen nicht völlig ſteuern, den Landfrieden, nur un; 
ter Eleiner Einſchraͤnkung der Befehdungen, gebieten? 
dennoch hielt er das Fauftrecht im Zaume, und zerſtoͤr⸗ 
te über 70 Raubfchlößer. % ur 

Seine beyden Nachfolger bis 1308 fonnten, wer - 
gen Eigner Kriege zur Vergrößerung ihres Hauſes, 
nichts vorcheilhaftes für das allgemeine Wohl des Reichs 
than. Seit Friedrich dem Ilten waren, in einem Zeit: _ 
raume von 58 Jahren, Feine Kaifer nach Stalien ge: 
Kommen. Die Paͤbſte hatten dieſe Periode fo benußt, 
daß Bonifacius der VIIIte kuͤhn genug ſeyn konnte, ſich 
zum Oberherrn aller weltlichen Macht auf Erden zu er⸗ 
klaͤren. EinRönig von Frankreich ließ aber dieſen Ober; 
herrn durch einen liſtigen Ueberfall zu ſeinem Gefangnen 
machen. Von dieſem Zeitpuncte an ſtieg die Paͤbſtli⸗ 
che Macht abwärts. Die Paͤbſte mußten in der 
Solge, im Sranzöfiichen Gebiete, zu Avignon refidiren, 
und als fie auch endlich wieder nach Rom zuruͤckkamen, 
ſank ihre obermaͤchtige Ufurpation immer mehr und 
mehr. Die Teutſchen Fürflen machten es zu einem 
Meichögefege, daß der Pabft nicht das Recht habe, die 
Kaiſer zu beftätigen, noch fie abzufegen, 


Sechstes teutſches Baifers Jahrhundert 

bbis J. 1438.) 04 
Die Wahl des Grafen von Luremburg, Heinrich des. 
Vllten verſprach gute Folgen für Teutſchland. Er. 
ftellte durch einen Zug nach Italien die Kaiferlichen 
Mechte dafelbft wieder her, aber ein’ ſchneller Tod durch _ 
Gift riß ihn hinweg. Unterdeßen waren in Teutſch— 

Ba ce Jiii 5 and 
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land die erften Grundlagen zu den drey Reiche = Cols 
legien, der Chyrfürften, Fürften, und Städte auf: 
geitelle. Der Nachfolger Heinrichs, Ludwig, Herzog 


von Baiern, behauptete noch die Kaifer:Rechte in Sta; 
lien; und, unter mancherley Unruhen, in Teutfchland 


fein Anfehn. Aber feine Nachfolger auf dem Kaiſer— 
Throne vernachläßigten die Kaifer: Würde, und forgten 
nur für die Vergrößernng ihres Haufes, durch eigne 
Staaten, Karl der IVte und Sigismund verkauften, 
und verſchenkten, mir Vortheilen für ih, Städte und 
Länder, in Italien, und Teutſchland, und beftätigten, 
und vermehrten die Hohelts: Rechte, und Privilegien, 
der Fürften, der Städte, und der andern Reichs⸗Staͤu⸗ 
de. So erhielt der Stammvater des erhabnen Königlich; 
Preußiſchen Hauſes die Mark Brandenburg , duch 
Kauf, und Friedrich, der Markgraf von Meißen, die 
Chur Sadhfın. | | | 


Neue Epoche ‚von, viertchalb Fahrhunderten, 


is jetzt. 


Albrecht der. IIte fieng die ruhmvolle Reihe ber Oeſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer im Jahre 1438 an, und dieſer 


glorreiche Stamm iſt es, der, nach viertehalb Jahr⸗ 
hunderten, das tauſendjaͤhrige Jubeljahr der Teut: 
fhen Kaifer: Würde erreicht hat. - Mad) der langen, 
für Teutſchland zwar nicht forglofen, aber, unter man: 
cherley auswärtig Her entfichenden Unruhen, wenig 
thärigen Negierung Friedrichs des Illeen , während 


welcher Italien die Derbindung mit den Teutſchen 


Kaltern löfere,. folgte ine glänz nde Periode, in 
welcher diejes erbabne Haus, in der Perſon Carls des 
Vten zu einer Höhe von Macht ftteg, die der Carls des 
Großen nahe kam. Diefe Macht reiste die Eiferſucht 
der unterdißen auch maͤchtig gewordnen Rönige von 
Frankreich, um fo mehr, da die Miederlaride an 


Fraukreiche Grenzen immer mit: fepeelen Augen ip 
— Ft | Defter: 
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Oeſterreichs Oberherrſchaft geſehen wurden. Daher 
entſtanden jene ungluͤcklichen Keiege, die, mit friedit: 
hen Zwilhenräumen, nun Über 300 Jahre fortgedaus 
ert haben. 


Die Teutſchen Fuͤrſten fanden ſich, durch die große 
Macht des Defterrstchifch: Spani chen Hauſes, bewogen, 


den Raifer: Rechten, bey der Wahl Earle des. Veen 
(im 3. 1519) duch eine Wahlcapitulation Gren; 
‚zen zu fein, welche bey den jolgenden Kaljer: Wahlen 
immer Zufäße befommen hat. 

Schon hatte, kurz vor dem Anfange der Regierung 


Carls des Vten, eine ganz neue Erſcheinung eine neue 


Welt-Epoche erſchaffen. Was ſechs Jahrhunderte hin— 
durch die Macht aller: Kailſer nicht. harte bewirken koͤn⸗ 
nen, das bewirkte ein Auanftinee: Mönch. Er ftiftete 
eine Reformation der BJauberis= Lehren, und 
nahm dadurch dem Päbftlihen Throne die ujurpirte 
Dbergewalt auf immer hinweg. Maͤchtige Teutſche Für; 
fien unterftüßten und vertheidigten die Glaubens: Re: 
formation deſto eiftiger, je mehr ſie darin ncue- Mit; 
tel zur Vergrößerung ihrer Hoheits: Rechte, und Ihrer 
Macht fanden. — So entftanden in Teutfehland nun, 
da eben erft die gefegliche Ordnung in allgem:inen Gang 


gebracht, und die wilden Befehdungen aufgehoben. 


wotden waren, neue Religions : Unruhen, und Rell; 
giond: Kriege, durch wilde endlih, nad) vielem Blut; 
yergichen, ‚die Religions: Frcyheit im T.utſchen Reiche 


erfochten, und feftgefege wurde, Die Proteftantifch.n, 


Fürften erlangten die Kirchliche Oberherrſchaft, und viele 
Vortheile in den Verhaͤltnißen mit dem Kaiſer. 
Die Trennung des großen Oeſterreichiſch-Spanl—⸗ 
ſchen Reichs, nach Carls Abgange, die thaͤtige Theil—⸗ 
nahme Frankreichs an allem, was im Teutſchen Rei— 
He vorfiel, deßen Einmiſchungen in alle Unruhen, uud 
innerliche Streitigkeiten Teutſchlands, dig immer not 
Verringerungen der Brenzen des Reiche verbun: 

den 
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den waren, die Eiferſucht andrer auswärtigen Fuͤrſten 
auf die wachſende Macht des Hauſes Oeſterreich, die in 
einem beynahe dreyßlgjaͤhrigen Kriege mißlungnen Ab⸗ 
ſichten, zur Vergrößerung der Kaiſer-⸗Macht, und der 
Kaifer: Rechte, des zweyten Ferdinands, das Grund: 
geſetz des Weftphälifchen Friedens, zur Erhaltung der 
Freyheit der Teutſchen Stände, die empor fteigende 
Macht mehrerer Teutſcher Fürften bis zur Unabhängig: 
keit, die nachherigen fernsen Einjhränfungen der Kal⸗ 
fer: Rechte durch immer mehr Ziel und Maaß ſetzende 
Wahl⸗Capitulationen, das neue Gleichgewicht in 
Teutfchland durch die Macht und neue Stärke des Toͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Saufes, der neue Antheil, den 
das coloßallſch fi erhebende Rußland an den Ange: 
legenheiten des Teutſchen Reichs zu nehmen anfieng, 
und Mehrere eintretende politiſche Umſtaͤnde, wovon 
der Abgang des maͤnnlichen Habsburgiſch-Oeſterreichi 
(hen Stammes mit dem Tode Carls des VIten eines der 


folgenvollſten Ereignige war, in dem Preußens großer 


König durch neue Länd.r, und viele Siege die Preuß: 
ſche Monarchie zu einer hohen Macht empor brachte, 
welche degen Nachfolger erhielten, und vermehrten, 
und endlich die alles, umwaͤhzende, alles befämpfende, 
Sranzöfifhe Revolution , wobey es alle hinter 
einander in Frankreich herrſchenden Partheyen zum be} 
ſtaͤndigen Syſteme machten, in einem beyſpiellos ſchreck⸗ 
lichen, fortdauernden Kriege gegen Defterreih, und 
das Teutſche Reich, die Stände und Glieder des Reichs 
vom Baifer zu trennen, — alle diefe Umftände, 
Begebenheiten, und: mit Waffen ausgeführte Betriebe, 
führten die gegenwärtige Situation des Teutſchen Kai. 
ſerthums Herbey, welche in diefem unferm hiſtoriſchen 
Werke vielfältig beſchrieben ift, und von deren Ausgan⸗ 
ge das Ende des taufendjährigen Zaheljahrs noch ent; 
ferne zu ſehn ſcheint. ae 


“ 
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Neuere Befhreibungen der Inſeln Prinz 
von Wallis, und Amboina, 


Seit wenigen Jahlen iſt Prince of Wales Is⸗ | 


Land einer der wichtigften Richtpuncte des Intereße, 
und der Commerzbetriebfamkeit in. Aflen, geworden, 
Diefe Inſel, die am Eingange der Meerenge von Ma; 


lacca liegt, wurde der Neglerung von DBengalen, im 


Jahre 1785 vom Könige von Cudda frepwillig abge; 
treten. Man fagte damals voraus, daß fie, wegen 
ihrer Lage, und der natürlichen Vortheile ihres Klimgs, 
und ihrer Erzeugnige, In einem nicht fernen Zeitraume 
das Emporium von ganz Indien werden würde, Zum 


. Theil iſt diefe Prophezeyung ſchon jetzt in Erfüllung 


gegangen. Daher werden folgende hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche 
Nachrichten von dieier neuen, dem Auslande wenig bes 


kannten Befigung Englands, die Aufnierkfamkeit det 


Publicums anziehen. _ Ste rühren von einem, In jenen 


MWeltgegenden ſich aufhaltenden Manne her, deßen 
Beichreibungen und Urtheile, Zeugniße eines unter; 


richteten und einſichtsvollen Beobachters find, 


J 


Der faſt unglaublich ſchnell geſtlegne Wohlſtand | 


dieſes Etabligements, fehreibt diefer Augenzeuge, aus 
der Inſel, Prinz von Wallis, hat in feiner phyſiſchen 


Beſchaffenheit und in der Induſtrie der Einwohner fe: 


ne Duelle. Die Regierung hat nichts weiter für daßel; 


be gerhan, als ein kleines Corps_von 3 Cömpagnien x 


zu deßen militairiſchem Schutze unterhalten, In kei— 
nem Theile der Welt hat man in fo kurzer Zeit fo vieles 
zur Erhöhung des Flors beygetragen. Die Berbeße: 
zungen find mir einer folhen reißenden Schnelligkeit 
geftempelt, daß jeder Monat die Geſtalt des Landes 
ummandelt. — 
Der Engliſche Handel nach Indien verdankt dieſer 

| en ö De; 
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Beſitzung größtentheils feine Sicherheit, feit dem An: | 
fange des Kriegs. Sicher giengen keine fieben Schiffe 
von Bombay, Madras, oder Bengalen nah China, 
ohne hier anzulegen; mehrere fanden einen Zufluchtsort | 
- gegen die Franzoͤſiſchen Kaper, denen fie fonft nicht ent⸗ 
gangen wären. Malacca gewährt der Schiffahrt gar 
keinen Schuß; denn alle Kauffahrteyfchiffe liegen zmey 
Engliihe Meilen von der Garnifon entfernt, vor An: 
‘fer, und find dadurch den feindlichen Kreuzern ausge 
ſebi. Aus dieſem Grunde iſt die Inſel Prinz von 
Wallis in dieſem ganzen Kriege der Rendezvous; Plag 
für alle nah China und dem oͤſtlichen Aſien fegelnde 
Englifche Privar: und Compagnie: Schiffe geweien. 
Hier tft gegenwärtig der Centralpunct des 
layifcyen Handels. Seitdem diejer Plag dem Com 
meız eroͤfnet worden, iſt der Preis des Opiums in Ben 
galen von 250 Rupien für die Kıfle auf 7 bis 800 und 
daruͤber geſtieg n. Dieß entfpringe daher, daß bie 
Mallaylſchen Kaufleute von allen den öftlihen Inſeln, 
die vordem von Bencoolen, Malacca, und Bengalen, 
mit Opium verfehen wurden, jetzt felbft nach dieſem 
Handelsplage konimen, wo. fie nicht-allein Opium und 
andre Waaren kaufen, Tondern auch einen vortheithaf: 
ten Markiplatz für alle Artikel des Verkehrs mit den 
Manufacturen oder den natärlidien Producten ihrer 
Gegenden finden. Unſtreitig befißt die Sjnfel Prinz 
von Wallis, den beſten Hafen in Sndien, der den 
Scffen von allen Gattungen Sicherheit darbietet, und 
in jeder Jahrszeit zugänglich ift, noch nie hat man 
hier ein Schif vor jenem Anker getrieben gefehn, 
Ueberdieß har diefer Hafen vor allen andern in diefem 
Welttheile den entſchiedenen Vorzug, daß die ganze 
Englifhe Seemaͤcht Hier in Heberfluge mit Maften und 
&parren von jeder Größe verfehen werden Eann. Eine 
Flotte Sum wenn es. erforderlich iſt, dm ohngefaͤhr 
zehn Tagen von hier nach Madras ſegeln, da von 
Ceylon 
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Ceylon hingegen ein Schif nicht weniger als ſechs oder 
fieben Wochen braucht, um, den nordoͤſtlichen Paßat: 
winden entgegen, nah Madras zu lommn. ° 

"Ein mildes, der Gefundheit fehr günftiges, Clima 


erhoͤht die gluͤcklichen Eigenfchaften, womit die Natur 


diefe Inſel auegefteuere hat. -Eine Folge der Frucht: 
barkeit des Bodens find die geringen Preife der. Lebens: 
mittel; man bezahlt dag Geflügel mit fünf Thalern für - - 
das Hundert, ein guter Dchie koſtet zwifchen fünf und‘ 

fieben Thalern. Die ; Pfefferpflanzungen haben im 
‚vorigen Sahre einen Ertrag von 9000 Picoles gege⸗ 
‚ ben; und man fann mit Gewiph.it annehmen, daß _ 
fih ihre Ergiebigkeit in vier Jahren verdrepfacht haben 
wird. Man zähle auf dieſer Inſel 20,000 Muscat- 
nußbäume, die der Oftindifchen Compagnie und vor; 
züglidy Individuen zugehören; die Pflanzen haben ein 
fo gejundes und kraftvolles Anfehen, daß fie ohne Zwei: 
fel in der gehörigen Zeit reichlich Früchte tragen wer: 
den. Diefe Inſel erſtreckt ſich nicht über 30 Englifche 
Meilen in die Länge, und dennoch ift fle eine der wich: 
tigften Erwerbungen der Britten in’ Oftindien, und 
macht fie, nebſt dem Befige von Seringapatnam, ganz 

unabhängig in jenen Weltgegenden, r 2. 


5 


Ohngeachtet man bereits im erften Sahrgange bie: 
ſes Werks (October 1781) eine umftändlihe Beſchrei— 
bung der Inſel Amboina und der zehn andern Mel: 
Een : Snfeln von Herrn Eſchels-Kroon findet, fo wırd 
man doch das Intereße diefer neuen hiſtoriſch-ſtatiſti— 
ſchen Schilderung von dem gegenwaͤrtigen Zuſtan⸗ 
de diejer Inſeln unter der Engliſchen Herrſchaft nicht 





verkennen. | J | 
Schreiben aus Amboina, vom Sten März. 


Der Shleichhandel mit den Gewürzen, den Die‘ 


Holländer fhon, nur mit Mühe und Strenge unters 
| | | : drücken 


: 
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druͤcken Femnten, ‚Hatte ſich zu einem folchen Srade u vers 
mehrt, daß der Beſitz dieſer Inſeln, ſtatt Vortheile zu 
gewaͤhren, vielmehr eine laͤſtige Buͤrde wurde. Dieß 
bewog den neuen Engliſchen Commerz⸗Praͤſidenten Far⸗ 
euhar, im Anfange des verfloßnen Octobers eine Expe⸗ 
dition rund um die Inſel Ceram, und die abhängigen 
Territorien dieſes Gouvernements, zu machen, um dieß 
unerlaubte Verkehr zu erſticken, eine Empoͤrung zu doͤm⸗ 
‘ pfen, die auf der Sinfel Buboa ausgebrochen war , und 
die Englifhye Autorität in den Gegenden zu befeftigen, 
wo fie zuvor niemals anerkannt worden. war, Einen 
- ähnlichen Zug. ( Hongy, Konigzug genannt) mußten 
ſonſt auch die Hollaͤndiſchen Gouverneurs alle Jahre in 
dieſer Periode machen. *) Die dazu gebrauchte Macht 
beſtand aus einer Kriege:Dlocp, einer bewafneten Brig, 
und 60 kleinern zweymaſtigen Schiffen, mit einem De: 
tafhement von 160 Europäern , außer den Seapoys, 
fo dag nörhigenfallis 2000 Mann gelandet werden konn⸗ 
ten. Dex befte Erfolg ikrönte diefe Erpedition, nach eis 
ner zweymonatlichen Dauer der Thaͤtigkeit. Die Würs 
“tungen davon waren, daß der Schleichhandel gehemmt 
tft, daß die benachbarten Inſeln die Autorität Englands 
anerkennen, und daß das Schif, welches dieſen Brief 
uͤberbringt, mit einer der reichſten Landungen abgeht, 
die ge don den Molukkiſchen Inſeln verſandt wurden. 
Die Erndte der auf dieſen Inſeln erzeugten Gewürze, 
die ſeit einigen Jahren von den Schleichhaͤndlern ver⸗ 
ſchlungen wurde, verſpricht der Oſtindiſchen Compagnie 
nunmehr einen greßen ſteigenden Gewinn. 
Bekanntlich find die Producte dieſer Inſeln Gewuͤrz⸗ 
nelken, Muscatennäffe, und Bluͤthen, die in Ueberfluße 
in diefem heißen und feuchten Himmelsſtriche wachen, 
und viele Gattungen von feinen Früchten. Getraide 


| N Man cebe die. Befchreibung eines ſolchen — 
augs am ——— Orte, S. 244» Be 
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Ä BEER nicht hervorgebracht. "Sie candetenwoh⸗ 
ner leben von Sago, Kokosnuͤßen und Fiſchen alle ihre 
Kleidungeſtuͤcke werden ihnen aus der: Feembde zuge⸗ 
fuͤhrt, denn fie haben weder Fabriken noch 
tuken. Diejenigen;die nicht zum Chriſtenhume be 
kehrt worden, ſind Mohren.und Heiden von verſchiede⸗ 
neh: Kaſten. Unter ihnen zeichnen ſich die Alfooes 
(Alfureſen) oder Hindus, die Bergbewohner det großen 
Inſel Ceram aus: Dieß iſt die einzige Inſel im Oſten⸗ 
wo man Aufrichtigkeit erwarten kann; bey ihnen iſt 
Treuloſigkeit ein unbekanntes Laſter, da hingegen alle 
andere Einwohner dieſer Inſelu aut Verratherey sendet, 
träge, und äußerft haͤßlich ſind. 3: 
’ Die Alfoors ‚' oder Hindus, wie fie ſich ſelbſt nen⸗ 
nen, find eine ſchlanke, ſtarke Menſchenrace: ſie haben 
nichts von den Malayiſchen Geſichts zuͤgen, ſondetn ſind 
ſchwarz, und gleichen den Eingebornen Indiens. Indeß 
iſt bey ihnen eine Gewohnheit eingefuͤhrt, die die ſchreck⸗ 
lichſte Barbarey, und deren Urſprung unerklaͤrbar iſt. 
Es iſt ein Nationalgeſetz, daß ein Mann den Kopf eines 
Menſchen abhauen, und herbeybringen muß, ehe er 
hedrathen darf. Je mehr er ſich hietin auszeichnet 
deſto groͤßer iſt ſein Verdienſt, und wenn er einen erſt 
kuͤrzlich abgehauenen Kopf feiner Geliebten vorzeigt, fo 
begluͤckt fie ihn durch ihre Gunſt. Der Kopf wird in 
dem Öffentlichen Verfammlungshaufe aufgehängt; und 
es ift gleichviel ob es der eines Mannes, Meibes’, oder 
Kindes iſt, nur müß’die ermordete Perſon aus einem 
andern Dorfe als derjenige ſeyn, der die That vollfuͤhrt 
hat. Es iſt nicht ungewoͤhnlich, 2 oder 300 ſolcher 
Köpfe in ihren Doͤrfern neben einander aufgehängt du 
Die damit verknuͤpfte Ceremonie ift ſchaudervoll. 
Der Kopf wird mir "Blumen geziert und angeredet; 
man bietet ihm Lebensmittet an,. und empftehlt ihm, 
noch möhrere ‚feiner: Freunde herböyzurufen, um auf 
aben die Art behandelt zu werden. Es iſt ein erſtaunen⸗ 
MPolit. Journal. December 1800. Kkkk der 
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dir Eontraft,” daß eine ſolche barbariſche Grauſamteie 
| 2 einem Volke Diab Haben kann, welches in andrer 
Ruͤckſicht jede uncivilifirte Nation gewiß an Wahtheits⸗ 
Nabe, Treue und Zutrauen gegen Fremde übrrteift.‘ 
X 1 Die Anzahl der Einwohner von Amboina;' nie Je 
begrif der Sclaven, wird anf: 200001gerechnet· Won 

. den.’ zehn: dazu gehörigen Inſeln enthälten Oma. über 
soon Menſchen Honinton’I2,000, Noeßa Laoek ge 
gen 50007die Inſel Cerma Laoet, die. unter der’ Sl; 
känditchen Herrſchaft gänzlich entvoͤlkert war, hat: wieder 
einige Anſiedler erhalten. Ceram, die größte dieſer 
ſein, hat eine Bevoͤlkerung von 20,000 Seelen; Bonda 
beſitzt 1000, Boero 6500, Manipa gegen 1000, Ke⸗ 
lang So), aid» Amblauw 200 Einwohner. Die gu 
ſammte Volke zahl auf Amboina und den andern ‚Ge 
| — — ſich ve auf — un — 
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Ehretiche Denkwuͤrdigkeiten des ver⸗ 
heerenden Orecans in vielen Ländern 
Europas. 
Seit Jahrhunderten wuͤthete fein — * * 
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ſuͤrchterlicher Zerſtoͤrung, und in fo weiter. Ausdehnung, 
. alsderjenige, der am gten November zahlloſe Fan: 
ſende von- Menfchen in Schrecken ſetzte, und: unglädk 
lich machte. Beyſpielloſe Sturmverwuͤſtungen geſelten 
ſich zu den. vielen Brandverheerungen dieſes Jahus, 
und; permehrten die traurigen⸗Denkwuͤrdigkeiten, un⸗ 
ter welchen das achtzehnte Jahrhundert ſchied. Men 
neunte November „der sim-vprigen Jahre durch di⸗ 
—— bewirkte: Serie Becher 
A "2 5 IT: Fra? En 
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reich, einer der wichtigſten Tage unſers Zeitalters ge⸗ 
worden iſt, erhielt durch den Orcan, in dieſem Jahre 
‚eine neue hiſtoriſche Auszeichnung, Die Verheerungen def: 
felben erſtreckten ſich durch das. ganze. nordweſtliche Eus 
ropa, von England nad) Holland, breiteten ſich uͤber 
‚die Niederlande nach Frankreich aus, erſchuͤtterten den 
groͤßten, beſonders den noͤrdlichen, Tpeil Teutſchlands 
‚and viele Provinzen der Preußiſchen Monarchie, müs 
theten his. in Länder über die Oftfee, und erregten einen 
Aufruhr der Meere, deren empörte Elemente, unzähll: 
‚ge Schiffe mit ‚vielen Menfchen begruben. Unermeßli⸗ 

‚he Veriuſte, Schaden von nicht zu. berechnenden Sum⸗ 
men, und Trümmer, waren allenthalben die traurigen 
Würkungen und zuruͤckgelaßnen Spuren... Ohne die 
weite Flaͤche des Dceans in Anfchlag zur bringen, fühlten 
die Schaupläße diejer Vernichtungs » Scenen, im Can: 
zen :berechnet, einen Raum von 24000 geogtaphi⸗ 
ſchen Quadratmeilen aus; . Ungefähr. der. fisbente, 
Theil "des gejammten ‚Flächeninhalts von- Europa-em; 


pfand die zerftörende Gewalt des tobenden Orcans, Wir . 


geben hier eine einfache, Darftellung diefer Unfaͤlle und 
Verwuͤſtungen, wie fie theils in den öffentlichen Nach⸗ 
sichten, und theils in Privatbriefen aufgezeichnet wor; 
Den find. : 

.  Zondon wurde am: ‚gten November ploͤtzlich durch 
einen der ſchrecklichſten Stuͤrme, die England je ſah, 
än- grauſenvolle Beſtuͤrzung geſetzt. Unter krachendem 
Betoͤſe ſtuͤrzien die. Dächer und Schornſteine herab, 


“amd tödteten ader verwundeten mit ‚einem Kagel von 


Ziegen und Steinen die in. den Straßen befindlichen 
Menſchen. Alle Gegenden und Quartiere diefer großen 
Stadt, waren mehr oder weniger mit Rulnen bedeckt; 
nicht eine Straße blieb ganz davon verſchont. Mehre⸗ 
- re Käufer wurden ganz umgeworfen; jo fiel unter ans 
dern eines an der. Themſe, und die nenerrichtete Mühle 

| ur PER von — Papier in. Southwark 
unter 
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unter donneraͤhnlichem Seräufche in einen Schutthau⸗ 
fen zuſammen. Ein gleiches Schickſal erlitt eine erſt 
‚angelegte große Fabrik in Sun-⸗Tavern⸗Flelds. Die 
unbeichreibtiche Heftigkeit des Orcans riß die Dächer 
von Somerfethoufe, von Grays⸗ und Lincolns⸗Colle⸗ 
gien herab, warf in der St. Clementskirche und "im 
Eindlings : Hospital die Fenſter auf die verſammelte Ge⸗ 
‚meine, ſprengte in der Chriſtkirche einen Theil *des 
Gliebels, ‚ebenfalls während dem Gottesdienſte, in die 
Sacriſtey, und rollte das Bley auf der Kapelle des 
Chelſea⸗ Hospitals wie ein Stuͤck Tuch zuſammen. In 
den ſchoͤnen Gaͤrten von. Kenſington ſtuͤrzten große Baͤu⸗ 
me ganz entwurzelt zu Boden, und in St. James Park 
drehte der Sturmwind zwey ſtarke Linden, zum Erſtau⸗ 
:nen der über dieß Phänomen entſetzten Bewohner der 
Nachbarſchaft, aus der Erde. Mehrere Wagen, uns 
ter andern die Poſtkutſche von Weymenth, wurden mit 
den darin befindlichen, ſtark verleßten Perſonen umge 
weht, und ein Thor des Hyde: Parks neben Piccadil⸗ 
iy nledergerißen.: Der angerichtete Schade belief fi 
Außerfi Hoch, und war zum Theil unberechbar, 
7 allen Gegenden Englands wüthete biefer 
Drcan: am heftigften in den Hafen und an de Kuͤſten 
Die ganze zahlreiche Flotte in Portsmouth. wiirde von 
ihren Ankern gefchleudert, und mehrere ‚Schiffe wur: 
den ins Meer getrieben: andere ſchelterten an: Sands 
bänfen, und Klippen, «eine Menge von Fahrzeugen: 
aller‘ Art litten Schifbruch. Aehnliche Anblicke dee 
Zerſtoͤrung gewährten die übrigen füdlichen Haͤfen: zu 
Dover, Deal, Ramögate, Sheerneß, Plymouth 
Falmouth giengen Kriegsfahrzeuge und viele Handels: 
fchiffe unter‘, oder verloren, aͤußerſt beſchaͤͤigt 






Thaue und Maften. Die Kanalflotte würde größtek 
theils ein Opfer des Sturms geworden ſeyn, wenn fie 
in See geblieben wäre; indeß verlor. ſie das -Liniens 
ſchif Marlborough von’ 74 Kanonen, welches 3 der 
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— Kuͤſte verungluͤckte und wey Bin, * 

bey Guernſey ſanken. | 
‚Befonders war das: Unglüe der Seurmusrheerung 
des oten Novembers allgemein, und von traurigen Bei 
gen in dem von fo. häufigen Naturuͤbeln betrofnen 
land. Die ganze Oberflaͤche dieſes Landes wurde den, 
duch, gleichfam mit Trümmern überfäet. Nie hatte 
daſelbſt, Weber. zue Zeit der gegenwärtigen, noch der: 
morhergehenden ,. Generationen ,- ‚ein fo ſchreckenvoller 
Oxomn geraſet, und ringsumher Vernichtungen verbreis: 
2ER. In Haag und: Amſterdam : ftürzten . Dächer, 
Schornſteine und ganze: Siebel von den Käufern Herz, 
ab, und erſchmetterten die Voruͤbergehenden. In 
Nordholland, zu Utrecht, und in der Meyerey von 
| Sourzogendufe. waren. bie: Verwuͤſtungen unbeſchreiblich 
großz; an. vielen Orten wurden die Thuͤrme herabge⸗ 
ſchleudert, und beſchaͤdigten oder zertruͤmmerten die 
Haͤuſer und: Kirchen. Die regen Mans. Über:- 
fehweramte.einen großen Strich Landes, - — enden: 
ſo wie in der Stadt Herzogenbufc blieb fein 
verlegt, “und viele empfanden eine Erſchuͤtterung de 
einem Eröbeben, ‚glich. Die Gegenden von Budel wur⸗ 
in eine ‚Wüfteney: verwandelt, Gleiche 









beefen aus Grave, und: vielen. Orten 
Hr xein. iddelburg uͤbertraf die Gewalt des 
Suurn⸗ iqen Orcan vom December 1747.: 
Sn Enkhuizen, und- Mebemblik, und ringsumber ‚war, 
alles mit Truͤmmern bedeckt. Zu Eyndhoven zählte man 
unter den; Rärkfien Haͤuſern auch nicht: ein ‚einziges, wel⸗ 
ches. dem. Öturme gan widerftand. - So blieb auch zu; 
Arnheim und kr I fein Dans unverfehre , in: - 
Quißen ſtaͤrzte das Siadithor ein, und die Kirchen zu 
Straatum und Blaarthem wurden durch die: 
** geſchlauderten Thuͤrme zerſchmettert. 
Die Zerftösungen,,. die die Feſtung und Datonie, 
Ser durch — Orcan erlitten, —— web; 
Kete 3 tem 
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teni bie de Bombardements der Branzofen —— den 
General Dumsurter. Im ganzen. Umfange des Par! 
des, würden unzählige Mauern, Brücken; Baͤume, 
und Wohnungen fortgerißen, und die Bewohner und⸗ 
das datin befindliche Vieh getoͤdtet oder beſchaͤdigt. 
Schaarenweiſe flaͤchteten die ungluͤcklichen Menſchen 


auf das ofne Feid, und ſuchten dort Sicherheit: SW 


Nordholland, beym Ausfluße der Maas, und int Hol⸗ 
laͤndiſchen "Flandern titten die Daͤmme Verwuͤſtungen/ 
deren weiteren uͤbeln Folgen’ indeß ſchnel⸗ Huͤfe und 
Thaͤtigkeit vorbeugten⸗ 32 Auf fine ſonderbare Art bewi⸗⸗ 
auf dem Lande der Sturm ſeine Allgewalt an * 
— * 12 Fuß vn Umtaeiſe der Wien 
ammen ebreht war / und ſtehen blieb. « Tanhı ae 
glich gone: Natür die Fuͤll⸗ Mer She 
* die Seekuͤſten aus Auf der Ryede vom Texel 
wurden· gegen 30 Schiffe von ihren Ankern losgerißen 
und im elendeften Zuſtande auf den Grund getrteben 
Die zu Bließingen liegenden" Schiffe wurden: großens: 
ches auf den Strand geworfen, und ſtark befchädtgei =>! 
Gſeiche Unfaͤlle gab der Häfen von Berg: 6; Zoom zu 
bemerken; und in Hellevoetſluis, wo die 2* * 
deckt würden, und große Berhetringi erlätte 
alles mie der Vermichtüng bedroht. '; Silk iffe ver 
ungluͤckten. In dee Nacht auf de — 
Hörte man von allen Seiten Nothſchuhße und’Stgnale) 
allein“ man konnte jenen Ungluͤcklichen kelne Hutfe Iek! 
fin” "Man fand nachher viele Schiffe die Schiſdruch 
gelttten hatten auf dem Strande, fo wie man auf der 
See lauter entmaſtete umhertreſben fah'y:'öle Alceſtes 
Seeleute verſicherten nie einen fo" *** Sturm 
erlebt zu haben. Die Zaͤhl Ber Schiffe) ii von — 
Muͤndung der Maas bie an den‘ Helder > heiterten 
ließ RS wir fo wenig als der angerichtete angeher 
angeben; auch wurden viele Menſchen ve 
—* veiſchluogen —S— 
> { — 
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weiriglich die von Seeland und Flandern; waren von 
Schifstruͤmmern und Leichnamen bedeckt, die man fort: 
dauernd beſchaͤftigt war aufzufiſchen. Es mar unmoͤg⸗ 
lich die Summe der gaſchegenen —— zu * 
fimmen. 

‚ Aus‘ Holland value ſich der —— Spt 
Nevambır über Batavinh!Bräbant-und dem ſuͤdoͤſtlichen 
Theil von Geldern nach Belgien 7’ auenthalben von 
gleichen ſchrecklichen Verwuͤſtungen begleitet, Zu Vruͤſ⸗ 
fel zeigte er eine gewaliſame Muth, die alle bisherigen 
Begriffe und Erfahrungen: von ſolchen Naturuͤbeln weit 
hinter ſich ließ. Niemand konnte ſich daſelbſt, waͤhrend 
der Dquer des Sturms, der bis 7 Uhr Abends anhielt, 
ohne Lebensgefahr auf die Straßen begeben, welche 
dutch das unaufhoͤrliche Niederſtuͤrzen von Daͤchern 
Schornſteinen und Giebeln Überall. mit Ruinen angefuͤſſt 
und verſtopft waren. "Eine bedeutende Anzahl on Per⸗ 
ſonen find erſchlagen und mehr oder weniger gefaͤhrlich 
verwundet worbeniu Det Patk dieſe ſchoͤne Promena⸗ 
des und" Zierde des obern Theils der Stadt iſt voͤllig 
verwuͤſtet· Mit einem Worte; die ganze Stadt Brüf 
ſel ſcheint ein heftiges und langwieriges Bombardement 
ausgeſtanden zu: Habenz:und der erlittene Schade iſt fo 
| Be dag man gegen drepdoppelte Bezahlung 
" — Anzahl von Handwerkern und Ara 
beltſleuten nur zuſ den coringendſten Reparaturen iunts 
Biederausbeßerungen crhalten konnte. Ein zum Theil 
= traurigeres Schichfatiihjäteen die — umliegen⸗ 

Bon Oerter und Städte Diefed Gegenden, und beionderg 
var aheiLand, Die daſelbſt noch‘ ſtaͤrkere Gewalt des 
Skturmwindes riß die Baͤume groͤßtentheils aus: der 
Erde, oder ſpaltete ſie, vernichtete die Muͤhlen, ganze 
MWohnungen und Ställe, toͤdtete das Vich, undever⸗ 
wundete oder brachte eine Menge Menſchen ums Leben 
















BGoꝛ wutde z.B desifäfivere und große, tnit acht Pferr 
— von Löwen nad WBrupel; 
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wiſchen Dornick und Leuſe durch einen Windſtoß in bie 
Hoͤhe gehoben, und in den am Wege gezogenen Gra⸗ 
ben geworfen, wodurch der. Conducteur ſogleich umkam, 
und der einzige, baranfı befindliche Paßagiet und. = 
Pferde ſchwere Verletzungen erhielten. * | 
chu Antwerpen wurde die. Noth noch Buch die. 
Veherfhwemmung: der: Schelde vergroͤßert. Nie ſah 
man dieſen Strom ſo reißend und ungeſtuͤm; mehrere 
„Schiffe. ſanken unter, oder verloren Anker, Thaus und 
WMaſien. Die Zerſtoͤrung war allgemein, wenige Wohn⸗ 
Käufer. machten davon eine Ausnahme, : und 18;Perfot 
nen fanden unter den Ruinen eingeſtuͤrzter Haͤuſer the 
Grah. Oappelt ſchrecklich mar. dieſe, von Erderſchuͤt⸗ 
— Naturerſcheinung an den Belgiſchen, 
und Gvanzöliishen: Seekuͤſten, won denen. die klaͤglichſten 
Nachrichten einliefen. Mehrere auf der Rhede von 
Dänkinchenrliegende Schiffe ſchſeuderte der Sturm von 
dan Anker: im: das weite Meer „:svo: fie mit der Mann; 
Ihafe:untetgiengen, und die ſchwimmende Batterie, die 
Nepublif genannt, ſcheiterte daſelbſt. Zwiſchen Oſten 
de und Niewport verſanken mehrere Schiffe, von denen 
auch nicht ein Mann gerettet wurde, auch giengen viele 
Fiſcherfahrzeuge von. — Oftende und. Blan⸗ 
tenders 30 rundes. 31 ue.05 lager ' 
 Yings- den ehmaligen nsedlichen ‚Ste, ank⸗ 
Erica der Orcan am Heu November feine weis 
terääusgedehnte Richtung, und machte einen großem 
Shelbirbieies i; Landes zu ſeinem Tummelplatze. Die 
zablofin: Berwätungen;,: dieser id den nördlichen: und 
weſtlichen Departements anrichtete, gaben zu. bagens 
langen traurigen: Defchreibungen von Ungluͤckafaͤllen Aus 
laß. Menthalben wurden: Käufer) abgederkt ‚oder: nis 
Dergefhürgt, Bäume ausgerißen,. Mühlen, Wagen um⸗ 
sewoefin,. und: Menichen- erfchlagens ins. 100 sun 
Paris empfand den.Ungeſtuͤm dieſes Sturms is 
sro Buhl Er ——— N RR * 
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den Tuilerien, deckte den Pavillon ber, Flora zum Theil 
ab, warf mehrere Schornſteine von den Haͤuſern her⸗ 
ab, und verurſachte einen Regen von Ziegeln, Steinen 
und Bley von den, Daͤchern, durch. welchen viele Mens 
ſchen ihre Leben. oder. ihre Geſundheit und Gliedmaaßer 
einbüßten, Zu Havre erhob fih um acht Uhr des Mor, 
gens der wüthendfte Orcan mit bepfpiellofer, Heſtigkeit. 
Sjn- weniger als zwey ‚Stunden waren die Daͤcher der 
meiften Haͤuſer, fo, wie des, dortigen Pulvermagazins 
und.der Admiralttätsgebände niedergerißen, und. die ein⸗ 
ſtuͤrzenden Schornfteine verwundeten die Borübergehens 
den. Schutt und Truͤmmer machten das Pflafter der, 
Straßen aus; und man berechnete die Verluſte dieſes 
Morgens weit-über 100,000 Livres, ohne bie umliegens 
den Gegenden und Dörfer darin zu. begreifen, woman 
nichts als niedergeſtreckte Baume „und ofne —— 
ſah. Die Werke des Hafens von Cherbourg wurden 
beynahe ganz zerſtoͤrt, aͤhnliche obgleich minder gemalt; 
fome Berheerungen: ſtand der Hafen von Breſt aus 
Valenciennes wurde durch diefen Sturm, der; daſeibſt 
kein Haus unbeſchaͤdigt ließ, mit Beftüezung erfüllt, 
vorzüglich litten das Pulvermagazin und. die Caſernen 
der, Eitabelle dadurch, .. Unbefchreiblich war. der. Scha⸗ 
den-, der zu. Rouen und. in den henachbarten Dertern des 
platten Landes angerichtet war; er verdunfelte die Erin: 
nerung an den fürchterlihen Sturm, der vor 22 Jade 
ren daſelbſt tobte. Er N 
Nirgends dauerte ‚bie Verwuͤſtung ‚länger. als zu 
- Eöln, wo ſie zum Entjegen der Einwohner 24 Stun 
den; hindurch fortwährte,, und Eeiner Mag Burke 
feine Wohnung zu verlagen. In den umliegenden Ge⸗ 
genden geihahen große Unglücsfälle, und viele Hdufer 
wurden in einen Schutthaufen verwandelt, - Im Ber; 
giſchen war. der Schaden an umgefalinen Obſtbaͤu 
auf eine lange Reihe von Jahren unerſetzlich, ud. 
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Erefeldsichtete er während feiner” e aftundigen Dauer 
die mannichfaltigſten Verheerungen- an, ftürzte die wer 
niger feften und foliden Haͤuſer ganz um, und riß von 
den andern die Dächer herab, Der Rhein begrub in 
feiner ungeftümen Wuth alle Fahrzeuge und Barken 
ohne Ausnahme in feinen tobenden Fluthen; —* 
dite Regen, der bis zehn uhr Abends anhiele, vol 
lendete den tr dir erſchuͤttetten Haͤuſer, unter wel 
cher. Anzahl’ ſich auch das Schauſpielhaus ‚befindet, 
Aehnliche Aufiritte ſah man auf dem Lande, 
erlitt ſeit Jahr hunderten keine ſo ſchreckliche Sturmver⸗ 
wvuͤſtung, als am oten November. Faſt alle Haͤuſer 
wurden da elbſt ihrer Dächer beraubt, mehrere } 
—— noch mehrere Schiffe, bie im Rhein vor 
‚Anker,dagen, ſo wie aud die fliegende Bruͤcke 
„tet. Noch größte waten die Zerftätungen auf dent 
platten Lande, wo man nur zerknickte Baͤume 
——— Dächer, Ställe, Sceunen, Gärten und 2 
gen erblickte!” der‘ badurch angerichtete Scha 
underechbät, e —— 
Auch auf die —J— Laͤnder der preußifehen. 
narchie —— dieſer Orcan ſeine Warkungen nn 
Brandenburgiſchen erhob er fich um 7 Uhr 
und ſtleg im der Nacht zu einer folchen gemal 
Kefrigeeit , daß man gelinde Erderſchutterungen 
ſpuͤrte. Von vielen Selten erhielt man | 
und Beſchreibungen von , zahlveihen "DB ig e 
Zu Berlin ſelbſt wuͤthete In der Nacht v ten au 
den roten November, und beſonders nach tternacht 
ber "Sturm mit einer färterlichen Gewalt, Die dem 
vom Jahte 1793 gleich kam. Es wurden Dadur 
Baͤume KR Wurzel ausgerigen, Fenſterr und Schot 
ac Rei Daͤcher Herabgeworfen, und Mau 
ech, — tn SA Zdume und Palliſaden niet " türzt. 
Oxcan all aan * e ſich zei, 
—— . —* — ——— 
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ſchoͤpfte er alf dem Sarzgebirge alle die Schreckniße 
die die. Natur in: ihrem Vermögen dar Won Donner; 
DBlisen ,. Regenſtroͤmen und ſeinigen Erdſtoͤßen begleitet; 
verheerte er in jener ungluͤcklichen Nacht die Gegend des 
Harzes in ihrem ganzen Umfange. Viele Gebaͤude 
wurden zertruͤmmert und verſchuͤttet, die Dächer abge: 
det, die Bäche ſchwollen Hoch an, "DIE im Walde noch 
rauchenden Kohlen⸗Meiler geriethen in Brand, die 
Pferde der im Walde befindlichen Koͤhler und das Bid 
wurden großentheils von den umfallenden Daumen * 
Dergefchthäfdetten Fichten ihr Srah.“ Die ſchoͤnen Sid: | 
tenmälber des Harzes, dieſe Waldungen, die beſtimmnt 
waren wenigſtens hundert Jahre lang dem Bergtane 
And dem Httenbetriede Thärigkelt und Nahrühg zu 
geben, waren durch eine achtſtundige —* 
entheils zu — geſtreckt und vernichtet 
Mahte die rrigtenen Verluſte der dorten bes ——8* 
hes auf eine Hilton’ Kehle. 
r 2 den Hördlichern Gehenden Tealudiads, 
a Hambutg, Altong und über die Beite bis nach Ko: 

nhagen — wuthete ebenfalls dieſer Orcan ohne 
jedoch ſeine "Sp # mir Ruinen zn bezeichnen, und ſuͤd⸗ 
lich dehnte er ſich nach Augsburg und weiter aus, hatte 
aber, ehe er in jene Länderftriche kam, fon feine 
Kauptftärke verloren, und verurfachte daher keine große 
Unfälle: - Anden mielften Orten ; ‚wie auch in Hamburg 
and Altona, bemerkte man des Morgens, und. Nach⸗ 
mittags; eine. unnatuͤrliche ſchwuͤle Sommerhitze, die 
der Vorläufer des nachherigen ſchreckenvollen Phaͤno⸗ 
mens war, Wahtſchelnlich war es: eine unterirdifche 
Mevolutisn, die dieſe Erſcheinungen hervorbrachte, die 
ein ploͤtzliches Anfchwellen des Oceans, des Rheins, 
der Maas, der. Schelde und andrer Ströme, Bäche 
und Brunnen veranlaßte, und von Frankreich, und 
an —— Bea * Brandenburg, . 

at 
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Harzgebirge, unſre Oberfläche durch eine Art von Ex⸗ 
beben, und heſtige Luftbewegung erſchuͤtterte. Ein ſe 
allgemeiner verheerender Orcan in ſo vielen 
und mannichfaltigen Himmelsſtrichen, gehoͤrt zu den ſel⸗ 
n hiſtoriſch denkwuͤrbigen Ereignißen. 
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Intereßante,  nügliche Schriftente- 
eandrfhaftsreife nach dem Rönigreiche Ava 
ln Sehe ırns, Auf Befehl des Genrrale 
.., MBouverneurs von Öffindien unternommen. 
vom Mllaige — pe oh Eu i⸗ 
tung in die Geſchichte von Apa, Degu, 
= ——— Beſchreibung des iin 
Bemerfungen. über Verfaßung ,., Sitten 
ap ee der Birmanen. Aus dem 
un 
. „Bon Dr, Hager,,, Nebft einer Charte und neum 
Kupfern. Semburg, aboo, be BG. Hofe 
mann. gr. 8. S. 42—0. 
Selt langer Zeit hat keine Reiſebeſchreibung ſo vlel 
neues zur Bereicherung der Völker: und Länder: Kunde 
gehabt, als diefe vor uns liegende. Sie iſt eine fehe - 
aus fuͤhrliche, ſehr intereßante Beſchreilbung von dem 
maͤchtigen Koͤnigreiche Apa, und von den andern Laͤn⸗ 
dern, die ſich zwiſchen den Brittiſchen Befigungen 
ins Indien, und dem großen Chineſiſchen Reiche 
und jenſeits des Ganges erſtrecken, von welchen Laͤndern 
man bisher wenigere Kenntniße hatte; als von allen uͤbr⸗ 
gen: Laͤndern des bewohnharen Erdballs, wo die Kuͤnſte | 
eines geſitteten Lebens gepflogen, r— 
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zeich Ava iſt wegen ſeiner Cultur, des: dafelbft hert⸗ 
ſchenden Duldungsgeiſtes, der Leutſeligkeit gegen Frem⸗ 
de, Feinheit der Sitten, und wegen det Freyheit des 
geſellſchaftlichen Umgangs, eines der ausgezeichnetſten, 
wichtigſten Länder Aſiens. Dieſe angenehme und iehr⸗ 
reiche Reiſebeſchreibung ſtellt uͤberdieß eine Menge 
Staͤdte, und ſogar Voͤlker, und Begebenheiten, die 
uns bisher nicht einmal dem Namen; nach bekannt wa⸗ 
ven, ferner prächtige Gebäude, und Tempel, Colonna⸗ 
- ben und Verzterungen, mannichfaltige: intereßahte Se: 
braͤuche, und die herrſchende Religion aller der großen 
jenfeits des. Ganges liegenden Reiche, als Arracan, 
Ava, Pegu, Siem, Cochinchina, Tunking, Eoreg;- 
Japan und China felöft, wo ihr der Kaiſer buldige, 
nebſt vielen andern anzichenden und neuen Giegenitän:' 
den, dar. Auch verdient die vorausgefchickte nmftänb 

liche hiſtorlſche Einleitung die befondre Aufmerkjämkeie 
Des Geſchichtsforſchers. — ri 
v Die Birmanen, die vormals Unterthanen bed Koͤ— 
nigs von Pegu waren, machten ſich im der Folge zu 
Herrn von Ava, und bewirkten um die Mitde des 16ten 
Jahrhunderts eine Staatsummälzungin Pegu. Ava, 
der Dame der alten Haupiſtadt der Birmanen, : gair 
gewoͤhnlich für die Benennung des ganzen Landes, wei: 
ches Miamma iſt. Eine Reihe Hoher Gebirge ſondert 
dieß Reid) oͤſtlich von Arracan ab; Pegu iſt das ſuͤdlich 
von Ava gelegene Land, welches ſich längs der See 
Lüfte bis Martaban oder eigentlich Mortimoa ausdehnt. 
Die Oberherefchaft der Birmanen über Pegu dauerte 
bis zur Mitte diefes Jahrhunderts fort, als die Be; 
mwohner von Pegu einen Aufftand erregten. Es ent: 
fand ein wilder bürgerlicher Krieg, "Ava wurde 1752 
berennt, eingenommen, und Dwipdi, der lebte aus 
einer langen Folge Birmaniſcher Könige, zum Gefang: 
nen gemacht. Ein DBirman von geringer Herkunft, - 
Alompra wurde der Defteyer feines Vaterlands von 
Aral, * dem 


hi 






1230 WW: Litteratur. 


dem Joche des Koͤnigs von Pegu. Murch Klughelt 
und Tapferkeit erreichte der gluͤckliche Abentheurer ſei⸗ 
nen großen Zweck; er ſchlug die Peguer in mehrere 
Treffen, ‚drang. ſelbſt gegen Pegu vor, eroberte und 
ꝓluͤnderte dieſe Stadt, und nahm den Koͤnig daſelbſt 
gefangen. Alompra, der die neue Monarchie, die ee 
ſtiftete, durch weitere Fortſchritte und glaͤnzende Siege 
befeſtigte, erreichte das zoſte Jahr nicht. Seine Nach 
ſoiger daͤmpften mehrere Empoͤrungen, breiteten ihrt 
ſlegreichen Waffen noch weiter, und bis: gegen China 
aus, und vereinigten: Arracan mie ihrem Reiche, wei 
hhes ſo groß wie Teutfchland iſt. Ein Mißverſtaͤndniß 
der Birmaniſchen Regierung mit den Englaͤndern, web 
des freundfchafslich . beygelegt wurde, gab die Veran 
laßung zu einer. förmlidhen Geſandtſchaft an dieſelbe. 
Major Symes fchifte fich ald Bevollmaͤchtigter zu. Cab 
eutta ein, um im Namen der: Brittifchhen Regierung 
Oſtindiens mit dem Könige von Ana zu unterhandelg.‘ 
Die Birmanen, die. vorzüglichite unter den: Natio⸗ 
nen, welche. die große Halbinſel zwischen Bengalen und 
China bewohnen , fteigen ſchnell empor, eiweitern Ihre 
Kenntnige durch Handelsverkehr, find freundlich, gaſt⸗ 
frey, offenherzig, und haben. weile: Geſetze und Poli 
ceyanſtaiten. . Die Bewohner. der’ Andaman-Inſeln 
- übertreffen in Ruͤckſicht der Wildheit alle. ungeſittete 

Voͤlker. : Die Stadt Pegu, ſtellt in ihrem Innern ein 
Bild verfallner Größe dar. Der Koͤnig von Ava laͤßt 
fie ſeit 5 Jahren wieder aufbauen, indeß belaͤuft ſich 
die gegenwaͤrtige Anzahl der Einwohner nicht Über 7000, 
Die groͤßte Merkwuͤrdigkeit iſt der Schomadu odet der 
goldne Tempel, ein großes Pyramidenfoͤrmiges Ge 
baͤude, ohne einige Oefnung. Die Birmanen lieben 
die Proceßionen, und haben viele Kium oder Kloͤſter. 
Die Beudiferung Rangums beläuft ſich auf ohngefaͤhr 
30,000 Seelen.- Ava, die vormalige Hauptſtadt des 
Dirmanifchen Reiche, iſt befeſtigt, alleln die Mauem 

— vel⸗ 
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verfallen, und unzählige Tempel und: Gebaͤude find ein 
Raub der Zeit geworden. Die Religten der-Birmanen, 
iſt vielleicht die ausgebreitetſte Religion dieſes Erdbo⸗ 
dens, und man zähle bloß in China über eine Mil⸗ 
lion "Mönde ‚die ihr zugethan find. Ihr Stifter 
hieß Burtha oder Bud, defen Bild der: Hauptgegen⸗ 
fand der Verehrung if. Die Birmanen glauben an 
ME Seelentwanderung, haben übrigens in ihrer Religion 
ſehr vtele Aehnlichkeit mir der Ehrifttichen, ſelbſt in Ans 
ſehung des gortlichen Stifters. Ihre Gefetze find mei; 
tens Hinduiſch. Der Birmaniſche Hof: ift glänzend 
wverſchwenderiſth, und zahlreich ohne verwirrt zu 
ſehn.Es giebt keine erbliche Würden oder Aemter. 
Die Hoftracht des Adels iſt ſehr anſtaͤndig, die Birma: 
nen gleichen in ihren Geſichtszuͤgen mehr den Chineſern 
‚den Hindus, und man kann die Volksmenge' ihres 
Reiche, mir Inbegrif von Arracan, auf 17 Millionen 
Menſchen und daruͤber rechnen. Die Reichthuͤmer des 
Monarchen ſollen unermeßlich ſeyn. Die Vielweiberey 
iſt durch das Geſetz verboten, welches jedoch Beyſchlaͤ⸗ 
‚ferinnen geſtattet. Die Birmanen koͤnnen eine kriege⸗ 
riſche Nation genannt werden. Kanonen und Muske⸗ 
ten erhielten fie aus. Europa, ihre. eignen Waffen find 
der Speer, der Wurfſpieß, die Armbruft. und. der Saͤ⸗ 
bei. Der Boden der füdlichen Provinzen ift befonders 
fruchtbar, und man findet einen Ueberfluß von Mine 
ealien und edein Metallen. Nach einer wahrfcheinii: 
hen Berechnung, erftreckt fi das Birmaniſche Reich 
gegen 1050 geographiſche Meilen in.die. Länge, und 600 
in die Dreite. Die Befchreibung der vielen andern 
Denfwürdigkeiten, die durch die -beygefügten Kupfer. 
noch anfchaulicher find, des Königlichen Pallaſts, der 
Ceremonie des Einzugs des Englifchen. Sefandten und 
Der Audienz beym Monarchen, der National-Gebraͤu⸗ 

He, Eigenheiten, Sprache, Producte u. ſe m. würde 
die. einen: zu: großen, Raum —— und wir * | 
en 
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Fen daher die Wißbeglerde unſter Leſer auf die elgne 
kectuͤre dieſes Hiftorifch; und - geographiſch⸗ wichtigen 
Werks verweifen. — 2 


Reiſen nach allen vier Welttheilen, oder Ge⸗ 
ſcchichte der vornehmſten Voͤlker von Euros 
pa, Aſien, Afrika und Amerika, mit 
JRKupfern, weiche die Kleidungstrachten, Geraͤth— 
ſcchaften, Gele, Heyrathen, Hinrichtungen, Leis 
.chenbegaͤngniße, und Gegenſtaͤnde aus allen drey 
Reichen der Natur vorſtellen. Portugall. Nach 
dem Engliſchen des Murphy frey bearbei⸗ 
tet. Leipzig, in der Baumgaͤrtneriſchen Buch⸗ 
handlung. — De . | j 
Die Aber, der Plan, und die erfie Ausführung 
der Sattung diefer Reiſebeſchreibung gehört einem Frans 
zoſen. Da, ohnerachter des erhaltnen Beyfalls, das Unter: 
nehmen in Stocken gerieth, fo: trat: der ſchon durch 
mehrere nüglihe und Eoftfpiellge: Unternehmungen um 
die Künfte und Litteratur verdiente Herr Baumgaͤrtner 
an die Stelle des Pariſer Buchhändiers, und übertrug 
der geſchickten Feder des berühmten Herrn Docters 
Volkmann die Fortfegung dieſes Werks. Es ift nicht 
nur durch feinen Inhalt intereßant, fondern auch durch 
ſſeeine innere und aͤußere Einrichtung vorzüglich gefällig, 
und anziehend. Dieß Heft enthält die Merkwuͤrdigkei⸗ 
ven Portugalls, deßen alter Name Lufitanien ſchon auf 
«inen Hauptvorzug, auf Fruchtbarkeit deutet , denn 
Lus Heiße in der Iriſchen Sprache Gras, (Tanz eine 
Gegend); und in der Phönicifchen eine Mandel. Entte 
Douro e Minho iſt die bevoͤlkertſte und fruchtbarfte Pro⸗ 
vinz; man rechnet auf 900,000 Seelen hier, welches 
grade dreymal mehr iſt als in Alentejo, deßen Groͤße 
mehr als noch einmal ſo betraͤchtlich iſt. Zwey Drit⸗ 
thelleides Landes liegen unbebaut, und das dritte En 
un | nicht 
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‚nicht einmal mit Verſtand Kearbeitet,.. Eben. enig 
‚ Fann die Viehzucht, wegen Mangels an Walden,:gebeis 
hen. Nimmt man, bey den abipeichenden Angaben der 
beſten Schriftſteller uͤber die Volksmenge, die Mittel 
zahl an, fo kommen ohngefaͤhr 25 Willionen/ heraus 
und ;z Miion · rechnet man deynapz für, die Colonien. 
Das: weibliche Geſchlecht ſoll hiervon 55 Millionen, - 
die Kinder 300,009, die.Alten 50.000, und die Rapty - - 
werker und. das. Landvolk 600 ausmachen. Por 
augalls Handel iſt jegtzim Vergleich mit deßen Lage zu 
Anfang dieſes Jahrhunderts, biͤhend. im Fahre 1yg% 
war indeß die Blianz zu Gunflen. Englands, 574,867 
Pr. Stel. - Die in; den, leßtern. Jahren betraͤchtlich ge: 
Riegenen Einkünfte rechnet man unnsjähr auf 20 Mik 
lionen Rthlr., die Maße des eitculitenden Geldes aber 
nicht Höher als 9 Millionen, . Die tegulsiren Truppen 
belaufen fi auf 20,000. Wann, und ‚die Landimig 
auf 25000. Seit dem Grafen, von. der Rippe. dem 
Vater des Portugieſiſchen Militaits, iſt alles meiſt in 
feinen ehmaligen. elenden Zuſtand qurügkgefunken:. Jetzt 
aber iſt der beruͤhmte Graf von ‚der. Golz in deßen faſt 
verloſchene Fußſtapfen getreten. Die Flotte beſteht aus 
13 Linienſchiffen und 15 Fregatten. Sitten, Gebraͤu⸗ 
che, Nationalcharakter der Portugieſen. Kleidung. 
Zahlreiche Bettler, Gelehrte Anftaken, - Sedrängter 
Auszug, der intereßanteften Ereianiße in ‚der Geſchichte 
von Portugall. Die Kupfer: diefer Sirferung ſtellen die 
Day von Lißabon, ein Portugieſiſches Zimmer, sein 
Portugiefifhes Fu twerf, ‚Reifen in einem Tragießel, 
bie teitende Poſt von Lißabon nach Oporto, und ein 
Stiergefecht vor; welche Kupferſtiche groͤßtentheils auch 
in den Gothaer Kalender, bekanntlich, aufgenommen 
worden. Eee De u en Ser 
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Sit Gehgh he nid Kleidurigen der Rufeh 
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ch. ES Geißler/ Zeichner und Reiſ | 
‚si <a De Herrn Etatsraths von Pallas —* 
Mit fünf nlununirten Rupfen. Leipzig⸗ 
tn Induſitie⸗Comtoir. in 4. F 
Die Pe Nation, "die in der R 27 Site 
von Europa einen: fo‘ großen Pag einnimmt/ han 
ihren Kleibungen; Sitten und Gebraͤuchen viel Cha 
vradbteriſtiſches, und Abweichendes von den: uͤbrigen Be 
wohmen unſers Weincheiie Dieh bewog den Herea 
Geißler, der eine geraume Zeit in Rußland lebte und 
Hem Etatsrath Pallas, auf feiner, auf DBifeht und 
Kofen der Krone unternommenen, Reife als Zichnet 
ügleltete, ſein Kuͤnſtlertalent zus Erweiterung unſtet 
Kenntniße von den untern Volksclaßen ‚de NRußiſchen 
NMation, die er zu: feinem Vergnügen In. Prirebn 
gezeichnet hatte, gemeinnuͤtzig zu machen. : Det 
dieſer, von angenehmen, Erklärungen begleiteten; Ru: 
pferſtiche ſtellt eines der in Petersburg fo zahieäpen 
Milchweiber, die ihre Waaren in irdenen, mie => 
umflochtenen Töpfen an einer krummen Stange: au 
‚ Schulter tragen, im Gefpräch mit einem arugen 
fifchen Baue madchen ‚ das Garten-Erdbeeren er 
Werkauf trägt, dar. Hierauf folge ein SHitenfchit, 
bey’ welhem ein Rußiſcher Musketier Fein It 
einnimmt. Ein Ruße, der Schinken und ——3 
Wvuͤrſte zum Verkauf — mit einem Ruß iſchen Schorn 
ſteinfeger im Geſpraͤch. Ein Pafterenhändier,‘.Pire; 
ſchnik, bey weichem ſich ein junger Donſer Koſock 
verproviantirt: Solch ein Piroſchnik war in ſeiner Ja: | 
gend Rußlands erſter großer‘ eidherr und Miniſter, 
Fuͤrſt Menzikof. Die fuͤnfte Tafel zeigt eine Pina: 
verkaͤufer (Plinnik) der ſeine warmen pinzen ·* 
Berne de6 gemein Rufen, teil, — SR we! 
he Laternenwaͤrter ſchmaußt, in dehen Geſicht fi 
hibehage ‚Und € fat Do 
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dleſer Schilderungen wird aus 7 Seiten beſtehen, iedes 
zu dem Preis von 18 Ggr. 

Eben dieſe Berlagehandlung, ver die Kunſt manche 
häßbare ‚Werke verdankt, liefert, nun auch dag zie, 
np alte Heft von den unfern Lefern ſchon bekannten: 


Gebraͤuchen und Rleidungen der Ehinefen, ; 
därgeftelle in bunten Gemälden von den Mabs 
ler Pu⸗Qua in Canton. Ais Ouppleinent zu Ma⸗ 
cartneys und, van Braam Houckgeeſtz Reiſen. Mit 
teutſchem und en, Tert! nach dem 

Englifdjen herausgege en von So Gottfr. 

Broͤhmann. 
in Ds bie, Ideen des Publicums Bereits durch die An: 
zeige der erſtern Hefte nah dem merkwuͤrdigen Lande 
nerieht worden find, defen Nationaleigenheiten, Ge; 
bräuche und Klekdungen ‚Lie &egenftände diejer Samm⸗ 
lung.von Gemälden-gugmaghen, ſo begnügen wir uns 
Hier, die in den. beyden Ie letztern Heften. dargeftelten Fi⸗ 
guren anzufuͤhren. Cin kauenziminer, das Thee be⸗ 
reitet; man trinkt ihn nje warn, und ein Chineſe thut 
weder Milch noch Zucker hinein, Ein Bertler mit ei⸗ 
ner lebendigen Schlange, um den Hals, die er um ein 
kleines Stück Geld, größtenthels, den Kopf voran, 


in den Wund ect, Ein reiſender Pilger, Ein, De: 


ſtillateur. Ein a . Ein Mann;,der bey einer 
Sonnen : Finfterniß - auf eine Eleine Gongue ſchlaͤgt. 


Die Gongue, oder Loo, iſt ein den Chineſen eignes 


Inſtrumeyt, und umgemein helltoͤnend; es beſteht aus 


einer Platie von Metall, das aus Zink, Zinn und 
‚Kupfer zulammengefeßt it, mit einem kleinen Rande, 
Man ſchlagt ſie mit einem großen hoͤlzernen Kiöpfel, 
und kann ihren ſeyetlichen Ton in einer Entfernung von 
mehrern Meilen Hören... Die Chineſen halsen ein lau: 
tes und fuͤrchterliches Getoſe von ſchallenden Körpern 
2. ein oroßes ON 2. boͤſe ‚Seifter,. denen 
I die 


« 


” 
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bie niedrigen Voltoelaben die Sonnenfinſterniße juſchrel— 
ben. Ein Keßelflicker. Ein Marionetten- Spiel, Ein 
RABEN: aͤndler: China hat Tehk'siele Fiſche. "Ein fett 
"einen zahmgemachten Affen , welcher dutch feine 
Sprünge den Vorübergehenden einige Almofen faͤr ſeb 
ner. Hertn ablgckt. — Einer Anpreiſung bedarf ein (6 
fh. feidft; empfehlendes Werk nicht. Das Sanje u 
12 Hefte enthalten, jedes £offet 2 lea; —WR 


Geogra Bit, naturhiſtoriſe e und technolo⸗ 
a eſch — des ſouverainen Behr 
ur ine Schleſien. "Don Foh: Adam 
. Dalent. Weigel, Evangelifch : abet Wh 
diger xc. Erſter Theil. Das Fuͤrſtenthum 
en Schweidnig,. Zweiter Theil, Das. Fürs 
ſtenthum Zauer. Mit eier Anſicht des’ Nik 
engebirges bei Warmbrunn. Berlin,18600. 
Bet C. F. Hiinburg gr. g.S 184. u. S. 234. 
Schleſien ſchließt in ſeinen gebitgiglen Gegenden 






einen Reſchthum von Gegenſtanden, beiondere, für. den 


Naturforiher und Technologen ein, ‚die das Ausland 
bis jetzt nur unvollkommen kannte. De 2. "Wetfaper 
hat in dieſem Werke die Sääge, de⸗ duch wegen ſeinet 
MNatutſchoͤnhelten, und Erzeugniße, dentwaͤrdigen und 


ſo vielfach geſeegn eten Landes aufgedeckt, Und. baßelbe 


vorzüglich im phnNkatifchet, botanifchet und mitieralögt 
ſcher Hinſicht, mit eben 5 bleler Gluͤndlichteit "als 
Voflftändigkeit zu befchreiben utzternon men. En ver 
dlenſtvolles, xͤhmliches Unternehmen, und Ip Degen 
nen, daß es üherhilten Beyfall, und’sielfältigen Nu— 
gen hob en wird. Jeder, der von Schleften ‚eine ſolld 
Pak Haken io toill,, kann Dieß Werk ht eatbehre 
Dos‘ Fürftenchum Säwridnig n FR von,g Flug 

ohne die. Baͤche zu rechnen „und 406 Teichen 
Die Waldüngen liefern Laub und WR I Ijeb, 
bauet die gewöhnlichen au) und Halſen 















ER 


ii, 


te; Kartoffeln und Flachs. Obgleich, durch die Vermeh⸗ 
zung, der auswaͤrtigen Leinewand -Manufacturen, die 
Concurreng auf den fremden Maͤ ſehr zugenommen 
Hat ſo iſt doch die, Leinewand⸗ 

Ane der anſchnichſten in Schleſien. Im Sahre 1796 
ſollen 26,456, Weberftühle im Gange gewefen feyn, und 

49,603 Meuſchen, Die Spinner, nicht mitgerechnet, ſich 


mit, ber Leinewand⸗ -Manufactur beihäftigt haben, Man 


kann den Werth der. Fabrication im Durchſchnitte a 
7Millionen Rihlr. annehmen, ohne: den Debit, im 
nde,felöft zu rechnen. - Die Größe des Fürftenehumg 

Chweanik iſt 43 geographifche Duadratmellen, wor⸗ 

auf im Jahte 1794 in den Städten 29,367 „., auf den 

Lande 153,346, jufammen 182,713.Seelen wohnten, 

Es kommen alle auf jede Quadratmelle 4249 Menſchen, 
eine ſe —— Bevölkerung, Man zaͤhlt 201 

Lutheriſche und Katholiſche Kirchen, welche letztere bie 


dey weitem zahlreichſten find, und z Moͤnchs und Non⸗ 


‚nen; KRlöften; indeß beſteht doch im Ganzen genommen 
die Mehrheit der Einwohner aus Proteſtanten. Die 
Haupiſtadt Schweidn hat 6 Thore, mehrere Koͤnigli⸗ 
che; und andre oͤffentuche Gebaͤude und 619 Privat: 
haͤuſer worunter 9 Mahl⸗ und 2 Walkmuͤhlen. | 


Das. Fürftentyum: Jauer wird von vielen Fluͤßen 


sand Baͤchen, 2 Seen und 568 Teichen bemäßert, Die 


a Sin 1d gut und zum Theil von großem m Schlags, i 


—5 wird Bun beträdht.id, em | ulsen „it 


rfolge aber di Mi — Betvieben.. Sn 


J 


* — ir 


Hy Natel; und Lauf; 
eng. ‚Die in der, 6 um 9 berg elt 


er, als 20 4 ahren lühend — 
eg 366 ige — ‚die a Eingeweib: 
t 





n den; es werde: ) 
Bea — ſieben 
37 een, BA 


edne Arten 
e 93 Blei: 
is, n 
Taf * 
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anufactur noch immer . 
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rhänigein, "Die Arealgroͤße ded kuͤrſtenthums Jouer Bes 
it Re geographiſche Duadrarmeilen. Es woͤhnten in 
Bemfiiden im Jahre 1794, 29,888 Menſchen w'den 





Städten, und 768,506 auf dem Lande, zufammen ' | 


198,394 Seelen: die Population einer. jeden Quadrat; 
meile if mithih 4goo Menfhen. Die Religion ft unter 


menge; die Zahl der Pröteftänten überfteige aber die der 
KRätholiten. Es befinden fidy im dieſem Fuͤrſtenthume 
158 Kitchen and 5 männliche und weibliche Klöfter. — 
Wit french. ung, anzeigen, zu können, daß die 50 

Kung von diefem fhäkbaren Werke, weiches fo vie 
neie. noch hie defchriebne Sachen enthält, in naͤchſter 






— eefjeinen wit Ba 3 
Unternehmungen gegen die Religion; die ſich 
ſelbſt vernichten "In den beiden letzten 
Stuůcken der Zeichen der Zeit am Em 
3 des achtzehnten Jahrhunderts, darge Ut 
von Cos. Dedekind/ Supektiienvene zu 
Salzdahlum. Wolfenbuͤttel, bey Heinr. Gt: 
org Alrecht. 1860. Auch unter den Die 
Zeuidhen der Zeit, oder denkwuͤrdige rs 
ſcheinungen :c. Zweiten Bandes'zweites, 
und drittes und lesstes Stud. 8 ©. 347. 
Nie hat fonft ein Zeitraum, ſagt der 3 















einmal fo. fühne Unternehmungen gegen 
aufzuweiſen, al der gegenmärtige. Wenn 


"gles prüft und unterfuche, ſo etfeheint in bi 


ſeint 
nehmungen ſelbſt ihre Nichtigkeit‘, und e& % zu⸗ 
left mod) vor dem Ende des Jahrhunderts Hetſahen 
hinzu, die die Vernichtung vollſtaͤndig machen. Die 
Anhänger ber ernfihaften, der A 
Bald heftig, bald behutfam, gegenftrebenben d⸗ 


ſophie, thgilten ſich in awey Schulen ‚beten die als 

Hutter, die Andre als Tochter, betrachtet wurde; ü%: 

ich abet Mid fie ſo entzweyet, „ba AL einander en | 
is. t⸗ 


* 
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helchatkel und Nichtigkeit nachdruͤcklich beweiſen, und 
das daraus. entſpringende Reſultat iſt, daß ihre Unter⸗ 
nehmungen ⸗ gegen das Chriſtenthum als nichtig zerfal⸗ 
len., In dieſen Aeußerungen des. wuͤrdigen Neligt: 
ons⸗Lehrers, liegt der vornehmſte Inhalt dieſes Buchs 
angezeigt. Für diejenigen, die den Werth der vorher⸗ 
‚ gehenden Stücke feiner Zeichen der Zeit kennen, bedür: 
fen die Heyden leßtern Stücke, mit denen fi dieß Werk 
Jchließt, keiner weitern Empfehlung. Wie führen da; 
her bloß an’, daß derfelbe Geiſt aufihnen ruht, und 
daß befondete die Kantianer, und die andern Anhänger 
der neuen ‚Anti s Religions s ©ecten an den darin 
enthaltenen Beweiſen und Urtheilen: vieles, was ihre 
Lehren umſtuͤrzt, zu widerlegen haben werden. Mas 
kann in dieſer Ruͤckſicht Die Schriften des Herrn Super 
Antendenten Dedekind den Serderſchen Werken zur 
Seite ſetzen. Die Gegenſtaͤnde dieſes letzten Bandes 
der Zeichen der Zeit ſind: Der feinere und der neueſte 
Mantheitinus, oder der gelaͤuterte Spinozismus, ein 
Produstunfers; Zeitalters. Vermeinte Erklärungen dev 
Bewegungen: der Weltkoͤrper. Es iſt vergebliche Arbeit, 
nach der gewöhnlichen Mechanik den Weltbau erklären 
zu wollen, wie Here Kant. neulich fonft einer: gewißen 
Bemuͤhung dieß Praͤdicat zueignete. Gtttengefeg, : 
Selbſtgeſetzgebung; ungegruͤndete —8 der Be⸗ 
weiſe des Daſeyns Gottes. Zuletzt, Anſicht des 
Proteſtantismus am Ende des Jahrhunderts; 
eine Abhandlung, die vorzuͤgliche Aufmerkfamkeit vers 
dient. Man haͤlt es jetzt für ‚den Geiſt des Proteftan: 
tismus, nicht nur wider das Pabſtthum, ſondern ſelbſt 
‚gegen die feierlichen Bekenntniße der proteſtantiſchen 
Kirche zu proteſtiren; ja'nian proteſtirt ſelbſt gegen die 
Glaubens⸗Norm der Schrift. Die Rage des Prote⸗ 
ftantiömus ift gegenwärtig aͤußerſt kritiſch. Da mir 
überzeugt: find, und es unwiderleglich beweifen fönnen, 
daß die Entwirdigung Br Religtons⸗ Begriffe m | 
133 14 enk 
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ſentlichſten Einftuß auf die Regierung der Menſchen, 
und Überhaupt aufidie Politik Haben muß: ‘fo koͤnnen 
"wir die Atzzeige einer ſolchen Schrift, als dieſe hier iſt, 
fuͤr nicht auders als wichtig Halten ; wenn wir auch 
gleich nicht in allem mit dem H. Verf. uͤbereinſtimmen 
ERRIEM. — ',r 


Ueber die Kuhpocken. Kin Bericht an. feine | 
Mitbuͤrger vom; Sofmedifus,; Dr. Bouch⸗ 
holtʒz, Schwerin, gedruckt und zu haben bei 

ri, Baͤreuſprung. 1801. 8. © 232... 

nDie Erhaltung eiſles großen Theils des Menſchen⸗ 
geſchlechts iſt ein hoͤchſt intereßanter Gegenſtand der Po⸗ 
ik, Wenn man æwaͤgt, daß Europa, welches 160 
Milltonen Einwohner Hat, noch jetzt in elnem Dahre 
. 4005000 Menſchen, in einer Generation 5 Millio⸗ 
nen, in seinem‘ Jahrhandert 45: Millionen Menſchen 
durch die Blatternſeuche verliert‘; daß eine nach größere 
Anzahl der Schönherr, Geſundheit, und nicht ſelten 
des Gebrauchs des Sinne und Seelenkräfte auf Zeitle⸗ 
dens beraubt wird; ſo gehoͤrt die Bekanntſchaft mit ei⸗ 
tem neuen Mittel, weiches zur Ausrottung der Blat⸗ 
“stern führe, zu den wichtigſten Gegenſtaͤnden fuͤr die 
ganze Menſchheit. Dieß neue Mittel der erſt in 
England, und num in ganz Europa Aufſehn erregen⸗ 
den Kuhpocken-Einimpfung wird Hier in ſeiner gan⸗ 
zen Wohlthaͤtigkelt beſchtieben/ da, wie H. D. Bouch⸗ 
holz darſtellt, " didfe- kuͤnſtliche Krankhelt im Verhaͤit⸗ 
niße mit den natuͤrlichen Blattern aͤußetſt gelinde iſt, 
gewoͤhnlich nur oͤrtliche Zufaͤlle hervorbriugt, noch nie 
die Geſundheit verdarb, faſt keinen Schmerz erregt, 
nie die Haut verletzt, noch die Schönheit: zerſtoͤrt, 
faſt nie Arzneyen erfordert, und nur bey funfzehn⸗ 
tauſend und mehrern Impfungen Ein Opfer 
hatte, Ein ſchwaches Kind, welches dazu an wahr⸗ 
ſcheinlich zufaͤlligen Kraͤmpfen ſtarb. Die Inoculation 
| Y - det 


’ 


— 
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det Kihpocken iſt daher and) ein Augenmerk der Sm 


tiſtik, da ſie auf die Volkemenge und die — 3 


tion“ der Staaten einen großen Einfluß bat. 
Biel geringer" werden die Fünftigen ce 
fen ‚wenn‘. die.. allgemeine Realiſirung diefer Erfin⸗ 
dung ‘dem .unfcehägbaren Mugen: ihres Zwecks ‚ent: 
ſpricht! Syn London ‚und ganz England, in Hanno⸗ 
ser, :wo:fle beſonders ſchnelle Fortſchritte macht, in 
Betlin, Maklenburg, Eutin, Holſtein, zu Wien und 
Maris, An: tnlien; in der Schweiz, in den Nieder 
- landen, mund :fofaft durch ganz Europa hat fich die 
Impfungsmethode der Kuhpoden verbreitet. „Das 
Publicum hat dem Hertn Hoſmedieus Bouchholz Ber 
- bindlichkeiten: fuͤr dieſe Schrift, in der er die Reſultate 
deiner gelehrten Unterſuchungen/xcombinirten Beobach⸗ 
tungen aind eignen Erfahrungen, auch Laien verſtaͤnd⸗ 
lich, dargelegt hat. — Weit entfernt ein Urtheil, bey 
seiner. bloßen Angeige; zu fällen, wollen. mir aber Dach 
;enführen, daß man zu David. die Beobachtung gemacht 
bar, daß, eine mamentlich angeführte junge,. unverheyra⸗ 
ihete Perſon, die mit. den Kuhpocken eingeimpft wurde, 
‘auch: zugleich, die natuͤrlichen bekam, mit denen fie frey⸗ 
ch: vorher ſchon angeſteckt zu ſeyn ſchlen. Da aber die 
Kuhpocken⸗Einimpfung auch zugleich auf gewoͤhnliche 
Art wirkten ſo ſchloß man dataus, „daß, da beyde 
Krankheiten ihre ganz verſchiednen Charallere behielten, 
das Kuhpocken⸗-Gift von ganz andrer Natur ſey, als 
die. menſchliche Pocken⸗Materie. — een 04 
ge Aerzte moͤgen anüſchelden. iy ?, ar 


——— Fan, 9— vbder Lei hziger Jehrhah dr 
. ‚neueften Litteratur. Pe in der Chucfuͤrſt. 
Saͤchſiſchen leitungs Erxpeditiomn — 
— Unter diefem Titel erfcheint, feit. dem Julius dieſes 
Jahrs, ein Litterariſches Joutnal, weisen, zum all⸗ 
Bemeinen litterariſchen — einen allgemeinen * 
1115 
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fall verdient. Mir Wergnuͤgen ſehen mike hier Air 
Idee ausgeführt, weiche wir ſchon laͤngſt gehabt, und 
—— in dieſein Werke mirgechrittrhaßen;- durch wahre 
esinfiönen,, die dieſen Namen verdienen, das Publi⸗ 
hehe auf eing"unpareheyfeh veferirende. Art, von dem 
Inhalte ver Schriften zu ünterrichsen, und einen hiſto⸗ 
riſch⸗kritiſchen Begrif davon zu geben. Meiſtens lieſt 
man in den gewoͤhnlichen kritiſchen Jonrnalen nur das, 
was der namemoſe Necenſent uͤberein Buch denkt, oder 
urtheilt, nicht was der wirkliche Inhalt, und das me; 
ſentliche des Buche ſelbſt iſt. So lernt man aus den 
gewoͤhnlichen Kritiken nie die Schrift kennen, welches 
doch der Hauptzwech einer ſolchen Lectuͤre iſt, ſondern 
man ſieht nur, vbader⸗ Recenſent Freund oder Feind 
de Särififtellers: iſt 06 er. mit dem: Verf. gleich 
denkt, oder nicht. Michts iſt abernderispumanisde 
mehr zuwider; als durch einzelne, oft auge: Zuſam⸗ 
(menhang 'etgrifiie: Fehler detgleichen audi die beſte 
Schrift haben kann, "oder gar durch dictatoriſchen 
Tadel, einen Shifiſteller herabzuwuͤrdigen, und in⸗ 
dwibuell⸗ Meynungen zu‘ Nichterfprüchen pn machen. 
Die Recenſtonen dieſes Leipziger Jahrbuchs ſind 
Recenſioren, im eigentlichen Sinne des Worts, treue 
und vollſtaͤndige Beſchreibungen der Schriften; drmp: 
durch der ‚Lefer in Stand gefeßt wird, ſelbſt zu ur⸗ 
ehellen. Dabey fehle es nicht an kritiſchen Bemer⸗ 
kungen, welche aber: unpartheyiſch, unbeleidigend, und 
nuͤtziich ſind. —Auch eine allgemeine dLitteratur⸗ 
Zeitung iſt dieſes Werk. Alle Aitteratiſche Produete, 
‚aus allen ‚Fächer, Ei«. ‚werben moͤglt 
gemacht, audy werden Die Merk | 
"ländifchen Litteratur nicht vergeßen. 
figen Schriften ift die Kürze der Aa ſch 
dentendes Meikmat, ganz ſchlechte Brit aber wer: 
den in einen ‚Ang u Ende des Ba Vin 
Blefen. RR — as " 
“ | "Die 
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Die Verfaßer dieſes wahrhaft nußreichen Inſtituts 
huldigen Eeinem philoſophiſchen, politiſchen, und thes⸗ 
iogiſchen Spfleme, feiner Antoritaͤt: fie Mind unpak 


. theyifche Referenten, fie vergoͤttern nicht: fie verhoͤh— 
‚nen nicht. Man ficht bey allem dem aus ihren Anzei⸗ 


gen genugſam, dab fie mit kritiſchem Geifte, tichti— 


. gem Blicke, und gründlicher Kenniniß, nach Ihren u 


Bädern, ausgeruͤſtet find. 

Bom Anfange des neuen Jahrs an, we werden woͤchent: 
ne. 6 Blätter, in Schrift, und: Format, wie die Je⸗ 
naer Eirkweitur sBeituing‘; geliefert. Auch Titterariiche 
Neuigkeiten, Befoͤrderungen, Toperfälle, "Anzeigen, - 
und Alles was in ein Intelligenz Blatt gehöre; wird in be: 
fordern beygelegten Fingblaͤrtern detaunt gemacht. — 
Obgleich der Name dem vorurtheilsfreyen Manne gleich⸗ 


Zuͤlttig ſeyn muß, ſo haͤtten wir doch, aus mancherley 
- &ründen ;: den obſoleten Namen Fama fuͤr ein ſolches 


Inſtitut hicht ewunſcht; und auch die Flugblaͤtter 


tkoͤnnten woht eiuen andern Namoen an’ der Otirne J 


nn Ä 
"Der eingeſchraͤnkte Kann‘ nöthige uns‘ "Hier * 
brechen und einige zur Vervolkommnung dieſes 


deme innutigen Titterarifchen "Unternehmens dienende 
.. Bemerkungen, ein andermal mitzurheilen. Hier fhh: , 


ren Wir nur noch an, "daß mir diefer Zeitſchrift eine 
“andre ' zu leich aſcheint, welche unter dem ominoͤſen 
Titel: Rhadamantus: Antikritiken mittheilt, und 
war unentgeldlich, da es allerdings unbillig iß, daß 
ein Schriftſteller, welcher überzeugt iſt, daß ihm Un: 


recht geſchehen, ſeine Vertheidigung oben drein bezahlen 


ſoll, und dafuͤr noch von dem namenloſen Recenſenten 


dfters mie neuen doppelten Unglimpfe behandelt wird. 


Wir wuͤnſchen dem litterariſchen Publico zu dieſem 


neuen Inſtitute, aufrichtig Gluͤck. 


Naoch einige gute "Schriften: werden anf den um⸗ 
Mlase * Monats atigezeigt. | y | 


0 
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Eröfniung und Vethandlungen bes Groß? 
brittanniſchen Parlaments bis zum 


sten December = 


Nach einer Paufe von viertehalb Monaten, deren 
Sffeneliche Leere die in geheim wirkende Thärtgkeit. dee 
Regierung um ſo lebhafter ausfülke, trat. das am 2yſten 
Julius aus einander gegangne Engliſche Parlament am 
aaten Novcinber wieder zufammen, : Doch bildete 
dieſe interimiſtiſche Sitzung nur, den Uebergang zu 

einer neuen Epoche. Dieſer Charakter der Vorberei⸗ 
tung war uͤberhaupt den, Verhandlungen eingepraͤgt, 
daher die Bewilligungen für das kuͤnftige Jahr ſich nur 
auf die drey exften. Monate deßelben erſtreckten, und 
die Berarhichlagungen: bis zum zten December ; dem 
Snterehe des Auslandes im; Ganzen: wenig merkmür: 
diges darboten, Wir geben. hier eine hiſtoriſche Skizze 
der bieherigen Refultate der Parlamenteverh ndlungen, 
deren Sorlgange, auswaͤrtige Amſtaͤnde eine veraͤnderte 
Wendung zu geben ſchlenen.. 

Der Geiraidemangel und die hocgeftiegene Theu⸗ 
rung aller Lebensmittel war. die. Veranlaßung der fruͤ⸗ 
hern Zuſammenkunft des Brittiſchen Senats, welche 
der Könige ſelbſt bey der Eroͤfnung deßelben in ‚feiner 
ſchon im vorigen Wipnate (S. 13574) angefuͤhrten Re: 
de darſtellte. Aufgefordert vom Monarchen, und von 
dem dringenden Beduͤrſniße des Augenblicks, beſchaͤf⸗ 
tigten ſich beyde Haͤuſer des Parlaments mit dieſem 
‚großen Gegenſtande, auf- den. die Augen der ganzen 
Nation gerichtet waren. Auch der bloße Umriß der 
weitlaͤuſt igen Unterſuchungen des. innern oͤkonomiſchen 
Zuſtandes, der vielen zum Theil einander widerſtrei⸗ 
‚tenden, Vorſchaͤge und verſchiednen Mittel, wodurch 
man die Erleichterung der ‚gegenmÄrtigen.,, pon sk 
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Ständen empfundenen, Noth zu bewirken ſuchte, 
wüͤrde die Grenzen; unſers Plans uͤberſchretten. Die 
ausgedehnten Discußlonen derſelben nahmen mit we⸗ 
nigen Unterbrechungen andrer Zwiſchenumſtaͤnde, die 
Reihe der Sitzungen ſeit dem 11en November ein. 
Eine der erſten und zweckmaͤßigſten Maaßregeln 
war die beſchleunigte Beſoͤtderung der Einfuhr aus 
dem Auélande. Reizende Prämien auf alle Gattun— 
gen von Getraide, und auf Reis-Ladungen aus Oſt- 
indien, und Amerika, gaben der Thaͤtigkeit der Oper 
<uülationen eine, bey den hohen Preiſen verdoppelte, 
Aufmunterung des Gewinne. Auch ſetzten beyde Hau: 
fer hierüber beſondre Ausſchuͤße nieder, Der. erfte-von 
der Korn: Committee des: Unterhauſes abgeftattete Be: 
sicht gab den mindern Betrag der dirgiährigen Erndte 
nur auf eine ſechswoͤchentliche Conyſumtion an, deren 
Beduͤrfniß ı Million 200,000 Quatterd Walzen, und 
500,000 Q. von andern Arten Getraide aus der Frem⸗ 
de, erforderte. Unten anderm patriotiſchen Mitteln, 
empfahl man durd allgemeine Erfparungen und Ci 
fhränfungen den Verbrauch zu verringern: | 
&o wie faft jedes Uebel jeine guten Seiten hat, fo hatte 
auch die jegige Theutung der Lebensmittel die genane zu: 
verläßige Beſtimmung der Bevoͤlkerung der Brittiſchen 
Sinfeln zur Folge, die fonft ſchwerlich zu Stant e gekommen 
feyn würde. Herr Abbot, der ſie am roten und.zoften 
November durchſetzte, motivirte feinen Antrag. auf die 
Wichtigkeit der. Aufloͤſung des ftariftifchen Problems, 
ob es der Zunahme der Population zuzufchreiben fey, 
daß Großbrittannien, ſtatt wie ehmals Korn auszufüh; 
ren, feit den legten dreyßig Jahren, in Ruͤckſicht ſei⸗ 
ner Subſiſtenz vom Auslande adhangig ſeyn müßte, 
In verfchiednen Perioden, fuhr er fort, wären Volks; 
. zählungen in England veranftalter worden; die erite, 
- „die unter Eduard III gemacht fen, habe. das Neiultat 
einer Einwohnerjaht von: viertehalb Millionen, 
= n ee 
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eine zweyte gegen Ende der Regierung der Königin Eik- 

faberh,, von. fünf Millionen, gegeben, umd unter ' 
Jacob I habe man ſechs Millionen Menihen ge— 
zaͤhlt. Seitdem ſey, ohngeachtet des erwielenen Zur 


wachſes von mehrern Millionen, der Schieher der Un⸗ 


gewißheit uͤber den Beſtand der Bevoͤlkerung verbreitet 
geweſen. Er ſchaͤtzte fie gegenwärtig auf elf Millie 
onen, indem er bemerkte, daß fie ſich in.den letzten 
45 Jahren um fünftehaib Millienen vergrößert, und 
daß auch Schottlands Volksmenge ‚nach auchenrifchen 
Angaben feit 1765 um ein Viertel zugenommen 
‚habe. Irlands Population berechnete er auf fünf 
Millionen Serien ; atfo zuſammen — 16. Millionen.*) 
Eine Zwiſchenſcene veranlaßten am 17ten und 
aıften November die Bewilligungen, die die Minifter 
dießmal, ſtatt wie gewöhnlid auf das ganze naͤchſte 
Jahr, nur für die drey erſten Monate des heranııaz 
henden neuen Zeitraums. verlangten. -.Fhren Antra: 
gen zufolge; bewilligte das Unterhaus jn einer Subfi: 
diens Committee, für den Seedienſt 120,000 Matros 
fen, mit Inbegrif von 23,095 Seeſoldaten; und biers 
auf 205,600 Pf. für die. ordentlichen, und 200,000 
. Pf. für die auferordentlihen Ausnaben der. Marine, 
-475,000 Pf. für die Transportichiffe, und die gefun: 
den Kriegsgefangnen, und 35,000 Pf. für die franz; 
fen Kriegsnefangnen. Fuͤt die Engliſche Landmacht 
von 58,528 Mann, mit Einfhlug von 5728 Invali⸗ 
den, wurden zur Unterhaltung der: Temppen in ng: 
‚land vom 24ſten December bis. zum 23ſten März 
1801.562000 Pf. für die außerhalb Landes befindli; ° 
den Corps 501,486 Pf. und hiernaͤchſt 374,350 Pf. 
ae u Ä für 


*x) Man vergleiche hiermit die im vorigen Monate 

| enthaltene Berechnung der jegigen Bevoͤlkerung 

Großbrittanuiens, deren Reſultate noch gerins 
ger ausfallen, Ä , 
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für die regulirten Miliz⸗Regimenter und Die Fencibie 
Cavaͤllerie, 554,000.Pf. für Bararfäh sand: einige:am 
dre Rudriken, 150,080 Pf; für: fremde in Engliſchem 
Dienfte ſtehende Korps ,; und 45Y,;00 Pf. :für. den 
Dienft — Artillerie zu Lande oprirt vofperner. bewillig⸗ 
te man: dem Miniſter 35,000 Pfnfür geheime Ausga⸗ 

. den); und 60,60 Pf, zur Unterſtuͤtzung der Franzoͤſt 

ſchen Emigrixten, nad) einigen ſtuchtloſen Einwendun⸗ 
gen der Oppoſition 

Ohnerachtet ihrer Schwaͤche in den beyden Sodufern, 
benutzte dieſe nicht allein den veihhaltigen Stof, den 

ihr die jetzige Theurung und Der Getraidemangel zu Ber 
ſchuldigungen der Mmiſter darbot, ſondern ſie beſtuͤrmte ſie 
auch mit reger Thaͤtigkeit durch andre unaufhoͤrliche Au⸗ 
griffe, deren Haupturheber der Herzog von Bedford, 
Lord Holland, und Oheridan, Tierney, Charles Srey 
und der Baronet Sir Francis Burdett waren. ' So 
waren die Ftiedensunterhandiungen mie Frankreich, über 
deren Abbrechung fich die Regierung dusch: die öffentliche 
Vorlegung der gewechielten Memoiren und gejammten 
Actenſtuͤcke hinlänglich gerechtfertigt zu haben glaubte, 
das fcandaldie Mißgluͤck der Erpeditionen gegen Ferrol, 
und Cadix, die ditern Unfälle der vorjährigen Lans 
dung in Holland, Fund; die; durch eine faliche Politik 
verhinderte Raͤumung Aegyptens, die Zielſcheiben Hau: 
figer Motionen, die, wenn fie auch feigenlos blieben, 
dod) tmeißentheils auf beyden Seiten von Birterfeiten 
begleitet wurden. Die merfwürdigfte diefer Debatten 
wurde am 27ſten November, durch ten Antrag jur 
Unterſuchung des Zuſtandes der Natlon, herbeyge⸗ 
führt, den Tierney, der bekannte, heftigſte Gegner 
des Minifters, im Unterhaufe machte. Er gab Herrn 

Wire Anlaß in einer langen, felhft: von feinen Feinden 
bewunderten, Vertheidigungs';'Mede eine Beredſam⸗ 
keit und die Fülle feiner ausgezelchnelen Talente zu 
entwickeln. Auch wurde diefer Antrag, ſo wie ein an: 
odrer, 


1238 Ve Barlaniene 


drer, den. Sheridan:am:ıfken December wegen der Pas 
gociationen mitFrankreich vorbradhte, darc eine Mehr⸗ 
heit von mebr zals anderthalbhundert Gliedern verwor 
fen, der die ſo geſchmolzne Oppofition kaum gegen 48 - 

Stimmen entgegen ſetzen konnte, ee 
or? Wenn die Anhänger derfelben auch ihre jeßige reelle 
Nichtigkeit fo -tehhaft. fühlten, daß le das Unterhaus 
wegen der geringen Anzahl der verfammelten Mitglie 
der am ten und zten December adjournirten, fo. ers 
oͤfnete thnen body die bis zu einem: Bruche ‚gedichenen 
Streitigkeiten mit Rußland die Perſpective neuer Wirk 
faihfeit auf: einem Felde, auf welchem beienders; For 
in einem ähnlichen Falle fchon einmal gegrangt hat. 
Zwar blichen:die bisherigen darauf abzweckenden An— 
ſpielungen und. Anfragen. der Oppoſitionsmaͤnner Vom 
den Miniftern noch. unbeantwortet, allein man erwar⸗ 
tete in der. Folge nene interefante Ericheinungen, und 
Auftritee. auf: der. Bühne dor Parlamentsverhandlun⸗ 


gen; welche. wir fünftig darftellen werden.» - 


ya 


TE EZ Zu FE u 7) 


35* 5 5 VL ; — 

F — ., B: x 7 i * e 2 se 
Berlin, den sten December 1800. 
Je weniger das Publicum bier begründete Kennt; - 
niß von. ben politiſchen Sachen haben Bann, deſto eifti: 


ger. ergreift es alle kleinere Umſtaͤnde, um daraus Ur⸗ 
thelle zu ziehen, Dahin gehört die Bemerkung, daß, 


ohneracht et hier keine eigentliche Krieggruͤſtungen veran— 


ſtaltet werden, doch im Laboratorio der Arulllerie ſtaͤrkee 
ag gewoͤhnlich gearbeitet wird, und,die Regimenter 
Ordte haben, ihre. Armaturen in gehörigen: Stand zu 
ſetzen. Daher werden auch viele Pakwagen, vor vie 
len Schmieden, ausgebeßert. Um auch bey einem et: 
724 Er wann 
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‚Wan entſtehenden Kriege nicht in’ die Mothwendigkeit 
geſetzt au ſeyn, nicht genugfam routinirte Subjecte zu 
. Geld » Commißartats:: Bedienten anzunehmen, fo iſt, 
vor einiger Zeit. fhon, an das. General⸗Directorium, 
und von diefem an die Kammern der Befehl ergangen, 
ihre Subalternen zu befragen, wer ſich, bey einem’ ent: 
fiehenden Kriege, zue Annahme einer Commißariatb 
Bedienung geneigt fuͤhle. Von dieſen ſollen die am 
meiſten qualificirten ausgeſucht werden. Dieſen Oft: 
cianten iſt die Verſichrung, im erforderlichen Falle, et | 
sheilt worden; daß ſie in der Folge vorzuͤglich befoͤrdert 
werden ſollen. Dieſe Maaßregeln zeigen doch ‚die Ling 
wißheit der Situationen an, und wenn unſer Hof auch 
gerade nicht auf einen ernſthaften Krieg denken ſollte; 
fo könnte doch die Aufſtellung einer Armee, oder die 
Verftärfung des Obfervarions : Corps an der Demar⸗ 
cations⸗ Linie, nöthigen Falls, den jetzlgen Frliedens⸗ 
und Scheidungs⸗Negociationen den Aueſchlag geben 
Man hat von der Beſetzung Cuxhavens, und Rltze⸗ 
Süttels, an der Elbe, auswärtig falſche Begriffe ver: 
breiter. Ein Preußiſches von den Engländern genom⸗ 
menes, und dahin gebrachte, aber auch wieder frey 
gegebnes Haudelsſchif hat freylich die Veranlaßung dazu 
gegeben, damit nicht wieder aͤhnliche Auftritte etfolgen, 
aber, da jener! Platz in der-Demarcattond ; Linie’ktegt, 
fo Hat die Beſetzung deßelben mit einem Detaſchement 
von. der. Obſervations⸗Armee, welches etwan "I 800 
Mann beträgt, und wie es heißt hoch vermindert 
werden wird, nichts außerordentliches auffallendes ‚zur 
mal da dutch eine beſondre Declaration dei Stadt Ham⸗ 
burg die Ausuͤbung ihrer Territorial⸗Rechte, und dem 
Handel und dev Schiffahrt alle Communication verſi⸗ 
chert worden. Wie man vernimmt, ſo ft ach) der 
Londoner Hof durch die Erklärung unferd Eabineks;,'daß 
es. für England ſelbſt vorth ilhaft ſeyn imuͤße eigen 
wichtigen Punct der Communication mit dem. feſten 
ae ne December: 1800, man Lan⸗ 
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‘> Rande „ter, dem Schuße: einer neuttalen Macht: ges 
Men zu ſehen, beruhiget werden. Sa 
Was man im Publico von einer oeſchlobnen bewaf⸗ 
neten, — Neusralitäts s Konvention :;zwifchen: Mußland, 
Preußen, : ‚Schweden , und Dänemarf wißen wi, ‚der 
sudt- noch anf feihtem Grunde. Die Unterhandlung 
eines ſolchen Tractats iſt allerdings gewiß; aber der 
Abſchluß und. die Unterzelchnung dauon, wenigſtens bis 
seht, noch) nicht geſchehen. Dieß würde zu einem Yanz 
nenen Kriege, führen, da England feſt entſchloßen iſt, 
Er Viſitirung ‚der ; neutralen Schiffe niht-aufzugeben, 
was auch daraus. erfolgen- möge, umd bey. der Ueber⸗ 
macht Englands zur See, die neutrale: Schiffahrt ganze 
lich, ruinirt ſeyn wuͤrde. Hoffentlich wird, die Weisheit 
"unfersMinikieriums: noch Auswoge finden, and, wenn 
auch ein ſolcher Tractat abgeſchloßen wuͤrde, ihn derge 
ſtalt modificiren,; daß kein offenbarer Bruch. mit Eng⸗ 
land daraus entſpringe. Oeſters Löjet ſich der Knoten, 
wenn er am meiſten verwickelt zu ſeyn ſcheint; und wir - 
ſind um ſo mehr zu guten Hofnungen berechtigt, da 
nichts gewißer iſt, als Die lebhafteſte Betriebſamkeit 
unſers Hofes zur Vorbereitung eines allgemeinen Frie⸗ 
dens, zu welchem Zwecke der Marquis von Luccheſini 
in Paris thaͤtig arbeitet, und oft Couriere abſchickt, 
und zuruͤck erhaͤlt. — der Piugnfann nicht 
entfernt ſeph. o zae m 
Am aoſten vorigen Mona indie Statae dee Fen 
marihalg, Zürften Leopold von: Anhalt. Deßau im hie⸗ 
ſtgen Luſtgarten, welchen kuͤnftig der Fuͤrſten⸗ Platz ge⸗ 
nannt ‚werden, foll,, aufgeſtellt worden. Sie iſt don 
weißem carrariſchen Marxmor, und ſtellt den Fuͤrſten in 
Lebensgräße- in der Uniform feines Regiments, mit dem 
Commando⸗Stab in der rechten Hand, .worou: Der 
onig iñ, am Tage nach der Kuffkelang; zit dem jebe 
regiexenden Fuͤrſten von Anhalt⸗ Deßau von Potsdam 
bihs — * in ge —— 
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und am Abend wieder mit demſelhen nach Potsdam zu⸗ 
ehdgekehtt. P 
+ Die Gräfin von’ Lichtenau, welche * nach dem 
Kegierungd ; Antritte des jeßigen Königs mit einen 
Sahrgehalte von’ 4000 Thalern nach Groß⸗Glogau ver 
wieſen wurde, hat jet die Erlaubuiß erhalten, allent⸗ 
halben in den Preußiſchen Staaten, auẽ genommen 
Berlin, Potsdam, und Charlottenburg, ſich aufhal⸗ 
ten zu duͤrfen. Sie wohnt jetzt unweit Berlin, in dem 
Dorfe Falkenberg, bey ihrem Bruder Enke. Durch 
ein’ Erkenntniß des Kommergerichts gelangt ſie auch 
noch zu einem Capitale von 150,000 Thalern. 
An die Stelle des verftorbnen Leibarztes Selle 
kommt der berühmte Hofrath Sufeland aus Jena hie: 
Ber. Wahrſcheinlich werden wir auch den berühmten 
Serder aus Jena hieher bekommen, ald Director des 
Joachimthalſchen Gymnaſiums, an die Stelle des ver⸗ 
ſtorbnen Meierotto. 





Wien, den 6ten December 1300. 

Obgleich der Waffenſtillſtand von den Franzoſen auf⸗ 
gekuͤndigt war, ſo hofte man doch immer hier noch auf 
einen Verſchub der Feindfeligkelten, da von unſerm 
Hofe noch nenere Propofitionen nad Luͤneville an den 
Grafen von Cobenzl gefchickt worden twareh, und man 
. deshalb auch einen Courier aus dem Hauptquartiere zu 
Wels an den General Moreau geſchickt hatte, welcher 
aber „ wie es heißt, die Depeiche nicht annehmen wol: 
te: unterdeßen war auch die ſchen beftimmiie Abreife 
des Raifers zue Armee, auf undeftimmite Zeit, einge 
ſtellt worden, Wir blieben niche lange in Der angeneh⸗ 
men Täufhung, und erfuhren bald, daß, trotz der. 
firengen Winters Witterung , der Krieg einen biutigen 
Anfang genommen habe, Die Begebenheiten ſeibſt 
enthalten die Öffentlichen Berichte. - Sch: made nur Die- 
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Demerlung daß die Franzoͤſiſche Armee chren Zweck, 
über den Inn hervorzudringen, und den Kriegs Ochau⸗ 


platz im Oeſterreichiſchen aufzuſchlagen/ mit. allem 


ſchrecklichen Blutvergießen, und Menſchen⸗Auſopferun⸗ 


gen bis jept nicht erreicht hat. Und wollen die Feinde 
es durchaus verſuchen, nad Wien vorzudringen, ſo 


werden fie keine gebahnte Wege finden, und. ſich erſt 


durch Tauſende durchhauen muͤßen, dann aber wiedee 
neue Tauſende vor ſich finden. 


Unſere Armeen ſind immer noch — und de | 


ben nicht weniger zahlreiche Reſerven. Die-nun: vok 
lendete Ungariſche Infurrection beſteht aus mehr als 
60000 Mann, wovon ein großer Theil an der Grenze 
vereinigt iſt, von dem alle, die die Mannihaftgefe 
hen Haben, das fchöne, und entſchloßne Anfehn, und 
die in kurzer Zeit erworbne Gewandheit nicht genug | = 
wundern koͤnnen.  Ferner-befteht ein Boͤhmiſches Auf: 
geboth, von mehr ald 40000 Mann -wohlorgewifieter, 
und vom Erzherzoge Carl angeführte tapfrer Freywilli: 
genz feiner das hier errichtete neue Scharfſchuͤtzen⸗Corps, 
welches bereits abgezogen iſt, ferner ein ſtarkes Inner: 
Oeſterreichiſches Frey⸗Corps. Und dazu wird noch 
feit. 14. Tagen meuardinse. Wenchalnen ſehr —* 9 
worden. — 5* 2 
2 Bey allem. dem hoft man; daß der. Krieg nit, 
langer Dauer feyn werde, . Unſer Hof wird, immerfort 
ſein moͤglichſtes thun, um mit England eine gemein⸗ 
ſchaftliche Unterhandlung zu bewirken: auch iſt dazu, 
durch Thuguts unerſchoͤpfliches Genie, ſchon ſehr vie⸗ 
les geſchehen, um wenigſtens den Ablauf der mit Enge 


land geſchloßnen Convention, am aſten Maͤrz 1801, 


abzuwarten, wenn alles fat muß; nindeßen unslacklich 

— ſollte. re — — 
Man ſieht es auch ale einen befonbern Veweis der 

fpledtichen. Geſinnungen unſers Hofes an, daß der 

anf einer ara. tft, die unter dem, in 
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tefs Iſt es beßer Krieg, oder Frieden mit den 
Franzoſen zu haben? und werin, mit vieler Hef⸗ 
tigkeit gegen die Sranzsfen, dem Kriege das Mort ge: 
fuͤhrt wird, im fehr niedrigem Preife verkanft werden, 
und welche für eine beabfichtete Staatsfchrift angefe: 
hen, teißend adg:gangen war. i 
7Es iſt kaum begreiflih, dag in diefem wichtigen, 
für alle Staaten in Europa fo entſcheidendem, Kampfe 
der Ratfer mir England, fo allein gelagen wird, und 
der Rußiſche Hof, durch feindfellge Eingebungen und — 
ſich fo fehr blenden laͤßt, daß man fogar eine baldige - 
gffentliche Verföhnung zwiſchen Paris und Petersburg 
erwarten muß, wodurch batd neue Plame erſcheinen 
koͤnnten, mit denen die Franzöfiiche Politik die Euro: 
paͤiſchen Cabinette von ihrem wahren Intereße, und. 
der fo nörhigen Vereinigung gegen Frankreichs aflge: 
meines Unterjochungs⸗Syſtem, abzulenken fucht, das 
noch — (im geheimen Mevolutions : Plane) eben fo 
wie vormals beſteht, aber um fo gefährlicher iſt / je 
mehr die durch Fortſchritte bezweckie Welt⸗ Revolus 
rions⸗Tendenz dush den fhlauen Groß: Conful, 
(Ser doch nur Inſtrument der geheimen Societaͤt iſt, 
vhne daß er ſelbſt miles weiß) heuchleriſch verdeckt, und 
verfchletert wird. | 
"+ Alle Verſuche unferd Hofes, die vorigen Verhält: _ 
niße mit Rußland herzuſtellen, find fchlgefchlagen, und 
auf weiche Art der letzte verbindliche Antrag, durch bie 
Petersburger Zeitung ift abgelehnt worden, iſt nur zu 
feht bekannt. *7 Was dabey. gegen den. Fürften von 
Aueröberg gefagt wird, davon fprechen fhn alle los, dir 
den fanften, liebevollen, fleis gefältigen Charakter bie? 
ſes vorteeflihen Herrn kennen. Indeßen hat der ch: 
malige Rugifche arg er am hiefigen Hofe, H. v. 
Kalitſchew, von feinem Hofe, ſchon vor einiger Seit, 
Mumm3 WVe⸗ 
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Beſehl erhalten, „wo er ſich ſelt einiger: Seit 
aufhielt, und die 8. . Staaten ganz zu verlaßen. 
Die Ungarifche nfurrections: : Armee jollte, went 
der Krieg Fortgang hätte, unter die regulirten Truppen 
cingerheilt werden, nun, aber Heißt es, daß fie ..unter 
der Anführung des Erzherzogs alatins in elnem 
Corps gegen den Feind ziehen wird. Bey, der Selten: 
heit einer folhen Zufammenziehung der Inſurrection, 
und bey der Eilfertigkeit, womit die gegenmärtige be⸗ 
trieben wurde, hätte man Urſache gehabt, viele nord; 
nungen, und Ausfhmweifungen zu erwarten; .aber man 
böre davon fehr wenig, Mur von der Mannſchaft des 
Schuͤmegher Comitais hat ſich ein Theil auf dem. Aus; 
marſche empört, hat Die ſchwache Bedeckungs⸗ Mann; 
ſchaft niedergemacht, und zerſtreut, hat ich dann zur 
ruͤckbegeben, und mehrere Gewaltt haͤtigkeiten und 
Ausſchweifungen veruͤbt; aber man hat gleich Militair 
zuſammengezogen, die. von. den Boͤſewichtern beſetzten 
Gegenden umringt, und durch ſtrenge Magaßregeln 
Sicherheit und Ordnung wieder hergeſtellt. om 
. Man fpriche aber feit. einigen. Tagen von. einem 
ruchloſen Anfchlage andrer Art, der zur Abſicht gehabt, 
in Per und Ofen Feuer anzulegen, während der da; 
durch entſtandnen Unordnungen die öffentlichen. Cahen 
auszurauben, und damit fi zu Paßwan Oghlu zu 
flüchten, der, wie verlautet, mit. großer Mache nady 
Belgrad im Anzuge ill. Die Sache wurde aber ent 
deckt, und bie Theilhaber an diefem Brands.und Raubs 
Anichlage find eingezogen worden. Es ſoll eine fehr 
aahlreihe Bande feyn, die auch ſchon faft alle doͤſchge⸗ 
raͤthe in unbrauchbaren Stand geſetzt hatte, damit 
fie in ihren Abſichten deſto freyern Lauf haben moͤchte. 
Die Königin von Neapel wohnt nun. hier in der 
Kaiferlihen Burg, für ſich allein, mit ihrer "Familie, 
und ihrem Hoſſtaate, fpeift aber. täglich mit dem Kai: 
fer, und des Kalferin, und det geſameten Kaiſerli⸗ 
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hen Familie. zu Mittage, Seit einigen Tagen fpricht 
man’ davon‘, daß auch der König, und der Kronprinz 
von: Neapel, mit des legtern Gemahlin, hier eintrefz 
fen follen. 

Um das Andenken Marien Thereſiens, ihrer ver⸗ 
erolgten- Mutter zu ehren, hat die Königin von Nea: 
pehBen Tahestag des Abſterbens durch ein herrliches 
Eriquienz Feſt gefeyert, wozu Arme aus allen Gemein⸗ 
den:berufen wurden, davon jede Perfon 25 Gulden er 
hielr: * ganze fol degen rer gekoſtet 





en. * 4 
—* Von der « Rußifen Grenje, 
vom arten December. 


Die beyden Senatoren, welche mit unumfcieänftee 
Sollmadı verfehen find, um bey jedem Staatszweige - 
die ſtrengſte Unterſuchung zu halten, und ihr Urtheil fo 
glelch zu erecutiren,, Haben unter andern auch 6 Ge . 
sites Perfonen zu Minsk wegen falfcher Urcheilsiprü: . 
che arretiren, und nach Sibirien transportiren laßen, 
Ueberall, wo ſich diefe Senatoren zeigen, müßen'ihnen 
alle, dem Kaiſer ſelbſt gebührenden, Ehrenbezeigungen 
‚geleiftet werden. Ihte Gegenwart verbreitet Furcht, 
wo fie eintreffen, und die Beamten gehen jetzt mit ver 
größten Puͤnktlichkeit im Dienfte zu Werte, | 

Die bereits angeordnete Recruten s Aushebung im 
j Kusifhen Reiche iſt auf einen, vom Kaifer crgangnen, 
beſondern Ukas ploͤtzlich eingeſtellt worden. Es heißt 
darin, daß es Ihm zum größten Wohlgefallen gerel— 
che, Seine Unterthanen fuͤr dieſes Jahr damit verſcho⸗ 
nen zu koͤnnen, indem ſichre Hofnung vorhanden ſey, 
daß, jur Innern und duferm Ruhe des Reichs, von der 
Kriegsmacht kein Gebrauch wird daͤrfen gemacht “wer 
den. Bey dem allen will man doch verſichern, daß im 
kurzen noch 6 Regimenter ohnweit der Preußiſchen 
Srene mſtehen kommen werden. 

Mmmumu4 Die 
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Die Viehſeuche hat ſich aus dem Rußiſchen bis nach 
OR. Preußen verbreitet; man trift die zweckdienlichſten 
Berkehrungen gegen dieſes jo vielfältig nachipeilige Uebel, 





Stockholm, den ten —— —— — 


| Der. König har am 29ſten November eine Reife 
über. Finnland nad: St. — angetreten... So 
ungern wir umfern ‚König in dieſer Jahrszeit eine: fo 
weite Reiſe machen fehen, fo gewiß find win.äberzeugt; 
daß das Zufammentreffen beyber benachbarten Ä 
chen nicht anders, als vortheilhaft für Ihre Neiche und - 
Völker ſcyn eönne, In dem. Gefolge ded Monarchen 
befinder ſich der General⸗Lieutenant, Yaron von Toll, 
der. Contre : Admiral Graf Eronjtädt, der Kapitain ⸗Lieu⸗ 
tenant Graf Gyldenftolpe, der Hofmarſchall, ‚der erſte 
Karmetjunker, ein Tabinets: Secretair, und der. Leib: 
medicus. Die während der Abwefenheit Sr; Mei, 
angeordnete Regierung beſteht aus dem Reichtdroſten, 
Grafen Wachtmeiſter, den Herren des Reichs, Graſen 
Brahe, Kurk, und Ferſen, dem Landeshauptmanne 
Grafen Ugglas, und dem Hofkanzler von Ehrenheim. 

Die Königin iſt mir dem Kronprinzen vom. Luſt⸗ 
ſchloße Drotiningholm hereingezogen, und wird in der 
Stadt bleiben. 

Am 24ften November war daB gewöhnliche Ordens; 
Kapitel, wo aber feine weitere Ernennungen gefchehen 
find, als dag. Se. Maj. den Großfürften von Rußland, 
Conftantin Pawlowitſch zum Ritter des — 
Ordens erklaͤrt haben. 

Die Witterung iſt noch ſehr gelinde; hsbat ſich das 
her auch der Hering in großer Menge in den Gewaͤßern 
bey Gothenburg eingefunden, welches für unſre Hand⸗ 
lungée zweige bekanntlich von großer Wichtigkeit iſt. 

Da das Unternehmen mit den Schleuſenwerken bey 
rn fo ſehr geiſuat — denkt man nun * 
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ar eine ea zwiſchen dem Wenner : und 
Welterr Ser. Es iſt aber freylich nur noch Project, 
zu deßen Ausführung‘ viele Zeit und Koſten erforbert 


med 
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Sören eines Alts Teurfihen. zu Min, ; | 


vom zaten Dec, 1800, . 
Zuſtand des linFen Rhein = Ufers. 


Der Zuftand des nunmehr aßimilirten, aber gar. 
nicht réunirten, linken Rhein⸗-Ufers wird immer 
mehr ein politiſches Phänomen. Das Gemiſche von 
Franzoͤſiſchen und Teutſchen Gebraͤuchen, und Einrich⸗ 
sungen, und die Friction der gegenſeitigen Partheyen 
bringen ſonderbare Auftritte, und Contraſte hervor. 
Man ſtelle ſich z. B. ein Tribunal vor, das Teutſche 
Beyſitzer, aber einen nur allein der Franzoͤſiſchen Spra⸗ 
che kundi —* Regierungs⸗Commißair hat, um deßen 
Willen alle Eingaben in Franzoͤſiſcher Sprache abgefaßt 
werden, wenn gleich die Verhandlungen nan maet 
Weiſe, Teutſch ſeyn muͤßen. 
Die Decabi⸗Reden der Clubiſten, im Tempel der 
3 Freyheit, zu Coblenz, zu dem die Chur⸗Trierſche Hof: 
"Kapelle in dem Reſidenz⸗Schloße umgefchaffen worden, 
wo unter dem Symbole des Kaiferlihen Adlers, bey 
der auf dem Altare aufgefteflten Büfte des ehmaligen, 
Raſtadter Gefandten Bonnier, allen Königen, und 
Fuͤrſten der Tod geſchworen wird — die Momiımente 
Der Generale. Hoche, und Marceau, an den Uferh des 
Rheins, mit ziemlich gehäßigen Inſchriften — dage⸗ 
gen alle Spuren Teutſchen Eigenthums verwiſcht. — 
So viele Luſtſchloͤßer, und oͤffentliche Gebäude, wie 3. 
D. die Favorite, Schönbornstun, Haͤrlich, u, ſ. w. 
ganz und gar in. Ruinen — welche Anbiicte für einen 
— | 
= — der Framoͤſiſchen umiſat, und 
Mumwmm5 die - 
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die: zehnfach groͤßern Angaben, als ſie unter FE 
Oberherrſchaft waren, Aüden vorzüglich Die -Einmeh: 
ner, Dierenerttagen aber gedufdig, weil die Meynung 
noch immer herefcht, daß beym Frieden der größte Theil 
des linken Rhein: Ufers wieder an Teutſchland zuräd: 
kommen-wirh, Zwar giebt es einige-Seimeinden , die 
es mic den Feanzoien halten, und ‚fogge Recruten zu 
der Legion der Francs du Nord I Dagegen giebt 
es aber auch. Staͤdte und = einden, wo man alles 
was möglich iſt gegen die Kepublicanerithur, und mo 
beſondero die Repudiicaniſchen Feſte mit einer faſt ſpoͤt 
tiſchen Anordnung begangen werden. 

Stets werden oͤffentliche Frohn dienſte von: ben 
Franzoͤſiſchen Commißarien lediglich” in der Abficht am: 
gefagt, damit fid die Einwohner davon: loskaufen fok 
ten. Dieß ift der Fall mit der Feſtung Ehrenbreitſtein, 
mit ‘dem Feſtungsbaue zu Mainz. u. ſ. w. Oft wird 
ſchon der Anfage der Frohndienſte die Erlaubniß beyge⸗ 
fügt, die Dienfte für einen geringen Preis.losjütaufen: 

Der katholiſchen Religions :Uchungiwird, am fin: 
een Rhein: Ufer, nicht fo viele Freyheit gtlaßen, als:jeht 
in Frankreich ſelbſt. Die Gefangniße find, vorzuͤglich 
zu Trier, und Cobdlenz, mit einer Menge Menſchen am 
gefüllt. — An Setraide ift, wegen großen Geldman⸗ 
- geld, ein. Ueberfluß, und es wird wohlfell verkauft. 
Doch bleibt. die Ausfuhr anf das rechte Rhein Ufer, 
feibit in. die von Franzoͤſiſchen Truppen occupirten DE 
ſtricte, fireng verboten, Freylich wigen bie Lieferan⸗ 
ten einer neutralen Macht fi Auswege zu verichaffen, 
wodurds vieles nach Wiftphalen heraustommt. — Vom 
ausgeführten Holze wird fünf Procent Zoll gegebem 
Bekannilich wird nun auch anf rechten Rhein Ufer bee 
Zoll für Franzoͤſiſche Rechnung erhoben. Ä 

Bon der’ Zuftiz nur ein Beypiek.  Ein- Criminal: 
Preceß mußte von dem Tribunale zu Coͤln ans fülgens 
der En. re —— Der oͤffentliche = 
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klaͤger hatte F nöthig. gefunden, auf bie Zeugenliſte, 
weiche er dem: Geſetze nach verfertige, den Präfidenten ‘ 
des Tribunals zu ſetzen. Diefer weigerte ſich, als Zeu; ı 
ge aufzutreten, und ließ ſich ſeſbſt von, ber Lifte weg. 
Als der Öffentliche Ankläger die. Kifte zu Geſichte bekam, 
- feßte.er den Namen des Präfidenten von neuem hinzu, 
Sn der Sigung, Fam es darüber. zu ‚higigen Debaten, 
wotauf das Tribunal die Entfcheidung ‘gab, daß der 
öffentliche Ankläger befchuldige ſey, ein Aetenſtuͤck ver⸗ 
faıfcht zu haben, Nun, gleng die ganze Sache an das 
* Eipil: Tribunal, und, liegt noch da, wich auch wohl da 
ltegen bleiben. . . 

Ein Franzoͤſiſches Kriegsgericht fälte neulich ein 
Fodıs: ‚Urtheil. ‚Einem Beyſitzer fiel nachher ein, daß 
das Krieges Gericht hätte aus 14 Perfonen beftchen. 
ſollen, welches nicht der Fall war, und führte dabey 
ein Geſetz vom zweyten Jahre der Republik an. Das 
Urtheil wurde nun als nicht geſprochen erklaͤrt. Bald 
darauf wurde den unwißenden Richtern gezeigt, daß jer 
nes Geſetz durch ein anderes fpäter»}, Im fechsten Jah⸗ 
te der Republik, aufgehoben worden feb.. Man wolk 
te nun ein neue# Kriegsgericht formiren, aber unter: 
deßen entwiſchte der Beklagte aus dem Ara. — 
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Einpine hiſtoriſche Zuͤge und Anetdoten. 
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zu nennen — jegt bey. dem. Groß: N, in 
völlige Ungnade gefallen. Als Mafena von dem Obet⸗ 
befehle der Italieniſchen Armee abberufen ‘mar, hielt 
er. fih, mißvergnuͤgt, in Poris auf. Vor kurzem 
nahen er fi) vor, dem nenn Eonful dorchan⸗ ſelbſt zu 
| ſpre⸗ 
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ſprechen. Die Schildwache wies Ihn’ab, Uniwliig 
hierüber tief Magena: Wie, ein Fränzöfiher Soldat 
wagt ed einetm Generale den Zugang zu verwelgern, der 
ſich ſtets den Meg duch die feindlichen Schaaren "ge; 
bahn; und Frankreich durch feine Siege gereitet hat 
Beſtuͤrzt wich der Grenadier ehterbletig zuruͤck, und 
lleß ihn cin. Maßena traf den Groß⸗Conſul in Uns 
terredung mit dem Kriegsminiſter. So wie er eintrat, 
redete Ihn Buonaparte mit den Worten an: "Di H 
welchen Zufall, General, haben Sie Mitte gefunden, 
den Eingang zu forciren ?,, und darauf wandte er Ti 
zum Kriegsminiſter, umd fagte: “ Nehmen Sie Zr 
Portefeuille zufammen, Bürger Minifter, and lagen 
Ste die Schuͤdwache arretiren.„ Maßena, degen Hef; 
tigen Charakter man kennt, antwortete ihm natuͤrlich 
mit vieler Wärme, und es entſtand nunmehr eine leb⸗ 
hafte Discußion, melde zur unmittelbaren Folge hatte, 
dog Buonaparte den General Maßena aus der Lifte ber 
Generate ſtrich. Ur vn 
“  gervatdriefe aus Parts melden, doß Buonaparte in 
der Leidenſchaft des Zorns gewöhnlich mit Raͤubern und 
Dieben (Voleur) um fich zu werfen vflegt. So that 
er dieß kuͤrzlich auch gegen den General Dudinot. Kälts 
bluͤtig erwiederte ihm Oudinot aber: “Den Titel Hat 
Ahnen felbft die Armee lange ſchon ertheilt, ,, Buona⸗ 
parte, der freymuͤthige und launigte Antworten zu ge⸗ 
wißen Zeiten liebt, drückte laͤchelnd dem General Oud 
not zum Zeichen der Verföhnung die Hand. Als. 
bey einer andern, Gelegenheit einem gewißen Kriege 
Commißair Vorwuͤrfe wegen Betruͤgereyen und Verun 
treuungen machte, verfeßte dieſer: Lagen Sie ſich, Or 
neral, in Ruͤckſicht der Biederkeit ja tn keinen Streit mit 
imie ein; denn da mürden Sie zum erſtenmal EL 
gen wurden... Bir <: BEER Sa .. 
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Das Pantheon, gi-devant die Kirche der heiligen 


Genevieve, zu Paris, iſt der St. Pauleklrche zu London 


nicht unaͤhnlich. Es ſteht auf einem erhaͤbenen Bruns / 
de; das Gefimfe und die Niſchen und Zietrathen,in der . 
Fronte find maßiv, und ſcheinen gleichſam die Säulen, 
auf denen fie ruhen, zerſchmettern zu wollen. Mirabeau 


war der erſte der Revolutionshelden, die dort begraben 
wurden. Voltaire wanderte aus feinem vormaligen 
Ruheplatz aus, um ihm Gefellihaft zu leiſten, und 
ihm folgten Marat und viele andre, onimoͤſen Anden: 


tens. Seitdem die Ueberreſte des großen Turenne aber - 


dorthin gebracht worden find, fcheint das Gebäude eine 


Art von Schaam darüber zu fühlen, daß es eine fo 
feltfame heterogene. Sanımlung deckt, und glebe augen; 
ſcheinliche Zeichen feines bevorfiehenden Umſturzes. Es 
iſt eines der neueſten Gebäude in Europa, da es vor 

‚ nicht länger als fieben Syahren feine Vollendung echat: 
.- ten hat, Die alte St. Genevieven: Kirche, die dem 
Pantheon zur Seite fieht, wurde im vierten Jahrhun 


ee 


derte erbaut, und kann folglich au den -allerältefien Dent: 


maͤlern der Baufunf gerechnet werben. 
Neue Franzoͤſiſche Rechnungskunſt. 


In der blutigen Schlacht bey Zuͤrich im vorigen 
Jahre am 25ſten und 26ſten September wachten bie 
Franzoſen, nach den officiellen Berichten des Oberge; 
nerals Maßena, von den Rußiſchen Truppen unter dem 


General Korſakow zu Gefangnen — 5000 Mann 


Su einer andern telegraphiſchen Depe—⸗ 
(he, meldete eben bdiefer General am 
zten Detober dem Divestorium, daß er. 
der, Rußifchen Armee unter Sumorem 
auf ihrem jhwiecigen Marſche durch Die. 
Schweiz : an Gefangnen abgenommen- 


habe ne. 10,000 Mann | 


Zuſolge der officiellen Angaden des 
u ne 
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Obergenerals Brune im September, und‘ 
 Detöber , des vorigen ‚Jahre, verloten ** 
die Rußen, in den verſchiednen Geſech⸗ yihrt. 


ten und Treffen in Holland, znfarmmen —* * 
an Gefangnen, die den Franzoſen in d 


Haͤnde filn, uͤͤꝛer — — N SOME 
Total: Anzahl der in Franktric) ber be: | 4 
findlichen Rußiſchen Kriegsgefangnen 19,000 Mann 
An aten December dieſes Jahrs ließ die ö 
jetzige Framoͤſiſche Regierung im Mo; —— 
nuteut bekannt machen, daß ſich ſeit 
15 Monaten an Rupßiſchen Kriegsgefange 
nen, die zum Theil in der Schmelz, zum 
Theil in Holland, im ihre Gewalt gex 
then wären, In Frankrelch befaͤnden — „7090 Mahn, 
Ueberſchuß der, Franzoͤſiſchen Rode— | 
wmontaden ⸗ — — — — 12 90 Dam, 


144432* m 


V. 





| Wir u (son vormals: (im ** dieſes 
Jahrgangs) die Zerſtreuung und ungluͤcklichen Schick⸗ 
ſale der Familie der Bourbons dargeſtellt. Eine neue 
charakteriſtiſche Gruppe in dieſem Gemälde tief gefallner 
Groͤße heftete die oͤffentliche Aufmerkſamkeit auf die 
Gemahlin Ludwigs XVIII. Dieſe Pringehin teiſeie 
in der Kaͤlte der jetzigen Jahrszeis,-"in der Mitte des 
Drtembirs ,- von Pyrmont Über’ Altona , wo fie fi 
einige Tage aufhielt, und die Genoßen ihres Ungluͤckt 
ſah, nad) den Gegenden von Kiel," um dort unter dem 
Schuße der Daͤniſchen Kegterung zu leben. Ihre 
Geſundhoit iſt' ſo zerruͤttet, daß fie in Pyrmont, nad 
den Vorſchriften ihres Arztes, Herrn Eolignom, nie 
in Sefellichaft eßen durfte. "Sitiplichtäe herrſcht an 
ihrer Tafel, ben welcher gewöhntich Clery, der bekannte 
Kammierdlener und heroiſche Leidensgefährte Ludwige 
xVi, erſcheint. An der Spitze a = 
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fiehen Mesdames de Guiche und de la Tours dAu⸗ 
vergne; ihr uͤbriger Hofſtaat beſteht aus einigen Be⸗ 
dienten, einem Kutſcher, einem Koch, verſchiednen 
Kammerfrauen und einem Arzte, und ihre ganze 
Equipage beſchraͤnẽte ſich in Pyrmont auf zwey Pferde 
und eine alte Kutſche. Dieſe Prinzeßin hat mehrern 
Perſonen erzähle, daß fie auf ihren Reifen sin den 
nördlichen Ländern oft auf Stroh geſchlafen hat, welches 
fie den Betten: der meiften Wirthshaͤuſer, in denen fie 
übernachtete,, vorzog. Mehrmals begnügte fie ſich mit 
den Nahrungsmitteln der Bauern ,; und fie hat, mie 
ſe verſichert, in verſchiednen Umſtaͤnden, an einem 
Tage 5 Lieues zu Fuß zuruͤckgelegt. Ohngeachtet ſie erſt 
das 48ſte Jahr angetreten hat, zeigt ihr geſchwaͤchter 
Koͤrper die Spuren von mehr als einem Decennium, 
um das der Kummer ſie aͤlter gemacht hat. Sie iſt 
bekanntlich eine. Sardiniſche Prinzeßin, allein ihren 
Unterhalt giebt Ihr der Koͤniglich-⸗Spaniſche Hof, der 
viele Theilnahme an ihrem Schickſale beweiſet. Indeß 
fie unter dem Incognito einer Gräfin von Lilfe im 
Holſteiniſchen an der Oſtſee ein Aſyl gefunden hat, heißt 
es, daß ihr, Gemahl, Ludwig XVII Mitau verlaßen 
wird, ohne daß man, bis jetzt jeinen Fünftigen Aufent: 
Dale Deine a, ao ae 
Wan kuͤndigt an, daß in kurzem ein neues Manu⸗ 
feripe von Roußeau erſcheinen wird: er hatte die Bekannt: 
machung defielben gegen das Ende des Jahrs ıgoo 
beſtimmt. Ein glaubwürdiger Mann fchreißt ans der, 
Schweiz, daß dieß neue Werk. vorzüglich gegen den 
Baron von ®,..., einen alten Freund Diderots, und 
vormaligen Rußiſchen Minijter bey der Hanfeeftädten, 
gerichter If, Man behaupter auch, daß ſich Roußeau 
darin mit Voltaire vergleicht, und dieſe ſonderbare 
Parallele mit der Ankuͤndigung ſchließt, daß ſein Ruhm 
ee de et TÜR 
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ſtets wachſen,/ und der des. Dichters: ſſch ſteis verringern 
möße. Man würde biefem Exrceße des: Stolzes ſchwer⸗ 
tich Glauben beymefen ; wenn man nicht ſchon mehrere 
Beweiſe von der Eitelkeit des Genfer Philoſophen hätte, 
Hat; er wicht in einem Briefe an Herrn Moulton:*) 
gefagt: „Ich wage es Ihnen vorherzufagen, daß Europa 
einſt für diejenigen die größte Achtung haben wird, bie 
Diefeibe mir in meinem Ungluͤcke bezeigt haben werden.” 
Fuͤgt er nicht an einem andern Orte hinzu, „daß ſich 
die. ganze Societaͤt gegen ihn bewafner Habe, und daB. 
dieß eine ſchreckliche Revolution fey, die ganz Europa 
ergeiffen. Habe.” O Eitelkeit und: Schwäche der 
Philoſophie! 29 rg ii. Zuger 
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3Zn Maris erſcheint ein Werk von Ludwig XV], 
unter dem Titel: Regierung Richards des IIlten, 
oder hiſtoriſche Zweifel Aber Die ihm Schuld gegebenen 

Berbrechen, von Soraz Walpole, aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt, von Ludwig dem XVI. gedruckt nach, deu 

eigenhaͤndigen Manuſccipie. Der Heränsgeber erbletet 

ſich das Miet. jedem, der an der Authenticitaͤt zweifelt, 
zu zeigen. — Su. dem Pariſer Blatte, ‚Tournal des 

Debats, liefet maß ein neues Zeugniß darüber: „Ich 

kann verfihern, heißt es, daß die Ueberjekung von 

Walpoles Wert von Rudivig-dem -XVI if. Ein 

Umſtand, den I, hierbry bemerken muß, wird ‚ohne 

Zweifel der Thatfache einen Grad, von Wahtſcheinlichkeit 

mehr geben. Weriigen Perionen iſt es undefennt, daß 

Ludwig XVI ein guter Geograph war... Es eriftiren 

noch in den’ Händen. einiger Perfonen,, die zu feinem 

Hofftaare gehoͤtten, See⸗Charten, die won feines, 

Hard gezeichnet und illum nirt find; ‚aber man. weiß, 

nicht ſo allgemein, daß ſich diefer Fuͤtſt fett langer Zeit 

2 WG, ben. dritten ⸗Band des zweyren Theilsuder ⁊ 

"+; Confeflions de Rouſſeau, Recneil de lottres- 
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dem Studblum der, Geſchichte gewidmet Hatte, daß er 
wirklich der Weberfeger, der fünf erſten Bände des 
Derfalls und Untergangs des Römifchen Reis 
von Gibbon it, die unter dem Namen feines Privat: 
ſecretairs (Leclere : des : Sept s Chenes) herausfamen, 
welcher vor feinem Tode erklärte, daß er, aus Gehot⸗ 
ſam gegen die Befehle Ludwigs XVI, in die Verbrei⸗ 
> sang eines Irrthums eingemwillige Hade, durch welchen 
ſeine Selbftließe beleidigt würde. — Ludwig AVI ar; 
beitete noch an einem andern nicht minder ernſthaften 
Werke, . wovon mehrere Fragmente gegenwärtig in dm 
Händen“ feiner alten Diener find. Man wird darin 
intereßante Details und Aufichläße über mehrere Ers 
eignige der Revolution , und unter andern Über die 
Beraubung des Königlichen Diendel: Zimmers finden, - 





Die Bedeutung: dei Worts, Tagesordnung, 
und mehrerer revolutionirter Ausdtücke, und Bezeich⸗ 
nungen der neuen Nedferungsform , koͤnnen in. der 
Schweiz Immer noch nicht in den ungebilderen Ohren 
und. Begriffen des Volks das, Bürgerreche erhalten. 
So. machte man ſich das Verhaltnig zwischen dem großen 
Kathe;; dem Genate, und. dem Direetorium, durch 
folgerides Bild von der Küche begreiflich. “ Der Rath 
foche, der. Senat probire die Speifen, dad Directoris 
um tiſche fie deni Volke auf. Sey an der Zubereitung 
etwas verfehen, fo verwerfe der Senat; wo aber Hun⸗ 
er, und nod) feine yon den Raͤthen gefochte Speife da 
ey, da bereite das Direstorium eine Bettlerſuppe auf 
einſtweilen, dieſes hieße proviſoriſche Verordnung. >, 


‚Y . 
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VII. 
Frantreihe innrer a und. 
waͤrtige Berhältniße, 


(Bis zum 16ten December.) 


Die Wiederzufammenkunft des gifehgebenden Sol: | 
legiums (Corps legislatif) am 22ftın November hat, 
bis jegt, nicht die geringfte politiſche Merkwuͤrdigkeit 
verurſacht. Diefes Collegium ſteht bekanntlich, ſtill⸗ 
ſchweigend, unter dem Ober-Willen des exſten Eonfuls, 
und es find fo wenige bedeutende Segenflände:.vorge; 
legt worden, daß. Öjterd, aus Mangel von Beſchaͤfti⸗ 
gung, keine Sitzungen gehalten werden. Eben dieſes 
it der Fall.mit dem Tribunate. Doc ift dem. gefek: 
gebenden Eollegium, von 3 Staats Raͤthen, im Na; 
men- der Regierung, eine Borftellung der Situation 
der Republik, übergeben worden, welche aber- eine 
bloße Derlamations : Nede über das iſt, was Jedermann. 
. weiß, über die von England nicht angenommenen An: - 
träge des. erften Conſuls, uͤber die Begebenheiten: des 

Jahrs, über die verbeßerte Adminiftration im Verglei⸗ 
he mit der Directorial: Verwaltung. Von dem we 
ſentlichſten, dem Finanz: Zuftande, wurde bloß gefagt, 
daß der Schatz eine neue Drganifation erhalten Habe, 
daß noch ſchuldige Ausgaben von vier Jahren zu bezah⸗ 
len ſind, daß aber der Finanz-Miniſter alle der Repu⸗ 
blik übtigen Huͤlfsmittel anwenden würde, um die Schul: 
ben zu bezahlen: Das gegenwärtige Jahr habe ſeinen 
eignen Gang, mit feinen eignen Revenuͤen, und brau⸗ 
che nichts voraus aufzunehmen. (welches auch. bey der 
allgemeinen Erſchoͤpfung unmoͤglich ift, und fo lange: die 
Franzoͤſiſchen Armeen alle außerhalb Frankreich ſich von 
fremden Geldern ernähren, auch nicht fehr noͤthig iſt.) 
Die neugegründete Bank fey noch ſchwach, aber ihre 
——— ſehe im RI Mr den — ** 
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Beduͤrfnißen der Circulation. Die Noidiſchen Mächte 


wuͤrden ſich von der Tyranney auf der See befreyen, 


und Rußland, feiner Wuͤrde eingedenk, feine alten 
Verhaͤltniße mir Frankreich erneuern. Defterreich wir 
de aufhören, die Ruhe und das Intereße des feſten 


. Landes dem Ehrgeize der Beherriher der Meere aufzur 


. 


opfern.» Das wurde in dem’ Augenblicke gefagt, da 
die Franzöfiichen Armeen die Ruhe des feften Landes 
durch eineri neuen Kricg zerftörten,, ohnerachtet dieſer 
— drey wichtige Feſtungen, und ein weiter Strich 


der ſchoͤnſten Länder bis an Defterreihs Grenzen hin, 


aufgeopfert waren; in einem Augenblicke, in welchem 
der Waffenftilftand,, ohne Urſache aufgefündigt wurde, 
und das Hefrorne beſchneyte Erdreich durch Blut ges 
faͤrbt wurde, das dem ehrgeige des erſten Conſuls = 
gin! 


Es war wehtſcheinlich eine, unter ſo zahlreichen 


| Mienichen  Weriuiten, liſtig bezweckte Abſicht, daß an 


die Volksmenge in Frankreich, im Negierungsblatte, 
Moniteur, fuͤr noch eben ſo groß angeben ließ, als ſie 


im Jahre 1791, geweſen ſey. Wer in unfern ungläus | 


bigen Zeiten jo etwas glauben kann, der tft mit uͤberir⸗ 


diſcher Glaubensfaͤhigkeit begabt. Wir werden zu an⸗ 


drer Zeit mehr davon ſagen, wenn die verſprochnen Li⸗ 


Fen erfiheinen werden. Indehen ik eine Berechnung 


von Paris erfchtenen, nach welcher im vorigen Jahre 
19,872 Perſonen gefterben, und 20810 geboren Wor; 
den find, welche Zahl die: vor, der Revolution gewoͤhnli⸗ 
che noch uͤbertrift. Diefe Berechnung ſcheint zwar wohl 
übertrieben: zu ſeyn, iſt aber doch nicht ganz unwahr⸗ 


ſcheinlich, wenn man bedenft, daß faft jedermann der 


noch in Frankreich einiges Geld har, oder angeftellt u 


. werben fucht, daß alle, die etwas zu ſuchen, zu Etagen, 


zu bitten haben, und daß faft alle zurücdefommenen _ 


Emigrirten, ſich nach Paris begeben haben, daß dieſer 


Ort ein Zuſammenſtuß von Menſchen aus allen Gegen⸗ 
— Nunn 2 den 
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den geworden iſt. Daß aber im Innern des Reichs 
die Bevoͤlkerung zerruͤttet iſt, beweiſet urkundlich ein 
Curculare des Miniſters des Innern an die Praͤfecten 


der Departements, in welchem er wörtlich fagt: *ich 
verhehle Ihnen nicht, daß die Regierung über die un⸗ 


-  geheure: Zahl der von ihren eltern verlagnen Kinder 


erftaune iſt, und die Urſachen bavon wißen will. (die 
leicht einzufehen find.) Im Jahre 1790 war die Zahl 
der verlaßnen Kinder 23000, jetzt überfleigt fie 62000.» 
Welch Zeugniß von der Noth im Innern von Frankreich. 
Auuch iſt es oͤffentlich bekannt ‚daß der Geldmangel 
in! dem ganzen: Sranzöflihen Gebiete unbeſchreiblich 
drückt. Die obrigkeitlich zugeſtandnen Zinſen ſind 15 
Procent, und doch koͤnnen die beſten Haͤuſer kelne Geb 
der geliehen bekominen. Die öffentlichen Abgaben find 
unerfchwinglich, und fo theuer alles in Paris if, fo 
wohlfeil werden alle Produste in den Provinzen vers 
kauft, weil kein Geld vorhanden. ift, und doch Geld zu 
den Auflagen da feyn muß, wenn die armen unvermoͤ⸗ 
genden nicht ind Gefaͤngniß wandern, oder ihres Eigen⸗ 
chums beraubt ſeyn wollen. a u 
Anden Küften von Bretagne fieng es von neuem 
an, untuhlg zu werden. Der bekannte, vor einiger 
Zeit aus England zurüchgefommene Ehouans s’ Chef, 
Georges, warb, zum Theil mit Gewalt, Infurrestk 
ongs Truppen an, fickt? Setraide nad) England, und 
hatte, nach officiellen Berichten, in dem Morbihan⸗ 
Departement, bedeutende Bewegungen verbreitet, wel⸗ 


che freylich von keinen großen Folgen ſeyn koͤnnen, aber 


doch eine Art von innerlichem Kriege verurſachten. Die 
großen Landſtraßen wurden auch noch immer von ſtar⸗ 
fen Räuber Banden unficher gemacht, wie der Poll: 
cey⸗Miniſter ſelbſt in einem öffentlichen Ausſchreiben 
bekannt machte. Ä Pi 
Unter allen Lobptelfungen, die dem; Groß: Conful 
Buonaparte zuſtroͤmten, hatte er manche unangenehme 
| Sen, 


* 


— 





"VOL Frankreich. 1269 


Scenen, von denen im Publico nur wenig bekannt 
wurde. Es iſt gewiß genug, daß ſein Bruder, Lucian 
Buonaparte, mit Ungnade von dem Miniſterium des 
Innern entlaßen, und zu einer fernen Reiſe nach 
Spanien, befehligt wurde. Man gab unter andern 
Urſachen auch die Klagen an, welche man uͤber ihn fuͤhr⸗ 
te, daß er ſein Amt mit Ungerechtigkeit verwaltet, und 
viele Gefchenfe genommen Habe. Auch der Kriegs: 
Minifter Sarnot , der General. Mafena , und andre - 
Bemerkbare Perfonen waren in Ungnade gefallen. Man | 
wollte wißen, daß viele Generale, über den jeßigen - 
Krieg, mitten im Winter, und über verſchiedne Dinge‘ 


Öffentliche Unzufriedenheit äußerten... Unterdeßen aber. 


laoͤſchten die erfochtnen Siege die widrigen Eindruͤcke 
aus. In Paris befchäftigte man ſich beſonders, mit 
faft nichts anderm, ald den Siegsberichten von den Ar⸗ 
meen, die nad, der Schlacht bey. Hohenlinden, ins Herz. 
von Oeſterreich vordringen, und den Hauptzweck Buo⸗ 
napartes, den Wiener Hof zu einem Separat⸗Frieden, 
und zur Verlaßung Englands zu zwingen, ausfuͤhren 
ſollten. 

Zu dieſem Hauptzwecke richtete er auch alle auswaͤr⸗ 
tige Verhaͤltniße ein. Froh uͤber die Mishelligkeit des 
Rußiſchen Kaiſers mit ſeinen bisherigen Alliirten, und 
beſonders mit England, chat er alles nur erdenkliche, 
um ſich die Freundſchaft Pauls des Iſten zuzueignen. 
Er ließ die Rußiſchen Gefangnen, 7000 Mann, na 
fleiden, in ihre gewöhnliche Uniform, und fo, 8 
alles Loͤſegeld, dem Rußiſchen General Sprengp | 
ber zur Uebernahme der Gefangnen nah Bruͤßel fan, 
‚übergeben „. ladete den Rußiſchen Gineral felbt nach 
Maris ein, und gab allenıhalben Hin Befehle, bie Ruf 
fen, wo fie nur zu fehen wären, auf das freundfchaftlichfte 
zw behandeln, -. Schon verbreitete inaw in Paris. das 
Geruͤcht von einer bevorſtehenden — mit. Paul 
dem Iſten. 
a Runn 2 Von 
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Von. den Unterhandlungen mit dem Preußtlſchen 
Geſandten zu Paris, Marquis Luccheſini, erfuhr man 
im: Publico faſt nichts, fah aber aus dem. häufigen 
Courier⸗ Wechſel, daß die wichtigſten Dinge zur Ent: 
ſcheidung fanden: Perſonen, die einige Kenntniß ba: 
ben konnten , da doch nicht alles geheim bleiben konn⸗ 
te, verfihereen, daß man einen Kongreß von Gejand: 
ten mehrerer Maͤchte, zu einem allgemeinen Frieden 
vorbereite. Das Englifhe Minifterium war, untet 
billigen Bedingungen, gar nicht abgeneigt. Die 
Schwierigkeiten in Italien ließen fih um fo eher eben, 
da Buoraparte ſchon erklärt hatte, daß er nicht Bil 
‚tens fey, dem Großherzoge von Toscana fein Fand auf 
immer wegzunehmen, und in Abfiht des Königs von 
Sardinien gewiße Ausgleichungs s Mittel vorichlug, 
die aber wohl nicht anders, ald gezwungen von diefem 
Monarchen angenommen werden könnten. Gegen den 
Pabſt bezeigte ſich Buonaparte fo freundfchaftlih, wie 
ein Sohn der Kirche. Er ſchickte ihm durch einen 
CourierDepeſchen, welche die Ueberſchrift hatten: 

aAn Seine Heiligkeit, den Pabſt Pius den VIlten. 
A Sa Sainteté Pie VII. Souverain Pontife. Dem Paͤbſt⸗ 
lichen Geſandten zu Parts ASpina, verſicherte er, wie 
ein officteller Artikel, im Moniteur beſagt, **daf Er 
die Staaten des heiligen Stuhld in Protection nehme, 
ahd feine Franzöffche- Truppen Die Grenzen betreten 

en, wenn fie nicht dazu Dadurch gezwungen würden, 

eine, Neopolronifäje Armee ins Romiſche Gebiet 
17 "oder Englifche Truppen landeten, und fo die 
Hätte; der Franzoͤſſſchen Armee beunruhigten. » — 
Bald Barauf ließ er bie kleine Paͤbſtliche Feſtung, San 
eg wegnehmen, und gab ſie der Cisalpiniſchen Repu⸗ 
BUR- zum Eigenthume. In Paris, hieß es, daß die 
Franzoſen wieder vom ganzen Kirchenftaate Beſitz neh⸗ 
wmei würden, — — 
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Solche Friedens ; Unterhandlungen, wie der ver 
floßne Monat gefehen hat, Eonnten nur am Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts, wo alles ungewöhnlich und 
außerordentlich iſt, ſtatt haben, Es iſt einleuchtend, 
von welchem Vortheile ed für Buonaparte ſeyn muß: 
te, daß Oeſterreich zu Luͤneville, Preußen zu Paris 
unterhandeln ließ, der eine Geſandte von den Propoſi⸗ 
tionen des andern nichts wußte, und Buonaparte allein 
die Geheimniße beyder in Mänden hatte, Um Here 


‚der geheimen ‘Plane zu bleiben, „wurde auch nichts von 


ben bdoppelfeitigen Unterhandiungen befannt, als dag 
viele Couriere anfamen, und adgiengen, wodurch die 
neugierige Eiferfucht der von einander entfernten Ge 
fandten, nur noch mehr gereljt, und Veranlaßungen 


gegeben wurden, die nur allein Buonaparte nuͤtzlich 


feyn konnten. Welche Perfpective giebt dieß für einen 
allgemeinen Frieden. | 

Mehr als einmal meldeten. die öffentlichen Blätter, 
daß. der fogenannte Congreß zu Lüneville aufgehoben 
fey, aber Graf von Eobenzl, und Soferh) Bnonaparte 


blieben beyfammen, fahen fi oft, und machten zu; 
ſammen nachher eine Luft: Reife zur. Beſichtigung ‚dee 
Glas- und Porcellain : Fabriken in Lothringen. So 


geheim auch alles berieben wurde, fo war es doch, mit 
Zuverläßigkeie , bekannt, daß die Hauptfchwietigkeit 


von der Rechrfchaffenheit und Treue des Wiener Hofes 


herkam, welcher feinen Verpflichtungen gegen England 
nicht entfogen , und Eeinen Separat : Frieden, ohne 


England, abfchließen wollte, dagegen aber, felbft mit 


Aufopferungen , über einen neuen Waffenſtillſtand um; 


| |. ließ, wobey Buonapatte unzulaͤßige Forde⸗ 


Nanny rungen 
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E rungen machte, und den bisherigen Waffenſtillſtand 
ſogar aufkuͤndigen ließ. Graf Cobenzl blieb dennoch zu 
Luͤnevllle, und ſchien mit Joſeph — in ger 


nauer Freundſchaft zu fiehen. — — 


Neuer BriegesAusbruh. 
General Moreau, welher am 26jlen November zu 


‚München ankam, ließ dur eine Preclamation an die 


Rhein-Armee den Wieder: Anfang der Feindfeligkeiten, 


mit dem Motive, ankündigen, “daß det Graf von Cobenzl 


erklärt Habe, er könne den Frieden nur in Gegenwart 
Englifchee Bevollmächtigten unterhandeln.„ Er vers 
legte fein Hauptquartier von München nad) Anzing, 
anf dem Wege nach dem Innfluße. Es iſt hoͤchſt merk⸗ 
würdig, daß der Chef des General: Stabes Defolles, 
bey dem Abzuge aus Augsburg, bekannt machen ließ, 
daß das Franzöflihe Hauptquartier binnen 8 Tagen 
wieder nad) Augsburg zurückkonmen würde, um dort 
die Nachricht von dem. gefchleßnen Frieden zu erwarten, 


Das Eonnte, nicht ohne befondern Grund, ſo angezeigt 


win 


werden. : Die Defterreichifche Armee unter der Anfühs 
rung des Erjherzogs Sohann , und der.Generale Lauer 
und. Rollowrat, zog, am. agften "Nov. und den folgen: 
den Tagen, über Meping, Neumarkr, nad Ampfing, 
wo am Zoften Nov. die Franzöfifche Avantgarde der 
Drfterreichifchen begegnete, ſich aber bey deren Anblicke 
in die Waͤlder gegen Haag zuruͤckzog. 

Die Oeſterreichiſche Armee war noch nicht 60000 
Mann ſtark: die Franzoͤſiſche über goooo Mann. Erz⸗ 


herzog Johann beſchloß, am folgenden Tage den Seind | 


anzugreifen, 
Am Iſten December erfolgte ber Angrif mit Tage 
Anbruch in drey Colonnen. Die Franzöfifche Armee 
fand auf einer vortheilhaften Anhöhe, und’vertheidigte 
ſich mit der größten Standhaftigkeit. Die Oeſterreicher 
De unermübet ihre Anfälle r die Franzoſen 
— 
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—* nur Schritt fuͤr Schritt. Zehn Stunden karig- 


dauerte das Treffen; endlich fiegten die Dcfterreicher, 
fie eroberten 6 Kanonen, und machten goo Mann zu 


Sefangnen. Nah Diefem Siege rückten die Oeſterrei⸗ 


her am 2ten December bis nad) Haag vor, und madıs 
ten noch eine Anzahl Gefangne, indem der Franzöft: 
ſche General Moreau ſich bis in die Defileen von So⸗ 
henlinden zuruͤckzog, und viele Kanonen, die er nicht 
fortbringen Eonnte, im Haager Walde fiehen ließ. Auch 


auf der Seite von Waperburg zog fi das bis dahin. 
vorgedrungne Franzöfifche Corps zurück, und das De. 


fterreichifhe Corps des Generals Kienmayer, welcher 
auch bey Landshut Vortheile erfochten hatte, — 
ſich mir der Dauptarmer. 


Schlacht bey Sohenlinden. 


General Moreau befand ſich am 2ten December in 


einer kritiſchen Lage. Von vorn drang die ſiegreiche 
Oeſterreichiſche Armee auf ihn an: Auf der linken Sei: 


te, und im Ruͤcken war der tapſere und kluge Oeſter⸗ 
reichiſche Genetal Klenau über Regensburg bis nach 


Freyſingen, unter ſlegreichen Manoeuvres, Herangezo: 
gen, bedrohte Augsburg, wo ſchon die Thor⸗ geſchloſ⸗ 
ſen wurden, und war im Begriffe, den Franzoſen den 
Ruͤckzug nach Schwaben abzuſchneiden. Auf der Sei⸗ 
te von Tyrol ſtand der Oeſterreichiſche General Hiller in 
der Flanke. Moreau hatte nur den Weg nach. der 


Schweiz noch offen. — Aber er that wieder, was er 


faſt immer gethan hat, wenn er gedrängt wurde, das, 
wodurd er fih im Jahre 1796 auch feinen Ruͤckzug 
duch Schwaben erfocht. Er zog die gefammte Macht 
ſeines Heeres zuſammen, und nahm eine ſehr feſte con⸗ 


centrirte Stellung in dem chicanoͤſen Terrain von Ho⸗ 


heminden bis Anzing. Beſonders ſtellte er ein ſtarkes 
Corps bey Hohenlinden gegen den NHaager Wald, mit 
rad Artillerie. 


Nunnz Nach 
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Mach einftimmigen Privat; Berichten, war man bey 

der Defterreihifchen Armee von diefer Stellung der 
Franzötifchen Armee nicht genugjam unterrichtet. Man 
harte gegen.den Haager Forft Feine, oder dody nur we⸗ 
pige Kanonen aufgeftell. Man glaubte, Moreau fey 
Am vollen Ruͤckzuge. Auch folen die Generale Lauer 
und Kollowrat, vornehmlich in Mückficht der Artillerie, 
verſchiedner Meynung geweien jeyn. 

Gegen g Uhr des Morgens, am zten December, 
griffen Die Defterreicher , und wie Privat; Briefe fagen, 
nur ein Corps don 30000 Mann, die ganze verfammel: 
te, in der. feiteften Poſition concentrirte Franzoͤſiſche 
Armeean. Aller Much, und alle Enrfhloßenheit ver: 
mochten nicht, die Franzofen zum Weichen zu bringen, 
die. auch ausgeruht hatten, da die angreifenden Defker: 
reicher vor einem befchwerlichen Mariche ermattet ma; 
ven. Zum entfcheidenden Ungluͤcke für fie, ließ‘ Mo: 
reau durch den Wald, wo der Ausgang auf ein Defter: 
reichifches Corps offen gelaßen war, eine ſtarke Abthei: 
lung feiner: Armee hervorbrechen, und dort die Oeſter⸗ 
reicher mit folhen Ueberlegenhejt angreifen.,. daß fie 
weichen mußten, worauf die Ugordnung bald ‚allgemein 
wurde Die Defterreicher,mußten: fih mit berrähell 
Hm Verluſte zuruͤckziehen u... 

Der Frangoũſche. Bericht: des Generals Morrau 
ſelbſt, ſagt, (zum Beweiſe der obigen Darſtellung) “daß 
er die Generale Richepanſe und Degan beordert gehabt, 
auf das hinterwaͤrts poſtirte Oeſterreichiſche Corps einen 
heftigen. Angrif zu machen, daß er den General Mey 
dem Generale NRichepanfe nody zum Succurs geſchickt 
habe, und diefer wieder von dem Generale Grouchy 
unterftügt worden fey, welcher die Reſerve der Defter: 
reichiſchen Grenadiere geworsen habe. Unterdeßen 
habe ein-andres Defterreichifches Corps den General De; 
san von Waßerburg über Ebersberg Hin angegriffen, 
und > ihm gendrhigt, feine Seellung. zu — 


* 
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er habe auch endlich geſiegt. Um 3 Uhr, da ſchon det 
Sieg vollkommen zu ſeyn geſchienen habe, ſey noch ein 
Oeſterreichiſches Corpo, vom Nieder : Inn her, auf 
Hohenlinden anmarichirt, und habe die Divifionen der 
Generale Legrand, und Baftout angegriffen, aber meh; 
vere zu Huͤlfe geſchickte Franzöfifhe Divifionen hätten 
auch hier den Sieg gewonmen. Die Artion ſey fo alls 
gemein gewefen, daß fich in der ganzen Franzoͤ⸗ 
fifhen Armee auch nicht ein Corps befunden, 
weldyes nicht an der Schlacht Anitheil genom⸗ 
men habe. Es war alio großentheils die uͤberlegne 
Zahl der Franzofen die Urfache der gewonnenen Schlacht 
und dazu kam der Ueberfall deu nicht genugfam mir Ra; 
nonen bedeckten Reſetve, auf einem unbeieht gebliebnen. 
Wege. Nach einigen Berichten ift der General Riefe, 
der dem Neferve : Corps zu Hülfe eilen folte, aus unbe: 
kannten Urfachen, nicht zur rechten Zeit angekommen, 
und dadurch die Schlacht verloren worden, R% 
General Moreau giebt, nad) gewöhnlicher Franz 
ſiſcher Art, in runden Zahlen, go eroberte Kanonen, - 
200 unitiond: Karren, 10000 Gefangne, und dar⸗ 
unter drey nicht genannte, Generale an. Zur Berich⸗ 

‚ tigung dient, daß unter den Kanonen 38 Franzoͤſiſche 
mit gerechnet find, welche Moreau am erften December; 
auf feinem Ruͤckzuge im Haager. Walde , ftehen ließ , in⸗ 
gleichen 38 Balerſche Kanonen, fo daß die Defterreicher -. 
nur wenige Kanonen verloren haben." Was die Zahl 
der Sefangnen betrift, fo ift dieſelbe, mach genauerer 
Zählung zu München, wo fie alte, in mehrern Colon; 
nen, durchgeführt worden find, in allem 6400 gewe⸗ 
fen, mworunter gegen 2000 Baiern waren. Nur ein 
Oeſterreichiſcher General, Spanocchi, ift gefangen. 
General Moreau giebt ſeinen geſammten Verluſt in die⸗ 
fer] Schlacht, an welcher, wie er ſelbſt ſagt, alle Abthei⸗ 
lungen der geſammten Armee Anthell genommen, nur 
. auf 1000 Mann an, - Durch München find-aflein Aber 
FE , . » 300 
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300.-Magen mit verwundeten⸗ Franzoſen dutchgefom: 
men. Man erfährt-in diefem Kriege niemals, die Zahl 
der gebliebnen‘, und vermunderen Franzoſen. Es ver 
dient bemerkt zu werden, daß Feiner genommenen Tab: 
ne, oder andrer Gieges: Zeichen evwahne wird. : Es 
verdient ebenfalls bemerkt zu werden, daß das Haupt: 
‚ guartier der Franzoͤſiſchen Armee, nach der Schlacht, 
noch zu Anzing, tie vorher blieb, und erſt zwey Ta: 
ge darauf. nach Haag vorruͤckte, indeßen das Defters 
veichifhe Hauptquartier zu Alt-Oettingen genem; 
. men wurde, wo es ſchan im September, der General 
Kray gehabt hatte. | 


Folgen der Schlacht. 


Woaͤhrend der erzehlten Begebenhelten bey der De 
| flerreihifchen Haupt: Armee in Baiern, hatten die Corps 
der Generale Klenau, und Simbſchoͤn, in Franken vie 
le Bortheile erfochten. Die Mainzer Truppen hatten, . 
am 24ſten November, von Afıyaffenburg aus, ben Vor: 
trab der Franzöfiih: Holländifchen Armee, unter dem 
Commando des Generald Augerean, angegriffen, - ges 
- fohlagen, und einige Hunderte zu Gefangnen gemacht, 
zogen fich aber,: bey der andringenden Macht, nachher 
zuruͤck. Der Graf von Klenau drang über Regensburg, 
Abbach, und Poftfaal, nad Keilheim vor, ſchlug das 
dafelbft ſtehende Franzöfifche Korps, machte Goo Mann zu 
Gefangnen, drang: über Abensberg bis nach Pfaffen⸗ 
hoven vor, nahm das daſelbſt befindliche Franzoͤſiſche Ma⸗ 
gazin weg, ſchickte ſeine Vortruppen bis Freyſingen, 
und:bedrohte durch eine andre Diviſion Augsburg. Er 
mar auf dern Wege, ‚dem Generale Moreau den Ruͤck 
zug nach - Schwaben abzufchneiden, da auch. der muthi⸗ 
ge, und tapfre Graf. von Wallmoden, auf: glüdllichen 
Streifzuͤgen über 1500 Gefangne gemacht, und allent 
halben Schrecken unter den Franzoſen Herbieitet hatte. 
Da kam die Nahricht von der Sqlacht bey — 


— J 


den an. Da ſah ſich der Graf von Klenau bewogen, 
wieder zurück zu gehen. Er ſetzte fich doch in und bey 
Regensburg, wo er, fo weit die Nachrichten bie jetzt 
gehen, ſich noch befand, indem der General Simbſchoͤn, 
durch feine Divifion: die Oberpfalz deckte. General Aus 
gereau rückte auf Wirzburg vor, nahm die Stadt, ohne 
Hinderniß, ein, und. belagerte die Kitadelle, wo ſich 
der unerfchrocdne brave Kommandant, Graf d'Allaglio, 
mit ausdauerndem Muthe hielt, und durch feine Srands 
Haftigteit, und. Ausfälle den Belagerern vielen Schar 
den zufügte, - | RE, —— 
General Moreau marſchirte am 7ten und gten De⸗ 
—cember gegen den Inn heran, ließ am ten und gten 
Bucch feinen linken Flügel verfchiedene Angriffe auf die 
Kaiferlichen bey Mühldorf und bey Waßerburg unter; 
nehmen; die zwar von den Kaiſerlichen Truppen abger 
fhlagen wurden, aber nur verftellte Angriffe zu feyn- 
ſchienen, denn mit der Hauptmacht feiner, Armee zog 
er über Aibling nad Rofenheim, und drang, in jener 
‚Gegend, in der Nacht auf. den 10ten December, an 
drey verichiedenen Orten, über den Sinnfluß. . Er nahm 
feine Richtung nach Salzburg. Zugleich war der Ge⸗ 
neral Lecourbe, theils durchs. Achenthal, theils bey 
Kufſtein, obgleich mit Verluſte vieler Mannſchaft, vors 
gedrungen. Die Defterreichiiche Armee hatte fi, von 
Alt: Dettingen nach) Kreihburg, zurückgezogen. _. 
Die Franzoſen gaden felbft, am gten December, 
zu Münden ihren Verluft an Menfchen, fett dem neuen 
Wieder-Anfange des Kriegs, auf 18000 Mann an; 
den der Defterreicher auf 26000. So vide Mens 
ſchen tamen um, fo viel. Blut wurde vergoßen, und 
unbefchreiblich litt alles in diefem harten Winter: Feld: 
zuge — weil Buonapatte, der doch ſchon ſo große Er; 
oberungen gemacht, fo viele Deflerreichifche Triedens: 
Dpfer erhalten Hatte — keinen Frieden machen wollte} 
Und andre Mächte fahen zu! Die fernen Negrichten, | 
und 
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und was in Stalien vorgieng, worüber" man bis heute 
keine hiſtoriſche Buverläßigkeit — wird der ade 
Bericht eryehlen. 


"Nachrichten von verfchiednen Ländern. 

(Da. die vorhergehenden Kapitel ſo vielen Kaum weg 
genommen haben, und die Nachrichten von-dem innren 
Ziftande der Länder wenig erhebliches darbieten; fo 
werden die Leſer die Kürze der. hier folgenden Kapitel 
darnach beurcheilen:- Won den fruͤhzeitigen hiſtoriſchen 
—— iſt nichts weggelaßen.) 


Großbrittannien 


beſchlleßt mie diefem Monate ein Jahr, weite 
für- feine innre Wohlfahrt, Macht, und Sicherheit, 
alaͤnzender und vortheilhafter, als für das Gluͤck ſeinet 
äußern Staatsverhaͤltniße und Waffen war. Dig 
Vereinigung Itlands machte ſechszehn Millionen, 
zum Theil gerrennter, Menden zu Einer, großen, 
durch: neue Bande zufammenhängenden‘, Kiarion, 
Dagegen war das: einzige Nejultat des dief,ährigen, 
mit ungeheuerm Koftenaufwande geführten, Feldzugs, 
und aller furchtbarer Expeditionen zur Sce, und zu 
Lande, — die endliche Eroberung der Felſeninſel Male 
ta. Ihre Beſi (nahme: fiherte den Engländern die 
Herrſchaft des Meittelländifhen Meers, allein fie vers 
ſchloß ihnen; die Gewäßer der Oſtſee, und eröfnete truͤbe 
Ausfihten im Norden. &o lag in der politiichen Wag: 
ſchaale Brittasiniens Gluͤck und Mißglück gegen einans 
der, und ur die Folge kann beftimmen, was das le 
derzewicht ſeyn wird. 


ne Die 
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:. Die Erienerifhen Unternehmungen der verfloßgnen 
vier Wochen fchränften ihre Schaupläge auf die Frans. 
zoͤſiſchen Küften:ein, an denen der Commodore Sir 
‚ Richard. Strachan mit feiner-Eleinen Escadie eine Kran 
zoͤſiſche Convoh nebft einer. Corvette von 20 Kanonen 
Jerſtoͤrte. Die Eanalflotte, über welche der Admiral, 
Sir. Hyde Parker das Snterims: Commando. führte, 
Eehrte. in den erſten Tagen des Decembers von ihrer 
Station vor Breſt, wo eine zurücgeiaßene Diviflon 
derſelben die Unthaͤtigkeit der in dieſem Hafen. einges 
fehloßnen Flotten beobachtete, nad) Torbay zuruͤck. Sir 
James Pulteney kam, nad) einer fünfmonatlihen Expe⸗ 
dition, auf der er ſich Feine Lorbeern erworben ‚hatte, 
in Lißabon an, Er übernahm den Oberbefehl über die 
Englifhe Macht in Portugal, zu ber.das ganze von. 
ihm befehligte Landung&: Corps ftieß, um. in’ dieſem 
Königreiche zu uͤberwintern. Die übrigen Engliſchen 
Erpeditiond: Truppen unter der Anführung des Generals 
Sir Ralph Abererombie mandten fih nah Malta. Ob 
fie von dort nach Italien gehen, oder die Küften Aegyp⸗ 
tens zu Zeugen. rühmlicherer Thaten machen würden, 
hieng von: den Umftänden ab; allein man ſah nod) 
mehrere zu Portsmouch eingefchifte Truppen zu Ihrer 
-- Berftärkung abfegeln. : | . 
Won jenen füdlichen Gegenden richtete fich die öffent: 
fiche Aufmerkſamkeit, befonders die des commerzirenden. 
Publicums, nach dem nordöftlihen Kimmelftrihe 
Europa’s , wo ein neuer Krieg die bisher freundſchaft⸗ 
lichen und enge verbundnen Berhältniße bedrohte. Die 
- neuen Mißverhältnige Pants mit England find unfern 
Lefern bekannt, Wenn bie gegenwärtige Jahrszeit 
wirklichen Ertegerifchen Erfcheinungen, und Auftritten, 
Hinderniße entgegen ftelte, fo zeigten die gegenjeitigen 
Maaßregeln doch die feindfeligen Stimmungen an. Man 
berechnete den Werth des_Brittiihen Eigenthums auf 
den in Rußland mit Beſchlag belsgten. Schiffen auf 
E r. an: 


f 
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„ anderthalb Millionen Pf. St. Doch war biefer Verluſt 
nicht fo empfindlich, als man anfänglich glaubte, da die 
Englifhe Regierung dem Kaiſer Paul I für Subſidien 
nod) eine halbe Million Pf. Sr. fhuldig war, und eine 
gleiche Summe in Wechfeln, die won Rußiſchen Kauf; 
leuten gezogen waren, zurückgehalten wurde. Auch 
hatte vorausfehende Klugheit einem andern: Gegenſtande 
- der Beforgniße wegen der Zufuhr von Schifsbaumate⸗ 
rialien aus Rußland, begegnet. Die Seearſenale 
waren in einem ſolchen Ueberfluße verſorgt, daß in den 
naͤchſten anderthalb Jahren keine Beduͤrfniße für den. 
Schifsbau entſtehen konnten, und man rechnete, daß 
ohngefaͤhr 100,000 Faͤßer Theer mehr vorraͤthig waren, 
als innerhalb dieſer Perlode wahrſcheinlich verbraucht 
‚werden würden. Indeß ſah man mit geſpannter Erwar⸗ 
tung den weiteren Folgen dieſer Streitigkeiten entgegen/ 
die die entſchloßnen Gegenanſtalten der Engliſchen Regie⸗ 
sung zu neuen Aufttitten zu führen ſchienen. K 
Am Schluße des vorigen Jahrhunderts beftand die 
Brittifche Seemacht aus 70 Linienſchiffen, und 30 Fre⸗ 
gatten, die mit 45,000 Matroſen bemannt waren. 
Am Schluße dieſer hundertjaͤhrigen Epoche ſtieg ſie auf 
222 Linlenſchiffe, worunter 27 von 50 Kanonen, 
246 Fregatten, und 314 Sloops und andre bewafnete 
Fahrzenge; zuſammen auf 782 Kriegsſchiffe, auf denen 
120,000 Matroſen dienen. Eine in der Geſchichte 
beyſpielloſe Vergroͤßerung. Der Beſtand der Brittiſchen 
Armee war 316 Batailens, mit Ausſchluß der Com⸗ 
pagnie-Truppen, und vieler andern Corps. Auch ſie 
übertraf, in einer Parallele mit. dem Ausgange des 
vorigen Jahrhunderts, die damalige Englifche Landmache 
in Rückficht der Größe — allein nicht an Kriegsthaten. 
- Der foftdauernde Ankauf von Getraide in den niche 
verſchloßnen Häfen der Oftfee gewährte die Hofnung zur. 
Verminderung des jegigen drückenden Mangels. Manı 

ſchaͤtzte die. monatliche Conſumtion von Waizen in Enge. 
E Ze" 
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Land auf eine Million Duarters, Ags Frankreich und 

Holland wurden viele Lehensmitiel eingeführt, , und da 

durch die hohen Preiſe zum ‚Theil vermindert. Die, . 

zur Hemmung ‚der ‚Theurung ‚getrofnen Manptegelm, 

und, die ſtatiſtiſchen ‚Nachrichten von. der Bevölkerung 
roßbrirtannisns find in dem obigen Kapitel, von den, 

Drerkwäidige von, Cugland, zu finden, .. 
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Dle in Spanien, mit ſo fuͤrchtetlicher Verheerung 8* 
wäthende Epidemie hatie eine lange dauernde Hemmung 
aller Communicattenen mit andern Ländern zur Folge. 
RR} Regierung zu Madrid widmete diefem großen 
egenitande, des Natlonglungluͤcks eine, allen andern 
Küdfihten entzogene, Aufnerkſamkeit. Ein Beweis 
dieſer Sorgfalt wanein Bericht Über, dieſe Seuche „den 
ſie, als das Reſultat der Unterſuchungen, und, Erſah— 
rungen der angeſehenſten Spaniſchen Aerzte, in ‚dee 
Madridter Koizeitung. vpam, 28ſten Detober., in einer 
eignen Beylage, bekannt machen lief. „Die jedoch das 
rin nicht angeführte Wahre Veranlafung dieſes Uebel’ _ 
war ein einziges Americanifihes Schif, welches, durch 
eine. firafbare Vernachlaͤßigung dev, Aufſicht, das gelbe 
Fieber, womit es angeſteckt war, in Cadix verbreitete, 
wo die anhaltende heftige Hitze die Empfaͤnglichkeit und 
bie Verwuͤſtung deßelben noch wergrößerte, „Nach einer 
im Moniteur, mirgetheilten Tabelle der, „in, mehrere 
Städten, vom-ı2ten Auguft, bis zum ‚aftenJtopenpber, 
duch dieſe Seuche verurfachten odssfälle „.mären in 
Cadix von. 68,000 Menſchen 16,000, in Sevilla von 
80,000, 30,900 Menſchen ein Opfer derſelben ge wor⸗ 
den. Inden Dertern Itla de Leon, Porto Heat, 
Chiclana, Porto St Maria, St. Lurar, Nota, und 
Rixes, die zufammen eine Berditerung von 131,009 
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Seelen Hatten, toſte dieſe Sid des 39 4 33,588 
Menſchen hin wea "Sin den "279,000 — 
dieſer neun Städte * ſdlichen 3 
ft 29300, (gegen ein Deitrher) Den ſchaude tonden 


Stihl. "O6 die Seuche ſih Uber die umite — 


lichen Gegenden verbreiteh, und die Beste ing» 
gert hat, darüber egen ale Nacrichtet. 
nahm diefe peftähnliche Epidemie in jenen ausg 
Dertern, bey einer kuͤhlen Veraͤnderung der Armoephi 
re, ab, die Leichen verminderten-fih, und in Cadiz hielt 
man deswegen ein feyerliches FE? ae Hr. a 
brach fie nummehr zu Mallaga mir —— aus und 
verödete andre bluͤhende Gegenden trautb 
ges Jahr! Durch phyſiſche mad 5 durch 
Kriegsverluſte, durch innern und auhern _ 
Geſchichte Spaniens ausgezeichnet, es un er tt 
den Ausfichten in die Zukunft! Kim Ende des yore 
Sahıhunderrs heirſchte Same Be od) uͤb 
Helgien, und einen großen Theil von ai, "en 
Tod machte ein neues politiſches See d 
da, ei den Suscthtons ‚Reg, ‚und 6 
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J— Da⸗ Schlußjahr des achtzehnten e if 
für Stalien der Antipode jeines Vorgängers geworden, 
Es zerfiörte an Einem Zage die muͤhſam ‚gegründeten 

Schoͤpfungen des Jahrs 1799, und fiätjte a in 
ein neues Chaos, Und in’ feinen vorigen Zwiſchen 
fand der fehtwanfenden Ungemißpeit, Vliwirrung ‚und 
Desorganifation, ! | 

Diefer Geift allgemeiner Unruhe verstehen 
Apenninen bis nach den Belfengebirgen 
‚ feine tumultuariſchen Wirkungen. In den & 
von Foßano brad) eine In ſurrectlon aus, die zu — 
ten mit den Franzoͤſiſchen en run, Die — 
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Mailand war am zieen und iäten November der 


pi - 


Schauplatz eines großen Aufſtandes: erſt nachdem die 
Maaßregein der Regierung, den Duͤrftigen das Btodt 


u 


zu einem niedeigern Preife zu verfdjaffei, Die Rürmiige 


Menge beftiedige hatten, kehrte die Ruhe Wieder 
uruͤck. | | 2 


Auf der einen Seite fah man Ausſchweifungen, auf 
der andern Bedruͤckungen, und in dem Hintergrunde 
diefer traurigen Contraſte ftand das leidende Bild des 
Ruins von Millionen Menſchen. Ju Piemont erftid 
te die vermehwe Citculacton des Paviergelds voͤllig dag 
- Ion feltne baare Geld; man veräußerte für 7 Millior 

nen 200,000 fire Nationalgüter , und noͤchigte alle 
Diejenigen, Die ein Vermögen yon 100,000 fire ung, 
darüber beſaßen, dieſe bey den hoben Auflagen aͤußerſt 
laͤſtigen Grundbeſitzungen zu kaufen. In dem ganzen 
Unifange der Lombardey war das Elend unbeſchreib⸗ 
ld, Bis Auf die Kaſtanen herab, wurde alles durch 

eqifltionen. den Eigenthuͤmern entrißen, bie. be; 
braͤngten Landleute ſahen ſich genoͤthigt, die, Din; 
kelheit der ungeſtoͤrten Nacht zum Saͤen zu benutzen. 
Ein noch haͤrteres Loos hatte Genus, wo endlofe Er— 
preßungen einen Mangel’ erzeugten, der an eine neue 
Hungersnoth grenzte. => as 
. „Vorzüglich fogen die Fraugoͤſiſchen Brandſchatzungen 
das noch nicht ſo gaͤnzlich erſchoͤpfte Großherzogihum 
Toscana aus. WMiulitairiſche Strenge erzwang unge⸗ 
heute Contributionen, zu denen Livorno, ohne die vie 
len andern Opfer aler Art zu reinen, 2 Millionen 
Livres beytragen mußte. Uebrigens ſetzte die Regierung 
zu Florenz die Verwaltung des Landes ‚im Namen des 
Großherzogs, fort, welches den Einwohnern die ange⸗ 
nehme Hofnung gewaͤhrte, von den gewaltſam aufge⸗ 
drungnen Säften befreyt zu werden. Einige Verſuche 
mehreret gefluͤchteter Aretiner, durch eine neue, auf der 
Grenze von Romagna sind Urbin angeftiftete, Inſur—⸗ 
— Oooo 2 rection 
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u rection ihre gefallnen Bruͤder zu raͤchen, wurden. zum 
Gluͤck fuͤr die Ruhe jener Gegenden, vereitelt, 

Wit derjenigen, fih in die Umſtaͤnde fügenden 


Klugheit, tie ſchon als Cardinal fein Berragen charak— 
teriſirte, befolgte Pius VII ain feiner jetzigen kritiſchen 


Situation die Laufbahn, die ihm fein Intereße vorzeich⸗ | 


nete. Er erhielt durch feinen Agenten zu. Paris, Mon 
fignor Spina, von Buonaparte die bedingte Zuſiche 
rung der Erhaltung ſeiner politiſchen Exiſtenz, die 
durch em Franzoͤſiſches Corps an den Grenzen des Kir 
chenſtaats bedroht fihien. In den innern Angelegenhei 
ten ſah man die Auflöfung der proviſoriſch niedergefehs 
ten Commißion, an deren Stelle die foͤrmlich organl; 
ſirte Regierung der Roͤmiſchen Curie in ihrer vormal 
gen Einrichtung und Wirkfamkeit trat. Da die, a 
der Cardinaͤle, welche Sixtus V auf 70 befti ‚mmte, be; 
kanntlich fehr vermindert war, fo ernannte Pius V 
außer dem Spaniſchen Infanten, Ludwig von Bont 
bon, dem er auf Verlangen des Madridter Hofes den 
Eardinatsput ‚ertheilte, no 13 neue Mitglieder de 
Apoftolifchen Collegiums; allein zwey der Erwaͤhlten ver⸗ 
baten ſich die Ehre des ihnen beſtimmten Purpurs. 
Das unftete, wandernde Schickſal des ‚Bönigs 
von Sardinien gab eine neue Verärdrung feines Auf, 
enthalts zu bemerken. Er verließ nad) der Eifcheinung 
zweyer Scanzöflicher Offtciere in Nom, jogleich die. Melk 
denz des Dberhaupts der Kicche, ımd reiſete von feinem 
ganzen. Hofſtaate begleitet nah Neopel ab, wo ſchen 
ſein Bruder, der Herzog von Aoſta ſich befand... — 
Inzwiſchen war ganz Italien in äugftlicher d at 
tung, den Vorhang des Kriegstheaters wieder, aufge 
zogen zu ſehn. Der Ablauf des Waffenſtillſtande die 
Verlegung des Hauptquartiers des Obergenerals Brune 
sach Brescia, die gegenſeitigen furchtbaren Anſtal— 
ten und Truppenzuͤge, und das Vorruͤcken beyder daupt⸗ 
armeen gegen einauder, alles kuͤndigte neue 6 
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Auftritte anz von denen, Bis Beute, och nichts dent— 
wuͤrdiges gemeldet worden. nn | 





Teutfchland, 

Unter namenlofen Leiden. und Beraubungen, unter 
Der verheerenden Gelißel des ungluͤcklichſten Kriegs, und 
unter riefen Erniedrigungen der Nationalwuͤrde — ver: 
floß für Teutſchland abermals ein Jahr, an das ſich 
gleiche trübe Auefichten ins nenbeginnende Sfahrhundere 
anſchloßen. Zwey Drittheile. dieſes Jahrs gaben den 

Verfaßern dieſer Zeitgeſchichte nur Schilderungen des 
verzweiflungsvollen Elends aufzuzeichnen: und: auch 

der legte Monat deßelhen bietet uns einen nur allzureid): 
haltigen Stof dar, das ſchwarze Gemälde des dleßjaͤh— 
‚rigen traurigen Zuftandes von vielen Teurfchen andern, 
eben ſo düfter zu vollenden. Manche Züge deßelben 
find grell und uͤberraſchend. So würde man es ſchwer⸗ 
th gtauben „ daß das Herzogthum Wirtemberg, ein 
Land von 600,000 Finwohnern, in dem Zeitraume der 
kegten vier Sabre, eine Kriegsbuͤrde von mehr als 60 
Millionen Livres, oder 31 Millionen 625,000 
Gulden in Brandſchatzungen und Requiſitionen zu tra⸗ 
gen vermocht haͤtte, wenn dieß nicht das Reſultat einer 
von den Landſtaͤnden bekannt gemachten authentiſchen 
Berechnung der erlittnen Kriegsverluſte wäre. Neue 
ungeheure Erpreßungen, und Naturalfordrungen, ver: 
größerten die allgemeine North, ohnerachtet der ruͤh⸗ 
renden Dasftellungen des Schwaͤbiſchen Kreisautihur 

ſes an den General Moreau, ohnerachtet die Fran: 
zoſen die Bewohner der von. Ihnen uͤberſchwemmten 
Gegenden in einen rettungslofen Abgrund verfinken 
fohen. - Vorzüglich keerte der verftoßne Monat das 
Maaß der Kriegsübel über die von der Natur fs bir 
gluͤckten Gefilde Baierns aus. Die Schaupläge der 
neun blutigen Kämpfe am Inn waren fo ausgemer - 
— 3 2 Dose 3 ‚ geh, 
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gelt, daß manchem Dorfe auch kein Stuͤck Brodt mehr 
übrip war. Man zählte, in Baiern 80,000 Franzoſen, 
die von dem Marke des Landes lebten. Seit den erſten 
Tagen des Mais, mußten die Teutſchen Frankreichs dar⸗ 
bende Heere ernähren; 

Wenn das neunzehnte Jahrhundert, in kuͤnftiger 
Friedensruhe, auch die Ruinen hinwegraͤumt, die das 
achtzehnte Saeculum in’feinem ietzten Jahrzehend auf 
dem veroͤdeten vaterlaͤndiſchen Boden weit verbreitete, 


ſo kann es doch die vernichteten Bollwerke deßelben nicht 


wiederherſtellen. Der Zerſtoͤrung von Ulm, Ingol⸗ 
ſtadt und Philippsburg, folgte auch die der. unuͤberwind⸗ 


lichen Wirtembergiſchen ergfeſte Hohentwiel, die von 


den Franzoſen geſprengt und in Truͤmmer verwandelt 
worden tar, 

Die bisherige wirkſame Thellnahme des Churfuůr 
ſten von Mainz an dem Reichskriege gegen Frankreich, if 
durch Mächtigen Einfluß ploͤblich in Unthärigkeis gekom⸗ 
men. Der patriorifche Heerführer und Staarsmini: 
ſter von Albini ſollte, auf Befehl des Churfuͤrſten, 
das durch kuͤhmliche Tapferkeit ausgezeichnete Main; 
zer Truppen-Corps aus einander gehen laßen. 
Waͤhrend daß das füdliche und meftliche Teutfch; 
land feit acht Monaten unter dein Drucke des haͤtte— 
ſten Mißgeſchicks erlag, die. Franzoͤſiſchen Heerfchaa⸗ 
ren in feinem Herzen, jeden, Tag dieſer unglücksvok 
den Epoche durch neue Verluſte bezeichnet ſah, ſicher 
te die unter den Auſpicien des Preußiſchen Schuget 
beſtehende Neutralitaͤts⸗ Verbindung dem Teutſchen 
Norden den ununterbrochnen Genuß einer mod 
gen Ruhe. Indeßen hatte ‚ber Preußiſche Kt | 
vectorial: Sefandte pon Dohm ein wichtiges Chr 
ben an mehrere aßociirte Stände erlaßen, welches enk 
hielt, «daß feine Aufopferung bedauert werden könne, 
welche den unverrücften Ruheſtand bes in der D 
cationtlinie befaßten Re Zeutſchlande an 


— 


— 


X.yTeutſchland. 1287 


gexigen erſchuͤtternden Krifis erhalte; und daß dem X 
nige ‚von Preußen allein. die Mittel zur fernern Very 


4 


ſchaffung dieſes Gluͤcks uͤberlaß en werden müßten, Das 

her; die Wohl dieſer Mittel und Bedingungen ſich auf - 
Seine Weiſe zu ‚einem. Gegenſtande der Beratfungen 
dr Bevollmaͤchtigten der gfeslirten Stände eigne, und 
der König, durch. keine Befchlüße derſelben fich. hierunter 
etwas vorſchreiben ‚laßen Eönne, indem fonft ‚nichts an 
ders Als eine foͤrmliche Auflöfung des Neutralitats⸗Sy⸗ 
ſtems übrig bleiben würden. 24 
Eine Folge eben dieſes Syſtems war die Beſebung 
dab, ber. Reicheſtadt Hamburg gehörigen, Gebiets von 
Ritzebuͤttel and Curhaven durch ein Preußtihes Trupr 
ꝓpencorps. „Diefe Maaßregel, deren erfte Veranlaßung 
durch die Zurückgabe ‚des, von dem Engländern dahin 
aufgebrachten. Preußifchen Schifs gehoben war, hatte 
die militairiſche Beſchuͤtzung jener In die Demarcations; 
Jinie eingeſchloßnen Käften und, Gegenden zam Zwecke; 
wie in dem obigen Scht Ian von Berlin dargeftellt if. 
v.. Bon dem Teutfchen die stage hat man feit.langer 
Zelt nichts aehoͤrt. — BER | ln A | 


23, DeerPreußifche Hof iſt nun dee Mittelpunct der 
politiſchen Verhältniße von Europa geworden. : Nur 
Oeſterreich unterhandelt alein mit Frankreich. Die 
. übrigen Staaten, felbfi-England, ungeachtet feiner Ver— 
bindung mit Oeſterreich, ſuchen entweder die Vermitt⸗ 
Jungen des Berliner Staats-Cabinets, oder laßen 
durch daßelbe andern -Mächten diejenigen Erklaͤrungen 
Ahun ; wozu fie. keinen directen Weg mehr. öffen haben, 
Dieß iſt der Fall zwiſchen Rußland und England. Nach⸗ 
dem „der Kaiſer von Rußland, aus der Urſache, daß 
England. ihm: nicht Maita überlaßen will, dig Engli; 
ſchen Schiffe in allen feinen. Staaten das mit Veſchlag 
wer. Oooos 4 be 


.r 
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belegen laßen, alle Lominunlcation mit England "Airfge 
hoben hac und eine Notdiſche bewafnete Neutralitaͤt, 
zur Verhinderung aller Engliſchen Schife-Viſitationen, 
—inb Werk geſetzt hat; fofieh der Btittiſche Hof zu Dr 
lin erklaͤren, daß er, bey Fortſetzung feindlicher Sefm 
nungen yon Seiten Rußlands, ſich in die Nothivensig: 
keit geſetzt befinden werde, Gewalt mit Gewalt abzu⸗ 
treiben, und von den Mitteln Gebrauch zu machen, die 
er in feinen’Sanden habe. "Das Berliner Cabinet that 
indegen noch verfehiedne Schritte, um, wenn möglich, 
den wirklichen Ausbruch des Krieges zu verhindern. Es 
verblieb mit England, fo tie mit Rußland, if freund 
Yihen Vethaͤltnißen, und ertheilte audy; in Betref der 
Befſetzung von Nigebüttel, dem Engliſchen Miniſteri 
um, die beruhigende Aeußerung, daß die Sicherheit 
dieſes wichtigen Communications ; Plages mit dem fe 
ften Lande, durch die Beſetzung von Truppen einer new 
traien Macht, für England nichts nachtheiliges haben 
fönne.- Den Rußiſchen Kaiſer bewog Preußen‘, daß 
Er die thaͤtigen Vorfchritte mit feinen an den Grenzen 
verſammeiten Armeen, die, zufolge einer zu Berlin 
Übergebenen Note, beſtimmt waren, das Gleichgewicht, 
und die gefellfchafcliche Ordnung in Europa wiederher: 
zuſtellen, zuruͤckhielt, "und fh in ausgleichende Unter: 
Handhingen init Frankreich einſieß, wozu die Auswechs⸗ 
lung der Rußlſchen Gefangnen in Frankreich, die Se 


legenheit bahnte. te —— 
Um deſto lebhafter wurden nun bie Negociatlonen 
zwiſchen Berlin und Paris. Sie wurden durch die 
Mannichfaltigkeit und Bedeutenheit der Gegenſtaͤnde 
zu der hoͤchſten Wichtigkeit erhoben. So weit die Nach⸗ 
richten bis jetzt gehen‘, fchlenen fie einen gedeihlichen 
-*. Fortgang zu nehmen, und man fah einem Congrehe 
mehrerer Gefandten, befonders von den Nordiſchen Hoͤ 
fen, zu Brüßel entgegen Alles diefes war das Werk 
| der Preußiſchen Bitrieb lamleit. — Ee u 
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geledelch Withelm der UIte eben den Plan in dem’ jetzi⸗ 
"gem Kriege in Verbindung mit Rußland hat, den fein 


Bater,, im Türkifchen Kriege, In Verbindung mit Enpr 


laud/gegen die damals. Kriegführenden Mächte ausführte, 
Succhefint fpiele eben dje Rolle zu Paris, die er 1790 
zu Reichenbach harte. - Vielleicht kommt der Friede, 
eben ſo geſchwind, wie damals, zu Stande, Die 
Folgen werden aber, in jedem Falle fehr verſchieden 
ſeyn, und ein" Status quo ift gegenwärtig unmöglich: 
nur Ausgleichungen der gegenfeltigen Vergroͤßerungen 
laßen ſich bewirken. 
Die uͤbrigen politiſchen werkwuͤrdigkeiten Preußens, 
find in den-Schraäben aus Berlin befindlid; . und 
zum Theil auch an andern Orten, im Zuſammenhange 
Eee Die innere Hegierung der Preußifchen 
Monarchie geht, durch die Meisheit vortreflicher 
RE Ihren NEN: feften — 
tt, 


— 





— Rußland. 

Kalter aut der Iſte fahrt fort, Rußland: zu einem 
‚ gefchloßnen, oder gleichfam verfiegelten Reiche zu machen. 
Diefe Hemmung unterwirft alle Communicationen mit 
den Auslande vielen Schwierigkeiten 5 auch ift die 
gewoͤhnliche Poſt von St. Petersburg feit 14 Tagen bis 
jeßt nicht angefommen. Diejenigen Gegenitände von all 
gemeinen Intereße, die befondre Ptivatnachrichten 
zur öffentlichen Kenntnig brachten, enthaͤlt das obige 
Schreiben von der Rußiſchen Grenze. Hier fügen wir 
noch die Übrigen einzelnen Merkwürdigkeiten bey. 

Eine der wichtigften Erſcheinungen des verfloßnen 
Monats, war eine neue Minifterlat- Veränderung. in 
dem Departement” ‚der auswärtigen Angelegenheiten; 
> Der Graf von Yanin, der ald Reichs-Vice-Kanzl⸗r 
einen thaͤtigen Tinfluß hatte, und · dem Peincipal⸗ Dik 

Oooo 5 niſter, 
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nifter,, Grafen. von Roſtopſchin zur Sehe: ſtanb, trat 


aus dieſem Departement in den Senat über; uͤnd feine 


erhabene Stelle wurde: dem vormaligen Bothſchafter 
zu Wien, Herrn von Kalitſchef aͤberttagen⸗ welcher ſich 
noch zu Dresden befand. 


Die Haupturſache der Gbittrung und Unzuftleden⸗ | 


heit Pauls I gegen die Brittiſche Regierung, :die fich 
in. deßen Aufprüchen auf die von den Engländern im 
Beſitz genommene Inſel Malte, gründete, wurde durch 
eine authentiſche Bekanntmachung in der Hofzeitung 
beſtaͤtigt. Sie enthielt, + daß er beſchloßen, wegen 


der, ohngeachtet feiner’ wiederholten, und: vom Könige - 


von Neapel unterftüßten Örgenvorftellungen, im Namen 


des Königs von Broßbrittannien gefhehenen Beſetzung 


von Malta, das auf alle Engliiche Fahrzeuge in den 
Rußiſchen Hafen gelegte Embargo nicht eher aufzuheben, 
bis die Verabredungen der im. Jahre ‚2798. gefchloßnen 
Convention vollzogen feyn würden.” Der Unwille 
Pauls I erfireckte fihnoch weiter, und alle Englifche 
Matrofen murden von ihren abgetafelten Schiffen 
mehrere hundert Werften weit Ins Innre des Reichs, 
und zufolge, einiger Nachrichten nach Stberien abgeführt, 
Indeßen kam der bekannte Baron von Hompeſch, vor⸗ 
maliger Großmeiſter des Malteferosdens, nach Rom, 
in: dee Abſicht ſeine Entſagung des Großmeiſterthun 
wieder zuruͤckzunehmen, und ſeine Anſpruͤche auf die 
Beybehaltung dieſer Waͤrde beym Pabſte zu. reclamiren. 
Unterdeßen betrieb Paul der Iſte die Zuſtandebrin⸗ 
gung einer Nordiſchen Allianz, zu einer bewafneten 
Bedeckung der Schiffahrt, und Verwehrung aller Eng 


liſchen Schifs⸗Viſitationen. Auch gab die ſchnelle Reiſe 


des Koͤnigs von Schweden nach Petersburg, den poli⸗ 
tiſchen Muthmaaßungen einen weiten Spielraum. Und 


fo wollte auch Paul eine Zuſammenkunft mit einem andern 


benachbarten Monarchen halten, und eine Reiſe nah 


Bu nn N nebſt den daſelbſt seiten” 
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VBorlkehrungen, * vor laͤngerer Zeit von uns ange⸗ 
Bündige worden iſt, und welche wahrſcheinlich neue ans: 
waͤrtige Phänomene hervorbringen wird, 


Ein fonderbares Phänomen andrer Art fleflte die u 


Innte Meicheverwaltung dar. Der Kaiſer ertheilte am 
ıften November allen die vom Kriegsdienſte verab⸗ 
ſchiedet oder ausgeſchloßen waren, mit Ausnahme 
derer, die durch Sentenzen vom Kriegegerichte des 
Dienſtes verluſtig waren, die Etlaubniß, wieder in 
Dienfte zu treten, jedoch mic dem Befehle, ſeldſt 
nah Sr. Petersburg zu kommen, um dem Kaifer pers 
fönlich vorgeftelle zu werden. "Zugleich erfhien an eben 
dieſem Tage ein Ukas, mit der Erfidrung, daß auch alle 
Diejenigen, die im Stil: Etat verabfchiedet oder ausge: 
fehlogen worden waren, ebenfalls wieder in Dienft ges 
nommen werden follten. Nach glaubwürdigen Berfiche: 
zungen ſtieg die Zahl der werabfchiedeten, und hierdurch. 
eder in Dienft zu nehmenden Perfonen im Militair 
und Civil über 70005 und ihre Aemter waren auch 
Kereits an andre, vergeben. | | 
Bey den bekannten Veſtrebungen der Englander, 
HA durch Chriſtliche Mißlouaire von dem Chineſiſchen 
Reiche mehrere Vortheile zu erwirken pays Kaijer 
von. ‚Rußland ſchnell den Ukas vollziehen" laßen, durch 
welchen eine Colonie von 10,000 Menſchen. (halb. Ver⸗ 
bannten, und halb abgedanften Soldaten) an die Gren⸗ 
n von China beordert ſind. Die neuen Anbauer ‚has 
en alle Abgaben ; Freyheit, und die erften ‚2000 derſel⸗ 
bei erhalten vom Gouvernement Wehnhäufer, und eis 
wen. Vorrath von Getraide und Kebendunitsdia auf, an; 
“rad Sp — 


Tuaͤrkeh. ne 
Das verfloßne Jeh⸗ 1800 nach unfrer Zeitrechnung, 
se 1215 der Begirg 2, für Das Obmanniſche Reich 
m | 
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i nicht gluͤcklich geweſen. Der — galſer eschn m 


hatte immer noch das Mißvergnuͤgen, die Stanzofen 
als fortdauernde Herren einer feiner fchönften Proͤvim⸗ 


zen zu fehen, und die Tuͤrkiſche Indolenz unternahm 


in den leiztern Monaten nichts, um ihnen den Be: 
ſitz derfelben flreittg zu ‚machen. Der General A6: 
dallahMenou wurde in Aegypten vom Gtoßvezier 


‚ nicht im mindeften beunruhigt, indeß unterbrachen Zwi⸗ 


fligkeiten feine Freundfchafe mit Murad; Bey. Noch 
unthätiger als Jußuph war der Capitain Paſcha, der 
unverrichteter Sache mit feiner Flotte von Candia nadh 
Eonftantinopel zuruͤckkehren wollte; allein der Englifche 
Bothſchafter Lord Elgin bewitkte durch — 
neuer Depefchen feines Hofes, bey. der Pforte den 


Befehl an den Türkifchen Groß: Admiral, ferner noch 
‚ im Mittelländifchen Meere zu bleiben. Dagegen fer 
gelte die Rußtiche Flotte unter dem Admiral Uſchakow 


aus den Gewaͤßern der Hauptſtadt, ind dem Canal, 
nach dem ſchwarzen Meere zurück, 

Die Wolken, welche einen Augenblick fang den —* 
litiſchen Hsrlzont zwifhen Rußland und der Türkey 
trübten, find nunmehr verfchwunden, und die freund: 
ſchafilichen Verhaͤltniße aufs neue beſeſtigt, nachdem 
der Stein des Anſtoßes aus dem Wege geräumt iſt. 
Dieß geſchah durch die Beſtimmung des Schickſals 
der gemeinſchaftlich eroberten Er: Venetianiſchen u: 


ſeln. Sie bilden einen foͤderativen Freyſtaat untet 


dem Namen: Republik der Sieben Vereinigten In⸗ 
ſeln; welcher Werfagung Die Auswechslung der hier 
über ſchon am ‚Zıften März geſchloßnen Conpenelon, 


: zwifchen dem Reis Effendi und dem Rußiſchen 


ten, das Siegel der diplomatifchen Sanction aufdrüdk - 


te. Dieſer Tractat ertheilte Rußland das michtige 


Hecht der freyen Schiffahrt durch die Dardanellen, da 
hingegen” der Pforte die Erwerbung von Preveſa, Mr 


nizza, Burtrinto und d Para, die a; einem * 
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ſchen Gouverneur, wie Die Wallachey, * werden 
ſollen, und ein alle drey Jahre zahlbarey, Tribut von 
75,000 Piaftern von der Inſeln«Republik, zugeſi— 
hert wurde, Uebrigens genoß dieſe neue Republik ei⸗ 
mr völligen Unabhängigkeit, und erhielt eigne Gefege, 

National: Truppen, die Freyheit der Schiffahre und 
Handlung im ſchwarzen Meere, unter eigner- Flagge, 
und ein befonderes Panier, welches der Kaimafam den 
Deputirten diefer Inſelbewohner in einer feperlichen Aus 
dienz zu. Sonftantinopel,, als Zeichen der Aberlehnehern 
ſchaft des Großherrn, überreichte. — 

Indeßen verbreitete: das Mißgeſchick, welches auf 
allen, Republiken unſrer Tage ruht, auch auf die Res ' 
publif. der 7 vereinigten Inſeln feinen zerfistenden Ein; 
flug. Sie waren der Tummelplas allgemeiner Sinfurs 
rectionen, und innetlicher Unruhen, worin die empoͤr⸗ 
ten Landleute, im ofnen Kriege mit den Einwohnern 
der Städte, Tchreckliche Verwuͤſtungen anrichteten. Am 
größten war die Verheerung und zuͤgelloſe Verwirrung 
auf Corfu; und man äußerte laute Sehnſucht, durch 
die Ankunft Rußiſcher Truppen und die Organifation 
der ‚Neuen Reglerungeform, die Anarchie beendigt zu fr 
ben. : Die Ankunft Rußiſcher Truppen. würde ſchr 
merkwuͤrdig fon! 

Paßwan Oglu, der durdy die gefpielte aue gezeichne⸗ 
te Rolle feinen Namen in die Geſchichte dieſes Jahrs 
vielfach verwebt hat, erſchien am Schluße deßelben in 
einer neuen furchtbaren Seftalt. Nach den unzuverlät 
figen Nachrichten aus jenen Gegenden, fol er ſchnelle 
Fortſchritte gemacht, Bukareſt und die ganze Walla; 
hey mit feinen Heerfchaaren uͤberſchwemmt, und die 
Stärke derfelben, durch de Uebergang zweyer der Pforz. 
te abtrünnigen Paſchas, auf 100,000 Mann vermehrt 
haben. Wenn diefe Verbreitungen and) das Gepräge 
‚ber Uebertreibung tragen, fo ift ed doch gewiß, daß er 

feine. — — zahlteiche —— von den uͤder 
| die 
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die Zuruͤckhaliung ihres Soides "unzufrletenen Corps 
mehrerer habſuͤchtigen Paſchas anfehnlic vergrößert 
hat. — Unruhige Auftritte in einem Reihe, wie 
jegt dad Dttomanntfche iſt — find gewöhnliche Fol; 


x r 


gen der Regierungs-Schwaͤche. —— 
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Der Innftuß, an die Generale Moreay, 
aan Deßolles, 
Man lieſt in ven Zeitungen fo "oft ſo viele Briefe 
von ſo vielen Fiuͤßen, vom Rheinſtrome, vom Mayn; 
ſtrome, vom Lechfirome, von der Donau, von der Nie; ' 
ders Elbe, von der Ober-Elbe, und wer kann ſich aeg 
der Flüße und Ströme erinnern, ‘die mit den Herren 
Zeitungs⸗Redacteurs in Comefdondenz, fiehen — daß 
die Fluͤße felten find, welche noch Feine, Korrefpondenz 
führen: Der Innfluß hat, diefe_ Ehre noch nicht ge; 
abt, Er Bitter fie ſich jegt aus, und glaube dazu mehr 
Recht zu haben, als je ein Fluß hatte, , Er addreßirt 
fid) an'die Generale Moreau, und Defofles, welche in 
ihrem Armee- Befehle vom rıten December fa: 
gen: — “Der Innfluß fey in den Kriegs : Annalen 
(es wird nicht gejagt, in welchen 7) als eines der ftärk; 
ſten Bollwerfe von Defterreich angefehen worden, Die 
Ftanzoͤſiſche Armee habe ſich eine neue Ehre erworben, 
daß fie die erfte fey, die diefes furchtbare Boll⸗ 
werf überftiegen ir (L’arrmee vient d’acquerir 


une nouvelle gloire ; celle d’avoir furmonte la - 


premiere ce formidable boulevard,) Der, Innflug 
kann nie umhin, diefer angemaaften Ehre zu widers 
fprehen. Er erinnere fi noch gar wohl, daß noch im 
dem legtern Kriege, den Frankreich gegen Defterreich 
geführte Hat, eine Franzoͤſiſche Armee den Suufuß 
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aberſtlegen Hat. Die Kriegs Aunnalen haben auch die⸗ 
ſes nicht unberuͤhrt laen.' Es war im Auguſtmonate, 
im 3. 1741, daß eine Franzöfifche Armee, die, unter 
dem Generale. von Segur, dem’ Churfuͤrſten von Baiern 
zu Hauͤlfe geſchickt worden war, in Vereinigung mie den 
Baiern Aber den Innfluß otena: m ısten Auguſt 
war ſie ſogar in Linz/ und kam bis auf 3 Meilen 
von Wien, Der! Churſurſt ließ (Seh den Gouvernent 
bon Wien Grafein von Khevenhüſller anfforden, die 
. Stade zu Tabergbben."i Aber dir Churfütſt und die 
Framzofen kamen nicht nach Wien, und die btaven Un: 
garn und Oeſterreicher veraͤnderten bald die ganze Kriege: 
Scene, wie das alles die Kriegs: Annalen erzehlen. — 
Wie lange ber SJanflup diegmal ‚die Fcanzojen fehen 
wird, kann er freylich nicht wißen, "und muß es einem 
etwanigen ze are en vorbehalten. 


Nach den neuen Berichten von dem ‚Kriegs » Schau; 
plage war es der General Leceutbe, ‚welcher „.. mit 
40,000 Mann, in der Nacht zum Toten. Derember, 
bey Neupeuren uͤber denn Inn gieng, und von dem 
Centrum des Generals Moreau unterftügt, von da her 

en Defterreichern in die Flanke Fam, die aber noch 
tig genug Nachricht Haben mußten, da fie ſich, .faft 
ohne Verluͤſt zuruͤckzogen. Ihr Hauptquartier war 
ſchon am gren bis Trosburg, an der Alza, zuruͤck 
verlegt worden. Sie nahmen darauf eine concentrirte 
Stellung an der Salza, und erwarteten die neuen her, 
beyfommenden Berftärfungen. Ihr rechter Flügel lehn⸗ 
te ſich an Braunau, der linke an die Salzburgſchen 
Gebirge. Moreau blieb mit ſeinem Hauptquarkiere 
noch dis zum 12ten Dec. zu Roſenheim, da er dann 
dort auch uͤber den Innfluß gieng, und gegen Salzburg 
vordrang, indem auch eine Franzoͤſiſche Colonne bey 
Waßerburg, und eine andre bey en — den 
sun gegangen war. 

N Wie 
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-. Wie mörderifch ſeit dem: iſten ⸗December gefocheen | 
worden, fah man aus der bepfpielofen- Menge der Wer; 
mundeten. Am 13ten December, befanden fich allein 
au München „ 4006 Verwundete, und die, gefammte 
Zahl der Verwundeten, .die feit ‚den ıften December 
duch Mönchen, und vorbey nah. Baiern und Schwa⸗ 
ben, bis nach Stuttgardt hin gebracht worden waren, 
berechnete man auf. mehr als 9000 Man. 

So viel koſtete der Menfchheit. der Gedanke des Duos 
napatte, einen Separat⸗Frieden zu (ließen, und Oeſter⸗ 
- reich zum Bundes-Bruch gegen England. zu zwingen. 
— Be 41 ; 


Genealogiſche Anzeigen... 


(Bortgefegt vom October / ©. — Stuͤck dieſes — 
gangs. S. — 
Geberen.. " 

Am 24ſten October, zu ——— von der —* 
des Prinzen Ludwig Friedrich Alexander von 
Wirtemberg, ein Prinz, deßen Namen nicht oͤffentlich 
| befannt geworden find, 

"Am "27ften October, zu Amberg, von der Chur; 
färftin von Vater, ein Prinz, der die Namen Maxi⸗ 
milian Joſeph Friedrich erhalten Kar, 

Am Keen November, zu Langenburg, von der tegle⸗ 
renden Fürftin Amalie Henriette Charlotte von Hohen; 
Hohn: Neuenftein: Langenburg, eine Prinzeßin, welde 
die Namen Johanne Henriette Phillpplne — 


Bat. 
Geftorben. 

Am a4ten October, zu Berleburg, der, regierende 
Fuͤrſt Chriſtian Heinrich zu Sayn-Wittgenſtein-Berle⸗ 
burg, im 47ſten Jahre feines Alters, und im. 28ſten 
— Regierung, die or am 12ten Sehr 1773 Rn 

r 


— 
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Er war im October 1792, nebft feiner männlichen 
Nachkommenſchaft, vom Kaiser Franz Il in den Reichs⸗ 
Fuͤrſtenſtand erhoben worden. | 
.. ‚Am. 25ften October, zu Hanau, der Prinz Wil 
- helm Friedrich Karl, einziger Sohn des Erbprinzen von 
Heßen⸗Caßel, im ten Jahre feines Lebens, J 

Im Anfange Novembers, zu Anſpach, der Prinz 
Ftiedrich von Solms-Braunfels, im 2ten Monate 
feines kurzen Lebens. 





Am aoften October iſt der Prinz Ludwig von Bour⸗ | 
bon,. Sohn des verſtorbnen Infanten Ludwig Anton, 
Varerbruders des jegigen Königs von. Spanien, aus 
deßen Ehe mit der Donna Therefia de Vallebriga Ho: 
ſes, und Erzbifchof von Sevilla, vom Pabſt Pius VIL . 

in einem zu Rom gehaltnen geheimen Conſiſtorium zum 
Kardinal erwähte und proclamirt worden. Außerdem 
find nöd 12 Cardinaͤle vorläufig ernannt ‚ aber ncch 
nicht förmlich proclamirt worden. | Er 
— XUI 

Fernere Briefe, 
Kopenhagen, den ı8ten December 1800, 

Wer kann an der Grenze eines Sahrhunderts, das. 
fo reich an wichtigen Begebenheiten für die Menfchheir 
‚War, und Ütefultate lieferte, die man vergeblich von 
einem der vergangenen in den Sahrbüchern ſucht, ſich 
des Ruͤckbliks auf den verſchwundenen Abſchnitt der Zeit 
erwehten? Wen moͤchte aber dieſe Betrachtung zu fro⸗ 
hern Gefuͤhlen ſtimmen, als den Daͤniſchen Staats; - 
Bürger, Der in dem ſcheidenden Sahrhunderte den, für’ 
fein Vaterland, nichs in jeder Hinſicht günftigen Anfang 
defelben überficht, und nun der langen Reihe gluͤckli⸗ 
cher Ereigniße folgt, die, ſorgfaͤltig benutzt von ſeiner 
Pellt. Journ. December 1300. Pppp vaͤ⸗ 


‚1298 ° XMil Kopenhagen, 


vaͤterlichen Regierung, Ordnung in jedem Thelle ber 
Staatsverwaltung, Freiheit jedes. dem Geſetze gemäß 
handelnden Menichen: im. Staate, Achtung für Die ber 
- Rehende: Ordnung, Vaterlandsliebe, und Anhaͤnglich— 
keit an den Vater, und den Prinzen des Landes, unge 
ſtoͤrten Frieden, und Ruhe im Innern des. Keiche, und 
Feſtigkeit im mohlihärigen Friedens Syſteme ben den 
äußern Verhaͤltnihen, begründeten? Mer weile nicht 
gern bey der Betrachtung der Foriſchritte der Künfte 
. und Wißenſchaften, bey dem Sedeihen in jedem Erwerb: 
zweige, dem Steigen der moraliſchem̃, und phyſiſchen, 
Culltur in jedem Theile der Daͤniſchen Staaten, ‚und 
welcher Bürger unter dein Dänifchen Scepter macht 
nicht, ‚mit innigem Dankgefuͤhle gegen die Männer, der 
tin die Vorfehung fich ‚als Werkzeuge bev ihren großen 
Abſichten bediente, und vor allen gegen un!ern allgeliebs 
ten Kronprinzen, dem Hebergang in die neue Zeitepoche, 
die in fo manchen Ländern wieder mit Thränen und Elend 
und Menihenblur bezeichner wird? — Mod immer 
wacht der Genius des Friedens über ung. Der feite 
Entfchluß unferer Regierung, von dem biutigen polıtt; 
fhen Schauſpiele entfernt. zu bleiben, ift nicht wankend 
geworden, und ſelbſt auf die Nothwendigkeit einer Ver: 
bindung mit andern Mächten zur Au recht haltung dieſer 
friedlichen Grundſaͤtze, fcheine noch Eein Vorfall mit Ge 
wißheit anzudeuten. Zwar erhält dad Gerücht. won ei: 
ner Auadrupel: Allianz der Nordiſchen Mächte, ‚das nie 
lebhafter im ange war, als jetzt, einiges Gewicht, 
wenn man bemerkt, def die ununterbrochene Thaͤtigkeit 
auf den hiefigen Holmen fortdauert, um, wie es heißt, 
zum naͤchſten Fruͤhjahr 20 Linienſchiffe, in ausgeruͤſte⸗ 
- tem Stande, zu haben, wenn man ſich ferner auch, den 
, Nachrichten aus Stockholm zufolge, keine gegruͤndetere 
WMuthmaaßung uͤber den Zweck der perſoͤnlichen Gegen⸗ 
wart des Königs von Schweden in Petersburg anzuge⸗ 
ben weiß, als, daß kraͤftigere Maaßregeln zus Behaups 
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"tung: ber Neutralität verabredet weiben ſollen, und 
nachdem der Dberft: Lieutenant Fursmann mit Depe; 
fehen von unfrer Geſandtſchaft am Rußiſchen Hofe, nad 
einer ſehr ſchnellen Reiſe, bier angefommen, und nach 
einem Aufenthalte von wenigen Tagen mit. Depefchen 
wieder dahin abaegangen ift, und wenn man weiß, daß 


der Cabinets⸗ Fourier Glas Drdre erhalten hat,-auf . 
den erften Wink zu einer ausländifchen Sendung bereit. 


zu feyn. Diefem allen ungeachtet, hoft man doch noch, 
daß das Embargo, weiches der Kaiſer von Rußland auf 
bie dortigen Englifchen Schiffe gelegt. hat, deßen Ver; 
anlaßung j:st dem Public befanne ift, auf die eine 


oder andere Art wieder werde gehoben, die entſtandene 


Irrung beendigt, und dodurch ein Eoftenerfördernder be; 
woafneter Meutralitäts : Verein entbeher werden. : Me: 


nigſtens ift fo viel gewiß, daß bit jeßt eine foldye Allianz 


noch nicht abgefchloßen worden ift, wenn gleich oͤffentli⸗ 
che Blätter dieß behauptet, und fogar bie Vereinigunge; 
Duncte haben angeben wollen, 


Zu den laufenden Gerüchten gehörte auch die: Nach⸗ | 


sicht, daß. eine unbeflimmte Anzahl Engliſcher Krieger 
fhiff: dutch den Sund gehen follten, deren Durchgang 
von anferm Hofe verweigert werden wuͤrde. Es hat: 
ſich aber gezeigt, dag nur zwey Fregatten angekommen: 
und in den letzten Tagen der vorigen Woche mitt Kaufı 
fahrcheifchiff n unter ihrem Schuße zurückgegangen-find," 
“ Die im öffentlichen Blättern enthaltene Nachricht 
von dem ernfthaften Vorfalle zwiſchen einem Koͤniglichen 
Schonert und einem Engliſchen Seeraͤuber in den: 
Weftindifchen Gewaͤßern hat ſich leider beftätigt. Der‘ 


— 


Chef des Daͤniſchen Schifs, Lieutenant Faͤdder, der 


an dem naͤchſtſolgenden Tage von ſeinem Poſten haͤtte 


abgeloͤſt werden ſollen, und noch drey von der Schifs⸗ 


mannſchaft haben dabey das Leben eingebuͤßt ;- . 
Dder 'mit Tunis abgeſchloßene Waffenſtillſtand hat 
atdar unfern- Frachthandel, aus. Franzoͤſiſchen, Spani⸗ 
Prpr 2 2 (hen, 
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ſchen, und Italieniſchen, Haͤfen wieder lebendig. ger - 


macht. Indeßen ſcheinen unfere Verhaͤltniße mit dem 
Barbariſchen Maͤchten noch nicht hinlaͤnglich entwickelt 
zu ſeyn. Der Conſulat⸗ Secretair Stub, der auf Ver⸗ 
langen des Deys von Algier hieher geſandt iſt, um die. 
Bedingungen eines Vergleichs zu begruͤnden, iſt vor 
einigen Tagen hier eingetroffen. Won. dem Entſchluße 
der Regierung In dieſer Hinſicht verlautet noch nichts. 

Sollte fie fih aber zu Aufopferungen verſtehen; ſo 
werden diefe doch gewiß von der Art feyn, daß fle dem 
daducch beabſichtigten Zwecke entiprehen. An die 
Stelle des, zum Minifter; Kefidenten in Nord: Ameris 
fa ernannten Eonfuls, Difen, ift der Aßeßor Schousboe 
im Commerz; Tollegio zum Conſul in Marocco ernannt 
worden. Diefe, in- jeder Ruͤckſicht gluͤckliche, Wahl - 
ift es auch. in wißenſchaftlichem Betrachte, da dieſer 
verdienſtvolle Mann jenes Land vorher befucht, und ſich 
durch feine Nachforfchungen in dem dortigen Pflanzen: 
und TIhiers Reiche einen Namen erworben hat. 

Der Univerfität zu Kiel hat es bisher an hinlaͤng: 
lich befoldeten Lehrern, in einigen Zweigen der Wißen⸗ 
fhaften, fo wie an manchen, zum Theile ſehr nothwen⸗ 
digen, litterarifchen Häülfemitteln- gefehlt, und ihr 
Fonds war ‚nicht hinreichend, diefem Mangel abzuhel: _ 
fen. Ser; Maojeftät, ‚der König, haben daher geruhet, 
die Vermehrung dieſes Fonds mit 4000 Rthlr. jahr: 
lich zu bewilligen. . Aus diefer Quelle follen nun einige 
Lehrer der Chemie, ‚Mineralogie, Aftronomie, Botas 
nie, u. ſ. w. befoldet, die Koften zur Anlegung und 
Unterhaltung eines. botanifchen Gartens, eines ches 
mifchen Laboratoriums, und.zue Einrichtung eines mes 
dieinifchen, und chirurgiſchen Hospitals, worin junge - 
Aerzte zur practifchen U:bung. Anleitung erhalten koͤn⸗ 
nen, beftsitten, und die academifche Dibliochel ver: 
mehrt werden. Auch. fol diejer Zuwachs, nad) der 
Auerhoͤchſten Abſicht, dazu dienen, um davon ur 

Ber es w; 
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| — * welche lange in ihrem Fache gearbeitet 


haben, Gehaltszulagen und ihnen, wie andern Lehr 


gern, in vorfonimenden. Fällen, Gratificationen zu ers 


theilen. Zugleich ift dem Profeßor Pfaf eine Unter⸗ 


ftuͤtzung bewilligt worden, um eine Neife nach Paris 


zu mehrerer Ausbildung feiner Kenntnige in der Expe⸗ 


rimental⸗Phyſik und ‚Chemie vorzunehmen, 


Die gegenwärtigen Zeitumftände haben ferner, feit 
meinem leisten Schreiben, folgende Königliche Verfü, 
gungen veranlaft. 


- Ein allgemeines Verbot der Ausfuhr: des Korn⸗ 
Branntweins vom 14ten November. | 


Unterm 21ſten Novemb. eine —— wegen 


einer zweyten außerordentlichem Korn-⸗Lleferung zu 
Koͤnigl. Dienſten von allen Hartkorn in Dänemark 
‚mit Inbegrif der privilegirten und erimirten 
"Bändereyen der Grafen, Baronen, Predigerhöfe ꝛc. 


gegen eine billige, Bezahlung: \ 
Ausfhreibungs: Patent für bie Herzogthuͤmer vom 


zten Decembr. wegen des Magazin-Korns und der 


Fourage für das Jahr 1801 mit der Berfügung, daß 
der Rogkenbehalt für 18300 und ı80r, infofern: noch 


nicht darüber disponirt worden, bis auf nähere Veran⸗ 


” ftattung der Rentekammer in Matura aufbewahrt wer: 


— 


den ſolle. 

Patent aus der Teutſchen Kanzeley unterin zten 
Der. wider ‚die Bor; und Auffauferch ber Butter- auf 
dem Lande. 

\ Unterm Taten b. M. haben Se. Majeftaͤt bie Res 
ſolution zu ertheilen geruht, daß es Hoͤchſtdero Wille 


feine Illuminatienen oder andere geldfordernde Zeien 
lichkeiten Start finden ſollten. 


Der jüngfte Sohn des Erbprinzen Friedrich, Hrinz 


Friedrich Ferdinand, iſt mit dem Elephanten⸗Orden, 


und der Kammerherr und Geſandte am Kalſerl. Rus⸗ 


— 2 ſiſchen 


ſey, daß bey dem Anfänge des neuen Jahrhunderts 


* 
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Alben: Hofe, von Roſenkrantz, mit dem Dennebron 
Orden begnadigt worden. 

Die Tapferkeit, und der Muth in der Behauptung 
der Ehre, . und Würde der Dänifchen Flagge ,. ir in 
zweyen vortreflichen Officieren, vom Könige belohnt 
worden. Dem Kammerherrn Steen Bille, der gegen 
den Dey von Tripolis, auf die Ihren Leſern ſchon be; 
kannte ruͤhmliche Art, ſich auegezeichnet hat, iſt, als’ 
ein, Zeichen der Koͤniglichen Zufriedenheit, eine goldne, 
mit Diamanten reich befeßte Dofe, und. dem Capitain 
Krabbe, der fih heldenmuͤthig gegen die Engländer 
betragen, ein goldner Degen, mit einem befondern 
gütigen Schreiben von unjerm theuern Kronprinzen, 
ereheilt worden. 

Die Verdienfte unfers bisherigen Charge d' Affai· 
res zu. Paris, Herrn Manthey, welchen wir taͤglich 
hier zurůck erwarten, find durch die Stelle eines Se 
eretairs im Departement der auswärtigen Angelegen: 
heiten belohnt worden, welche Stelle feinen ausgezeich⸗ 
neten Kenntnißen, und Fähigkeiten, die. ihm zu Par;s, 
unter kritiſchen Umſtaͤnden, die Achtung des erſten Con⸗ 
ſuls erworben haben, und unſerm Staate vortheilhaft 
geworden find, neue weit re Beſchaͤftigung, zum u. 
fie des Königs, und dee Landes gicht, 





Aus einem Schreiben von Wien, 
vom 1’7ten. December. 

Der Kaiſer, welcher, in Begleitung der Kalferin, 
der Königin: von Neapel, und des Großherzogs von- 
. Toscana, zu der erften Abtheilung der Ungartfchen In⸗ 
furrections s Armee, weiche bey Ordenburg verſammelt 
aſt, abgereifet war, ift bereits wieder zurück, und es 
heißt, daß diefes Corps ſich auf dein Marche zur Ben r 
einigung «mit der Haupt⸗ Armee befinden. - 

Die unangenehmen Nachrichten, welche wie von 
OR haben, ſclagen BENENNEN. noch nicht 
N | nie 


2 
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nieder „.welde ſich erinnern, baf ber Feind mehrmals _ 
fo nahe, und noch näher gegen Wien gekommen, aber 
immer. von ter Defterreichifhen Bravone, mit Vers 
luſte, zuruͤckgerrieben, oder durch einen fchnellen Trier. 
den abgehalten worden iſt. — Ohnerachtet des Bor 
dringens der bis jetzt Überlegnen Macht des Feindes, 
find unfre Umftände nicht hofnungsios. “Die Franze: 
. fen haben in der Schlacht bey Hohenlinden viel verloh⸗ 
ren, und wuͤrden eine Niederlage erlitten haben, wenn 
nicht Verſehen, und Unrichtigkeiten vorgefallen waͤren, 
uͤber welche noch feine Unterſuchung entfchieden hat. — 
Sobald die Schlacht verlohren war, ſah man gleich 
ein, daß zwar der. Feind am Inn-Fluße aufgehalten 
werden, aher der Uebergang längs des ganzen Flußes, 
an allen Orten nicht verwehrt werden konnte, Dieß ift 
nun, wie mın fo eben jeßt erfährt, gefhehen, und 
unſce Armee hat ſich uͤber Theiſendorf und. Salzburg 


...h 


Augerenu entgegen ſtehen. —— | 
Es iſt gewiß, daß die Unterhandiungen des Grafen 
ven Cobenzl zu Luͤneville noch immer fortdauern, und 
möglich, daß wir von einer Friedens-Vothſchaft über: 
raſcht werden, Der Kaifer hat feine leiten Propoſiti⸗ 
onen abgeſchickt, welche von Icſeph Buonaparte, mit 
einem Courier an den erften Conſul abgegangen find, 
und worauf wahrfcheinlich die: entſcheidende Antwort 
fommen wid. Zar — 
Die Franzoͤſiſchen Truppen find mit dem harten, 
Winters Feldzug fehr unzufrieden, und nur die umad: 
fäßtg wiederholten Verfiherungen, daß fie die legten 


x 
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Anfſtrengungen machen, und der Friede anberzůglich 
erfolgen werde, erhalten fie in guter Stimmung. 
* Unſer geſammter Vetluſt betraͤgt, nach der officiel⸗ 
len Angabe in unſrer heutigen Hofzeitung, ſeit dam neuen 
Anfange der Feindſeligkeiten, bis jetzt, in allem, an 
Todten 918, an Verwundeten, 3514 Mann; an Ge: 
fangnen und Vermißten zählte man, nad der Schlacht 
am zZten, und dem Llebergange am roten, in allem 
5396. Mann, es haben ſich aber von den Bermiften 
fhon fo viele wieder. eingefunden, daß dieſe Zahl bes 
trächritch minder ift. Den Verluſt der Franzofen fchd: 
Ben Privat; Berichte auf 10,000 Mann an Todten und 
Berwundeten, und die Zahi der Gefangnen beläuft fh 
zuſammen weit über 2000 Mann, *. 


Das wichtigſte aber ift die nun in unfrer Zeitung Ä 


unter Autorität angezeigte Nachricht, daß unfer Held, 
der" Erzherzog Earl nunmehr wirklich das Obers Com: 
mando der Armee in Teurfchland übernommen hat, 
und ſchon am 14ten von Prag zur Armee abgereift iſt, 
j no er gegenwärtig ſchon angekommen ſeyn muß. 





a 


Ä xXiv. u 
Allgemeiner Bericht von den: Krieger und 
politifchen Merkwürdigkeiten. _ 


Wie fich das Jahthundert in den noch: übrigen we: 
nigen Tagen, in allgemeiner Ruͤckſicht, fehließen wird, 
fönnen mir beym Schluße diefes Monaiſiaas heute, 
den 26ſten December, noch nicht ſagen. Die oͤf⸗ 
fentlichen, und Privat⸗ Nachrichten ſind bis heute noch, 


fo verwirrt widerſprechend, wie es beym on. 


Ausgange einer großen Kriſis gewoͤhnlich iſt. 
GKrieg wird mit der aͤußerſten Lebhaftigkeit —— 
Die Franzoͤſiſche Armee des Generals Morean drang 
inmer Weiter vor, un. wor. über Handel b = 
a 


& 
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Salzburg vorgeruͤcktʒ die Kaiſerliche war anf dem 
Wege von Neumarkt nach Weld, und Linz zu. Aber 
am ı7ten December war der Eraherzog Carl bey der 


- Armee angekommen, und hatte jogleich den Oderbefehl 


® ı 


-üßernommen. — In Italien war, bis jegt, nichts 


wichtiges vorgefallen: die Defterreichifche Armee. hatte 
einige Vorſchritte gemacht, und ihre Vorpoften erſtreck⸗ 
ten ſich am ten December -tängs des Panaro bis ©, 
Bianca, und längs des rn und Wo di Peimaro; 


bis Argento und Baſtia. An den Tproler Grenzen 


war nichts von Bedeutung vorgefallen. — In Frans 
ten, und an der Donau haben lebhafte Auftritec eine 
Veränderung auf den dafigen Kriegs: Schauplaße ge?” 


macht. Sie waren die erften Folgen des neuen Ober: 


Commando des Erzherzogs Earl. - Diefer thätige Feld⸗ 
herr. fchiefte, bey feiner Abreiie von Prag, einen Lou; 


rier an den Grafen von Klenan , nad) Regensburg, i 


mit neuen Verfügungen, befprach. ſich auch unterwe—⸗ 


gens imit einigen Generalen von dem Corps ded Gene: 
rals Simbſchoͤn, und gleich darauf vereinigten ſich die 
Corps der- beyden Generale, und: rückten von allen 


Seiten gegen die Franzoͤſiſche Armee des Generals 


Augereau vor. Es kam am 15ten IGten und 18ten 


December zu heftigen Gefechten bey Lauf, bey Altdorf, 
und in der umliegenden Gegend von Nürnberg, weiche 
zum Vortheile der Kailerlichen ausfielen, die auch wel: 
ger vordeangen, indeßen einige Abtheilungen von ihnen 


an · der Donau hinſtreiften, und die Franzoſen, bis 


nach Neuburg, beunruhigten. Dieſe Operationen, 


—* 


welche eine. Hauptſchlacht malt dem Generale Augereau 
erwarten ließen, ſtauden mis. denjenigen im Verhaͤlt⸗ 
nie, die Erzherzog Carl, gleich bey feiner Ankunft 


dm Hauptquartiere der großen Armee, vorhatte, 


Waͤhrend dieſes Kriegsgetuͤmmels in Tentichland 

bekamen die Unterhandlungen zu Luͤneville neue Lebhaf: 

— 5 kamen und giengen faft- täglich Eouriere zu 
' Prpp 3 - ine 
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Rüncvifle ab, die Beſprechungen des Grafen ı von: Co; 
benz! mit dem Citoyen Joſeph Buonaparte waren haus 
figer als font, und der Telegraph arbeitete an Ueber: - 
fendungen eilfsrtiger Nachrichten und. Antworten, De 
man die Wahrheit nicht wußte, fo meldete man in den 
öffentlichen Blaͤttern, von einer Seite, daß man zu 
Luͤneville einen Engliſchen Geſandten erwarte, weil kein 
Separat-Friede, ſondern nur ein gemeinſchaftlicher 
mit Oeſterreich und England zugleich ſtatt finden wer⸗ 
de, wozu ein eilfertiger uͤber Calais nach England ge: 
hender Eourier die Wahrſcheinlichkeit gab — von der 
andern Seite meldere man, daß ber Lord Minto zu 
. Wien Depefchen erhalten habe, durch welche England 
den Hof zu Wien von alien Verbindlichfeiren enthebe, 
und nöchigenfalls zu einem Separat: Frieden mit Frank 
reich berechtige. — Eben fo widerfprehend jind jetzt 
faft alle Nachrichten. Der Kaiſer wollte auſrichtig Den 
Frueven, ob Buonaparte durch eine geheime Einwir— 
kung von der Friedens-Zeichnung abgehalten wird, 
laͤßt ſich nicht beſtimmen. Es iſt kein gutes Merkmal 
daß. er die Armeen noch immerfort vermehren laͤßt. 
Im Anfange des Decembers zog die dritte Referve— 
Armee von Dijon, eilfertig nah Genf. Man ſchaͤtzte 
“ fie auf 20,000 Mann. Und ſogleich wurde eine vier; 
te Meferves Armee, ebenfalls zu Dijon errichtet. Aus 
Holland giengen fortdauernd Truppen zur Verftärke 
rung der Armee des Generals Augercau ab, andere 
nad) Dijon. Und eine Menge neuer ausgehobner 
Deannihai t formirte neue militatrifche Verſtaͤrkungen. 
Das nordiſche Europa iſt in einer ſtarken Kriſis. 
Der Kaiſer von Rußland will eine nordiſche Coalition 
zur bewafneten Beſchuͤtzuug der Schiffahrt gegen Eng; 
land errichten. "Noch ift fie nicht-vollftändig geſchloſ⸗ 
ſen. Man hoft auch noch auf friedliche Einverſtaͤnd 
niße, und erwartet einen Congreß zu Bruͤßel, sur 
— der Anfände iwiſchen den — 
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Mächten, und England und Frankreich. England 
aber: ſcheint menig auf eine Beylegung zu rechnen, 
Dar. zur Reprefaliee wegen der in Rußland angehalts 

nen. Englifhen Schiffe ‚und Seeleute, die Ordre 


nach Portsmouth gefendet worden, alle Rufifche Schiffe 


feindlich zu behandeln, und. aufzubringen. . Auch wird 
inden Londoner Minifterials Blättern die Urſache der 
Mifpelligkeiten, wegen der Inſel Malta, ſo wider⸗ 
legt, daß durch die Convention von 1798 nur ber 
ſtimmt worden, Malta folle durch vereinte Macht 
von Rußland und England erobert, und dann. gemeins. 


ſchaftlich beſetzt werden, der Kaifer aber habe die 


Alianz ‚gebrochen, nicht zur Eroberung von Malta 
mit wirken wollen, und durch die Zuruͤckberufung 
feiner Truppen und Schiffe die Bedingung felbft aufs . 
gehoben, die allein ihm ein Recht zur Mitbefegung 
von ‚Malta gegeben, habe. Die Infel habe dem Dalz 
tefer » Drden wiedergegeben werden follen: aber noch . 
fey es nicht ausgemacht, ob der Kaifer Panl mit bins 
Länglichem Rechte Großmeiſter fey, imdem von einem 
großen Theile ‚des Drdens widerfprochen werde. 
Die Irrungen zwifchen Rußland und England ve# 
urfachen ‚eine anderweitig Fritifche ‚Situation. .- Die 
Ditomannifche Pforte ſieht fich dadurch im große Vers 
Vegenheit geſetzt. Sie muß die Keindfihaft Ruplande 
fürdten, und ihr wefentliches Intereße verbindet ſie 


- mit England, melches ihr auch zue Wieder: Erober 


sung Aegyptens Echiffe, und nun Auch Landungs— 
Truppen geſchickt hat. Auf ihre eigne Macht kann 
‚ fie ſich nicht verlaßen, da felbk der Kapitain: Pafıha 
mit einem Theile feiner Flotte nach Conftantinopel - 
qurüdgefegelt if. — Bey allen diefen Fritifchen Um: - 
Känden ift es moch möglich, daß der Kaifer von Ruß— 
land, durch lebhafte Vermittlung, fich zu ſriedlichern 
Geſinnungen bewegen läßt. . 
Veym Ende des vorigen Jahrhunderts begann Me 


> 
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x 
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Krifis eines doppelten. Kriegs it Süden, und im 
Norden von Europa: das Ende diefes Jahrhunderts 
bedeckt die Ungewißheit des Ausgangs eines ſchreckli⸗ 
chen Krieges im Süden, und der kriegeriſchen Pers 
fpective im Norden ee ee 


- 4, #4 
>» . BB 





’ 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Folge des oben ahgeführten Ukas, (Ind ſchon eine 

oroße Menge yerabſchiedeter Nufifcher Generale und ans 
drer Perfonen, wiederum in Dienk genommen, und in 
ihrer vorigen Wnciennität  angeflelle worden. F 
Zur: biftorifhen Vollſtaͤndigkeit muͤßen wir hier noch 
zweher der berühmteften Helden dieſes Kriegs erwähnen. 
Der Generalifimus Suworow ift bereits am _ı8ten Mat 


‚: d 3.40 Pollendorf, in Efthland im zıften Jahre feines 


thatenvollen Lebens geſtorben. Der Admiral Lord Nels 
- fon aber ift in England mit, aden den Ehrenbezeigungen 
 - empfangen worden, welche bie. dankbare Engliihe Nation 
ihren Helden zu erweiſen gewohne iſt. a 

Ein wichtiges Werk, voller hiſtoriſchen Entdeckungen 
uͤber bie etſte Zeit der Franzoͤſiſchen Nevolution: Der 
Magdalenen : Kirchhof vom J. J. Regnault Darin, 
ift, aus dem Franzoͤſiſchen überjegt, zu Leipzig, bey Flei⸗ 


fiber: erfhienen, und wird im nachflen Monate aus 


Jicher angezeigt werden. x | 
* Beym Schluße diefes Zwanzigſten Jahrgangs, bet 
Geſchichte des merfwirdigften Sünftheild des nun ſich en: 
deden Jahrhunderts, wollen wir uns hier nut auf alles 
dasjenige: beziehen, was im eriten Artikel Des vorigen 
Monateftäcs umländlic gefage worden. — Die Mo 
nateitüche diefes Journals werden immer unfehlbar, am 
legten ober vorlegten Tage des Monats ausgegeben, und 
die Herren Abonnenten müßen fie, mit den eriten Sam⸗ 
burger Poften, in jepem Monate, unverweilt und rihs 
tig erhalten. | 5. en Ä 
Altona , den =öflen December 1300. 
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a. 


=, DM Beſchreibung, Suftand des Landes, 33x ff. 
Hiſtoriſche Berichtigungen der Franzoͤſiſchen Romane, 
137 fi. 167 ſſ. Zuſtand der Franzoͤſiſchen Arniee, 
141 fl. 168 ff. 274 305. 335 fe. 446. 753. 969. - 
1075 f. Räumungsunterhaudlungen des Generals Kies 
ber mit dem Großvezier, 94 fl 170 f. 305. DVelnges 
gung des Forts EI Arifch durch die Türken, 195 f 
204 f. Sranzdfifche Niederlage, 274. 305,443. Rau 
mungs/ Gapitulation, Folgen, 306. 386. 422 f. 443 ff. 
447 f. 489 fe Klebers Anſtalten zur Wiedereinſchif— 
fung der Franzoſen, 448 f: Schwierigkeiten der Er 
fülung der Räumungs s Capitulation, 447 fr 551.753. 
Neue blutige Ausbrüche des Kriegs und Niederlage des 
Broßveziers, 531 f 925. Einnahme von Cairo durch 
die Türken, Blutbad und Verwüftungen daſelbſt, 531 f. 
639. 925. Neue Unterbandlungen des Obergenerals 
Kleber mit dem Großvezier, 659. 753. 860 f. Ev; 
mordung Klebers, 861. 968 f. General Mendu übers 
nimnit das Commando, und bricht die Unterhaudlun⸗ 
gen ab, 861. 969. Berftärfung der Türkischen Macht, 
Serrättung derfelben, 753. 861. 1075 fs Unthätig; 
feit des Capitain Pafıha vor Alerandrien, 1675 f. 1190. 
1292, und Rückkehr nach Conſtantinopel, 1307. Vers 
- tue und Ruͤckzug des Großseziers, 10756. 1138. Hits 
—— Anſtalten im Lager zu Jaffa, 1188 fi 1292, 
Aa Gegenmaaßregeln des Generals Menou, 1189. 
| A Frucht⸗ 


Fruchtloſe Negoeiationen 3 fergete Erheitins der Fran⸗ 
"wien, 1189 f. 1292. . 

Algier. Finanzen, Einkünfte, gro fs Seemacht, 
Handeh, 811 ff. Schneller Friede mit Daͤnemark, 98. 
202. 425: Neue Forderungen an. Daͤnemark, 865 f. 
Neue Friedensunterhandlungen, 1078. 1191. 1300. 
Waſſenſtillſtand und Friede mit Fraukreich, 370. — 

Niederlage einer Algierſchen Flotte, 1088.“ 
| Amboina. Schleichhandel, Honigzug, 1215 f. 
Produete und Einwohner dieſer Inſeln, 1216 ff. 

‚ America, Nord-, Brittifched, Vereitelung eis 

ner Empoͤrung, 743 f. Ruͤckkehr des Herzogs von 
Kent nach England, 744. 
America, Nord;, Kepublik. Segenwaͤrtiger 8 Bw 
fand, 873 fi. Arealgroͤße, Cultur, 243. gr ff. 
Bevoͤlkerung, 243. 879 ff. Handel, Eins und Aus 
fuhr, 243. 881 ff. Finanzen, Staatsſchülden, 242. 
884 fe. Kriegsmacht, 887 fe Tod des ‚Generals 
Waſhington, 146 fe. Schließung des Friedens mit 
Fraukreich, 1056 fe 1152. Kefultate der ‚beendigten 
Sitzung des Eongrefes, 377. 

Amſterdam. Große Armuth und Zereättung; 297. 
412 f. 745. 855. 958. Zertruͤmmerte Handlung und 
Schifſahrt, Bankrotte, 854 f. 958. Aufhebung der 
Oſtindiſchen Handelscommittee, 635. 

Ancona. Beſchwerden wegen der Oeſterreichiſchen 
Beſitzuahme, und feyerlicher Einzug der Rußen daſelbſt, 
35f. 404 f. 420. Einſchiffung und Rüuͤckkehr der 

Tuͤrken, 632. und Rußen, 632. 967. Oeſterreichi⸗ 
ſche Beſatzung, 632. 844. 966 f. 

Armfeld, Baron, wird in ſeine vorigen Würden 
wieder eingeſetzt, 205. 

Augereau, zum Franzoſi ſchen Obetbefehlsbaber in 
Holland ernannt, 87 f. Ankunft im Haag und Forbes 
‚sungen depelben, 190 f. erhält auch den Ober⸗ Befehl 
der Batavifshen Truppen, 299. marfchirt mit den Frans 
zöfifchen and Batavifihen Truppen nach Teutjchland, 

7130. 733: 747 f Braudſchatzung en und Erpreßungen 
deßelben, 962. 979. 1966. J— 
| | Augs⸗ 


— 


Aussburg. Aal, Bevoͤlkerung und Eintüufte 


des Bisthums, 929 ſ. Geburts⸗Sterbe⸗ und Eheli⸗ 


Aſten, 122. Einruͤcken der Franzoſen in die Stadt’ uns 


ter dem General Lecourbe, 625. 626 k Große Brand⸗ 


ſchatzungen und Erpreßungen⸗ 625. 633. 749. 848. 
Ava. Beſchreibung dieſes — 553 1228 f. 

Einwohner, Religion, Gebrauche — — 

ten⸗ 123 so m | a 


Baier, Volksmenge nnd —* des Em 
— 295. Bevöoͤlkerung, Kloͤſter, Finanzen, 


587. Pfalz⸗Neuburgiſcher Deputationsabfchiedz 63 f. 


Neue Mautheinrichtungen, 64. Ausarbeitung eines 
neuen Geſetzbuchs, 294.. Kriegsruͤſtungen, Englische 
Eubfidien,- 187. 293 f. - Landtag ausgejeht 409 
Eindringen. der Franzoͤſiſchen Kriegsmacht l 625. 633. 
704. 726 f. 749. Einzug der Sranzofen in Muͤuchen, 
große Erpreßungen, 726. 749. 849 f. 961. 1183. 
1285 f, Verwuͤſtungen und Pluͤnderungen, 75%. i2s5t. 
©. Münden. 
Bamberg, Biethum. Areal, Volkszahl und City 
fünfte, 928 f. Erwählung des Fürkbifchofs. von Wirr⸗ 
burg zum Eoadjutor, 159, 271. 634. Sranöfifche Er⸗ 
preßungen, 851. 

Barcellona. —T mit Raguſaniſchen Schiffen 
Folgen, 739 f. Wegnahme zweyer Fregatten von der 


Rhede durch die Englaͤudet, 1060, 1069 fe. Solgen, 


209 1» 2158 fe 117740. 


⸗ 


Berchtesgaden. Derdlleruus — Rabrungehuen 


1134 f. 
- . Berlin. Geburks + Sterber und Eheliſten, 117 
Treue Bauten, 59. 269. 382. 707. 1169, Truppen: 
übungen und Revuͤen, 484. 486. 611. 938. 982. 1037, 
Meife des Königs und der Königin nach Schlefien,.gag. 
829 fe Ruͤckkunft, 938. Theusung, 1I57 fe rioꝑ 
Neuerrichtete Bildſaͤulen, 1167 f. 12850. 
Berthier, Chef der Reſervearmee zu ‚Don, 
392. ©: Krieg in Sralten. kehrt mit Buonaparte 
a 2 nach 


m 
! 


nach — zurück, 204; wird nach Madrid gefandk, 
871. 944. Glaͤmender Empfang bafelbfi, 948. 1058. 
wird zum Kriegeminiften ernaunt, 1055. -- 
Böhmen. Betrag des Leinemandhandels,. 601. 
Sortalitätzliften, 601. Die Rußifche Armee unter Su, 
worow uͤberwintert daſelbſt, 61. Ruͤckmarſch derſelben 
nach Rußlaud, 153 f. I55. f. 159. 164 f. 207. 273. 
300. Landesbewafnung, Legion des Erzherzogs Carl, 
935. 979. 1081. 1033. 1163. 1252. 
| Votany Bay. Steigender glor dieſer Colonie⸗ 


As wourbons. unglackliches Schickſal dieſer Familie, 
"Hı8 f. 1262 f. Ausföhnung der Orleansſchen Familie 
mit den’ Bourbons, 1147 f. Reife der Gemahlin Lud⸗ 
wigs XVHI von Pyrmont nach Kiel, 1262 f. Schrift⸗ 
en Arbeiten Ludwigs XVI, 1264 fe 

Bowles. Wußerördentlihe Schickſale deßelben, 

- 2127 f. 1130 ff. Krieg gegen die Spanier und- ſchnelle 

dort chritt⸗ dieſes Indianer ⸗Generals, 1131f. — 

Brune, General, uͤbernimmt das Commando ge; 
gen die Chenans, 172 f. Seltſame Auftritte, Frie⸗ 
bensſchluͤße, 173: 280 f. führt die neue Kefervearnies 
u; Dijon an, 834, wird Oberbefehlshaber der Armer 

in Stalien, 964:  ° 

Buonaparte. Verſchied ene Schilderungen feiner 
Perſon, 248 f.  depen Benehmen Und Negierungsgemalt 
wis Groß; Eonful, 20 ff. 66 f. 175 f. 249 f. 276 fi. 
278 f. 390 f. 497 f: 615731 ff. Einzug in die Tuil— 
lerien, 275 fl. reifet zur Reſervearmee und dringt in 
Italien ein, 500. 543. 617.619 ff. Einzug in Mais 
land, 621 fi. 630 f. Betragen dafelbft, 651. 735° f. 
S. Krieg in Stalien. Fehrt nach der Convention von 
Marengo nach Frankreich zuruͤck, 724. 736. kommt in 
Paris an, Sefilichkeiten, 732 f. “ Erfheinung bey der 
Geyer des ı4ten Julius, 753 f. Erklaͤrung wegen des 
Itiedens, 781 f. wird nicht erfüllt, 1052 f. Moͤrdau⸗ 
ſchlag und Eomplott gegen ihn entdeckt, 1084 f. 1088. 
1150f. Anekdoten, und Seenen, 1259 f 1268 f. 


L. 


Cedix. ——— Siehenuite — f. PR 


- Tode des Hafens, Verluſte, 519.628. Neue Anleihe, . 
"629. Schreckliche Verheerungen einer Epidemie, große 
Sterblichkeit, 1061 f. 1177. 1281 f. Erſcheinung ei⸗ 


ner Engliſchen Expeditionsflotte, 1171 f. 1175 % 
Chaͤtige Vertheidigungsanſtalten, und Wiederentfer⸗ 
nung derſelben, 1173. 1176. 

Karl, Erzherzog, verlaͤßt die Kaiſerliche Armee im 


Leutfchland, rührender Abſchied, 272.319. 352 f. 


364. Rückreife über Wien nach Prag, 364: 384. vers 


anſtaltet eine Bewafnung in Böhmen, Legion defelben, 
‚935. 1031. 1033. 1163. 1252, Wiederherftellung feis 
ner Gefundheit, Anträge , 1036. 1083. 1162 f. 


kommt bey der Armee in. Teutichland an, und übers | 
nimmt den Oberbefehl uͤber diefelbe, 1304. 13056. 
Carnot, wird nach Paris zuruͤckberufen, und Kriegbs 


mine, 252. 500, 542. nimmt feine Entlaßung, 1055. 


Chiaramonti, Earbdinal, wird sum Pabft erwaͤhlt, 
— 324 f. und feyerlich in Venedig geteönt, 525. 
©. Pabſt. 

Cisalpiniſche Republik. Wiederherſtellung ber 
felben, ‘630 f. 651. 735. Maaßregeln Buonapartes, 
622 f. 651. 735 f. 840. Proviſoriſche Adminiſtration, 


736. 840. 1065. Schwere Bedruͤckungen und Zerruͤt⸗ 


tung, 839. 963 f. — 283. Gaͤhrungen, 84 
964. Vereinigung: des Novarefifhen, 1181 f. ©. 
Mailand. 

Eobenzl, Graf von, wird von Petersburg zuruͤck⸗ 


gerufen, 489. 600. begiebt ſich nach dem Earlebade,- 


703. 779. 826, 1034; wird nach Wien berufen, 103 3 f. 
und zum Vice⸗Staatskanzler ernannt, 1034. reifet zu 
den Friedensnegociationen Mach Frankreich, 1082, Uns 
terhandlungen zu Paris, 1152 f. zu Luͤneville, .153f 
1198. 1271 f. 1305 fı 
Condeſches — tritt aus Rußiſchen in Engti 
{he Dienfie, 273. 386. 419% 

Conſtantinopel. —* der Ye, "er 


- 


Große Kriegsruͤſtungen ‚ 42%. 532.:639. Nener Reise 


Effendi, 969 f.. Abſeglung der Rußiſchen zlotte nach 
dem ſchwarzen Meere, 1292. 
Conſtanz, Bisthum. Areal, Volkszahl und Eins 

uͤnfte, 930. 

Corſica, Iyſarreetionen gegen die Framdſiſche 
Herrſchaft, 178 f. 521 f. 
Curaßao. Groͤße, Handei und Produete dieſer 
Inſel, 1171, Eipnahıne deſchen PR die € Engländer, 
— 1185. — — 
Vanemark. Geburts⸗Sterbe: und Eheliſten, 129 ff} 
* ff. Finanzverwaltung, 904 ff. 909. Abberufung 
des Franzoͤſiſchen Geſandten, und Abreiſe des Daͤniſchen 
Geſandten von Paris, 98. Diplomatiſche Communica⸗ 
tionen mit dem Nordamericaniſchen Freyſtaate, 314. 
764. Commißion zur Direction der Verhaͤltniße mit 
den Barbariſchen Maͤchten, 315. Abberufung des Spas 
niſchen Geſandten, und Abreife des Dänifchen Gefandten 
von Madrid, 425. Waffenuͤbungen, Manvenores, 426: 
645. 1081. Veränderungen in dem diplomatifchen 
Eorpd 533 f. 645. 764. Perſonale in der Daͤniſchen 


* 


Kanzley, 645. Verbot aller Getraideausfuhr, 868. 
fernere Ausfuhrverbote und Vorkehrungen gegen die . 


Theurung, 1192 f. andre innre Verfügungen, 1301. 
Bluͤhender Handel der Afintifchen Eompagnie , 981. 
- Yo$o. Ankunft des neuen Franzoͤſiſchen Gefandten, 981. 


Sreundfchaftliche Verhaͤltniße und Verbindung mit Ruß⸗ 


land amd Schweden, 1078 f. 1193 f. 1298 f. Coms 
mißion zur Verbeßerung der Griminalgefengebung, 
1080. Ankunft des neuen Rußiſchen Gefandten, 
1193:f: — Sriede mit Algier, 98. 202. 425. Diss 
eußion wegen der Viſitation einer Danifchen Convoy zu 
Gibrältar, 200 ff. 314 fr. Neuer Oberbefehlshaber der 
Dänifchen Seemacht im Mittellandifchen Meere, 202. 
866. Untergang des Linienſchifs Oldenburg, 202 f. 
der Fregatte Hörde Dern, 426. Escadre im Mittelläns 
| nn Meere, 424 f. 645. Streitigkeiten mit Tunis, 
Ge⸗ 


— 


— 


Segenmagßregeln, 485: 645: 763 1. 865. 981. Aus⸗ 
bruch von Zwiftigfeitem mit England wegen der anges 
maaßten Bifitationder Convohen, 5334. 781.860. 863 ff- 
865. Gefecht der Danifchen Fregatte Freya mit einer 
Englifchen Escadre nnd Aufbringung derfelben nach Engs 
land, 781: 860. 863. Ankunft des Lords Whitworth 
(zu Kopenhagen, 781. 863 . Unterhandlungen befelben; 
781: 860. 864. 871. Diplomatifche Memoiren, Difs 
feren; s Discufion', 994 ff. 1106 ff. Erfcheinung einer 
Englifchen Flotte im Sunde, 864. Ausrüftung einer 
Hänifchen Zlotte und andre thätige Workehrungen, 
864 f. 980 f. Theilnahme Rußlands, 864. 972. 1074. 
Vorlaͤufige jreundfcha:tliche Convention mit England, 
955.989. 994 f. 1121. 1190 fe Wiederabfeglung der. 
Englifchen Slotte, 955. 981. Neue Verftärkung ‚der 
Escadre im Weittellandifhen Meere, YLı. 1078. 
Abermalige Forderungen des Deys von Algier, 865 fe 
981. Sriedensunterhandlungen mit demfelben,' 1078. 
1191. 3500. Vorlaͤufiger Vergleich mit Tunis, 1191 f. 
1299 fe Neue Geerüftungen, 1298. Geegefecht in 
Weſtindien, 1299. ©. Holftein. Island. Kopenhas 
gen. Norwegen. Schleswig. FE 
Domingo. Krieg zwifchen Toußaint l'Ouverture 
und Rigaud, 956., Vertreibung -des legten, 1173. 
CToußaint verlangt die Abtretung des Spanifchen Us 
theils, 957% ee F 
orpat. Stiftung einer neuen Univerſitaͤt da⸗ 
ſelbſt, 194. Unterhaltungs⸗Koſten und Einrichtung 
derſelben, 302 f. 421. | 
Dublin. ° Aufwiegelungen des Volks, 266 f. Sis 
herbeitsanftalten, 267. Geſellſchaft sus Verbeßerung 
der Landwirthſchaft, 348 fe —— —— 
a E. | \ : 2 
Eichſtaͤdt, Bisthum. Areal, Bevölkerung, Ein— 
Bünfte, 929. Franzoͤſiſche Erprefüngen, 749. 961. 
Entderfung einge Meerenge bey Neu s Holland, _ 


11 73. = BA * — J 
Europa. Hiſtoriſch⸗politiſche Ueberſicht des voris 
ai ne * 


Pd 


\ 


gen REN 3 fr Brandverheerungen, Naturũubel und 
—— — in vielen Laͤndern, 872. 896 ff. 
Weitausgebreitete Orcanverwuͤſtungen r 1199 f. 
1218 ff. 

Ex⸗ Venetianiſche Inſeln, bilden eine vereinigte 
Republil, 424. 739. 752. Ehrnliche Sanction und 
Errichtung derfelben, 1292 f. Unruhen und Anarchie, 


Ferrol. Mißgluͤckte Angriſſe einer Engliſchen Lan⸗ 
Bungaflotte gegen diefen Hafen, 948 f. 953 f. 1148. _ 

Sinfenftein, Graf von, Preufifcher Staatsmini⸗ 
fer, ſtirbt zu Verlin, 59. 100. 144 f. befen Nach⸗ 
laß, 206. 

Frankfurt am Mayn. Geburts + Sterbe ⸗ und 
Eheliſten, 121. Franzoͤſiſche Neutralitaͤtszuſicherung, 
271. 1066 f. Beſetzung der Thore durch die Franzoſen 
und neue Contributionsforderung, 729. 851 f. 1066 f. 
Einruͤcken eines Franzoͤſiſchen Executionscorps, Erpreſ⸗ 
fung,.852.. 1067. 

Frankfurt an der Oder. Staitiſche Nachrich⸗ 


1293 · 


ten vom Handel, 382 f. 


Sränfifcher Kreis. Berichtigte Sranzöfifche Sta: 
tiſtik von dem geiklichen Gtiftern, 926 ff. Kreiävers 
ſammlung zu Mergentheim, 188. trennt fih, =92. 


Contributions orderuugen und Bedräcungen der Stans 


ipfen, 749. 851. 961 fe 1066. 1133. 
‚Sranfreich. Ueber den vorlegten Aet der Franoͤ⸗ 


| fifchen Revolution und die neue Conftitution, Anekdo⸗ 


ten, 53 ff. 105 ff. 250. 549 ff. Gefihichte und Paral⸗ 
Iele aller Eonftitutionen, 545 ff. Bild des innern Zu⸗ 
Batides, 673 ff. Bevölkerung, neue Angaben, 1267 f. 


| Ueberfchlag der erworbenen Länder, 803 f Große 


sacht und Herfchergenalt des Groß; Konfuls, 175 f. 
278 f. 390 f. 497 f. 615. 731 fu 1149 f. Zurädber 
sufung vieler Deportirten, 67 fi 279. Abſchaffung 
mehrerer Revolutionsfeſte, 67 f. Die neue Conſtitution 
wird in RR geſett, sr Proelamation — An⸗ 

n en 


nahme, aus. “Serrüttung der —— Geldmangen— 
69 f. 103. 176. 281 f. 674. 677. 1268. Neu errich⸗ 
tete Bank, 176. 281. Druͤckende Abgaben, 679. Fir 
nanzumfiände, 1054 f. 1150. Elend und Mangel der 
Armeen, 73 f. 177. 282. 396. Vergebliche Zriedenss 
‚anträge in London und Wien, 79. 101 ff. 165 f. 177 fr 
197 fe Krieg gegen die Ehyuans im den mwefilichen Pro: 
singen, 71. 103. 171 ff. Schnelle Beendigung defels 
ben , Friedensſchluͤße, 172 ff. 208. 280. 391. 395. 
Entwafnungen, fortdauernde Gahrung und Regun— 
gen, 280 f. 395: 945. 1268. Unruhen im den füdlis 
‚hen Provinzen, 174. 395. Gtillung derfelben und 
neue Ausbruͤche, 395. 431. 501. 616. 1086. Allge⸗ 
meine Raͤubereyen, 431. 501. 945 f. 1154 f. 1268. 
Neue Regierungseintheilung des Landes, Praͤfeeten, 
176. 278. Einſchraͤnkung und Unterdruͤckung der Preß⸗ 
fveyheit, 175. 278 f. 497. 614. 941 f. Neue Cenſur, 
942. Zuruͤckberufung vieler Emigrirten, Schließung 
der Liſte, 279. 391. Regierungsbeſchluß wegen der 
Emigrirten , 1151 f. Laͤnder⸗Ceßionen an Hol⸗ 
land, Preußiſche Proteſtation, 282. 298 fl. 428 f: 
alles geht wieder zuruͤck, 487. Das gefengebende Colle⸗ 
gium geht auseinander, 390. Große Kriegsruͤſtungen, 
Conſcriptian und Aufgebot, 283 f. 320. 392 f. 395» 
616. 673. 733 f. Errichtung einer Nefersearmee bey 
Dijon, 234. 320. 392 f. 395. fie marſchirt unter dent 
General Berthier nach Italien, 431. 502. 543. Abs 
reiſe Buonapartes zur Refervenrmee,. 500. 543. 613 f. 

©. Krieg in Italien. Rückkehr Buonapartes, 732 f. 

Neue Nefervearmee bey Dijon, 733. 834 f. sieht durch 
die Schweiz, 944. 979. Truppenverfammlung und Las 
ger bey Amiens, 83H. 1031. marfchirt nach Dijon, 

1086. Fortgeſetzte Kriegsanftalten, 044. 973 f. 1031. 
1057. 1306. Bewegungen der Factionen, 393 ff. 396. 

431: 733. 754 835 f. 837. 942 fl. 1054 f. Neue ars 

gebliche Conſpiration, 836 f. Fruchtloſe Landungsvers 

ſuche der „Engländer an den Käften, 616. 637. 734. 
742. 945. Antirevolutionaire Maaßregeln, 734. 837 f- 

Unferhandlungen mit — la 734 737 f. 837. 


%44 f 


\ 


® 


844 f. 922. — 1270. Metionaktenkes aaten DR 
lius, 731.:753 f. des NRepublicanifchen Neujahrstags, 
946. 1053. Unterhandlungen des Grafen St. Julien, 
777 \. 830 f. 932 f. 974 ff. Sendung Durocs nad 
Wien, 777. 781 f. 943. Erfolg derfelben und Rück⸗ 
reife, 870 f. 933 f. 943 f. 973 fe 977 f. Unterhand: 
lungen mit England, 943. 952. 1031. 1057. 1088. 
1170. 1198 f. Ernennung Joſephs Buonaparte zum 
- bevollmächtigten Friedens-Miniſter, 1057..1087 f. S. 
sr. densunterhandlungen. Sendung des Generals Vers 
fhier nach Madrid, 871. 944. Waldbrand und Flam⸗ 
menverwuͤſtungen, 899. 904.. Dreanverheerungen, 
1224 f. Reformen, Entlagung Carnots vom Kriegsmis 
nifterium, 1055. Sriedenss Trackat mit Nordamerica, 
1056 f. 1152. Entdeckung eines Mordceomplotts gegen 
Huonaparte, 1084 f. Gegenmaaßregeln, Arretirungen, 
1085. 1150 f. Abreife Lueians Buouaparte nach Spa: 
nien? unangenehme Scenen, 1154. 1200. 1259 f. 
1269. Wiederzuſammenkunft des gefengebenden Cole 
giums, 1266 f. Anzahl der Rußiſchen Kriegsgefangnen, 
1261f. Neue freundſchaftliche Annaͤherungen Rusſlands, 
1269. 1288. ©. Buonapatte. Paris. | 
Friedensunterhandlungen. Einleitungen und ein ⸗ 
falten zum Congreß zu Luͤneville, 1027 f- ro31f. 
1053 f. 1087.f. Reife des Grafen Cobenzl über Lüne: 
ville nach Paris, Unterhandlungen, 1082, 1152 f. 
1164 f. Aufenthalt des Grafen Cobenzl und des Franu⸗ 
söfifchen Miniſters Buonaparte zu Lüneville, 1154. 
1198. Wiederauffündigung des Waffenftiliftandes, 2153. 
Fortgeſetzte Sriedensunterhandlungen, 1165. 1198 f. 
1451. 1270. 1271 fe 1303. 1305 
Frotte ‚ Shef. der Ehouans in der Normandie, wird 
wit feinen Generalftabe überfallen und fufillirt, 280. 
Fuͤhnen. Geburts: Sterbes und Ehelifien, 129. 

341. Telegraph iu Nyeburg, 35 | 
©, de 

j gwealhiſde Ynjeigen;. 310 ff. 643 ff. 1050f. 


- Genua. Anarchie und innre Serrättung, 82. 179, 
Hungersnot und: große Sterblichkeit, 75. 82. 162 fi 
279. 290. 511 f. 619. 641. 648. Inſurteetion von 
Fontana buona, Gefechte mit der Franzoſen, 290. 
406 ff. 511. Einſchließung zur See und zu Lande, 161 f. 
179. 416. Zuruͤcktreibung des Generald Maßena durch 
Die Defterreichifche Kriegsmacht in die Stadt Genua, 
487: 510 ff. 540° 543. Belagerung und Bombardement 
Durch die Defterreicher und Engländer, 619. Mafena 
capitulirt, 640 f. 647 f. Beſitznahme der Defterreicher 
und Engländer, 638.. 641 f. 647 f. Graf Hohenzol; 
Lern übernimmt das Commando daſelbſt, 651. Wieder, 
raumung, 657. 722. Die Englifhe Flotte fegelt aus 
dem Hafen, 723. Nebergabe an die Franzofen, Abzug 
der -Defterreicher, 723 f. 736. Epidemie und fortdaus 
ernde Hungersuoth und Elend, 841 f. 965 f. 1283. 

Factionskrieg, Greuel und Terrorismus, 842. 965 fe 
1063 f. Sranzöfifche Brandfchagungen, 1064. 1283. 

‚Georges, Anführer der Chouans im Bretagne, 
Seltſame Ergebung und Interwerfung: defelben, 173. 
entfommt von Paris nach London, 563. 945. Fehrt nad 
zum zurück, und erwirbt fi ch neue Anhaͤnger, 945. 

1268. 

Ghezar, Paſcha von Are, Schilderung deßelben, 
450f. Heftige Zwiſtigkeiten mit dem Großvezietr, 95. 
195 f. 304. 451. Aufruͤhreriſches Betragen und Wider⸗ 

ſetzlichkeit. gegen die Pſorte, 450 f. 532. 1076. 
— wird von den Englaͤndern beſetzt, 320. 403f. 
18. 95 

2 Coree. Einnahme dieſer Inſel durch die Engläns 

her, 741 f | 

Geoothenburg. Ausfuhrliſte, 220 ff. Geburts ⸗Ster⸗ 

besund Eheliſten der Stadt, 316 f. uud des Stiſts, 

5656 5. | FM 

Großbrittannien. Stärke der Landmacht, 78: 

. 309. 418 f. 671. 1280. Zuwachs der Seemacht, 669 — 
Nationalſchuld, Einkuͤnfte, Taxen, 246. 888 ff. 92 
1173 f. Eins und Ausſuhr, 246. 554 ff. 664 f. He R 
— der Bank,’ 247. Wollenmamifacturen, 44 16. 


4815 


481 f. 555 f. ES der Einfänfte und Des. Han, 
dels, 663 ff. 696. 890 ff. 955 f. Vorjaͤhrige Staats; 
ausgaben, 659 ff. diefjährige Beduͤrfniße, 89> ff. und 
Einnahme, 1173. Nachrichten von niehrern Fabrik; und 
Handelsfiädten, 684 f. Flaͤcheninhalt, Bevölkerung, 
Randertrag, 668 f. 923. 1072 f. 1103 f. BolEsmenge, 
‚3072. 1101 fl. 1245 f. Sonntagsichulen , 1088. 
Korneinfuhr, 1106. Allianstractat mit der Türken, 
27 ff: 132 ffe Lange Hemmung der Schiffahrt, 77, 
308. Reiche Handelöflotten, 198 f. 348. 955. 1072, 
Flor der Colonien, 200. 743 f. 956. Grofe Summen 
von Subfidien, 78 f. 198. 309. 417. Abweifung ‚der 
Sriedenss Anträge Buonapartes, 79. 101 ff. 196 fl. 
Neue Staatsanleihe, 372 f. 414 f. Ruͤckkehr der Ruf 
fifchen Kriegöfchiffe und Truppen, 319. 528. 530 
637. Zuräckberufung des Lords Whitworth von Peters 
burg, 528. 638. und. des Rußiſchen Bothſcha ters, 
637 f. Meuchelmörderifcher Anfall auf den König, 
525 fr 556 ff. 561 ff. 564 ff. 743. Revuͤen und Luß 
lager, 743. Allinnzs Convention und enge Verbindung 
mit Defterreich, 741. 755 ff 868 f. 952: 1170. 1198. 
Subfidien ⸗Rimeßen nah Wien, 859 868. 952 
1071. Aufbringung ber Dänifchen Fregatte Freya nnd 
ihrer Convoy durch. eine Enslifche Escahre, *81. 860, 
863. Sendung des Lords Whitworth nad; Kopenhagen, 
781. 860. Unterhandlungen dafelbft, Differenz» Dies 
cußion, 863 f. 871. 994 ff. 1106 ff. Vorläufige Con: 
vention mit Dänemark, 955. 980.:994 f. Flammen⸗ 
verwuͤſtungen und Orcanverheerungen, 900. 12:9 fh 
Mangel und Theurung Der £ebensmittel, Gesenmaaß 
regeln, 264. 957. 107E. 1174. 1280 f, Unruhen und 
Volksauflaͤufe, 957 f. 1071. Unterhandlungen mit 
Frankreich und Abbrechung derfelben, 243. 952. 983. 
1031. 1088. 1170. 1198 f. Rißverhaͤltniße mit Ruß⸗ 
land und feindſelige Schritte, 1187. 1279 fı a ſ. 
1306 f. ©. Irland. London. Oſtindien. 


| Berhandlungen des Parlaments. 
Wrofnung ber Berathfälsgungen, Dehasten .-_ 


ug ) 





des Friedens, 255: 256 ff. Fruchtloſe Angriffe der 


Dppofition, 255. 257 fi. 260 ff. 373 f. Geld s und 
Bubfidienbemilligungen ; 262 fe 378. 479 f. 595 f. 


299 f. Diefjähriges Budget, 264.368. ff.. Manfre: 


geln gegen den, Getraidemangel, 264.' 346..374. Ev; 
weiterter Freybrief Der Bank, 374.479. f Oſtindiſches 


Budget, Angaben, 473 ff. 696 f. 787 f. 800 f. Eim 


Tonmentare, 476 fr 596. 696. Berkandlungen wegen 
der Zrländifchen Union, und Annahme. derfelben, 375. 
478 f. 480 ff. 482 f. 5%8.f- 592. 795 f. Seyerliche 


Königliche Sanction, 701. Subfidientractet.mit Bai⸗ 


ern, 479. 595 fe Konvention mit dem Prinzen von 


Dranien wegen der.überlieferten Holländifchen ‚Krieges 
ſchiffe, 698. Fruchtloſe Einwürfe und Anträge der Op⸗ 


yofition, 699 f. 756 fi. Finanzberechnungen, 798 fü 
Ertheilung des Teftirungsrechts. an den Koͤnig und die 


Königin, 799. Finanzreſolutionen und ſtatiſtiſche Auf⸗ 


. Härungen bes Minifters, 8oo. 888 ff. Schluß des 
Parlaments, Rede des Königs, 801 f. Prorsgation, 


802. 1071. Wieder s Eröfuung 1174 f. I244. Ben 


handlungen über den Getraidemangel und die Theurung, 
Beſchluͤße, 1244 f. Befimmung: der Bepolkerung, 


Zählung, 1245 f. Neue dreymonatliche Bewilligungen, 


1246 f .. 


— 


Engliſcher Seekrieg. 


EStaͤrte ber Seemacht, 78. 309. 418. 689 f. 2280, 


Lifte aller in dieſem Kriege eroberten Lriegöſchifſe, 418, 


670 f. Wegnahmen feindliher Schiffes. 307. 415 f. 


519. 527. 955. 1044 f. 1060 f. 1069 f. 1171, 1185, 
Kanalflotte, fegelt unter dem Admiral Lord Bridz 
—* zur Blokade von Breſt ab, 78. 308 f. Staͤrke ders 


elben, 417. 528. Lord Bridport kehrt nach Torbay 


zuruͤck, 416 f. Lord St, Vincent übernimmt den Ober 
befehl über dieſelbe, 527 f. fließt die Sranzöfifch, 
Spanifche Flotte in Breft ein, 328. Fortdauernde 


enge Blokade des Breſter Hafens, 638. 358 fi 954, 


kehrt nach den Englifhen Hafen zuraͤck, 1070. fett 
unse dem Zuterims s Commando des Admirals Sir 


Hyde 


— 


J 


— 


Hyde Parker die Blokade ſort, 1080. 1170f. 1279. 
leidet durch Stürme, 1220 f. 
Flottebim Mittellaͤndiſchen Meere unter dem 


Admiral Lord Keith. Einſchließung der Genuefifchen 


und füdlichen Franzöfifchen Hafen, 161. 179. 195 
416. 512. 534. Lord Keith belagert und bombardirt 
Genua, 619. nimmt es im gemeinfchn’tlichen Beſitz, 
638. 641 f. 647 f. räumt Genua. wieder und verläßt 
den Hafen, 723. hemmt_die Frangöfifche und Genueſi⸗ 
ſche Schiffahrt, 859. 955. Mas Admiralsſchif Königin 
Charlotte wird⸗bey Livorno ein Raub der Flammen, 


366 f. ꝓ16. Admiral Nelſon erobert bey Malta die Frans 


ſoͤſiſchen Linienſchiffe Genereux und W. Tell, 396. 


415 f. 469 f 527.- Blokade des Hafens. von Marſeille, 


955. Wegnahme:zwener Spaniſcher Fregatten von der 
Rhede von Barcelona , 1060. 1069 f. ‚Admiral Reith 
läuft in den Ja em'von Gibraltar ein, 1070. Seltſame 
und fruchtloſe Expedition gegen Cadix, 1171 f. 1175 f. 

Flotte des Admirals Dickſon erſcheint im Sunde 
und vor Kopenhagen, 804. ſegelt wieder * England 
zuruͤck, 955. 981 

Eseadre an den Ir landiſchen Kürten > unter dem 
Admiral Garduer, 955. 

Escadre in Weſtindien. Einnahme der Inſel Cu⸗ 


rafao durch eine Sregattey 1178: 1185. 


Escadre unter Sir Charled Hamilton, nimmt 


die Branzöfifche Befigung Goree an der Africanifchen 


Kuͤſte ein, 744 f. 
Kleinere Escadren, kreuzen an den Flandriſchen 
und Franzoͤſiſchen Kuͤſten, 417 f. 743 f 858. 1279. 


Beunruhigung der Hollaͤndiſchen Kuͤſte, 636. 857. 


Engliſche Landungs⸗ Expeditionen. Große Aus 
ruͤſtungen, Truppeneiuſchiffungen und Landungsflotten, 
77 f. 198. 207. 308. 415. 528. 630. 636 f. 742. 


EN 857 f. 952. 953 f. 1132. Expeditionen zur Um 


terfiägung dev Noyaliften an den Franzoͤſiſchen Kuͤſten, 
78. 173. 308. Expedition des Generals Maitland, er 
ndet auf Quiberon und verläßt es wieder, 616. 637. 


Veunruhigungen der. Franzoͤſiſchen Kuͤſten, 616. 637. 
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734 742:: 858. Eine Expedition unter General Pulte⸗ 
ney und Admiral Warren landet- bey Ferrol, 948. 953. 
‚31148. Angriffe und mißlungne Unternehmungen‘ 
gegen diefen Pat, 948. 953 f. 1148. Wiedereims 
ſchiffung, 948 -f. 954. 1148. General Abercrombie des 
tafchirt ein. Corps gegen Malta; 954. Einnahine.diefer 
Selfeninfel durch die Engländer,- 1042 fl. 1044. To6g, 
Eapitulation, Beute, 1043 f. 1044 fı 1069. Erfiheis 
‚Hung einer großen Landungsflotte unter dem Admiral 
“ Keith und. General. Abercrombie vor Cadir, 1177 |. 
11775 f. Wiederentfernung und Rückkehr, 1172.1776. 
Ankunft des Sir James Pulteney in Lißabon, und 
weitere Beſtinnuung des Generale er 1279. 


1307. 
u. 


Hadfield, James, ſchießt im Schaufpiele zu Los 
don auf den König, 525.f. 556 ff. Geiftesgerrüttung, 
degelben, 558 fl. 743. Verhoͤr und gerichtliche drey⸗ 
ſprechung wegen Wahnſinns, 700. 743. 

Hamburg. Geburts Sterbes und Eheliſten, 118. 
nebereintunſt mit. Daͤnemark wegen der Quarantaine 
der ankommenden Schiffe, 1192. Beiekung von Kurs“ 
x baven und Rigebüttel durch ein Preußiſches Truppen⸗ 

corys, 1249 f. 1287. 1288. Kar I 
| Hohentwiel: Freywillige uebergabe dieſer Feftung 
durch den Commandanten. an die Sranzofen, 515. wird 
von denfelbem: gerfiört, 1286. - 

Holland. Zertruͤmmerte Handlung. und Schiffahrt, 
88. 854 f. Innre Zerruͤttung und Elend, 296 f. 43 f. 
635. 636. 745. 853 ſſ. 958. Neue Aufopferungen an 
Frankreich, 87. 189 f. 298 f. Sinanzumfidnde, Geld; 
mangel, 296. 297 f 411.666 fi. 745. 746 f..854. 
958 f. 1068. Drückende Auflagen und Contributionen, 

207. 411. 958. 1068. Große Stantsbedürfnige, 4ır. 
746 f. 853-f. Ernennung des neuen Franzdfifchen Ge 


fandten Semonville, 88. 299. General Augereau en 


hätt den Dberbefehl der. Sranzdfifchen und Batavifchen 


——— 27 f. 299. DENN der Hüften 
5 dutch 


durch die Engländer , 636. 857. 959. Framzdfifche 
Sander s Kefionen, Preußiſche Proteſtation, Folgen, 
282. 298. 428 f. 487. Neue. Territotialeintheilung, 
413. 356. Urverfammlungen und Reprafentantenmwah- 
len, 635. Wegnahmen Holländifcher Kriegsfchiffe durch 
die ‚Engländer, 527. 1069. 1185. Der Dbergeneral 
Augereau marſchirt mit den Franzöfifchen und vielen 
Bataviſchen Truppen nach Teutſchland an den Nieder⸗ 
xhein, 730. 733 747 f. 958 f. 118% Preußiſche 
Interceßion für. mehrere Anhaͤnger des Erbftatthalters, 
856 f. Unterhaudlungen und Torresponden; mit Engs 
land, 943. 959. 1068. Theurung und Volksunruhen, 
1068 f. 1186: Ausfuhrs Verbote, 1068. Berlufte der 
Meftindifchen Infeln Curafao und St. Martin, 1185. 
Ausgebreitete Verwuͤſtungen eines Drcand,, 1136 
1221 ff. ©. Amfterdam. en 
| Hofflein. Geburts, Sterbe: und-Eheliften, 131. 
., 342. Forſt-Etat, 1139. Ertrag der Kopfffener, 1140. 
Zahlung der Nömermonate an die Reichsoperatione⸗ Taße, 
56. Neuernannter Curator der Univerſitaͤt Kiel, 314 
Vermehrung ihres Fonds, 1300 f. Neue Militairs und 
Remonteordnung, 315. 867 f. Ausfuhr⸗Verbote, 1193. 


— JF —J 7 5: MEER Ye / 2 
Jamaica. Entdeckung eines Complotts, 418. 
Handelstractat und. Commerz mit Domingo 529. 

Inflnenza, vaft viele Menſchen im Rußiſchen uud 
Preußiſchen Polen hinweg, 318. 382.389. 428. 
Ingolſtadt. Einraͤumung dieſer Feſtung an die 
Sranzofen, 1028 f. 1030. 1087. und Schleifung der⸗ 
ſelben, 2183 f. ———— 
Irland. Staͤrke der bewafneten Macht, 377: f. 
Yeber die Union, 433 fi. Bevoͤlkerung, Flaͤcheninhalt, 
435 ff. 1104. Warhfender Reichthum der Bank, 745. 
Befdoͤrderung der Eultur, 955. Exoͤfnung des Parla— 
ments, 199 f. Diepjähriges Budget, 376. Lange und 
heftige Verhandlungen über die Union mit England, 
and befchlogene Annahme derſelben, 265 f. 268. 
376 f. 529. 596 f. Debatten, en £ 
a / —4 
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HR, 597 f. 701. 795 f. Lebhafter Widerftand der Anz 
tiunionsparthbey und Volksauſwiegelungen, 266 f. 
'376 f. 597 fe Sicherheissanfalten, 267. Vorbereitun⸗ 
gen der Vereinigung, neue Parlaments s Wahlen, 377. 
Das Parlament geht’ auseinander, neue Pairs 2 ga 
Mismein: Ruhe, 1200. ©, Dublin. 


Island. Gelsnder Winter, 647. Commißion ur 
Unterfuchung des Zuftandes biefer Inſel, 646. Verbeſ⸗ 
ug der Juſtirverwaltung und Gefengebung, 866. 
Italien. Ruͤckkehr der Rufen, 301. 319. 632, 
652. und Türken, 632. Stärke der neuen Franzöfis 
fchen Armeen, 622. 715 f. 1182. Neue Theilung Jtas 
liens, Waffenftihftands; Convention, 657.722 fi 735. 
7734. 338 f. Demolirung vieler furchtbarer Feſtungen, 
347. 1062 f. Neuer Waffenſtillſtand, 1087. 1153. 
nigt. Wiederanfang des Kriegs, 1284 f. Vgl. Krieg. 


„aa: Geburts; Sterbes und d Eheliſten, 341. 


" . 


Kaiherthum, das taufenbjäßrige, ein Bifsrifhen 
i Yeherflug,, 1201 ff. 
‚ Kempten. Gebiets: Sterbes und Eheliften, 129, 
Areal, Bevölkerung und’ Einkünfte diefer Abtey, 930. 


Kleber , Sranzöfifcher Obergeneral in Aegypten, 
fließt eine Convention zur Räumung Aeghptens, 306. 
443 ff. Neue Kriegsauftritte, S. Aegypten. tritt in 
adermalige Unterhandlungen mit dem Großvezier, (639. 
‚2753. 860 f. wird ermordet, 861. 968 f. 


Kopenhagen. Geburts s Sterbe ; und Eheliſten, 
119 f. 341. Armenweſen, wohlthaͤtige Unterſtuͤtzun⸗ 
gen, 96 f. 314. 1193. Hemmung ber Communicatios 
nen durch den Winter, 98. 203. 313 f. Neue Gebrus 
"de, 203. 764. 867. Anwefenheit des Prinzen Carl 
von Hepen, 533. Einrichtung bey der Imiverfität, 

336. Zruppenübungen um) Manveuvreg, 646. 1081. 
Rußiſche Escadre auf ber za, 764, Unkunft des 
vords 


Lords Whitworth, 863. — einer Daͤniſchen 
Zlotte und andre kriegeriſche Vorkehrungen, 364 
ö 980; f. Ankunft des neuen Franzoͤſiſchen Geſandten, 
981. Theurung, 1192 f. Ankunft des neuen Rußiſchen 
Geſandten, 1193 r Thaͤtigkeit anf ben Heimen, 
1298. 1 

„Kray, General, Kaiſerliche Belohnungen un 
Aus eichnung in Wien, 272. Ehreude nkmaal, 364: 
übernimmt den Oberbefehl über die Armee in Teutſch⸗ 
laud, 271 fe 319. 362. ©. Krieg. wird entlagen 
und seht auf ſeine Güter, 934» 


+ 


‚Krieg in Italien. 


Stärke der Kaiferlichen Armee, 72. Vorruͤcken 
des Generals Klenau gegen Genua, 73 f. 161. Wafı 
fenruhe, 74 f. 104. 160f. 272. Mangel und Des 
organiſation der. Franzöfifchen Truppen im Genuefifchen, 
78 f 162 f. 396. Vereinigte Operationen mit der 
Engliſchen Flotte bes Admirals Keith gegen Genua, 
154 fı 161 f. 272. 330. Die Sranzöfifche Armee uns 
ter dem General Maßena zieht fich zuſammen j 406. 
so2 f. General Melas fchlägt und trennt fie in zwey 
Theile, 406. 430 fi 487. 503. Fortſchritte der Des 
fierreicher, Eroberung. von Savona, 430. 487. 503. 
von Vado, Finale, und dem Berg Eenis, 406: 430 f. 
487. 504. , Einnahme der Bochetta durch) den, Grafen 
Hoheyzollern , 430 fe 504 fe Fortdauerndes Vordrins 
gen der Defterreichifchen Macht unter hartnäckigen Kaͤm⸗ 
pfen, 468 f. 437. 505 fl. 507. weitere Erfolge, 543. 
Treffen bey Voltri, Folgen, 507 ff. So. Einſchlieſ⸗ 
fung Maßenas in Genua, Noth, Hunger und Sterb⸗ 
lichFeit dafelbft, 511 f. 540. 619.641. 648. Belag erum 
und Bombardement, 512. 540. 599. 619. ‚General 
Melas marfchirt nah Niza, 512 f.“ 543. 617. "Ca 
pitulation der Citadelle von Savona, 512f. 0X8. 
Anmarſch der Franzöfifchen. Reſervearmee unter Buona⸗ 
parte durch Br BR 513, 540 543. 617. 
30 
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* uͤber den —*— nk Einbruch in Italien, 

599. 619 f. Buonaparte dringt nach Mailand vor, 
617. 621 f. 630. Einzug dafelbft, Befekung von Lodi, 
Pavia, 621 f. 623. 630, : ‚Weitere ſchnelle Ausbrei⸗ 
tung der Sranjofen, 622 f. 642. 650. General Mei 
las eilt von Nizza nach Turin, :599. 620, 622..642. 
. 914: Mafena:übergiebt Genua, 640 fe 647 f. Bes 
fegung der. Stadt und des Hafens durch die Defterreis 
cher und Engländer, 638. 641 fe 647 f. 652. 702. 


General Ott ſtoͤßt auf: Buchaparte, Gefecht, 62. | 


Webergang der Franzofen.über den Po, 702. 714. Ge⸗ 
neral Melas rüct-gegen Buonaparte an, Situation, 
650 fi 714 ff. Schlacht bey Marengo, 657. 702. 717 ff. 
760 ff. 772 f. 825 fe Waffenſtillſtands⸗Convention, 
657. 702. 722 f. 773 f. 776. 826. Uebergabe von 
Lortona, und den uͤbrigen Feſtungen an die Frauzoſen, 
657. 723. Abzug der Oeſterreicher und Engländer. aus 
Genua, 657. 723 f. Ruͤckmarſch der Defterreichifchen 
Armee nach Mantua, Situation, . 657. 724 f. 767. 
Maßena uͤbernimmt das Obercommando der Sranzöfifchein 
Armee, 724. 736. 767. 847. 869. Demslirung 
mehrerer Feſtungen, 847. -1062 f. Entlaßung des 
Generals Melas, Graf Bellegarde erhaͤlt das Comman⸗ 
do der Oeſterreichiſchen Armee, 934. General Bruue 
üůbernimmt anſtatt Maßena dein Oberbefehl, 964. Wie⸗ 
deraufkuͤndigung des Waflenftillftande , 934. 974. 
977 #- 983. Neue Convention, 1087. Stärfe"der 
Kaiſerlichen Armee, 1034. 1062. der Franzöfifchen, 
1182. Einfall der Sramzofen in Toscana, 1164. 1178 f. 
Kämpfe: mit den Aretinern, 1180. Wiederaufkuͤndi⸗ 
gung und neue Verlängerung des Waffenftillfiands, 1153. 
ZIBT. 1198. Ablauf des Waffenſtillſtands, und ge⸗ 
senfeitiges Borrüden hosen Het, 1284 IE 


ee Krieg, in. Teutfchland. 


oo Elaͤrke der Kaiſerlichen Armee, 164 207. Kick Er 
dx Franoſiſchen, 207. 319. 431.514, Dig Franjoͤ⸗ 
ſiſche Armee zieht ſich aus der BEER 76. 177. Erpr 
b 2 hev⸗ 
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herzog Tarl verlaͤßt die Armee, und der General’ Kraf 
übernimmt den Oberbefehl über dieſelbe, 272. 319. 
362 ff. " Mheinübergang der Sranzofen, 468 f. 513 f. 
fie ‚gehen wieder zurüd, 514.f. Der General Lecour⸗ 
be geht über den Rhein, und fchlägt bey Schafhaufen 
das Corps des Prinzen von: Lothringen zuruͤck, 515. 
Webergabe. der Feſtung Hohentwiel, 515. Zerſtoͤrung 
berfelben, 1236. Gefechte bey Stodach. und Engen; 
515f Schlacht bey Moͤskirch, 516. 544. Wordrins 
gen der Franzofen, 541 fi 598 f. 542. Hebergang der 
Sranzofen über den Lech,: Gefechte... 625 f. Streiffßuͤ⸗ 
ge und gegenfeitige Diverßonen, 626 f. 728 f. Ge— 
neral Kray verläßt feine Poſition bey Ulm, und geht. 
über die Donnu, 651 f. 725. Treffen bey Höchftädt, - 
725 f. Eindringen. der Franzoſen in Baiern, 726 f. 
‚749. Rückzug des Generals Kray nad) Landshut, 727 f. 
und ach Altöttingen, 728. Anzug des Generals Aus 
gereau aus Holland nach dem Niederrhein, 730. 747. fr 
775: 834. 852. Abſchließung einer Waffenſtillſtands⸗ 
Eonvention, 730. 751. 766 f. 775. Der-Sranzöfts 
ſche Seneraladjudant Durst. wird im Hauptauartiere: 
zu Altoͤttingen aufgehalten, 870. 932-f. 974. Cons 
ferenzen*des Grafen Lehrbach mit demſelben, 87I. 
933. 973: Nüdreife Duroes nach Paris, Folgen, 
871..933 f. 973 fe Wiederauffündigung des Waffen - 
ſtillſtands, 934. 974 9771. 979. 983 f. Entlaf 
fung des Feldherrn Kray umd vieler anderer Generale, 
934. Ankunft. des Kaifers und des Erzherzogs Johann 
zu Altättingen, 934 fe 978 f. PVordringen des Geue⸗ 
rald Augereau in Franuken, und Anzug des Generals: 
Macdonald, 979. 983 f. Abermalige. Verlängerung: 
der Waffenruhe, 978. 984. 1025 fir Neuer Waffen⸗ 
fiillftande = Convention; 1028 f. Ruͤckzuͤge und: Can⸗ 
‚ tonnirungen beyder Armeen, 1029 f. 1035. 1087, 
Einräumung der Feſtungen Mhilippeburg, Ulm und 
> Sugolftadt an die Franzoſen, 1030. 1087. Schlei⸗ 
fung derfelben, 1183 f. Miederauffündigung des 
Waffenſtillſtands, 1153. 1183. 1197 f. rn 


—— 


\ Bruch] des — , Befehte; 1292 fi Shhlacht bey 
Kohenlinden, 1274 f. Vorruͤcken des Generals Aus 
dereau, und Belagerung der Eitadelle von Wiriburg, 
1275. Uebergang des Generals Moreau uͤber den Sum, 
und weiterer Ruͤckzug der Oeſterreichiſchen Armee, 
1277. 1294 f. Vordringen der Franzoſen nach Salz⸗ 
burg, und Rückzug der Kaiſerlichen gegen. Linz, 1303 
1304 f.. Erzheriog Earl uͤbernimmt mieder den, Ober-⸗ 
befehl. der Defterreichifchen Armee, 1304. 1305. Leb⸗ 
Bafte Gefechte in Franken und an der Donau, 1305. 


BE 
Leharpe, Direetor in der Schweiß Schilyerung 
beßelben,. 181 f. will eine Revolution wie Buonapar⸗ 


te ſtiften, 183 f. wird ſelbſt geftürst und —— 
184. lebt im Elende, 387. 1149. 


„u Ritterntur. Allgemeine Beobachtungen, 45 1ff. 1008 f. 
Hewefte hiftorifih s-fatififche in Teutſchland, 454 ſſ. 
zog ff. Jntereßante, nuͤtzliche Schriften, 36 fr. | 
227 ff: 575 fl. 67a 34 4 f- 1022 fl 1132 f | 
1228 ſ. 

Lombardey, —* von den gaiſerlichen Armeelie | 
fernsigen befreyt, 288. wird plöglich von. den Franzo⸗ 
ſen aberſchwemmt/ 621 f. sa — —* 
1282; 0 © —— 

“E London. ungehenre ———— 114 693. 
Siebſtoͤhle, Handel, 69T * Größe, Gebäude, 692. 
Einfuhr, "923. Etat ber Sladtfinanzen, 9245 gifch⸗ 
Bandet 5.956... Menchelmiörderifcher Anfall auf den 
König; 525 f. 556 Her i Seburtsfeft, 564 fi. — 
ruhen wegen ber Theuruug, 957 f.107I. 
Luneville. Anſtalten zur Haltung des — 
Congreßes daſelbſt, 1032. 1087. Antkunft des Gra⸗ 
fen Cobenzt und Joſephs Bo wyete N nig⸗⸗ 1198. 
©. —— WE 
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TE 2ν 
.. Mal, General, entkommt von Paris, nach deu 
Defterreichifchen Staaten; 4720 geht auf fein Gus-is 
Böhmen, 540 ..’. | rg hi. tra). © — 
Madrid. Zuruͤckberufung des Ritters Atara, 40. 
Ankunft des Generals Berthier, 948. Empfang def 
felben, 1058. und Rüdreife nach Paris, to en c 
Mailand. - Einzug der, Frauzoſen, 62x f. 6304 
Uebergabe der Gitadele an die Fraiofen, 723. 736. 
Schleifung derfelben , 347. Große Sranzöfifche Be 
druͤckungen, 839. 964. j 
Mainz, Churfürftenthum.: Truppen Corp® im 
Engliſchen Solde, Gubfidientractät, 187. "32 3 Fb 
- AT fe Tapfrer Widerſtande gegen die Sranizofen; 
'729 f. Sranzöfifcher Erprefungen, 851. 960. 1066 
>. Malte: Beſchrelbung, 1045 ff. Belagerung 
durch die, Englaͤnder und Neapolitaner, 406. z15 % 
469 f. 527. 1042 f. Hunger) und Elend der Fran⸗ 
zoſen zu Baletta‘,-N 1043. 1044. Capitulation und 
Einnahme. durch die Engländer, 1042, 1043 ff. 1040f. 
BOOI et Band.) SE RR Ber 
Maßenan General; vertheidigt ſich hartnaͤckig in 
Senna,“ HIr f.. 340.619.uͤbergiebt Genua⸗ 638. 
640 f. 647 f. übernimmt. wieder den Oberbefehl in 
Italien, 724. 23% pregrusen deßelben, 
839. 994. wird „non, Toniando abberufen 64 
fallt beym Bros Conf hincungnade, 1259 ° Yanlay 
Meklenburg⸗ Schwerin > @ehärts AGterhe, ms 
Eholiſten, 131 f. Wahrer Zuſtand dieſes Landes he 
Große Cultur⸗ Verbeperungenpu ntag ai 100 mod, 
Melas, Generat, - eröfnee) Den geldzug im Italien 
mit Gluͤck, 4876. 50T]. verliert die Schlacht kg 
Menge, 717 ffr tritteden Ruͤckmarſch nach / Mantua 
an, 724. erhaͤlt die erdetenen Eutlaßuug/ 343. .S. 


a r rs | Menoi, 


Menou, Sen Setehrung Bee 
—— 1146. blographiſcher — 
2145 f. wird Ri: Fiebers Ermorduns Oberdene 
Ru — 3% f — u a ‚yB3 *. 
Te 7 u Se von ui ef 


- . e . g: 7* * ar 
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gewel Wiener dir Sei u, * 


— 405. 1065. ee Kin der Haupi⸗ 
eh, 529. , Amnefie, wi — A Ruder 600, 
7.. 845. 1064 \ Re Khnigi tealeht ſich mit ihrer 


ie nach Wien, 600, 049. 73 826. f, 845. 
869. Rückgabe Benevents' AH den Pak‘, 344 2% 
Neue Staatseinrichtungen ; — 367 1064 fi. . 


Kelſon, Admiral, cLord. Errichtung neh 
ae. u Rom, 179 fir Ankunft⸗ ge! Livorno, 19% 
erobert bey Malta die zwey von Abukir entkommenen 
Framzoͤſiſchen Linienſchiffe, 415 fa’26H.f: $L7. bringt 
die Koͤnigin von Neapel nah: Livorno737. RAUEee 
F Ehrenbeꝛeigungen in England, 1308. wet 


Vorrkdoins. ‚Ankunft ded ‚Königs und der Ma 
den 316,.,‚Eröfnung des Rekhstags dafelbk,. 224 
97,f- Be. Schwed eden. ——— Y-ır se 
| Rorwegen.Geburts / Stoiber und Cheliten Er 
Entfernung der Holländifchen Fregalten von den NUT 
97 || ‚St ey k — 


— ———— BR! N 5 F 5% 2. 
" Obfirnationdermelt" Ruhige PR an v⸗ 


Demarcationslinie, 153. 429. * Revde, Dislocatiny 
‚nen, 486 f. 613. Erklärung des Preugifchen Direch 


I 
11 


torialgeſandten, 1286 fi Beſetzung von Cuxhaven 


und Ritzebuͤttel durch ein lie Bann, Fr 
129 fe a 


Se OB, 
ur Ä \ 
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Achs, Haurtanfifter ber Schweizer ⸗KRevolution, 
füht in Paris vergebens Huͤlfe, 567. bietet ſich in 
Bafel zum Schulmeiſter an, 1148... 
Oeſterreich. Anzahljfher Franidfiſchen Kriegsge⸗ 

fanguen, 104. Franzdſiſche Friedensantraͤge, 6o f. 
‚165 f. 273. 488. 542. Lebhafte Kriegsruͤſtungen, 
6ı ff. 9ı f. 154 f. 207. 271 f. 387. 599. 648. 

ruchtloſe Unterhandlungen wegen der fernern Mitwit— 

ung Rußlands, ‚155 ff, 164 f. 207. 273. 300. 385°, 

38% 489. Seudung des Grafen Fuͤrſtenberg nach 

Petersburg, 156, 385. 428. Abreiſe deßelben und 

des Grafen ‚Cobehjl von Petersburg und. Abberufung 

der Rußiſchen Geſatjbtſchaft, 273. 489. 600. 779. 
 Wafenfillfiandsz Sogvention in Stalien, 702 f. 722. 

in Teutſchland, 751. 756° f. 775: Allianzs Convens 

Ho und genaue Verbindung mit England, 488. 755fl. 

868 f. 952, Unterhandlnugen des: Grafen St. In— 

lien zu Paris, 777 f 833f. 932 f. 974 ff- 977. 

3026. „ Rütfehe deßelben und: Sendung des General; 
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